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POLITIK

Früherer  US-Außenminister

Colin Powell stirbt an Corona

KULTUR

Antje Rávik Strubel erhält für ihren 

Roman „Blaue Frau“ den Buchpreis

Spritpreise auf Rekordhoch

Vorgeschmack
Von Jürgen Stilling

Die Verbraucher ächzen – vor 
 allem die, die auf ihr Auto für 
den Weg zur Arbeit angewie-

sen sind. Diesel-Kraftstoff war noch 
niemals so teuer wie aktuell – ärger-
lich, denn besonders Diesel-Autos 
sind bei Vielfahrern nach wie vor 
 äußerst beliebt.

Doch müssten die Politiker in Berlin nicht frohlocken? 
War es nicht das Ziel der zu Jahresbeginn eingeführten 
CO2-Steuer, Autofahren teurer zu machen, um das 
 Klima zu schonen? Weniger fahren, umsteigen auf 
 Elektro-Modelle – das sollte den Bundesbürgern nahe-
gelegt werden.    Nun die Kehrtwende: Noch-Verkehrs -
minister An dreas Scheuer und andere Experten  quer 
durch die Bundestagsfraktionen warnen vor  einer zu 
starken Belastung der Autofahrer. 

Klar, die aktuellen Höhenflüge an den Zapfsäulen sind 
nur zu einem Teil von der neuen Steuer verursacht, 
sondern vielmehr durch die starke Rohölnachfrage nach 
Abklingen  der Corona-Pandemie. Dennoch bekommen 
die Konsumenten nun einen Vorgeschmack davon, was 
die  Politik für den  Klimaschutz bewirkt: massive finan-
zielle Belastungen für die Menschen immer dann, wenn 
sie umweltschädlich handeln.

Spiele in China:
Protest gegen
olympisches Feuer

Begleitet von einigen   Pro-
testen ge  gen Chinas Poli-
tik in Tibet und Hongkong  
ist am Montag das olym-
pische Feuer für die Win-
terspiele in Peking ent-
zündet worden. Die Flam-
me wurde mit Hilfe eines 
Hohlspiegels und der Son-
nenstrahlen in der antiken 
Stätte von Olympia ent-
facht. Wegen der Pande-
mie wird es in Griechen-
land keinen langen Fackel-
lauf geben. Die Spiele fin-
den vom 4. bis 20. Februar  
statt. Die griechische 
Schauspielerin Xanthi 
Georgiou, die die Rolle der 
Hohepriesterin spielt, ent-
zündete die Fackel am Ge-
burtsort der Olympischen 
Spiele im Südwesten Grie-
chenlands.  Foto: dpa | Sport

Sängerin    aus Höxter in Casting-Show

HÖXTER.  Jacqueline Büthe, Sängerin der  Band „Sup-X“ 
aus Höxter, ist in der elften Staffel von „The  Voice of 
Germany“ dabei. „Mein Liedvortrag ist im Juli aufge-
zeichnet worden. Es war wie im Traum“, sagt die 28-Jäh-
rige. Ausgestrahlt wird die Aufzeichnung Donnerstag, 21. 
Oktober,  20.15 Uhr auf „Pro Sieben“. | Lokales Höxter

Polizeieinsatz im Sozialamt

HÖXTER. Ein 42-Jähriger hat am Montagvormittag für 
einen Polizeieinsatz im Höxteraner Sozialamt gesorgt. 
Die Mitarbeiter dort fühlten sich vom Auftreten des 
Mannes bedroht und riefen die Polizei. Der 42-Jährige 
hatte in der Stadtverwaltung bereits Hausverbot, war al-
so widerrechtlich dort anwesend.  | Lokales Höxter

Perfide Betrugsmasche im Internet

WARBURG. Die Polizei  warnt vor einer perfiden Betrugs-
masche im Internet. Es geht   um die  sogenannte  „Sextor-
tion“-Masche, bei der ein scheinbar harmloser Chat oder 
Flirt über soziale Medien  schnell in skrupellosen Er-
pressungen mit Nacktfotos endet. | Lokales Warburg
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Russland schließt
Büro bei der Nato
MOSKAU (dpa). Als Reaktion 
auf entzogene Akkreditie-
rungen für russische Diplo-
maten stellt Russland  die 
Arbeit seiner  Vertretung bei 
der Nato in Brüssel ein. Das 
teilte Außenminister Sergej 
Lawrow mit. Auch die Ar -
beit des Nato-Büros in Mos-
kau werde beendet. Zudem 
dürfe die Nato-Militärmis-
sion in Moskau nicht weiter -
arbeiten.  In dringenden Fäl-
len könne sich die Nato  an 
den russischen Botschafter 
in Belgien wenden.

„Epidemische Lage“
soll beendet werden
BERLIN (dpa). Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn hat 
sich für ein Auslaufen der  
„epidemischen Lage natio-
naler Tragweite“ ausgespro-
chen. Das Robert-Koch-Ins-
titut stufe „das Risiko für 
geimpfte Personen als mo-
derat ein“, somit könne an-
gesichts der aktuellen Impf-
quote die epidemische Lage 
am 25. November  als bun-
desweite Ausnahmerege-
lung auslaufen und beendet 
werden, wurde Spahn  von 
Teilnehmern zitiert.

Kommentar

Zitat Erdölpreis steigt  – Steuern und Abgaben hoch

Diesel so teuer wie nie
MÜNCHEN (WB/dpa). Der wei-
ter steigende Erdölpreis 
schlägt auf die Verbraucher 
durch. So teuer wie jetzt war 
der Liter Diesel nie zuvor in 
Deutschland. Im bundes-
weiten Tagesdurchschnitt 
des Sonntags lag der Preis 
bei 1,555 Euro pro Liter, wie 
der ADAC am Montag mit-
teilte. Damit übertraf er den 
bisherigen Rekord von 1,554 
Euro    vom 26. August 2012 
minimal. Auch Benzin nä-
hert sich dem historischen 
Höchststand. Super der Sor-
te E10 lag am Sonntag bei 
1,667 Euro pro Liter. Damit 
fehlen nur noch 4,2 Cent 
zum Rekord  vom  13. Sep-
tember 2012. 

  Treiber ist vor allem der 

nach dem Corona-Einbruch 
des vergangenen Jahres ge-
stiegene Ölpreis, der  mehr-
jährige Höchststände er-
reicht hat. Investoren ma-
chen sich vor den Winter-
monaten Sorgen um ein zu 
geringes Angebot. Die für 
Europa wichtige Nordsee-
sorte Brent war am Montag 
so teuer wie seit drei Jahren 
nicht mehr. Beim Diesel 
wird der Anstieg zudem an-
geblich durch  herbsttypi-
sche hohe Nachfrage nach 
Heizöl verstärkt. Und: Seit 
Jahresbeginn sorgt der Koh-
lendioxid-Preis von 25 Euro 
pro Tonne für einen zusätz-
lichen Aufschlag von rund 
sechs bis acht Cent je Liter. 
Besonders drastisch ist die 

Entwicklung, wenn man sie 
mit dem Vorjahr vergleicht. 
Da hatten Öl- und Spritprei-
se durch die Corona-Krise 
Tiefstände erreicht, bevor 
Anfang November 2020 die 
Trendwende kam.

Zuletzt forderte  Verkehrs-
minister Andreas Scheuer 
(CSU), bei weiter steigenden 
Energie- und Kraftstoffprei-
sen kurzfristig wirksame 
Gegenmaßnahmen vorzube-
reiten. Ein großer Teil des 
Kraftstoffpreises an der 
Zapfsäule sind Steuern und 
Abgaben. Bei Diesel sind das  
etwa 25 Cent Mehrwert-
steuer, gut 47 Cent Mineral-
ölsteuer und die sechs bis 
acht Cent aus dem Kohlen-
dioxid-Preis. | Kommentar

Koalitionsgespräche können beginnen – Streit um Besetzung der Ministerien

Auch die FDP will über
Regierung verhandeln
BERLIN (dpa/WB). Rund drei 
Wochen nach der Bundes-
tagswahl können die Koali-
tionsverhandlungen zur Bil-
dung der ersten Ampel-Re-
gierung auf Bundesebene 
beginnen. Nach SPD und 
Grünen stimmte am Montag 
auch die FDP für die Auf-
nahme intensiver Gesprä-
che. „Wir begeben uns nun 
auf den Weg, Verantwor-
tung für Deutschland mit zu 
übernehmen“, sagte FDP-
Chef  Christian Lindner.

„Deutschland braucht eine 
stabile Regierung, Deutsch-
land darf nicht führungslos 
sein, Deutschland benötigt 
eine umfassende Moderni-
sierung von Gesellschaft, 
Wirtschaft und Staat“, so 
Lindner. Er  machte deutlich, 
das nun angestrebte Ampel-
Bündnis sei vor der Wahl 
keine Wunschkonstellation 

gewesen und werde wohl 
eher ein Zweckbündnis. Es 
gebe nach wie vor große in-
haltliche Unterschiede, bei 
denen es auch in Zukunft 
bleiben werde. Das erforde-
re von allen viel Toleranz.

Die Koalitionsgespräche, 
in denen das Sondierungs-
papier konkretisiert werden 

soll, könnten   diese Woche 
beginnen. Dabei wird es in 
den kommenden Wochen 
auch um  Zuschnitt und  Be-
setzung der  Ministerien ge-
hen. Allerdings sollen zu-
nächst die inhaltlichen Vor-
haben des Koalitionsver-
trags festgelegt werden.

SPD-Kanzlerkandidat Olaf 
Scholz hatte im Wahlkampf 
stets betont, sein Kabinett 
solle paritätisch, also mit 
gleich vielen Frauen wie 
Männern besetzt sein. Da-
von zeigten sich führende 
FDP-Politiker nun wenig be-
geistert. „Bei der Besetzung 
von Kabinettsposten sollten  
die Qualifikation und die 
Fähigkeit, ein Ministerium 
zu führen, eine Hauptrolle 
spielen“, sagte FDP-Vize 
Wolfgang Kubicki. FDP-Vor-
standsmitglied Marie-Agnes 
Strack-Zimmermann erklär-

te: „Wenn man die gesell-
schaftliche Realität im Kabi-
nett abbilden möchte, 
macht es natürlich Sinn, Mi-
nister und Ministerinnen 
gleichermaßen im Kabinett 
zu haben.“ Zuallererst müs-
se die Kompetenz eine Rolle 
spielen. Vor allem um die 
Besetzung des Finanzres-
sorts bahnt sich ei ne Ausei-
nandersetzung zwischen 
Grünen und FDP an. 

Der FDP-Bezirksvorsitzen-
de in OWL, Frank Schäffler, 
sagte am Montag: „Wir wol-
len die Grundlage für die Er-
neuerung des Aufstiegsver-
sprechens in Deutschland 
schaffen. Jede und jeder soll 
seine Vorstellungen vom Le-
ben verwirklichen können. 
Dazu braucht es eine Politik, 
die Chancen ermöglicht und 
nicht verhindert.“  | Seite 4: 
  Leitartikel und Hintergrund

Die FDP sagt Ja: Parteichef 
Christian Lindner. Foto: imago 

Heute im Lokalteil

»Vegetarisch akzeptiere ich noch 
ein bisschen, vegan überhaupt 
nicht, weil die Leute auf die 
Dauer nur krank werden. Das 
Problem ist, die sind ja militant.«

Uli Hoeneß (69), Ex-Präsident des FC Bayern 
München und Ex-Chef einer Wurstfabrik

Mehr Informationen im großen Wetterkasten
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Polen baut Grenzzaun zu  Belarus

Bundesinnenminister Horst Seehofer (CSU)  will den 
starken Anstieg illegaler  Einreisen über die polnisch-
deutsche Grenze im Kabinett zur Sprache bringen. Der 
Minister wolle in der nächsten Sitzung Maßnahmen 
vorschlagen, wie man mit der Situation umgehen sollte. 
Die Flüchtlinge kommen über Belarus. Polen baut  der-
zeit als dauerhafte Befestigung an der Grenze zu Bela-
rus einen hohen Drahtzaun.  Foto: dpa | Politik



»Man sollte niemals zu einem Arzt gehen, ohne 
zu wissen, was dessen Lieblingsdiagnose ist.«

Henry Fielding (1707-1754),
englischer Romanautor, Satiriker, Jurist und Journalist. Ab 1748 
war er Friedensrichter und nutzte diese Stellung, um gegen die 

sozialen Missstände in England zu kämpfen. Er versuchte 
außerdem, die hohe  Kriminalität in London mit   Reformen im 
Rechts- und Polizeiwesen einzudämmen. Einige seiner Werke 

wurden seit den 60ern verfilmt.

„The  Voice of Germany“: 
Jacqueline Büthe, Sängerin 
der  Band „Sup-X“ aus Höx-
ter, ist in der elften Staffel 
von Pro 7 und Sat 1 mit da-
bei. „Mein Liedvortrag ist 
im Juli aufgezeichnet wor-
den. Es war ein tolles Er-
lebnis“, sagt die 28-Jährige. 
Verraten darf sie allerdings  
noch nicht, ob sie die 
nächste Runde  erreicht hat. 
Sarah Connor, Nico Santos, 
Mark Forster und Johannes 
Oerding  bildeten    die hoch-

Sängerin Jacqueline Büthe aus 
Höxter ist bei „The Voice of 
Germany“ dabei. Foto: privat

karätig besetzte Jury, die  
den Vortrag der Kandidatin  
gesanglich und stimmlich 
bewertete.    „Ich habe einen 
Hit aus den 80er in Form 
einer schmissigen Ballade 
vorgetragen“, erzählt Ja-
queline Büthe, die den 
Künstlernamen  „Jacko“ 
trägt.
„Gewünscht habe ich mir, 
dass  sich zumindest Nico 
Santos nach meinem Vor-
trag in seinem  roten Leder-
sessel  umdrehen und für 
mich buzzern würde. Das   
wäre die Eintrittskarte für  
sein Team und die nächste 
Runde gewesen.“ Ob es ge-
reicht hat? Oder haben   so-
gar  noch mehr Jurymitglie-
der für Büthe geworben? 
Das  werden die Fernsehzu-
schauer von Pro 7 am Don-
nerstagabend ab 20.15 Uhr 
erfahren. „Es war wie im 
Traum. An den  Moment  
kann ich mich  nicht mehr 
so richtig erinnern“, freut 
sich  die Powersängerin  auf 
die Ausstrahlung.  -üke-  

■ Oft angeklickt: In Freikir-
chen mit bibelfundamenta-
listischem Ansatz   kann 
nach Einschätzung von 
Andreas Hahn, dem Beauf-
tragten für Weltanschau-
ungsfragen  der Ev. Kirche 

von Westfalen, eine Hal-
tung entstehen wie:  „Es ist 
Gottes Wille, ob ich mich 
infiziere oder nicht.“ Das 
könne vielleicht einer der 
Gründe für  die hohen Inzi-
denzen in Espelkamp sein. 
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Folgen Sie uns auf

Unsere Leserinnen und Leser helfen

Hochwasser-Katastrophe 
Hilfe in Ahrweiler und Dernau

Spendenstand 254.139 Euro 

Sparkasse Paderborn-Detmold
IBAN: DE19 4765 0130 1010 1718 64
Empfänger: WESTFALEN-BLATT

Stichwort: Hochwasser-Hilfe
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Deutschland

 
Corona-Patienten in 
NRW im Krankenhaus   

 
Veränderung
zum Vortag

In stationärer
Behandlung

948 +52

davon 
intensiv-medizinisch

304 +3

davon
mit Beatmung

178 -7

Von Kliniken  als frei gemelde-
te Intensiv-Beatmungsbetten

535 +15

Quelle: Landesregierung NRW, die die Zahlen  am Wochenende nicht aktualisiert

Bekannte aktuell Infizierte: 128.200
(+4000)

Bestätigte Corona-Fälle seit Januar 2020: 4.377.845     
(+4.056)

davon Gestorbene: 94.628         
(+10)

davon Genesene (Schätzung des RKI): 4.155.000
(+8.000) 

Inzidenz (bekannte Infektionen pro 100.000 Einwohner 
innerhalb der vergangenen sieben Tage): 74,4 (+ 1,7)            

Quelle: RKI; in Klammern Veränderung, 

in der Regel zum Vortag  

Impfquoten  in NRW   

     Einmal geimpft: 73,3 Prozent
Komplett geimpft:  69,2 Prozent      

Die Corona-Übersicht im WESTFALEN-BLATT

Krankenhausbelegung  
Corona-Klinikeinweisungen in 7 Tagen
 pro 100.000 Einwohner:  1,7 Prozent 
Anteil der Corona-Patienten an be- 
 treibbaren Intensivbetten:  5,8  Prozent  

 Die Europäische Union hat in den vergangenen zehn Mona-
ten mehr als eine Milliarde Corona-Impfdosen in andere 
Länder geliefert. Das teilte EU-Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen am Montag in Brüssel mit. Sie sprach 
von einem „wichtigen Meilenstein“. Europa sei damit  der 
größte Exporteur.  Mindestens jede zweite in der EU herge-
stellte Dosis werde ausgeführt. 

Infektionen
 und Inzidenzen 

Aktuell
bekannte
Infizierte

bestätigte 
Fälle seit 

Februar 2020

davon 
Todesfälle

Neue Fälle in 
7 Tagen pro

100.000 Einw.

Testpflicht 
für nicht 
Immune

Kreis HX (Mo.) 125 (+7) 5978 (+7)           145      47  (+5)               ja

Kreis PB (Mo.) 267 (+38)         13.044          (+44) 162 35                ja

Kreis LIP (Mo) 702  21.514               419         96     ja

Kreis GT (Mo.) 641 (+13)  23.810 (+14)  339            71 (+2)       ja

Stadt BI (Mo.)   520 (-30)            19.679 (+14)     373           55 (+3)  ja

Kreis HF (Mo.) 270 (+4)  13.610 (+79)      192   56 (+2)      ja

Kr. Mi-Lü (Mo) 1708 (-18) 19.089 (+129)             292 (+3 seit Fr.)          103 (+1)        ja

OWL gesamt 4233 (+14)  116.724 (+287)   1922 (+3)          

NRW (Mo.) 20.758 (-1142) 981.978   (+457) 18.020 (+1) 48,5 (+0,6)                

 in Klammern Veränderungen, in der Regel  zum Vortag, Quellen: Gesundheitsämter, Landeszentrum Gesundheit, 

Landesregierung NRW. Manche Kreise aktualisieren ihre Zahlen an Wochenenden nicht. Inzidenzen gerundet 

Baustelle: null 
Euro Umsatz
HERFORD  (WB/mor).  Die 5000 
Quadratmeter große Aus-
stellung des Herforder Gar-
tenmöbelhändlers Hans 
Lünse ist von Herford kom-
mend nur noch über einen  
neun Kilometer langen Um-
weg erreichbar, weil Straßen 
NRW einen Kreisverkehr 
umbaut und dort  in den 
kommenden Monaten nur 
noch Busse durchlässt.   „Ich 
hatte schon mehrere Null-
Euro-Umsatz-Tage. Das ha-
be ich in mehr als 30 Jahren 
noch nicht erlebt“, sagt der 
Unternehmer. „Deshalb er-
statte ich meinen Kunden 
jetzt das Busticket.  Wir lie-
fern ihnen die Möbel dann 
nach Hause – natürlich kos-
tenlos“, verspricht  Hans 
Lünse.  Der Kreisel soll im 
Frühjahr fertiggestellt sein. 

Streit um
 den Radweg
STEINHAGEN (WB/anb). Um die 
Sanierung der Bielefelder 
Straße in Steinhagen, die als  
hochbelasteter Autobahn-
zubringer mitten durch den 
Ort führt, gibt es seit Jahren 
Streit zwischen der Gemein-
de und Straßen NRW. Und 
deshalb macht der Landes-
betrieb  eine Ausnahme: 
Erstmals werden Vertreter 
der Behörde  ihre  Planung 
vor Ort vorstellen. Und zwar 
am  Donnerstag, dem 11. No-
vember, um 17.30 Uhr im 
Bauausschuss. Der Landes-
betrieb  besteht in der Pla-
nung darauf, Radfahrer auf 
Schutzstreifen auf die Fahr-
bahn  zu schicken. Das sei     
aber „viel zu gefährlich!“, 
meint die Kommune  ange-
sichts von bis zu 20.000 
Fahrzeugen  pro Tag. 

Handel gegen
Einbahnstraße
WERTHER (WB/vh). In Wer-
thers Innenstadt   will die 
SPD  einen   Teil der Ravens-
berger Straße, an dem auch 
viele Einzelhandelsgeschäf-
te liegen, zur Einbahnstraße 
machen – zunächst ver-
suchsweise  vom kommen-
den Frühjahr an für   ein Jahr. 
Damit soll der Durchgangs-
verkehr aus der Innenstadt 
verbannt werden. In einer 
Stellungnahme äußert    die 
Werbegemeinschaft mehre-
re Bedenken: Sie hat Sorge, 
dass eine Einbahnstraße 
mangels Gegenverkehrs  vie-
le Autofahrer  zu höherem 
Tempo verleitet, dass es ver-
mehrt zu Wendemanövern 
Ortsunkundiger kommt – 
und dass   Kunden ausbleiben 
und Geschäfte schlimms-
tenfalls schließen müssen.

Es geht um 1,2 Millionen Euro

Ex-Fußballer soll seinen Tod
inszeniert und kassiert haben
Von Martin
 von Braunschweig

ESSEN (WB/dpa).  Er spielte mit 
Manuel Neuer in der A-Ju-
gend von Schalke,  war spä-
ter zwei Jahre Mitglied der 
zweiten Mannschaft und 
beendete die Karriere beim 
VfB Hüls: Ein ehemaliger 
Profi-Fußballer soll seinen 
Tod vorgetäuscht haben, da-
mit seine Ehefrau 1,2 Millio-
nen Euro aus einer Lebens-
versicherung erhält. Vor Ge-
richt hüllte er sich gestern  in 
Schweigen.

 Zu Beginn seiner Fußbal-
ler-Karriere wird der heute 
35-Jährige von solchen Mo-
menten geträumt haben: Er 
betritt einen Raum,  Kamera-
Objektive sind auf ihn ge-
richtet, Reporter hängen an 
seinen Lippen. Am Montag 
hat der ehemalige Profi-
Fußballer aus Marl genau 
das erlebt. Die Szene ereig-
nete sich jedoch im Sit-
zungssaal 347 des Essener 
Landgerichts. Der Mann 
kam als Angeklagter und 
mutmaßlicher Millionenbe-
trüger.

Die Staatsanwaltschaft ist 
davon überzeugt, dass der 
Kongolese Anfang 2016 sei-

nen Tod vorgetäuscht hat, 
um die Lebensversiche-
rungsgesellschaft zur Aus-
zahlung von 1,2 Millionen 
Euro zu bewegen. Das Geld 
wurde damals nach einge-
hender Prüfung des Sach-
verhalts durch das Versiche-
rungsunternehmen an die 
Ehefrau des Mannes  ausge-
zahlt. Die 41-Jährige muss 
sich deshalb ebenfalls we-
gen Betrugs vor dem Land-
gericht verantworten.

Laut Anklage schlossen 
die Eheleute die Lebensver-
sicherung   2015 ab. Zunächst 
sollen sie dabei auf eine Ver-

sicherungssumme von vier 
Millionen Euro bestanden 
haben. Als das Unterneh-
men dies jedoch als „Über-
versicherung“ zurückwies, 
sollen sie sich mit 1,2 Millio-
nen Euro zufriedengegeben 
haben.

Im Januar 2016 reiste der 
heute 35-Jährige  in seine 
Heimat nach Kinshasa. Und 
wenig später erreichte 
Freunde, Arbeitskollegen 
und frühere Mitspieler in 
Deutschland die traurige 
Nachricht: Der Angeklagte 
sei bei einem Verkehrsunfall 
verstorben. Umso größer 

war die Überraschung, als 
der Ex-Fußballer im März 
2018 plötzlich wieder auf-
tauchte. Der Botschaft in 
Kinshasa erzählte er, er sei 
entführt und  von Unbe-
kannten festgehalten wor-
den. Mit der Tatsache, dass 
seine Frau inzwischen die 
Versicherungssumme kas-
siert hatte, wollte und will 
er nichts zu tun haben.

Vor Gericht will sich der 
Angeklagte   nicht mehr äu-
ßern. Nicht zu den   Umstän-
den seines Verschwindens, 
nicht zu dem Verhältnis zu 
seiner Frau und nicht dazu, 
ob auch er von dem Geld   
profitiert hat. Auch die mit-
angeklagte Ehefrau hielt 
sich mit Aussagen  zurück. 
Die 41-Jährige ließ ihren Ver-
teidiger erklären, dass sie 
sich selbst nichts vorzuwer-
fen habe. „Sie war scho-
ckiert, als sie die Nachricht 
vom Tod ihres Mannes er-
hielt. Und sie war genauso 
ergriffen, als er zwei Jahre 
später lebendig wieder auf-
tauchte“, erklärte der Vertei-
diger.

Der Prozess wird fortge-
setzt. Mit einem Urteil wird 
nicht vor Mitte November 
gerechnet.   

Der Angeklagte im Landgericht Essen  auf dem Weg zum Gerichts-
saal. Foto: Rolf Vennenbernd/dpa

Nach Lockdown wieder Meisterkonzerte in Detmold
 Nachdem in der letzten Saison fast alle Meisterkonzerte  
der Corona-Pandemie zum Opfer gefallen waren, startet 
die Hochschule für Musik in Detmold  wieder voll  in den 
Konzertbetrieb: Sechs Konzerte mit weltbekannten Künst-
lern sind über einen Zeitraum von einem Jahr im Detmol-
der Konzerthaus zu erleben.  Sie beginnen  um 19.30 Uhr. 
Eine Einführung von Studierenden der Musikvermittlung 

findet eine Stunde vorher im Gartensaal statt.   Der Einzel-
verkauf (0800-00-68745) startet  vier Wochen vor dem je-
weiligen Konzert. Den Anfang macht am 9. November das 
preisgekrönte  Vision String Quartet (Foto).  In Detmold er-
öffnen die Vier ihr Konzert mit  Dvořáks Streichquartett 
Nr. 13 G-Dur und präsentieren in der zweiten Konzerthälf-
te eine   Mischung aus  Jazz- und Popmusik.  Foto: Tim Klöcker 



WESTFALEN-BLATT Nr.  244 OSTWESTFALEN-LIPPE / NRW Dienstag, 19. Oktober 2021

Sonntag Führung durch die Wewelsburg in Büren

  Mythen  und Fakten
BÜREN (WB). Die  Wewelsburg 
im gleichnamigen Dorf bei 
Büren ist für viele   ein ge-
heimnisvoller Schauplatz, 
ein energetisch aufgelade-
ner Ort oder eine vermeint-
liche Kultstätte der SS. Viele 
Geschichten ranken sich um 
das  Dreiecksschloss. Das 
Kreismuseum Wewelsburg 
bietet deshalb  eine öffentli-
che Führung über Ver-
schwörungstheorien  an.

 Die Museumspädagogen 
durchleuchten am Sonntag,  
24. Oktober,   jene Mythen 
und Verschwörungsge-
schichten, die mit der Ge-
schichte der SS in Wewels-
burg verbunden sind und 
bis heute nachwirken. Be-
ginn der  90-minütigen Füh-
rung ist um 11 Uhr. Treff-
punkt ist das Eingangsfoyer 
im ehemaligen Wachgebäu-
de der Erinnerungs- und 
Gedenkstätte Wewelsburg.

Das ehemalige Schloss der 
Fürstbischöfe von Pader-
born könnte  allein durch 
sein Aussehen und seine at-
traktive Lage ein unbe-
schwertes, touristisches 
Ausflugsziel sein. Wäre da 

nicht sein dunkles Kapitel: 
Heinrich Himmler plante ab 
1933, in der Wewelsburg 
eine zentrale  Versamm-
lungsstätte für die Schutz-
staffel (SS) einzurichten. 
Seine gigantischen Bauplä-
ne sollten von Häftlingen 
eines extra   eingerichteten 
Konzentrationslagers in We-
welsburg umgesetzt wer-
den. Mindestens 1229 Men-
schen starben hier wegen 

der Arbeits- und Haftbedin-
gungen, der  Misshandlun-
gen und der Willkür durch  
SS-Wachmannschaften. Das 
KZ war aber auch Exeku-
tionsort der Gestapo. Min-
destens 56 Menschen wur-
den  ermordet.  

Seit den 50er Jahren ran-
ken sich zahlreiche Ver-
schwörungstheorien und 
Mythen  um das Schloss und 
seinen Nordturm. Hier be-
finden sich die „Gruft“ und 
der „Obergruppenführer-
saal“. Beide in NS-Architek-
tur gehaltenen Räume blie-
ben  1945 baulich unvollen-
det. Nach 1945  wurden die 
Räume  Gegenstand von den 
Nationalsozialismus be-
schönigenden, kuriosen 
oder fantastischen Deutun-
gen.

 In der Führung    geht es um 
Mythen und Fakten.  Die 
Teilnahme ist unter 3G-Be-
dingungen (geimpft, gene-
sen, getestet) möglich und 
kostet pro Person  drei Euro. 
Karten können unter  we-
welsburg.de gebucht wer-
den. Geeignet ist der  Rund-
gang für Besucher ab 15.

Die heutige Wewelsburg wurde 
ab 1603 gebaut. Foto: Mazhiqi

400-Millionen-Euro-Investition in Dortmund –   Wartungshalle soll 450 Meter lang werden 

Bahn baut riesige ICE-Werkstatt
Von Erich Reimann

DORTMUND  (WB/dpa). Die 
Deutsche Bahn will für 400 
Millionen Euro ein neues 
ICE-Instandhaltungswerk in 
Dortmund bauen. Dadurch 
entstünden in der Ruhrge-
bietsstadt 500 neue Arbeits-
plätze, teilten NRW-Ver-
kehrsminister Hendrik Wüst 
(CDU) und Bahnvorstand 
Ronald Pofalla mit.

Das Werk soll auf dem Ge-
lände des 2007 stillgelegten 
Güterbahnhofs Westfalia in 
der Nachbarschaft des Dort-
munder Hafens entstehen. 
Hintergrund des Neubaus 
ist die geplante Aufstockung 
der Zahl der ICE-Züge von  
335 auf rund 600. Die Werk-
stattkapazitäten müssten 
deshalb erweitert werden, 
sagte Bahnvorstand Bert-
hold Huber. Zurzeit werde 
etwa alle drei Wochen ein 
neuer ICE 4 auf die Gleise 
gebracht. „Dortmund hat 
sich als Standort angeboten, 
weil dort viele Bahnverbin-
dungen beginnen oder en-
den.“ In dem neuen Werk 
können täglich 17 Züge ge-

wartet werden.  Die Vorbe-
reitungen des Genehmi-
gungsverfahrens laufen 
noch in diesem Jahr an. In  
Abstimmung mit der Stadt 
Dortmund will die DB im 
ersten Halbjahr 2022 in 
einem  Bürgerdialog die Pla-
nungen vorstellen.  Baube-
ginn ist für 2025, die Be-
triebsaufnahme für 2027 ge-
plant. Eine 450 Meter lange 
Wartungshalle wird das 

Herzstück des neuen Werks, 
das  CO2-neutral betrieben 
werden soll. Auf vier Gleisen 
sollen  bis zu 17 ICE-Züge pro 
Tag fit gemacht werden.

Deutsche-Bahn-Personen-
verkehrsvorstand Berthold 
Huber: „Für die Mobilitäts-
wende braucht es eine leis-
tungsfähige Eisenbahn. Des-
halb müssen wir heute die 
Weichen für Wachstum und 
Qualität der Flotte von mor-

gen stellen. Das neue Werk 
in Dortmund ist dafür ein 
wichtiger Baustein.“ 

Für den Ausbau und die 
Modernisierung ihrer Fern-
verkehrsflotte investiert die 
DB bis 2026   8,5 Milliarden 
Euro, unter anderem in  167 
neue ICE 3 und 4. In den 
Neu- und Ausbau der Fern-
verkehrswerke fließen bis 
2030 knapp zwei  Milliarden.

Als  Bahnknotenpunkt hat 
Dortmund in den vergange-
nen Jahren  an Bedeutung 
gewonnen. Zahlreiche Ver-
bindungen in Nord-Süd- 
und Ost-West-Richtung lau-
fen über die Ruhrgebiets-
stadt. Dort beginnen und 
enden mehrere der wich-
tigsten Linien des Fernver-
kehrs, insbesondere die ICE-
Linien von Nordrhein-West-
falen über die Schnellfahr-
strecke Köln-Rhein/Main 
weiter nach Basel, Stuttgart 
und München. Dortmund 
hat bereits  ein ICE-Werk 
und  eines für die Wartung 
von Regionalzügen. Schon 
heute beschäftigt die DB 
mehr als 3000 Leuten in der 
Stadt.

Birken verdecken den Blick auf die überwachsenen Gleise  des alten 
Güterbahnhofs Westfalia in Dortmund.  Foto: Bernd Thissen/dpa

Kita-Gruppe auf
dem Bauernhof
BÜNDE (WB). Auf dem Erleb-
nis-Bauernhof Steckenpferd 
in Bünde  will der DRK-Kreis-
verband Herford-Land im 
nächsten Jahr eine Kita-
Gruppe einrichten. Es wäre 
die dritte Bauernhof-Kita in 
NRW. 20 Plätze werden für 
Kinder im Alter von drei bis 
sechs Jahren vergeben. Die 
Gruppe soll auf einer Streu-
obstwiese  in zwei „Wichtel-
wagen“ untergebracht wer-
den. Diese  Unterkünfte sind 
speziell für Wald- und Bau-
ernhof-Kitas konzipiert. 

Blindgängersuche
in Herford
HERFORD (WB/mor). In Her-
ford lässt der Kampfmittel-
räumdienst seit gestern 37  
Löcher in eine Straße boh-
ren – bis zu sieben Meter 
tief. Sollte sich der Verdacht  
bestätigen, dass hier  ein 
Blindgänger liegt, müsste 
ein dicht bebautes Gebiet 
mit zahlreichen Mehrfami-
lienhäusern evakuiert wer-
den. Bei der  Auswertung 
von Luftbildern war der Ver-
dacht entstanden, dass hier  
ein größeres Objekt unter 
der Erde liegen könnte.

5,9 Hektar große
Solaranlage geplant
BAD OEYNHAUSEN (WB). Eon 
möchte in Bad Oeynhausen 
auf einer ehemaligen Bau-
schuttdeponie  einen etwa 
5,9 Hektar großen  Solarpark  
errichten. Er könnte nach  
vorläufigen Berechnungen 
des Unternehmens eine 
Nennleistung von 7,5 Mega-
watt Peak (MWp) und eine 
geschätzte Stromproduk-
tion von 6,5 Millionen Kilo-
wattstunden pro Jahr errei-
chen. So könnten  7500 Men-
schen mit nachhaltiger 
Energie versorgt werden.  

Mädchen   aus Klinik  
verschwunden
BAD SALZUFLEN  (WB).  Aus der  
Kinder- und Jugendpsychi-
atrie Bad Salzuflen ist   ein 16 
Jahre altes Mädchen ver-
schwunden. Die Ärzte hal-
ten es für möglich, dass die 
Jugendliche sich etwas an-
tut.  Suchmaßnahmen der 
Polizei blieben bis zum 
Abend erfolglos. Julia-Lena 
ist schlank, 1,65 Meter groß, 
hat unterschiedlich braun 
gefärbte Haare, braune Au-
gen und gelbe Gel-Nägel. Sie 
trug schwarze Kleidung.

 Altenpflegerin aus Herford erstreitet vor dem Sozialgericht Detmold Operationen an Bauch und Beinen 

AOK muss Fettschürzen-Entfernung bezahlen
Von Christian Althof

HERFORD (WB). Mit eiserner 
Disziplin hat eine Altenpfle-
gerin   aus Herford innerhalb 
eines Jahres 40 Kilogramm 
abgenommen. Danach hing 
allerdings  eine große Fett-
schürze  von ihrem Bauch  hi-
nunter, die   gesundheitliche  
Probleme machte. Weil die 
AOK keinen Anlass  für eine 
operative Entfernung sah, 
klagte die Herforderin vor 
dem Sozialgericht in Det-
mold.

Dr. Onno Frerichs ist einer 
der beiden  Chefärzte der 
Klinik für  Plastische-, Wie-
derherstellungs- und Ästhe-
tische Chirurgie am Klini-
kum Bielefeld. „Wir entfer-
nen im Durchschnitt jede 
Woche    eine Fettschürze“, 
sagt er. Das beginne bei  
Frauen, die nach einer  
Schwangerschaft  einen klei-
nen Überhang entfernt ha-
ben wollten, und reiche bis  
zu Menschen, die 70, 90 
oder sogar 150 Kilogramm 
abgenommen hätten. „Beim 
Abnehmen bildet sich vieles 
zurück, aber die Haut bleibt. 
Sie hat  kaum elastische Fa-
sern – bei Rauchern und 
Leuten, die oft ins Sonnen-
studio gehen, noch weniger 
als bei anderen.“  In Extrem-
fällen hänge  eine bis zu 
zwölf Kilogramm  schwere 
Schürze aus Haut und Fett 
bis zur Mitte der Ober-
schenkel hinunter. „Sport 
oder Fitnesstraining nutz-
ten da gar nichts,  und die 
Folgen lassen sich auch mit 
bester Körperhygiene nicht 
vermeiden: Weil Haut auf 
Haut liegt und aneinander 
reibt und schwitzt, entste-
hen Pilze, Ekzeme, offene 
Stellen und Gerüche.“

Altenpflegerin Rebekka R. 
(32) aus Herford sagt, sie sei 
schon als Kind pummelig 
gewesen. „Als ich mit 29 in 
den Spiegel sah,   dachte ich: 
Das willst du nicht mehr.“ 
115 Kilogramm habe sie ge-
wogen, bei 1,67 Metern. Die 
Herforderin lud sich die App 
Yazio aufs Handy, einen Ka-
lorienzähler. „Man scannt 
den Strichcode einer Le-
bensmittelpackung, gibt ein, 
wie viel Gramm man davon 
isst und bekommt die Kalo-
rienzahl angezeigt.“

Die Herforderin nahm nur 
noch 1400 Kalorien am Tag 
zu sich und bewegte sich 
mehr als vorher. „Ich habe 
mein Auto abgeschafft und 

das Fahrrad genommen.“ 
Zwölf Monate später wog 
Rebekka R. nur noch 75 Kilo-
gramm. „Ich konnte meine 
Kleidung verschenken. Vor-
her hatte ich Größe 48/50, 
jetzt trage ich Größe 40.“ 
Und auch gesundheitlich ge-
he es ihr heute besser: 
„Mein Bluthochdruck ist 
verschwunden.“

Rebekka R. war froh, abge-
nommen zu haben, und  sie 
hielt das neue Gewicht. Al-
lerdings machte ihr die 
überschüssige Haut Proble-
me. „Meine Oberschenkel 
rieben  aneinander, und 
mein Bauch hing in zwei di-
cken Falten hinunter.“ Vor 
allem im Sommer, wenn sie 
geschwitzt habe, hätten sich 
Entzündungen gebildet. 
„Meine Hausärztin hat mit 
Zinksalbe empfohlen, aber 
die linderte ja nur die Symp-
tome, nicht die Ursache.“

Rebekka R. wandte sich an 
die AOK, doch die lehnte die 
operative Entfernung des 
Hautlappens ab, die etwa 
4000 Euro kosten sollte. Der 
Medizinische Dienst der 

Krankenversicherungen 
(MDK) meinte nach Prüfung 
der Akte, Entzündungen sei-
en auf den Fotos nicht  zu se-
hen. Die Patientin  legte Wi-
derspruch ein und wurde 
diesmal untersucht. Doch 
der Arzt   des MDK erklärte,  
Trockenhalten  der Haut und 
gute Pflege reichten aus.  

Erika Leimkühler, Fachan-
wältin für Medizin- und 
Versicherungsrecht, sagt,  
man erwarte  eigentlich, 
dass eine Kasse es fördere, 

wenn Übergewichtige so 
viel abnähmen und damit 
gesünder lebten. „Meine 
Mandantin hat ihren Body-
Mass-Index immerhin von 
41 auf 26,5 gesenkt.“ Die An-
wältin reichte für die Alten-
pflegerin Klage beim Sozial-
gericht ein. „Ich habe darauf 
hingewiesen, dass hier  eine 
Krankheit im sozialversiche-
rungsrechtlichen Sinn  vor-
liegt. Und dass konservative 
Maßnahmen keinen Sinn 
machen, weil sie die Ursa-

Anwältin Erika Leimkühler (rechts) mit ihrer Mandantin.Foto: Althoff

che nicht bekämpfen und 
keine Langzeitwirkung ha-
ben.“

 Das Gericht holte ein Gut-
achter der Uni-Hautklinik 
Münster ein, das diese Ein-
schätzung bestätigte. Der 
Gutachter  kam zu dem Er-
gebnis, eine Hautstraffung 
an Bauch  und Oberschen-
keln sei „medizinisch not-
wendig“. Darauf stützte das 
Gericht seine Entscheidung 
und gab der Klage statt. Die 
Neigung zu Hautreizungen 
und Ekzemen könnte dauer-
haft nur  durch eine Opera-
tion  beseitigt werden.

Dr. Onno Frerichs: „So ein 
Eingriff geschieht unter 
Vollnarkose. Wir entfernen 
die Haut und das darunter-
liegende Fett, ziehen die 
Hautränder zusammen und  
vernähen sie.“ Bei manchen 
Patienten reiche ein waage-
rechter Schnitt, dessen Nar-
be später oft von der Unter-
hose verdeckt sei. „Bei gro-
ßen Oberkörperumfängen 
kann  zusätzlich ein senk-
rechter Schnitt nötig sein, 
der vom Schambereich aus 

nach oben führt.“ Die  Narbe 
bleibe sichtbar, aber das sei 
für die meisten Patienten 
das geringere Übel. „Die 
Menschen haben durch die 
Fettschürze einen  sehr ho-
hen Leidensdruck, und 
manche werden auch sozial 
stigmatisiert. Da spielt eine  
Narbe für sie keine Rolle.“ 
Weil der Eingriff sehr groß-
flächig sei, müssten aller-
dings etwa zehn Prozent der 
Patienten mit Wundhei-
lungsstörungen rechnen.

Rechtsanwältin Erika 
Leimkühler sagt, der Fall 
könne Betroffenen Mut ma-
chen, sich ans Sozialgericht 
zu wenden. „Gerichtsgebüh-
ren werden dort  nicht erho-
ben, und in der Regel holt 
das Gericht auch ein Gut-
achten ein.“ 

  Rebekka R. hat in diesem  
Monat  ihren ersten Opera-
tionstermin. Ein paar  Mona-
te  später soll dann auch die 
überschüssige Haut an den 
Oberschenkeln entfernt 
werden. „Danach beginnt 
für mich ein neuer Lebens-
abschnitt.“

Ähnlich wie auf diesem Foto hatte sich bei der Herforderin nach dem Abnehmen eine massive Fettschürze gebildet. Foto: Getty/Andriano
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Unter zeitlichem Vorbehalt Tagesspiegel

Zur FDP: „Die FDP scheint nach der Bundes-
tagswahl zu liefern (...): keine Steuer -
erhöhungen  und auch keine Aufkündigung 
der Schuldenbremse. Auch kein Tempolimit. 
Das Sondierungspapier zeigt aber auch die 
Probleme für die FDP. Alles Angestrebte 
steht unter zeitlichem Vorbehalt.“ 

Pressestimmen

Nur die Einübung Kölner Stadt-Anzeiger

Zu den hohen Spritpreisen: „Autofahrer 
müssen sich zumindest bis zum Jahresende 
auf sehr hohe Preise einstellen. Und das ist 
nur die Einübung für das, was langfristig 
kommt.  (...) Autofahrer sollten nun ernsthaft 
darüber nachdenken, ob der nächste Neue 
ein elektrischer sein wird.“

Kontinuität Nesawissimaja  Gaseta (Moskau)

Zur Regierungsbildung: „Wenn man über die 
Kontinuität der zukünftigen Regierung im 
Zusammenhang mit der Merkel-Ära spricht, 
muss man verstehen, was  die Besonderhei-
ten ihres Kurses waren. Zwei Wörter –  Ver-
lässlichkeit und Stabilität –  umschreiben (...) 
das Wesen der Führung von Merkel perfekt.“

Leitartikel

Von Andreas
Schnadwinkel

Es ist besser, 
nicht zu re-
gieren, als 

falsch zu regie-
ren. Mit diesem 
Satz beendete 
Christian Lindner 
am späten Abend 
des 19. November 
2017 die Jamaika-Sondie-
rungen mit Union und 
Grünen. Der FDP-Chef hat 
am 30. August dieses Jah-
res im Gespräch mit dieser 
Zeitung ausdrücklich nicht 
ausgeschlossen, diesen Satz 
ein zweites Mal zu sagen. 
Die Wahrscheinlichkeit 
Stand heute: Null.

Die Ampel-Koalition 
scheint für die Liberalen 
mit jeder weiteren Ge-
sprächs- und Verhand-
lungsrunde zum Automa-
tismus zu werden. Die Be-
fürchtung, bei einem 
Scheitern von den weitge-
hend grün-rot dominierten 
Medien zum Totengräber 
einer „Zukunftsregierung“ 
erklärt zu werden, ist groß. 
Doch sollte dieses Bündnis 
mit zwei noch linker ge-
wordenen Fraktionen von 
SPD und Grünen für die 
bürgerlich-liberale FDP kei-
ne Einbahnstraße und kei-
ne Sackgasse ohne Wende-
möglichkeit sein.

Wegen der Entscheidun-
gen von Manuela Schwesig 
in Mecklenburg-Vorpom-
mern und Franziska Giffey 
in Berlin, mit den Linken 
regieren zu wollen, sollte 
die FDP eine Ampel-Koali-
tion unter SPD-Führung 
zumindest intern unter 
eine Art Vorbehalt stellen. 
Denn diese designierten 
Landesregierungen sind 
eine Belastung, und zwar 
schon jetzt vor Beginn der 
echten Koalitionsverhand-
lungen.

Nicht nur für 
die FDP, auch 
für Olaf Scholz. 
Denn die Regie-
rungsbeteiligun-
gen der Linken 
werden die Zu-
sammenarbeit 
mit den Ländern 
im Bundesrat er-
schweren. Und 
das fatale Signal, 

das davon ausgeht: Wenn 
Rot-Grün-Rot möglich ge-
wesen wäre, hätte Olaf 
Scholz das machen müssen 
– auf Druck der immer 
stärker werdenden Linken 
in der SPD, die eben nicht 
seine SPD ist.

Bei den Sozialdemokra-
ten heißt es, dass Schwesig 
beim Bundesparteitag im 
Dezember SPD-Chefin wer-
den könnte, wenn sie das 
wollte. Als SPD-Chef in der 
Doppelspitze böten sich 
Bundesarbeitsminister Hu-
bertus Heil und Generalse-
kretär Lars Klingbeil an. 
Eine SPD-Vorsitzende, die 
als Ministerpräsidentin mit 
der Linkspartei regiert, wä-
re eine schwere Hypothek 
für eine Ampel-Koalition.

Viele Leute haben nicht 
die SPD als Partei gewählt, 
sondern den Kandidaten 
Olaf Scholz als Person. Von 
den 25,7 Prozentpunkten 
geht mindestens ein Drittel 
auf ihn, das zeigen die Um-
frageverläufe ganz deut-
lich. Sollte er zum Kanzler 
gewählt werden, und da-
von ist auszugehen, müsste 
sich Scholz schon in der 
Anfangsphase gegen die 
SPD-Linken durchsetzen 
und sich von ihnen eman-
zipieren. Denn Bildung und 
Bestand einer solchen Re-
gierung hängen gleicher-
maßen an der Bereitschaft 
der FDP, dieses Risiko ein-
zugehen, und an Scholz’ 
Bereitschaft, der FDP Erfol-
ge zu ermöglichen.

Ampelkoalition

Das Zweckbündnis

Die Ampel nimmt Fahrt auf . . . Karikatur: Tomicek

Von unserer
Korrespondentin
Antje Höning

BERLIN (WB). Das Eckpunkte-
Papier der Sondierer weist 
der Ampel den Weg für die 
Koalitionsverhandlungen. 
Schon jetzt lassen sich 
 konkrete Folgen ablesen für 
Steuerzahler, Häuslebauer 
und Verbraucher.

► Steuerzahler: Hier legt 
sich die Ampel fest im Sinne 
der FDP: „Wir werden keine 
neuen Substanzsteuern ein-
führen.“ Damit wird es keine 
Vermögensteuer geben, die 
ein Schrecken für Familien-
betriebe geworden wäre. 
Und: „Wir werden Steuern 
wie die Einkommen-, Unter-
nehmens- oder Mehrwert-
steuer nicht erhöhen“, sagen 
die Sondierer zu. Das For-
schungsinstitut Ifo hat be-
rechnet, was das bedeutet: 
„Ein Steuerkompromiss der 
Ampelkoalition könnte für 
die Bürger bis zu 16,4 Milliar-
den Euro Entlastung brin-
gen.“ Dann müsste sich die 
SPD mit ihrem Tarif durch-
setzen, was die Entlastung 
der unteren Einkommen an-
geht; die FDP müsste sich 
mit der Forderung nach einer 
kompletten Soli-Abschaf-
fung durchsetzen. Zudem 
sollen Firmen Investitionen 
in Klimaschutz und Digitali-
sierung als Super -
abschreibung geltend ma-
chen können.
► Minijobber: Gute Nach-
richt für Familien, die eine 

Putz- oder Gartenhilfe 
suchen. Es wird  leichter 
werden, einen Minijobber zu 
finden. Denn die Minijob-
Grenze wird von 450 auf 520 
Euro erhöht. So viel darf ein 
Minijobber künftig im Monat 
insgesamt verdienen, wobei 
er wie bisher auch mehrere 
Arbeitgeber haben darf. Der 
Minijobber darf künftig ma-
ximal zehn Stunden in der 
Woche arbeiten und muss 
Mindestlohn erhalten, den 
die Koalitionäre auf zwölf 
Euro erhöhen wollen. Die 
Midijob-Grenze, bis zu der 
reduzierte Abgaben gelten, 
soll von 1300 auf 1600 Euro 
erhöht werden.
► Mindestlohn: Die Ampel 
will den Mindestlohn auf 
zwölf Euro pro Stunde erhö-
hen. Derzeit liegt er bei 9,60 
Euro. Damit will der Staat 
einmalig eingreifen, über 
künftige Anhebungen soll 
die Mindestlohn-Kommis-
sion entscheiden. Das Insti-
tut der deutschen Wirtschaft 
(IW) ist alarmiert: „Mit dem 
Eckpunktepapier ergibt sich 
insgesamt ein Anstieg des 
Mindestlohns um 36 Prozent 
binnen vier Jahren. Negative 
Folgen für die Beschäftigung 
im Bereich einfacher Tätig-
keiten sind  wahrscheinlich“, 
sagt IW-Geschäftsführer 
Hans-Peter Klös.

► Häuslebauer: Konkret 
wird es beim Thema Solar-
dach. So werden Investoren 

verpflichtet, 
gewerbliche Neu-
bauten künftig mit 

einem Solardach auszu-
statten. Für private Haus-
bauer soll es, anders als von 
den Grünen gewünscht, kei-
ne Pflicht geben. „Alle geeig-
neten Dachflächen sollen 
künftig für die Solarenergie 
genutzt werden. Bei gewerb-
lichen Neubauten soll dies 
verpflichtend, bei privaten 
Neubauten soll es die Regel 
werden“, heißt es. Um 
Schwarzkäufe zu verhindern, 
soll ein Verbot des Immobi-
lien-Kaufs mit Bargeld erlas-
sen werden.

► Kohle-Beschäftigte: Die 
Ampel will den Kohleaus-
stieg auf 2030 vorziehen. 
„Niemand wird ins Bergfreie 
fallen“, verspricht die Ampel. 
Das Anpassungsgeld, mit 
dem die Brücke zwischen 
Entlassung und Rente ge-
schlossen wird, soll entspre-
chend erhöht werden. Noch 
unklar ist, was es heißt, wenn 
künftig nicht mehr RWE, 
sondern eine neue Stiftung 
für die Renaturierung zu-
ständig ist.

► Privatpatienten müssen 
sich keine Sorgen machen: 
„Die gesetzliche und die pri-

vate Kranken- und Pflegever-
sicherung bleiben erhalten“, 
heißt es im Ampel-Papier. 
Damit wird es die von Grü-
nen und SPD gewünschte 
Bürgerversicherung nicht ge-
ben, die bestehenden Privat-
Tarife bluten nicht (weiter) 
aus. Es bleibt aber abzuwar-
ten, ob Grüne und SPD in den 
Koalitionsverhandlungen 
einen Zuschuss von der pri-
vaten an die gesetzliche 
Krankenversicherung verlan-
gen, um  dieses Kapitel ge-
sichtswahrend schließen zu 
können.

► Hartz-IV-Bezieher: An-
stelle der Grundsicherung 
will die Ampel ein Bürger-
geld einführen. „Ein Bürger-
geld anstelle von Hartz IV 
einzuführen ist ein weder 
realistischer noch erforderli-
cher Systemwechsel in der 
Grundsicherung“, warnt IW-
Geschäftsführer Klös. So will 
die Ampel Teile der Agenda 
2010 zurückdrehen: „Wäh-
rend der Corona-Krise galten 
großzügige Regelungen zum 
Schonvermögen und zur 
Überprüfung der Wohnungs-
größe. Wir prüfen, welche 
dieser Regeln wir fortsetzen 
wollen“, heißt es.
► Rentner: Die Koalitionäre 
wollen das Mindestrenten-
niveau bei 48 Prozent si-

chern und das Renten-
alter nicht erhöhen. Damit 
müssen die Rentenbeiträge 
kräftig steigen – oder der 
Bundeszuschuss. „Das be-
deutet eine demografisch 
unzureichende Rentenpoli-
tik“, warnt Klös. Die Reform 
der privaten Altersvorsorge 
reiche nicht aus, um das zu 
neutralisieren. So wollen die 
Koalitionäre einen öffentli-
chen Fonds schaffen, in dem 
jeder künftig automatisch 
einen privaten Renten vertrag 
abschließt – es sei denn, er 
entscheidet sich aktiv da-
gegen. Zugleich betont die 
Ampel: „Es gilt ein Bestands-
schutz für laufende Riester-
Verträge.“ Zur Förderung der 
privaten Vorsorge soll der 
Sparerpauschbetrag von 801 
auf 1000 Euro steigen.
► Bundeshaushalt: Die FDP 
hat sich durchgesetzt: Die 
Schuldenbremse bleibt. „Wir 
werden im Rahmen der 
grundgesetzlichen Schulden-
bremse die nötigen Zu-
kunftsinvestitionen gewähr-
leisten“, so das Ampel-
Papier. Allerdings summie-
ren sich die Ankündigungen 
auf Milliarden, daher heißt 
es: Man wolle Haushalts-
spielräume gewinnen, indem 
man überflüssige und klima-
schädliche Ausgaben und 
Subventionen überprüfe. 
Hier muss die Ampel ein di-
ckes Brett bohren. FDP-Chef 
Christian Lindner nimmt  die 
hohe E-Auto-Förderung ins 
Visier. „Mit nachhaltiger Fi-
nanzpolitik sind die Be-
schlüsse nicht vereinbar“, 
kritisiert Ifo-Chef Clemens 
Fuest.

Die Folgen der Ampel-Pläne für Steuerzahler, Verbraucher, Firmen und Häuslebauer 

Was es kostet, was es bringt

Von den  Korrespondenten 
Gregor Mayntz 
und Holger Möhle

BERLIN (WB). Tempo. Olaf 
Scholz will die Dynamik des 
Augenblicks nutzen. Nach 
den Sondierungen jetzt in 
die Vollen – rein in die Koali-
tionsverhandlungen. Nach 
dem Votum der FDP für den 
Start in konkrete Gespräche 
soll es noch in dieser Woche 
losgehen. Hinweise aus der 
SPD, wonach am Freitag die 
Koalitionsverhandlungen 
formal starten, wollte FDP-
Chef Christian Lindner nicht 
bestätigen. Es sei auf jeden 
Fall „in dieser Woche“. Keine 
Zeit verlieren. Bis spätestens 
Weihnachten soll die neue 
Regierung stehen.

Nach zweieinhalbstündi-
gen Beratungen von Präsi-
dium und Vorstand stellte 
Lindner am Montagnachmit-
tag die Bedenken in den Vor-
dergrund. Die möglichen 
künftigen Partner hätten sich 
vor der Bundestagswahl 
„nicht gesucht“. Es sei des-
halb  keine Überraschung, 
dass es nach wie vor große 
Bewertungsunterschiede ge-
be. Deshalb erfordere dies 
eine Bereitschaft zu sehr viel 
Toleranz, wenn Deutschland 
durch ein Ampel-Bündnis 
„freier, nachhaltiger, digita-
ler, moderner und wettbe-
werbsfähiger“ werden solle.  

Nachdrücklich betonte 
Lindner, dass das Ergebnis 
der Bundestagswahl „keinen 

Linksruck“  bedeute. Deshalb 
müsse eine Ampel-Koalition 
auch eine „Regierung der 
Mitte“ sein. Die FDP sei 
jedenfalls Garant dafür.

Schon am Freitag hatte der 
SPD-Parteivorstand seine 
Ampel freigeschaltet und für 
den Einstieg in Koalitions-
verhandlungen mit Grünen 
und FDP gestimmt. Am 
Sonntag folgten dann die 
Grünen. SPD-Generalsekre-
tär Lars Klingbeil machte zu 
Wochenbeginn deutlich, dass 
es jetzt „sehr schnell“ losge-
hen soll. Dann soll es auch 
um den Zuschnitt von Minis-
terien und die Verteilung von 
Posten gehen. FDP-Chef 
Lindner plauderte am Sonn-
tagabend in der ARD bereits 
aus, dass es wohl auch ein 
„Klima-Ministerium“ geben 
werde. Am Montag meinte 
Lindner, das sei „ein Verspre-
cher“ gewesen. Scholz hatte 
im Wahlkampf immer wieder 
betont, ein von ihm geführ-
tes Kabinett werde zu glei-
chen Teilen mit Frauen und 
Männern besetzt sein.

Nun wird es um Details ge-
hen. Auch das Format der 
Verhandlungen dürfte  wech-
seln. Zuletzt berieten SPD, 
Grüne und FDP jeweils mit 
Sechser-Verhandlungsteams. 
Doch jetzt kommt die Zeit 
der Fachpolitiker in den di-
versen Arbeitsgruppen, die 
nun die einzelnen Kapitel 
eines Koalitionsvertrages 
verhandeln. Dabei dürfte es 
auch konkreter werden. 

Koalitionsverhandlungen können beginnen

Auch die FDP schaltet 
die Ampel frei
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Das Parlament wird (ein wenig) jünger

Der neue Bundestag ist im 
Schnitt zwei Jahre jünger 
als der alte. Der Frauen -
anteil ist von 30,7 auf 
34,8 Prozent gestiegen. Das 
geht aus der Statistik des 
Bundeswahlleiters nach 
Vorlage des endgültigen 
Wahlergebnisses hervor. 
Demnach liegt das Durch-
schnittsalter der Abgeord-
neten jetzt bei 47,3 Jahren. 

Nach der Bundestagswahl 
2017 lag es bei 49,4 Jahren. 
Mit 50 Abgeordneten ist 
die Gruppe der unter 30-
Jährigen jetzt deutlich 
stärker vertreten. Nach der 
Wahl 2017 waren es zwölf. 
Gemessen an der Größe 
des Parlaments, das von 
709 auf 736 Abgeordnete 
angewachsen ist, ist  jeder 
vierte Bundestagspolitiker 

noch unter 40 (26,2 Pro-
zent). Nach der Wahl 2017 
war es nicht mal jeder 
Fünfte (17,9 Prozent). Die 
jüngste Abgeordnete ist 
die 23-jährige Grüne  Emi-
lia Fester. Alexander Gau-
land von der AfD (80) ist  
der älteste.
Die Zahl der weiblichen 
Abgeordneten stieg von 
218 auf 256.

batte entbrannt, ob andere 
Altvordere dem Beispiel fol-
gen sollten. Der amtierende 
Bundestagspräsident Wolf-
gang Schäuble (79) etwa, der 
sein Amt verlieren wird. Äu-
ßern will sich dazu niemand. 
Doch Laschet hatte  erklärt: 
„Ein solch verdienter Mann 
hat es nicht verdient, dass er 
von irgendjemand aus dem 
Amt gedrängt wird.“ Man 
wird sehen.
► Wie umgehen mit der 
Ampel? 

Darüber ist man sich zum 
jetzigen Zeitpunkt speziell in 
der CDU uneins. Während 
Laschet und Friedrich Merz 
lobende Worte für das Son-
dierungspapier fanden, 
verfährt Fraktionschef 
Brinkhaus nach dem Prinzip 
Attacke. Er will sich schon  als 
Oppositionsführer profilie-
ren. Seine Amtszeit endet  im 
April. Brinkhaus will den 
Posten aber unbedingt be-
halten, eventuell auch nach 
dem Parteivorsitz greifen. 
Die unterschiedlichen Re -
aktionen auf das Sondie-
rungspapier spiegeln  das  

Machtvakuum wider, das 
nach der verlorenen Bun-
destagswahl in der Union 
entstanden ist. Keiner ist 
mehr in der Lage, die Rich-
tung vorzugeben. Früher un-
denkbar. 
► Was sind die zentralen 
Defizite?

Die sollen noch genau ana-
lysiert werden. Derzeit heißt 
es, erst die Personalfragen 
klären zu wollen, um dann 
die Fehleranalyse umfassend 
zu betreiben. Gleichwohl ha-
ben bereits zahlreiche Unio-
nisten schonungslos erklärt, 
woran es der CDU mangelt: 
zuallererst an Zusammen-
halt. Von einer Kultur „der Il-
loyalität und des Misstrau-
ens“ ist die Rede. Festge-
macht wird das am Umgang 
mit dem Kanzlerkandidaten, 

vor allem aber am 
Durchstechen vertraulicher 
Kommunikation aus vielen 
Gremiensitzungen der Par-
tei. Hinzu kommt fehlende 
inhaltliche Kompetenz bei 
zentralen Themen wie Kli-
maschutz, steigenden Mie-
ten, der Rente oder der Mig-
ration. In keinem der Berei-
che gelang es im Wahlkampf, 
zu überzeugen.
► Wie will man aus der Kri-
se kommen?

Über allem schwebt im 
Moment der Plan, die Mit-
glieder mehr einzubinden. 
Nicht nur bei der Wahl des 

Vorsitzenden, sondern 
auch in inhaltliche Prozes-
se. Wie genau, soll am 30. 

Oktober auf einer Kreisvor-
sitzenden-Konferenz beraten 
und dann zwei Tage später 
vom Bundesvorstand ent-
schieden werden. Darüber 
hinaus ist geplant, die der-
zeit auf Eis liegende Erarbei-
tung eines neuen Grundsatz-
programms wiederaufzu-
nehmen. Auf viel Zustim-
mung trifft mittlerweile 
auch der Vorschlag der Jun-
gen Union, einen „Unionsrat“ 
aus Vertretern von CDU und 
CSU einzurichten, um Ver-
werfung zwischen den 
Schwestern gar nicht erst 
entstehen zu lassen. Stich-
wort Kanzlerkandidatur, 
Stichwort Sticheleien im 
Wahlkampf.

Von Hagen Strauß

BERLIN (WB). Die Lage ist 
ziemlich unübersichtlich. 
Das zeigte sich etwa bei der 
Bewertung des Sondierungs-
papiers der Ampel-Parteien 
– „strammste Linksagenda“ 
(Fraktionschef Ralph Brink-
haus) versus „in Ordnung“ 
(CDU-Parteichef Armin La-
schet). Es fehlt an Führung 
und damit der Kurs. In der 
Union gibt man zu, dass man 
vom zügigen Vorgehen von 
SPD, Grüne und FDP über-
rascht worden ist. Das wie-
derum zwingt zu schnel-
len Entscheidungen. 
► Wo stehen CDU/
CSU?

Auf jeden Fall mit bei-
den Beinen in der Opposi-
tion. Immer mehr führende 
Unionspolitiker nehmen die-
ses Wort in den Mund. Denn 
die Hoffnung, dass nach dem 
Ja der FDP die nun beginnen-
den Ampel-Koalitionsgesprä-
che noch scheitern könnten, 
gibt es nicht. Auch wenn 
CDU-Chef Armin Laschet am 
Wochenende bei der JU die 
Ampel-Parteien demonstra-
tiv mit Kritik verschonte. 
Schon immer gewusst hat’s 
die CSU. Parteichef Markus 
Söder beerdigte Jamaika 
frühzeitig.
► Was folgt daraus für die 
Union im Bundestag?

Die Vorbereitungen für die 
Opposition laufen auf Hoch-
touren – in einem „Boot 
Camp“ wurden Abgeordnete 
schon eingeschworen. Zu-
gleich schrieb Fraktionschef 
Ralph Brinkhaus seinen Par-
lamentariern einen Brief, in 
dem er dazu aufforderte, 
„ohne Schaum vor dem 
Mund“ die Oppositionsrolle 
anzunehmen. Hinter den Ku-
lissen tobt der Kampf um die 
letzten wichtigen Posten wie 
den  des Bundestagsvizeprä-
sidenten. Und: Nach dem 
Mandatsverzicht der Minis-
ter Annegret Kramp-Karren-
bauer und Peter Altmaier zu-
gunsten Jüngerer ist die De-

Die Wahl gelaufen und viele Fragen offen: CDU und CSU richten sich auf Opposition ein

Alles andere als eine Union 

Präsidentin 

Die Frauen in der SPD 
haben ihre Fraktion auf-
gefordert, eine Frau für 
das Bundestagspräsi-
dium zu nominieren. Es 
müsse „zwingend“ eine 
Nachfolgerin für Bun-
destagspräsident Wolf-
gang Schäuble (CDU) ge-
ben, sagte die Vorsitzen-
de der Arbeitsgemein-
schaft Sozialdemokrati-
scher Frauen, Maria No-
ichl. „Im Zukunftspro-
gramm der SPD wird 
das Jahrzehnt der 
Gleichstellung gefor-
dert“, sagte Noichl. „Die-
se Worte fordern Taten.“ 
Zuvor hatte SPD-Chef 
Norbert Walter-Borjans 
den bisherigen Frak-
tionschef Rolf Mütze-
nich für das Amt ins 
Spiel gebracht. (dpa)

Der frühere Bundesminis-
ter Thomas de Maizière 
ist neuer Präsident des 
Deutschen Evangelischen 
Kirchentags. Der 67-Jährige 
wurde am Montag in 
Nürnberg als Nachfolger 
von Bettina Limperg, der 
Präsidentin des Bundesge-

richtshofs, vorgestellt. De 
Maizière wird die Vorberei-
tungen für den Kirchentag 
vom 7. bis 11. Juni 2023 
unter der Losung „Jetzt ist 
die Zeit“ in Nürnberg lei-
ten.  Viele Menschen spür-
ten, „dass wir vielleicht in 
so etwas wie einer globa-
len Zeitenwende leben“, 
sagte der CDU-Politiker de 
Maiziére. Klimawandel, Di-
gitalisierung und die Be-
drohung von Menschen-
rechten seien nur einige 
der Herausforderungen, 
über die man sprechen 
wolle.  
De Maizière war von 2005 
bis 2009 Chef des Bundes-
kanzleramts, später Bun-
desinnenminister und Ver-
teidigungsminister. 

De Maizière leitet Kirchentag

Thomas de Maizière Foto: dpa

Der Kampf gegen Corona 
wird das Kernthema der 
dreitägigen Ministerpräsi-
dentenkonferenz (MPK) in 
dieser Woche auf dem Pe-
tersberg bei Bonn sein. Für 
den scheidenden NRW-Mi-
nisterpräsidenten Armin 
Laschet (CDU) ist das sein 

letzter Auftritt in dieser 
Runde. NRW hat seit An-
fang Oktober turnusmäßig 
für ein Jahr den Vorsitz der 
MPK vom Land Berlin 
übernommen. Das Gre-
mium trifft sich mehrmals 
im Jahr, um gemeinsame 
Positionen der Länder 
gegenüber dem Bund abzu-
stimmen. Wenn Laschet 
am 26. Oktober bei der 
konstituierenden Sitzung 
des Bundestags sein neues 
Mandat annimmt, kann er 
von da an nicht mehr 
gleichzeitig NRW-Minister-
präsident sein. Voraus-
sichtlich am 27. Oktober 
soll im Landtag sein de -
signierter Nachfolger Hen -
drik Wüst (CDU) gewählt 
werden.

Laschet: Vorsitz zum Abschied  

Armin LaschetFoto: Oliver Berg/dpa

Menschen

 Die Kölner Sängerin Hozan 
Cane ist in Abwesenheit in 
der Türkei zu einer mehr-
jährigen Haftstrafe wegen 
Terrorunterstützung ver-
urteilt worden. Ein Gericht 
in  Edirne habe die 58-Jäh-
rige am Montag zu mehr 
als  drei Jahren Haft wegen 

Unterstützung der verbote-
nen kurdischen Arbeiter-
partei PKK verurteilt, sagte 
ihre Anwältin Newroz Aka-
lan. Die PKK gilt in der 
Türkei und  Deutschland 
als Terrororganisation. 
Akalan kündigte Berufung 
an. Hozan Cane (Künstler-
name) ist inzwischen zu-
rück in Deutschland; sie 
nahm nicht an der Ver-
handlung teil. Die Anklage 
stützte sich auf Inhalte 
von Social-Media-Profilen. 
Cane war kurz vor den 
Wahlen 2018 in Edirne 
festgenommen worden 
und saß mehr als zwei Jah-
re im Gefängnis. Sie hat 
kurdische Wurzeln und be-
sitzt nur die deutsche 
Staatsbürgerschaft.

Deutsche in der Türkei verurteilt

Hozan Cane Foto: dpa

Der Iran will vor neuen 
Atomverhandlungen in 
Wien mit der Europäischen 
Union  beraten. „Bei den 
letzten Verhandlungen in 
Wien gab es Differenzen, 
die wir im Vorfeld der er-
neuten Gesprächsrunde 
mit der EU noch klären 

müssen“, sagte ein Außen-
amtssprecher. Daher sollen 
die Streitthemen in den 
kommenden Tagen in Brüs-
sel vom Vize-Außenbeauf-
tragten der EU, Enrique 
Mora, mit Irans 
 Vizeaußenminister Ali Ba -
gheri besprochen werden.

 Iran will zunächst mit EU reden 

Von Gregor Mayntz

BERLIN (WB). Als der soge-
nannte Vorältestenrat die 
Konsti tuierende Sitzung des 
neuen Bundestages nächsten 
Dienstag vorbereitete, galt 
noch einmal die alte Aufstel-
lung. Auch die Frage, wer wo 
sitzen soll, sah der scheiden-
de Bundestagspräsident 
Wolfgang Schäuble als Auf-
gabe seiner Nachfolge an. 
Und so bleibt es bei der Pre-
miere nächste Woche wie 
gehabt: Vom Rednerpult aus 
gesehen sitzen die Linken 

ganz links, dann die SPD, die 
Grünen, die Union, die FDP 
und die AfD. Doch so dürfte 
es nicht bleiben. Denn die 
FDP will weg von der AfD, 
rein in die Mitte. Und sie fin-
det dabei Unterstützung im 
Parlament.

„Damit niemand über-
rascht ist, haben wir den 
Wunsch schon mal hinter-
legt“, erläutert FDP-Frak-
tionsgeschäftsführer Florian 
Toncar. Auch 2017 hatten sie 
in die Mitte gewollt –  und 
wer weiß, wie die Stimmung 
in den dann gescheiterten Ja-
maika-Verhandlungen vor 
vier Jahren geworden wäre, 
wenn die Union beim Sitz-
Wunsch der FDP nicht gleich 
auf stur geschaltet hätte. 
CDU und CSU konnten da-
rauf verweisen, dass die FDP 
schon immer rechts von ihr 
saß. So hatte es sich bereits 
von Anfang der parlamenta-
rischen Nachkriegsordnung 
entwickelt. 

Vier Jahre auf Tuchfühlung 
mit der AfD im Bundestag 
haben den Liberalen mehr 
als gereicht. Manche Zwi-
schenrufe aus nächster Nähe 
ließen die FDP-Parlamenta-
rier immer wieder erschau-
dern. Sie zeigten, wie etwa 
der Abgeordnete Frank Sitta 
berichtete, „was für ein Men-
schenbild da vorhanden ist“. 
Auch Marco Buschmann, 
Parlamentarischer Ge-
schäftsführer der FDP-Frak-
tion, fasst die Erlebnisse in 
der Feststellung zusammen, 
es sei „schwer, diese Sprüche 
zu ertragen“.

Bei der Union gibt es bis-
lang wenig Neigung, der FDP 
dieses Mal entgegenzukom-
men. „Auf die Idee, sich als 
Koalition in die Mitte des 
Plenums zu setzen und die 
Opposition auf die Plätze am 
Rand zu verweisen, ist in der 
Geschichte noch keine Koali-
tion gekommen“, gibt der 

Parlamentarische Geschäfts-
führer der Union, Patrick 
Schnieder, zu Protokoll. Das 
sei bislang nicht der Umgang 
der Fraktionen im Bundestag 
gewesen –  „egal wie die 
Mehrheiten waren“. Die jet-
zige Sitzordnung in der Rei-
henfolge SPD, Grüne, CDU/
CSU und FDP habe jedenfalls 

eine lange Tradition.
Über die Sitzordnung im 

Plenum  kann die  Mehrheit 
verfügen. Insofern dürfte es 
zu Beginn des nächsten Jah-
res zu einem Umbau im Ple-
narsaal kommen. Wenn die 
wichtigeren Fragen geklärt 
sind: Wie sich die neue Re-
gierung inhaltlich, personell 
und strukturell aufstellt, 
welche Bundestagsaus-
schüsse in der Folge gebildet 
werden. Schon im Vorfeld 
wird aus den Stellungnah-
men auch herauszulesen 
sein, ob SPD und Grüne ge-
willt sind, ihrem neuen Part-
ner den Wunsch zu erfüllen. 

Die FDP hat unterdessen 
noch die Hoffnung, mög-
lichst viel Einvernehmen zu 
bekommen. Linke-Fraktions-
geschäftsführer Jan Korte 
kündigt schon mal an: „Wir 
können das Anliegen der 
FDP sehr gut verstehen, und 
die Linke wird es dement-
sprechend auch unterstüt-
zen“.

Stühlerücken im Bundestag 

Die Liberalen wollen weg von der AfD

Umbauarbeiten im Plenarsaal: Technische Mitarbeiter stellen die 
Stühle für die Abgeordneten auf.  Foto: Imago/Chris Emil Janßen

Die Opposition in Ungarn 
hat nach einer Vorwahl 
ihren Spitzenkandidaten 
für die Parlamentswahl 
2022 gekürt. Die Stichwahl, 
die am Wochenende zu En-
de ging, gewann überra-
schend deutlich der partei-
lose Konservative Peter 

Marki-Zay mit 57 Prozent 
gegen die Sozialdemokratin 
Klara Dobrev mit 43 Pro-
zent der Stimmen, wie die 
Vorwahl-Kommission in 
der Nacht zum Montag 
mitteilte. Marki-Zay, der 
als krasser Außenseiter in 
die Vorwahl gegangen war, 
ist damit der von sechs 
Oppositionsparteien unter-
stützte Herausforderer des 
rechtsnationalen Minister-
präsidenten Viktor Orban. 
Als Katholik und Vater von 
sieben Kindern kann er 
konservative Wähler auf 
dem Land ansprechen, zu-
gleich vergrault er die 
urbanen Großstädter nicht, 
weil sich sein Konservati-
vismus mit Weltoffenheit 
verbindet.

Er soll Orban schlagen

Peter Marki-Zay Foto: imago
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RAMSTEIN (dpa). Der Abflug 
der verbliebenen Schutz -
suchenden aus Afghanistan 
von der US-Airbase im 
pfälzischen Ramstein in die 
USA verzögert sich. Eine 
kleine Zahl afghanischer 
Evakuierter sei vor der ge-
planten Ausreise positiv 
auf das Corona virus getes-
tet worden, teilte ein Spre-
cher der Airbase  am Mon-
tag mit. Diese Menschen 
und ihre Familien würden 
„in Über einstimmung mit 
den aktuellen Gesundheits -

richt linien isoliert bleiben, 
bis sie sicher reisen kön-
nen“. Ein genaues Datum 
stehe aber noch nicht fest, 
hieß es.  Die Air base in 
Ramstein, die  größte US-
Airbase außerhalb Ameri-
kas, war zuletzt eines der 
Drehkreuze für die Weiter-
reise von Afghanen, die 
das US-Militär nach der 
Machtübernahme der Tali-
ban aus Kabul ausgeflogen 
hatte –  Zehn tausende star-
teten von hier über den At-
lantik.

Abflug in die USA verzögert sich

EU-Parlamentspräsident 
David Sassoli kann diese 
Woche krankheitsbedingt 
nicht persönlich an der 
Parlamentstagung in Straß-
burg teilnehmen. „Der Prä-

sident konnte nicht an -
reisen, nachdem er am Wo-
chenende Fieber bekom-
men hatte“, teilte sein 
Sprecher am Montag mit. 
Die Sitzungen des Präsi-
diums sowie mit den Frak-
tionschefs werde der Italie-
ner aus der Ferne leiten. 
Der 65-Jährige erholt sich 
derzeit in Rom von einer 
Lungenentzündung, wie 
eine Sprecherin sagte. 
 Corona-Tests seien negativ 
ausgefallen. Vor rund 
einem Monat war Sassoli 
wegen einer Lungen -
entzündung im Kranken-
haus behandelt worden. 

Sassoli ist erneut erkrankt

David Sassoli Foto: dpa

Im Ringen um Brexit-Re-
geln für die britische Pro-
vinz Nordirland sind sich 
die EU und Großbritannien 
trotz neuer Zugeständnisse 
nicht einig geworden. 

 Brexit-Minister David Frost 
habe bei seinem Treffen 
mit EU-Kommissions vize 
Maros Sefcovic erneut „die 
Notwendigkeit für 
 signifikante Änderungen an 
den aktuellen Bedingungen“ 
betont, hieß es am Montag 
in einer Erklärung der briti-
schen Regierung. EU-Kom-
missar Sefcovic  begrüßte in 
einer Stellungnahme, dass 
man sich darauf geeinigt 
habe, sich  „intensiv und 
kon struktiv“ auszutau-
schen. Weitere Treffen zwi-
schen EU- und UK-Vertre-
tern sollen diese Woche 
stattfinden. 

Frost pocht weiter auf Änderungen

David Frost Foto: dpa

Nach jahrelanger diploma-
tischer Eiszeit zwischen 
den Ländern ist Schwedens 
Außenministerin Ann Lin-

de zu einem Besuch in Is-

rael eingetroffen. Die Chef-
diplomatin des skandinavi-
schen EU-Landes besuchte 
am Montag zunächst die 
Holocaust-Gedenkstätte 
Yad Vashem in Jerusalem 
und legte dort einen Kranz 
nieder. „Ein sehr schmerz-
hafter, aber wichtiger Be-
such“, schrieb Linde da-
nach auf Twitter. Schwe-
den werde weiter Schritte 
im Kampf gegen alle For-
men von Antisemitismus 
ergreifen. Ihre Reise hatte 
Linde zuvor als „Neu -
beginn“ in den bilateralen 
Beziehungen bezeichnet.  

Ende der Eiszeit

Ann Linde Foto: dpa

Menschen

Nachrichten

Von Ulrich Krökel

WARSCHAU/LUXEMBURG (WB). 
Sehnsuchtsort Hamburg, 
Endstation Warschau. So er-
geht es im September Mah-
moud A. Die polnische Poli-
zei stoppt das Auto, in dem 
der 42-jährige Syrer mit drei 
Landsleuten hockt. Am 
Steuer ein Schleuser. Kurz 
darauf ge stehen die Männer 
den il legalen Grenzübertritt. 
Mahmoud gibt sofort alles 
zu. Er will seine Geschichte 
erzählen. Wie sie ihn erst 
nach Belarus gelockt und 
dann fast erschlagen haben. 
Soldaten brechen ihm den 
Kiefer und treiben ihn aus 
dem Land. Nach Westen. Da-
bei wäre er auch von allein 
gegangen. Denn in Hamburg 
leben Bruder und Schwester, 
wie die Zeitung „Rzeczpo-
spolita“ berichtet.

Mahmoud will nichts lie-
ber als nach Deutschland, 
acht Jahre nach seiner Flucht 
vor Krieg und Terror in Sy-
rien. Acht Jahre, die er mit 
Frau und vier Kindern in Jor-
danien verbracht hat. Nun 
hat er sie zurückgelassen, um 
sie später nachzuholen. Es 
war sicher besser so. Denn in 
Polen häufen sich die Berich-
te über Minderjährige, die im 
Grenzgebiet zu Belarus auf-
gegriffen werden. Ausgehun-
gert, krank oder halb erfro-
ren. Menschen sind in dem 
sumpfigen Niemandsland 
gestorben, seit Diktator Ale-
xander Lukaschenko be-
schlossen hat, Geflüchtete 
als Druckmittel einzusetzen. 
Die Regierung in Warschau 
sagt: als Waffen. 

Mahmouds Geschichte 
wirft ein grelles Licht auf die 
Hintergründe. Denn der 42-
Jährige erzählt auch, wie er 
die Schleusung bei einem 
jordanischen Reisebüro für 
3000 Dollar regelrecht bu-
chen konnte. Flug, Visum 
und Hotel in Minsk inklu sive. 

Bei all dem, das belegen 
internationale Recherchen, 
arbeitet das Lukaschenko-
Regime mit Reiseunterneh-
men, Fluglinien und Schleu-
sern Hand in Hand. Die Fol-
ge: Seit dem Sommer zählten 

Polens Behörden rund 10.000 
illegale Grenzübertritte aus 
Belarus. Die meisten Ge-
flüchteten kommen aus dem 
Irak, Syrien und  Afghanistan. 
Zeitverzögert erreichen sie 
inzwischen immer öfter auch 

Deutschland. Von 4300 un-
erlaubten Einreisen seit Au-
gust berichtet die Bundes-
polizei.

Es ist genau das Szenario, 
das Lukaschenko bereits im 
Juli an die Wand gemalt hat. 
Menschen aus Kriegsgebie-
ten seien auf dem Weg „in 
das warme und bequeme 
Europa“, erklärte er damals. 
„Da werden wir sie nicht auf-
halten.“ In Brüssel ist man 
sich einig, dass es sich um 
staatlich organisierte Erpres-
sung handelt. Damit die EU 
ihre Sanktionen lockert, die 
sie wegen der blutigen Nie-
derschlagung der Demokra-
tiebewegung in Belarus ver-
hängt hat. „Lukaschenko 
führt einen Krieg mit an -
deren Mitteln“, sagt Polens 
Premier Mateusz Morawiecki.

Am Montag kamen die EU-

Außenminister zu zwei -
tägigen Beratungen in Luxem-
burg zusammen. Weit oben 
auf der Agenda: Belarus und 
Afghanistan. Die Bundes -
regierung befürwortet weite-
re Sanktionen, um „gezielt 
gegen diese Art von Men-
schenschmuggel vorzugehen“. 
Man müsse vor allem die be-
teiligten Fluglinien treffen. 
Doch ob das reicht, ist frag-
lich. Denn der Migrations-
druck, der in der Corona-
Pandemie weltweit nach -
gelassen hatte, steigt wieder 
spürbar an. So registrierte 
die europäische Asylbehörde 
EASO zuletzt eine deutliche 
Zunahme von Schutzge -
suchen in der EU. Im August 
lag die Zahl der Asylanträge 
bei 16.000 und damit um 
40 Prozent höher als im Vor-
jahresvergleich.

Afghanen kampieren an der Grenze zwischen Belarus und Polen, die inzwischen mit Stacheldraht gesichert wurde. Foto: imago/SNA

EU-Außenminister beraten über weitere Sanktionen gegen Belarus – Machthaber bringt Flüchtlinge an Grenze

„Lukaschenko führt einen Krieg“

Drahtzäune an der Grenze

Polens Regierung hat sein 
Militär an die gut 400 Ki-
lometer lange Grenze zu 
Belarus entsandt. Soldaten 
errichten dort mit Nato-
Draht Zäune. Das Parla-
ment in Warschau stimm-
te in der vergangenen 
Woche dem Bau einer „so-
liden hohen Barriere mit 
Kamera überwachung und 
Be wegungsmeldern“ zu. 
 Kritiker vermuten, dass 

die Abschottung vor allem 
ein Ziel hat: gewalt same 
Rückführungen von Ge-
flüchteten zu erleichtern, 
sogenannte „Pushbacks“, 
die nach internationalem 
Recht illegal sind. Den-
noch soll es inzwischen 
Be lege dafür geben, dass 
illegale Migranten an den 
EU-Außengrenzen verein-
zelt auch mit Gewalt zu-
rückgedrängt werden. 

-dn-  NEW YORK/MÜNSTER. Der 
frühere US-Außenminister 
Colin Powell ist tot. Der 
 pensionierte General starb 
nach Angaben des US-Sen-
ders CNN im Alter von 
84 Jahren an Komplikationen 
nach  einer Corona-Infektion. 
Nach Angaben seiner Familie 
war er gegen das Virus ge-
impft worden.

Der frühere Republikaner 
war zunächst erster afro-
amerikanischer US-Sicher-
heitsberater, von 2001 bis 
2005 unter Präsident George 
W. Bush dann erster Afro-
amerikaner als US-Außenmi-
nister. Als „Schandfleck“ sei-
ner  Laufbahn bezeichnete er 
den umstrittenen Auftritt 
vor den UN 2003, wo er zur 

Begründung für den US-Ein-
marsch im Irak vermeint -
liche Belege für Massen -
vernichtungswaffen, die Bag-
dad aber nicht besaß, vorlegte.

  Vor der Präsidentschafts-
wahl im vergangenen No-
vember stellte der Republi-

kaner sich hinter den demo-
kratischen Kandidaten Joe 
Biden und gegen den repu -
blikanischen Amtsinhaber 
Donald Trump. Schon 2008 
und 2012 hatte er den Demo-
kraten Barack Obama unter-
stützt.  Nach dem Sturm auf 
das Kapitol in Washington 
am 6. Januar 2021 trat er aus 
der Republikanischen Partei 
aus.

Powell war die Verkörpe-
rung des amerikanischen 
Traums: Der Sohn eines aus 
Jamaika eingewanderten La-
geristen und einer Näherin 
machte im Militär Karriere 
bis zum Generalsrang, war 
hoch dekorierter Viet nam -
veteran.   Zudem studierte er 
Betriebswirtschaftslehre.

Erster afroamerikanischer US-Außenminister

Powell erlag Corona-Komplikation
PEKING/WASHINGTON (dpa). 
China hat nach eigenen An-
gaben ein neues Raumschiff 
mit wiederverwendbarer 
Technologie getestet. Auf 
Journalistenfragen nach 
einem Bericht der „Financial 
Times“ über einen angeb -
lichen Versuch mit einer 
atomwaffenfähigen Hyper-
schallrakete im August sagte 
der Sprecher des Außen -
ministeriums, Zhao Lijian, in 
Peking: „Es war ein Raum-
schiff, keine Rakete.“

Er sprach von einem 
 „Routinetest“. Es sei darum 
gegangen, Technologie er-
neut zu benutzen. Das sei in 
der Raumfahrt wichtig, um 
Kosten zu reduzieren. 

Die „Financial Times“ hat-

te unter Berufung auf fünf 
anonyme Quellen berichtet, 
die „Rakete“ sei bei niedriger 
Umlaufbahn einmal um den 
Globus gekreist, ehe sie das 
anvisierte Ziel um etwa 
15 Kilometer verfehlt habe. 
Es wurde als Beleg gewertet, 
dass Chinas Militär mit sei-
nem Hyperschallwaffenpro-
gramm weiter fortgeschrit-
ten sei, als US-Geheimdiens-
te bisher angenommen hat-
ten. Der Abgeordnete im US-
Kongress, Mike Gallagher, 
wertete den Bericht als 
Weckruf.  „Wenn wir an unse-
rem derzeitigen un tätigen 
Kurs festhalten, (...) werden 
wir den neuen Kalten Krieg 
mit dem kommunistischen 
China  verlieren.“

China bestätigt 
„Test mit Raumschiff“

Colin Powell Foto: dpa

Mehr Wetter im Internet unter www.wetter.net
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Sie lagen ortsfest.
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Kaiserdenkmal 
feiert 125. im 
kleinen Kreis 

PORTA WESTFALICA (WB/epd).  
An die Eröffnung des Kaiser-
Wilhelm-Denkmals vor 125 
Jahren hat der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe 
(LWL) am Montag wegen 
Corona in einer nichtöffent-
lichen Veranstaltung erin-
nert. NRW-Heimatministe-
rin Ina Scharrenbach (CDU) 
sagte, das Denkmal  zähle zu 
den größten drei  in 
Deutschland und sei für Rei-
sende ein willkommener 
Orientierungspunkt. LWL-
Direktor Matthias Löb be-
zeichnete das Denkmal als 
„Touristenmagneten“. Seit 
der  Sanierung    2018 kämen  
jährlich mindestens 200.000 
Besucher auf den Witte-
kindsberg. Durch das neue 
Besucherzentrum werde 
„die ganze Geschichte des 
Berges erzählt“, erläuterte 
Löb: „Von den Römern über 
Preußens Pomp bis zum 
Elend der Zwangsarbeiter.“ 
Die  Leiterin des  Preußen-
museums Minden, Sylvia 
Necker,  sagte,  Denkmäler 
seien nicht wegen   in Stein 
gemeißelter Botschaften 
wichtig, sondern weil sich 
an ihnen  Debatten entzün-
deten.

Festival in 
NRW-Museen

MÜNSTER (epd). Alle 16 In-
dustriemuseen in NRW  wer-
den  Teil eines Medienkunst-
festivals mit Lichtinstalla-
tionen, digitalen Kunstwer-
ken  und interaktiven Spie-
len. Unter dem Titel „Futur 
21“ werden Themen wie Kli-
mawandel, Energiegewin-
nung, Ressourcen und 
künstliche Intelligenz auf-
gegriffen. Auftakt ist  Anfang 
November  in Dortmund   und 
Oberhausen.   Bis   März fol-
gen  alle  Standorten. Vom 5. 
März bis 2. April verwan-
deln Medienkünstler, Desig-
ner und Spieleentwickler 
die Industriemuseen – da-
runter   die Glashütte  in Pe-
tershagen und das Ziegelei-
museum in Lage – in „tem-
poräre Zukunftslabore“.  

Auszeichnung 
zu Lichtkunst 

CELLE (dpa). Die Kunsthistori-
kerin Ulrike Gehring erhält 
den mit 10.000 Euro dotier-
ten Deutschen Lichtkunst-
preis 2022. Damit werde die 
herausragende wissen-
schaftliche Leistung der 
Professorin für Kunstge-
schichte an der Universität 
Trier gewürdigt, teilte die 
Robert Simon Kunststiftung 
am Montag mit. Die Aus-
zeichnung wird alle zwei 
Jahre  verliehen. „Die wis-
senschaftliche Erforschung 
des Mediums Licht in Praxis 
und Theorie halten wir für 
außerordentlich wichtig“, 
begründete Museumsgrün-
der Robert Simon die Ent-
scheidung der Jury. Gehring 
promovierte über amerika-
nische Lichtkunst.  

Die sechs auf der Shortlist für den Deutschen Buchpreis vertretenen Autoren vor der Preisverleihung (von links): Monika Helfer, Norbert Gstrein, Thomas Kunst, Christian 
Kracht, Antje Rávik Strubel und Mithu Sanyal. Foto: Sebastian Gollnow/dpa POOL/dpa

Antje Rávik Strubel erhält den Deutschen Buchpreis für ihren Roman „Blaue Frau“ – Buchmesse vor Eröffnung

  Würdigung eines aufwühlenden Werks
FRANKFURT/MAIN (dpa/epd/
KNA). Antje Rávik Strubel ist 
mit dem  Deutschen Buch-
preis 2021 ausgezeichnet 
worden. Die Entscheidung  
gab der Börsenverein des 
Deutschen Buchhandels am 
Montagabend  im Vorfeld 
der Frankfurter Buchmesse 
bekannt. Strubels Buch 
„Blaue Frau“ wird damit als 
bester deutschsprachiger 
Roman des Jahres ausge-
zeichnet. Der Preis ist mit 
25.000 Euro dotiert.

Der bei S. Fischer erschie-
nene Roman schildert die 
Flucht einer jungen Frau vor 
ihren Erinnerungen an eine 
Vergewaltigung. Auf mehr 
als 420 Seiten entfaltet die 
47-jährige Autorin nicht nur 
eine „MeToo“-Geschichte.  
Das in achtjähriger Arbeit 
entstandene  Werk „Blaue 
Frau“ handelt darüber hi-
naus von Machtstrukturen 
in Beziehungen, Institutio-
nen und Staaten.  Strubel  be-
handele das Thema „mit 
existenzieller Wucht und 
poetischer Präzision“, urteil-
te die Jury. „Die Geschichte 

einer weiblichen Selbst-
ermächtigung weitet sich zu 
einer Reflexion über rivali-
sierende Erinnerungskultu-
ren in Ost- und Westeuropa 
und Machtgefälle zwischen 
den Geschlechtern.“

Strubel wurde 1974 in 
Potsdam geboren. Sie mach-
te zunächst eine Ausbildung 
zur Buchhändlerin und stu-
dierte dann in Potsdam und 
New York Psychologie und 
Literaturwissenschaft. Spä-
ter lebte sie unter anderem 
in Schweden, bevor sie wie-
der nach Potsdam zurück-
kehrte. 

Der „aufwühlende Ro-
man“ überzeugte die Jury: 
„In einer tastenden Erzähl-
bewegung gelingt es Antje 
Rávik Strubel, das eigentlich 
Unaussprechliche einer 
traumatischen Erfahrung 
zur Sprache zu bringen. Im 
Dialog mit der mythischen 
Figur der Blauen Frau ver-
dichtet die Erzählerin ihre 
eingreifende Poetik: Litera-
tur als fragile Gegenmacht, 
die sich Unrecht und Gewalt 
aller Verzweiflung zum 

Trotz entgegenstellt.“
Strubel sagte in ihrer Dan-

kesrede: „Ich bin sehr über-
wältigt, sprachlos.“ Sie kön-
ne aber „nicht sprachlos hier 
stehen, vor allem in diesen 
zänkischen Zeiten nicht“. 
Der Preis gelte „einem Ro-
man, der die erzwungene 

Sprachlosigkeit einer jungen 
Frau umkreist und ihr Ver-
mögen, sich der Sprache 
und ihrer selbst wieder zu 
bemächtigen“. Strubel sagte 
weiter: „Für mich ist Spra-
che ein Ort des Berauscht- 
und Entrücktseins, aber 
auch Irritation und Wagnis.“ 
Gegenwärtig gebe es aber 
„einen Krieg, der verbissen 
um Benennungen und Be-
zeichnungen geführt wird, 
also auch darüber, wer wir 
sein dürfen und wer das Sa-
gen darüber hat“. Dieser 
Krieg werde „mit einem 
Hass geführt, der total be-
fremdlich und bedrohlich 
ist“, kritisierte die prämierte 
Schriftstellerin. 

Aus 230 Werken hatte die 
Jury sechs Romane für die 
Endauswahl zum Buchpreis 
bestimmt. Die übrigen fünf 
Autorinnen und Autoren der 
Shortlist erhalten jeweils 
2500 Euro. Drei Männer und 
drei Frauen hatten im Finale 
gestanden: Neben Strubel 
waren Norbert Gstrein („Der 
zweite Jakob“), Christian 
Kracht („Eurotrash“), Tho-

mas Kunst („Zandschower 
Klinken“), Mithu Sanyal 
(„Identitti“) und Monika 
Helfer („Vati“) auf der Short-
list für den Buchpreis. 

Jedes Buch sei „auf je eige-
ne Weise ausgezeichnet“, 
hatte Jurysprecher Knut 
Cordsen nach der Veröffent-
lichung der Shortlist gesagt. 
Die nominierten Bücher 
zeigten „den stilistischen, 
formalen und thematischen 
Reichtum der deutschspra-
chigen Gegenwartslitera-
tur“. Die Auszeichnung wird 
von der Stiftung Buchkultur 
und Leseförderung des Bör-
senvereins des Deutschen 
Buchhandels vergeben.

Die Buchpreis-Verleihung 
bildet traditionell den Auf-
takt zur Frankfurter Buch-
messe, die am Mittwoch-
abend offiziell   eröffnet 
wird. Wegen der Corona-
Pandemie wurde die Besu-
cherzahl bei dem fünftägi-
gen Branchentreff auf maxi-
mal 25.000 pro Tag be-
grenzt. Rund 1800 Aussteller 
aus mehr als 70 Ländern 
werden erwartet.

Antje Ravik Strubel zeigt sich 
direkt nach der Bekanntgabe 
der Jury-Entscheidung  emotio-
nal ergriffen. Foto:  dpa

TEL AVIV (dpa). Der israeli-
sche  Hobbytaucher Shlomi 
Katzin hat im Mittelmeer 
ein 900 Jahre altes Kreuzrit-
terschwert entdeckt. Das 
Schwert mit seiner ein  Me-
ter langen Klinge und einem 
30 Zentimeter langen Griff 
habe auf dem Meeresgrund 
vor der Küste  von Haifa ge-

legen, teilte 
die Israeli-
sche Alter-
tumsbehör-
de   mit. 

„Das 
Schwert, das 
in perfektem 
Zustand er-
halten ist, ist 
ein schöner 
und seltener 
Fund und ge-
hörte offen-
sichtlich ei -
nem Kreuz-
ritter“, erklär-

te Nir Distelfeld von der Be-
hörde.  Der Küstenabschnitt 
mit seinen natürlichen 
Buchten  habe  seinerzeit 
Schiffen als Zufluchtsort bei 
Stürmen gedient. An größe-
ren Buchten seien   Küsten-
städte entstanden.  

Taucher findet 
Schwert eines 
Kreuzritters 

 Shlomi Kat-
zin  mit dem 
Schwert. Foto: 

Nir Distelfeld/

Israelische Alter-

tumsbehörde

 Silberschatz 
in Bayern 

AUGSBURG (KNA). Die Augs-
burger Stadtarchäologie 
meldet „den größten römi-
schen Silberschatz, der je 
auf bayerischem Gebiet ge-
funden wurde“. Es handelt 
sich um Münzen aus dem 1. 
und 2. Jahrhundert nach 
Christus, die im Kies des  
Flussbetts der Wertach la-
gen, teilte die Stadt   mit. Sie 
wögen insgesamt rund 15 
Kilogramm. Entdeckt wor-
den seien die Münzen bei 
der archäologischen Unter-
suchung eines künftigen 
Wohngebiets im Stadtteil 
Oberhausen.   Im Juni  war da-
bei bereits die Erkenntnis 
erwachsen, dass  Augsburg  
der wohl älteste römische 
Stützpunkt in Bayern sei.  

Fotoausstellung im Naturkundemuseum Schloß Neuhaus

Das Pferd in Westfalen 
PADERBORN (WB/dk). Westfa-
len ist Pferdeland. Wie sich 
die enge Beziehung zwi-
schen Mensch und Tier im 
Alltag, in Traditionen und in 
sportlichen Wettkämpfen 
widerspiegelt, zeigt die Aus-
stellung „Erzähl mir was 
vom Pferd!“, die im Natur-
kundemuseum in Pader-
born-Schloß Neuhaus zu se-
hen ist. Für den Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe dokumentierte die 
Fotografin Tuula Kainulai-
nen den vielseitigen Einsatz 
des Tieres in der Region: als 
Arbeitstier zum Transport 
von Holzstämmen, als Reit-
pferd im Sport und in der 
Freizeit und als Therapie-
pferd für Menschen mit Be-
hinderungen und psychisch 
Kranke, die durch den Kon-
takt Glück erleben und ihr 
Selbstvertrauen stärken. Die 
mehr als 50 Fotografien zei-
gen die Hengstparade in 

Warendorf,  die Dülmener 
Wildpferde im Merfelder 
Bruch, die Reiterstaffel der 
Polizei in NRW oder auch 
das anstrengende Ausmis-
ten des Stalls am Beispiel 
eines Reiterhofes in Bad 
Salzuflen. Es geht um jahre-

langes Training, um Geduld, 
Gehorsam und Vertrauen. 
Die Ausstellung läuft bis 
zum 5. Dezember. Das Mu-
seum (Im Schlosspark 9) ist 
dienstags bis sonntags von 
10 bis 18 Uhr geöffnet. Ein-
tritt: 2,50 Euro.  

Die Fotos hat der Leiter des Naturkundemuseums, Sven Mecke, 
durch eigene Exponate wie Hufeisen ergänzt.  Foto: Oliver Schwabe

 Springer-Konzern stellt Julian Reichelt nach neuen Erkenntnissen zu Vorwürfen frei

 „Bild“-Chefredakteur  muss gehen
BERLIN (dpa).  Der Medien-
konzern Axel Springer hat 
mit sofortiger Wirkung 
„Bild“-Chefredakteur Julian 
Reichelt (41) von seinen Auf-
gaben entbunden. Das teilte 
der Medienkonzern am 
Montagabend in Berlin mit. 
Neuer Vorsitzender der 
„Bild“-Chefredaktion wird 
Johannes Boie. Der 37-Jähri-
ge ist derzeit Chefredakteur 
der zu Springer gehörenden 
Zeitung „Welt am Sonntag“.

Springer begründet das 
Ende der Zusammenarbeit 
mit Reichelt an der Spitze 
von Deutschlands größter 
Boulevardzeitung so: „Als 
Folge von Presserecherchen 
hatte das Unternehmen in 
den letzten Tagen neue Er-
kenntnisse über das aktuelle 
Verhalten von Julian Rei-
chelt gewonnen. Diesen In-
formationen ist das Unter-
nehmen nachgegangen. Da-
bei hat der Vorstand erfah-

ren, dass Julian Reichelt 
auch nach Abschluss des 
Compliance-Verfahrens im 
Frühjahr 2021 Privates und 
Berufliches nicht klar ge-
trennt und dem Vorstand 
darüber die Unwahrheit ge-
sagt hat.“

Im Frühjahr hatte Sprin-
ger das interne Verfahren 
angestoßen. Medien hatten 
über Vorwürfe zu Macht-
missbrauch und Ausnut-
zung von Abhängigkeitsver-
hältnissen berichtet. Rund 
ein halbes Dutzend Mit-
arbeiterinnen hätten Vorfäl-
le  gemeldet. Der Konzern 
prüfte  die Vorwürfe in ei -
nem internen Verfahren und 
kam zum Ergebnis, dass Rei-
chelt seinen Posten behalten 
sollte. Nach einer befriste-
ten Freistellung kehrte Rei-
chelt zunächst wieder zu 
Deutschlands größter Bou-
levardzeitung zurück.

Die „New York Times“ hat-

te nun am Wochenende 
einen langen Bericht über 
den Medienkonzern Axel 
Springer auch mit Blick auf 
die Pläne zur Übernahme 
der US-Mediengruppe „Poli-
tico“ veröffentlicht. In dem 
Artikel ging es auch um 

„Bild“-Chefredakteur Rei-
chelt und  im Frühjahr erst-
mals öffentlich bekanntge-
wordene  Vorwürfe gegen 
ihn. Die Zeitung verwies 
auch auf  monatelange Re-
cherchen eines Investigativ-
Teams der Ippen-Medien -
gruppe. Die Veröffentli-
chung soll  für das vergange-
ne Wochenende geplant ge-
wesen und von   Verleger 
Dirk Ippen persönlich ver-
hindert worden sein.

Der Springer-Konzernchef 
Mathias Döpfner erklärte 
am Montag: „Julian Reichelt 
hat ‚Bild‘ journalistisch her-
vorragend entwickelt und 
mit Bild Live die Marke zu-
kunftsfähig gemacht. Wir 
hätten den mit der Redak-
tion und dem Verlag einge-
schlagenen Weg der kultu-
rellen Erneuerung bei Bild 
gemeinsam mit Julian Rei-
chelt gerne fortgesetzt. Dies 
ist nun nicht mehr möglich.“

Julian Reichelt ist nicht mehr 
„Bild“-Chefredakteur. Foto: imago
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LONDON (dpa). Die Namen 
des royalen Nachwuchses 
sind als britische Baby -
namen weiter hoch im Kurs: 
Archie hat  in England und 
Wales Charlie aus der Top-
Ten-Liste für Jungennamen 
vertrieben. Während Archie 
– der Name des Sohnes von 
Prinz Harry und Herzogin 
Meghan –  Platz neun er-
reichte, sackte Charlie –  in 
Anlehnung an Prinz Charles 
–   auf Platz zwölf ab. 

Archie verdängt
Charlie aus Top Ten

ALICE SPRINGS (dpa).  Zwei 
junge Australier haben 
 tagelang ohne Wasser und 
Verpflegung im Outback 
überlebt. Ein 21-Jähriger und 
ein 14-Jähriger waren von 
einem Ausflug in die entle-
gene Region von Arlparra 
im Northern Territory nicht 
heimgekehrt, weil sich ihr 
Wagen  festgefahren hatte. 
Beide wurden  ge funden – 
dehydriert und mit schmer-
zenden Füßen.

Ohne Wasser
im Outback

BINGEN (dpa). Eine Zwei -
jährige hat in Bingen ihre 
Mutter in einem Zimmer 
eingesperrt, während in der 
Küche das Essen auf dem 
Herd kochte. Laut  Polizei  
rief die Mutter daraufhin 
am Fenster nach Hilfe. Ein 
Spaziergänger hörte dies 
und alarmierte die Polizei. 
Diese befreite die Mutter, 
ihren Säugling und die 
Zweijährige aus der leicht 
verrauchten Wohnung.

Zweijährige sperrt
Mutter ein

GÖTTINGEN (dpa). Die Polizei 
hat die Autobahn 7 bei 
 Göttingen am Montag -
morgen in Richtung Süden 
nach einem Unfall mit Wild-
schweinen gesperrt. Wie die 
Beamten mitteilten, waren 
die Tiere  auf die Fahrbahn 
gelaufen. Ein Lastwagen 
 habe ausweichen müssen 
und dabei ein Auto berührt, 
das anschließend von der 
Straße abgekommen sei. Der 
Fahrer  wurde leicht verletzt.

Wildschweine
legen Verkehr lahm

STOCKHOLM (dpa). Wenige 
Tage nach dem tödlichen 
Angriff mit Pfeil und Bo-
gen im benachbarten Nor-
wegen sind bei einer Ge-
walttat in Schweden drei 
Menschen verletzt worden. 
Darunter befinden sich 
zwei Kinder im Alter von 
unter zehn Jahren sowie 
eine Frau um die 75 Jahre, 
wie die Polizei nach dem 
Vorfall in der nordschwedi-
schen Gemeinde Lycksele 
am Montag mitteilte. Ein 

Mann um die 50 sei festge-
nommen worden – ihm 
werde dreifacher Mordver-
such vorgeworfen. Die be-
teiligten Personen hätten 
eine Beziehung zueinander, 
teilte die Polizei mit. Nähe-
re Umstände der Tat blie-
ben  unklar. Nach Informa-
tionen des Fernsehsenders 
TV4 hatte der Täter eine 
Axt und eine Brechstange 
verwendet. Das blieb bis 
zum frühen Nachmittag 
unbestätigt. 

Drei Verletzte bei Gewalttat in Schweden 

BALTRUM/OLDENBURG (dpa). 
Eine Stromtrasse zur An-
bindung von Windparks 
auf hoher See ans Festland 
soll über die Insel Baltrum 
führen. Der Baltrum-Korri-
dor sei im Vergleich zu 
dem ebenfalls geprüften 
Korridor über Langeoog 
deutlich raum- und um-
weltverträglicher, teilte das 
Amt für regionale Landes-
entwicklung (ArL) Weser-
Ems am Montag in Olden-
burg mit. Für beide Inseln 
wurde der Verlauf der 
Stromtrasse geprüft. Dabei 
ging es unter anderem um 
Fragen der Trinkwasser -

gewinnung und des Küs-
tenschutzes.

Die Bevölkerung auf den 
beiden Inseln sorgt sich bei 
den Stromtrassenprojekten 
vor allem um die Sicherheit 
der Trinkwassergewinnung. 
Die Inseln verfügen über 
unterirdische Süßwasser-
vorkommen, sogenannte 
Süßwasserlinsen, über die 
zur Grundversorgung oder 
bei Notfällen Trinkwasser 
gefördert wird. Befürchtet 
wird, dass bei den unter -
irdischen Bohrungen für die 
Stromkabel diese Süß -
wasserlinsen beschädigt wer-
den könnten. 

Kabel-Korridor soll über Baltrum führen

Popsänger Rick Astley (55) 
hat sich gefreut, dass Kli-
ma-Aktivistin Greta Thun-
berg seinen Song  „Never 
Gonna Give You Up“ bei 
einem Konzert ge sungen 
hat. Der britische Musiker 
teilte am Sonntagabend  ein 

Video von Thunbergs Auf-
tritt und schrieb dazu: 
„Fantastisch“. Er dankte ihr 
zudem in ihrer Mutterspra-
che Schwedisch. Die 18-Jäh-
rige war am Samstag über -
raschend bei einem Bene-
fizkonzert für Klimaschutz 
in Stockholm aufgetreten. 
Gemeinsam mit einem an-
deren Klima-Aktivisten 
schmetterte sie Astleys 
80er-Jahre-Hit und tanzte  
dazu. Das Konzert in Stock-
holm war Teil einer Reihe, 
die von den Klimaschüt-
zern „Fridays for  Future“ 
und dem Festivalveranstal-
ter Livegreen unter dem 
Titel „Climate live“  veran-
staltet wird. (dpa)

Rick Astley dankt Greta Thunberg 

Rick Astley Foto: Annette Riedl/dpa

Der britische Prinz Wil-
liam (39) hat sich ange-
sichts des fortschreitenden 
Klimawandels hoffnungs-
voll gezeigt, dass entschie-
denes Handeln zum Erfolg 
führen kann. An junge 

Menschen gerichtet sagte 
der Zweite in der briti-
schen Thronfolge bei einer 
Gala zur Verleihung des 
Earthshot-Preises in Lon-
don am Sonntag: „Hört 
nicht auf zu lernen, fordert 
weiterhin Wandel und gebt 
die Hoffnung nicht auf. 
Wir werden diese Heraus-
forderungen meistern.“ 
Gleichzeitig mahnte der 
Royal aber auch, die nächs-
ten zehn Jahre seien ent-
scheidend. „Die Handlun-
gen, für die wir uns ent-
scheiden oder nicht ent-
scheiden, werden das 
Schicksal unseres Planeten 
bestimmen“, so William.
            (dpa)

Prinz William lobt Klimaschützer

Prinz William und Herzogin 
Kate                   Foto: AP/dpa

Der Haftbefehl gegen den 
Schlagersänger Michael 
Wendler ist aufgehoben 
worden. Das sagte ein 
Sprecher des Landgerichts 
Duisburg am Montag. 
Demnach sei dieser bereits 

am 22. September auf -
gehoben worden, nachdem 
der Anwalt des 49-Jährigen 
eine Beschwerde gegen den 
Sitzungshaft befehl einge-
legt hatte. Wendler war im 
Juli nicht als Angeklagter in 
einem Prozess vor dem 
Amts gericht in Dinslaken 
erschienen, weshalb er mit 
dem Haftbefehl zur Ver-
handlung gebracht werden 
sollte. Laut Angaben des 
Sprechers sah das Land -
gericht diesen „nicht als 
verhältnismäßig“ an, weil 
der Sänger  durch seinen 
Rechtsanwalt vor Ort ver-
treten wurde. Der Prozess 
gegen ihn laufe jedoch wei-
ter, erklärte der Sprecher. 

Haftbefehl gegen Wendler aufgehoben

Michael Wendler Foto: Peperhowe

Nachrichten

Menschen

ILMENAU (dpa). Die Polizei 
hat Ermittlungen wegen 
rund 100 toter Zierfische 
auf einer Straße im thürin-
gischen Ilmenau aufgenom-
men. Die Guppys sind auf 
einer Strecke von rund 
50 Metern rund um einen 
Kreisverkehr gefunden 
 worden, wie die Polizei am 
Montag mitteilte. „Wo die 
Fische herkommen, ist 
gegenwärtig nicht bekannt“, 
sagte ein Sprecher. 

Ermittlungen wegen
100 toter Guppys

Von Birgit Reichert und
 Wolfgang Jung

HOUSTON (dpa).  Von der Ost-
küste in den Orbit: Erstmals 
seit drei Jahren fliegt am 30. 
Oktober  wieder ein Deut-
scher ins All – und Matthias 
Maurer kann den Start vom 
Weltraumbahnhof Cape Ca-
naveral in Florida kaum er-
warten. „Da draußen ist so 
viel, was wir noch nicht er-
forscht haben und noch nicht 
verstehen. Und dieses un-
glaubliche Abenteuer, den 
Weltraum und alles, was da-
rin vorkommt, zu entdecken, 
ist einfach faszinierend“, sagt 
Maurer voller Vorfreude auf 
seine Entdeckermission auf 
der Internationalen Raum-
station ISS.

Rund ein halbes Jahr lang 
wird der Astronaut der Euro-
päischen Raumfahrtagentur 
Esa auf dem Außenposten 
der Menschheit leben. Er will 
dabei auch ein guter Bot-
schafter für die Menschen 
auf der 400 Kilometer ent-
fernten Erde sein. „Wer Inte-
resse am Thema Raumfahrt 
hat, darf sich auf neue Fotos, 
Videos und mehr aus dem All 
freuen“, erzählt der gebürtige 
Saarländer.

Nach seinem Start zusam-
men mit drei US-Kollegen – 
zwei Männer und eine Frau –  
wird Maurer der zwölfte 
Deutsche im All sein und der 
vierte Deutsche auf der ISS. 
Als erster Deutscher wird er 
mit einer „Crew Dra-
gon“-Kapsel zum fliegenden 
Labor gelangen. Das ist auch 
ein Zeichen für den Paradig-
menwechsel im Weltraum: 
Maurers Vorgänger sind et-
wa mit russischen „So-
jus“-Kapseln oder dem US-
amerikanischen Space Shut-
tle zum Koloss im Kosmos 
gereist. Maurers Raumschiff 
hingegen stammt von der 
Privatfirma SpaceX von Tes-
la-Chef Elon Musk.

Mit 51 Jahren ist Maurer 

der älteste deutsche Raum-
fahrer bei einem Erstflug. 
Der Mann mit einem Doktor-
titel in Materialwissenschaft 
ließ nach seiner Esa-Bewer-
bung mehr als 8000 Kandi-
daten hinter sich.

Jahrelang trainierte er für 
die Reise in die Schwerelo-
sigkeit, unter anderem in 
Moskau. Sein Russisch sei 
zwar nicht so gut wie sein 
Englisch, sagt „Deutschlands 
nächster Mann im All“. Aber 

falls er wie geplant während 
seiner Mission ins All aus-
steige, trage er einen russi-
schen Raumanzug. „Dann 
muss ich Russisch sprechen. 
Ich könnte zwar zu Englisch 
wechseln, will es aber auf 

Erstmals seit drei Jahren fliegt Ende Oktober mit Matthias Maurer wieder ein Deutscher ins All 

Wenig Wäsche im Reisegepäck

Matthias Maurer im offiziellen Astronauten-Dress. Nach wenig Gepäck sieht das nicht  aus. 
Foto: Nasa/ZUMA Press Wire Service/dpa

Von Ulf Vogler

HOLZHEIM (dpa). Nach dem 
Verschwinden eines elfjähri-
gen Mädchens in Schwaben 
gibt es Hinweise, dass sich 
das Kind im Umfeld der um-
strittenen Sekte „Zwölf 
Stämme“ befindet. Es sei bei 
dem Pflegevater eine E-Mail 
eines Absenders eingegan-
gen, der mutmaßlich der 
Sekte zuzuordnen sei, sagte 
ein Polizeisprecher am Mon-
tag.  Demnach soll sich die 
Elfjährige nun wieder bei 
ihren leiblichen Eltern auf-
halten.

Der Sprecher des Polizei-
präsidiums in Augsburg sag-
te, die Mail müsse noch 
überprüft werden, ob sie au-
thentisch sei. Bereits am Wo-
chenende war darüber spe-
kuliert worden, dass die den 
„Zwölf Stämmen“ zugeord-
neten Eltern mit dem Ver-
schwinden des Kindes etwas 
zu tun haben könnten. Die in 
Tschechien angesiedelte Sek-
te  kam in der Vergangenheit 

am Samstag beim Joggen in 
Holzheim verschwunden 
und nicht mehr nach Hause 
zu seiner Pflegefamilie zu-
rückgekehrt.

Es werde nun auch geprüft, 
ob die Elfjährige in einer der 
beiden Sektengemeinschaf-
ten in Tschechien ist, erklär-
te der Polizeisprecher. Ob die 
tschechische Polizei dort be-
reits aktiv geworden ist,  ist 
bislang  unklar. Details zu 
den bisherigen Maßnahmen 
wollte der Sprecher des Prä-
sidiums in Augsburg nicht 
benennen.

Die „Zwölf Stämme“ waren 
früher im nordschwäbischen 
Klosterzimmern bei Deinin-
gen und im mittelfränki-
schen Wörnitz angesiedelt. 
Vor acht Jahren hatten die 
Behörden wegen der Prügel-
vorwürfe 40 Jungen und 
Mädchen aus der Gemein-
schaft geholt und bei Pflege-
familien und in Heimen 
untergebracht. Die Aktion 
hatte zu jahrelangen Prozes-
sen geführt. 

immer wieder in die Schlag-
zeilen, weil sie das Prügeln 
von Kindern als angemesse-
ne Erziehungsmethode be-
trachtet.

„Da nicht auszuschließen 
ist, dass die leiblichen Eltern 
des Mädchens in Zusam-
menhang mit dem Ver-
schwinden stehen, nahm 
auch die Kripo Dillingen be-
reits erste Ermittlungen auf“, 
hatte die Polizei am Wochen-
ende berichtet. Das Kind war 

Dieses Foto des Mädchens ver -
öffentlichte das Polizeipräsidium 
Schwaben Nord. Foto: dpa

Polizei prüft Verbindung zur Sekte

Ist das Kind bei seinen Eltern?

Russisch schaffen.“ Über-
haupt sei die sehr umfassen-
de Ausbildung vom Wissen-
schaftler zum Techniker bis 
hin zum Mechaniker eine 
hervorragende Vorbereitung, 
sagt Maurer: „Im  Extremfall 
können wir auch eine Zahn-
füllung reparieren oder 
einen Zahn ziehen.“

Mit rund 28.000 Stunden-
kilometern rast die ISS in et-
wa 90 Minuten einmal um 
den Erdball.   Als bisher letz-
ter Deutscher flog Alexander 
Gerst 2018 zur ISS. Während 
seiner Mission namens „Cos-
mic Kiss“ wird Maurer mehr 
als 100 Experimente durch-
führen, davon 36 mit deut-
scher Beteiligung. Eins da-

von ist ein Fitnessanzug 
mit eingebauten Elektro-
den, der mit leichten 
elektrischen Impulsen 

den Muskelaufbau unter-
stützt.

Im Gepäck hat er – 
neben einer Liste mit 
113 Liedern, die er im 
All hören möchte – 
auch einen Rötelstein 
aus der Heimat, dem 

Oberthaler Ortsteil Gro-
nig. Solche Steine habe 

man einst zum Zeichnen 
verwendet –  und die Ober-
thaler seien damit bis ans 
Mittelmeer gereist, um Han-
del zu treiben. Privatklei-
dung nimmt Maurer nicht 
mit. „Es gibt Standardklei-
dung. Zum Beispiel haben 
Astronautinnen so viel 
Unterwäsche, dass sie diese 
alle zwei Tage wechseln kön-
nen, Astronauten wechseln 
alle drei Tage.“ Er selbst habe 
pro Woche ein T-Shirt, das er 
dann in der Folgewoche zum 
Sport trage. „Für meine 
sechsmonatige Mission habe 
ich sechs Hosen dabei –  eine 
pro Monat. Da muss man 
schon aufpassen, dass man 
sich nicht schmutzig macht“, 
sagt er schmunzelnd. Auf der 
ISS gebe es keine Waschma-
schine. 

BUCHEN (WB/ca/dpa).  Nach 
dem Hubschrauberabsturz 
im Norden Baden-Württem-
bergs wissen die Ermittler 
jetzt, um wen es sich bei den 
drei Opfern handelt. Die 
Männer seien nach ersten 
Ermittlungen  18, 34 und 61 
Jahre alt gewesen und 
stammten aus Mittelfranken, 
sagte ein Polizeisprecher.

Seit dem Morgen waren 
wieder Experten an der Un-
glücksstelle in Buchen im 
Neckar-Odenwald-Kreis, der 
nahe an der Grenze zu Hes-
sen und Bayern liegt. Hier 
war am frühen Sonntagnach-
mittag der Helikopter vom 
Typ Robinson R44 in einem 
Wald abgestürzt. Er war  im 
mittelfränkischen Herzogen-
aurach gestartet und gehörte 
dem 61-Jährigen.  

„Absuche, Spurensiche-
rung und Begutachtung ste-
hen im Vordergrund“, sagte 
der Sprecher.  „Jede Schraube  

muss gefunden werden“, er-
läuterte er.  Das sei nötig, um 
die Unfallursache ermitteln 
zu können.  

Nach mehreren Abstürzen 
von Robinson-Hubschrau-
bern hatte die Bundesstelle 
für Flugunfalluntersuchung 
in Braunschweig schon 1995 
ein Flugverbot der Typen 
R22/R44 angeregt, weil der 
Rotor in den Rumpf oder das 
Heck einschlagen konnte.  
Das Luftfahrtbundesamt 
hatte eine solche Maßnahme 
aber damals abgelehnt. 

Experten warnten schon 1995

Drei Tote: Helikopter 
nicht unumstritten

Der  abgestürzte Hubschrauber 
Robinson R44 Foto: imago



Unter der Decke

Nach  der letzten  Woche 
unter  südeuropäischer 
Sonne lässt sich bei der 
Rückkehr feststellen: der 
Herbst ist da. Es  fällt auf, 
wie sehr sich  die Blätter 
an den Bäumen verfärbt 
haben. Auch findet sich 
deutlich mehr Laub auf 
dem Boden wieder. Der 
größte Unterschied wird 

einem aber  beim Betreten 
der eigenen Wohnung be-
wusst.  Statt wie an den 
Abenden zuvor  noch lange   
gemütlich draußen zu sit-
zen, muss  man sich nun 
unter  einer dicke Decke 
verkriechen. Welcher 
Depp hat eigentlich ver-
gessen, die Heizung anzu-
stellen? Dirk Heidemann

Feierabendmarkt abgesagt

OTTBERGEN (WB). Die Kul-
turgemeinschaft Ottber-
gen teilt mit, dass der für 
den kommenden Freitag, 
22. Oktober, geplante Fei-
erabendmarkt auf dem 
Wiemers-Meyerschen Hof 
ausfallen muss. „Aus tech-
nischen Gründen müssen 

wir den Termin leider er-
satzlos streichen“, bedau-
ert Marktmeisterin Anke 
Remmeke. „Wir hoffen auf 
das Verständnis der Mit-
bürger und freuen uns auf 
ein Wiedersehen beim Ni-
kolausmarkt am ersten 
Dezember-Wochenende.“ 

■ Stiebel Eltron investiert 
120 Millionen Euro und will 
400 neue Jobs in Holzmin-
den schaffen. Das interes-

siert viele Leser. 
■ Viel geklickt wird auch 
die Bilderstrecke vom Mär-
chen-Samstag in Höxter.

...und sieht, wie am Mon-
tagnachmittag zahlreiche 
Feuerwehrautos durch die 
Stadt fahren. Zu Glück war 

es  nur ein Fehlalarm. Ein 
Waffeleisen in einem Hotel 
war etwas zu heiß gewor-
den, weiß...   EINER

berichtet die Sängerin.  Nico 
Santos sei bereits Jurymit-
glied  der zehnten Staffel  ge-
wesen. An ihren  eigenen 
Auftritt  kann  sich  Büthe 
kaum noch erinnern.  „Den 
Moment habe ich so gut wie 
gar nicht wahrgenommen. 
Es war wie im Rausch und in 
einem schönen Traum zu-
gleich“, erinnert sich   die  
Sängerin, die 2014  bei 
Deutschland sucht den 

der 38-jährige Höxteraner 
Drossel. Die  Stärke von 
 „SUP-X“ sei es,  mit großer 
Spielfreude und Entertain-
ment zu begeistern sowie  
sich  auf das Publikum und 
die Veranstaltung einzustel-
len. „Jacqueline ist eine Voll-
blutmusikerin und top Sän-
gerin“,    sind  Frontsänger 
Christian Drossel  sowie  die 
vier weiteren Bandmitglie-
der  Christian Mamojka (Ge-
sang), Adrian Räker (Key-
board), Sebastian Vahle 
(Bass)  und   Nico Witschorek 
(Schlagzeug) voll des Lobes 
und drücken ihrer Frontfrau 
„Jacko“ für Donnerstag  fest 
die Daumen. „Jacqueline 
schafft das. Sie hat  sehr gro-
ßes Potenzial. Wir  haben 
uns  den Sendetermin   21. Ok-
tober, 20.15 Uhr  rot  angestri-
chen.“ 

 
Der Wettbewerb

Das Konzept von „The Voi-
ce of Germany“ ist  ganz ein-
fach: Die erfolgreichsten 
Künstler des Landes suchen 

sich die besten Nachwuchs-
talente aus, coachen diese 
und lassen sie in Duellen 
gegeneinander antreten – 
bis nur noch Einer als 
nächste „Voice of Germany“ 
übrig bleibt. Jede Staffel 
fängt mit den „Blind Auditi-
ons“ an. Die Coaches sitzen 
mit dem Rücken zu den Teil-
nehmern, die vor Publikum 
mit Live Band ein Lied per-
formen und die Coaches 
durch ihren Gesang über-
zeugen müssen. Begeistert 
die Coaches ein Talent, dann 
drücken sie auf den Buzzer 
und der Stuhl dreht sich. 
Das Newcomer-Talent hat so  
den Coach für sich gewon-
nen. Drehen sich mehrere 
Stühle um, dann  darf das 
Talent wählen, mit welchem   
Jurymitglied es weiter durch 
den Wettbewerb gehen will.  
„Battle Rounds“, Liveshows 
und das Finale folgen. „Das 
ist ein  langer Weg. Es macht  
sehr  viel Spaß“, möchte     
Jacqueline Büthe  möglichst 
weit kommen.

Superstar  (DSDS) bereits ei-
nige gute Auftritte  hatte. 
Das Dabeisein bei „The Voi-
ce of Germany“ sei bereits 
ein  großer  Erfolg gewesen: 
„Von weit mehr als   10.000 
Bewerbern  haben es nur 100 
geschafft. Nach  der Zusage 
war ich überglücklich.“

Seit 2018  gehört  Jacque-
line Büthe der Höxteraner  
Band an.  „SUP-X“ ist aus 
„Supreme“ hervorgegan-
gen.  „Musikalisch rücken  
wir auch die Hits der 1980er 
und 1990er  in den Fokus. Es 
macht großen Spaß in die-
sem Team und dieser ganz 
besonderen Band“, stellt die 
Sängerin   heraus.   Büthe kann  
auf vier weitere Bandmit-
glieder zählen. „Jacqueline 
hat eine Menge Soul in der 
Stimme. Sie kommt gesang-
lich und auch von ihrem äu-
ßeren Erscheinungsbild  
super  rüber“, weiß  Christian 
Drossel. Drossel und Büthe 
sind der Sänger und die Sän-
gerin von „SUP-X. „Wir  er-
gänzen uns sehr gut“, sagt  

Der große Auftritt bei „The Voice of Germany“: Jacqueline Büthe fühlt sich in diesem Moment wie im Traum. Einen Hit aus den 80er-Jahren 
hat die Sängerin  von der Band „SUP-X“ aus Höxter in eine schmissige Ballade verwandelt. Fotos: Pro Sieben
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Sieben neue 
Corona-Fälle am Montag

KREIS HÖXTER (WB). Sieben 
neue Corona-Fälle hat das 
Kreisgesundheitsamt am 
Montag gemeldet. Die Zahl 
der aktiv Infizierten stieg 
ebenfalls um sieben auf 
125. Der Inzidenzwert lag 
im Kreis Höxter um Mitter-
nacht bei 46,5.

Allein fünf Neuinfektio-
nen wurden in Brakel ver-
zeichnet. Dort stieg die 
Zahl der Infizierten ent-
sprechend auf 20. Den 
kreisweit höchsten Inzi-
denzwert weist Höxter 
(73,3) aus. Hier stieg die 
Zahl der aktiv Infizierten 
am Montag um einen auf 
52. 

Blick in die Städte
■ Bad Driburg: 2 (+/-0) ak-
tiv Infizierte, keine Neuin-
fektion, Inzidenz 5.
■ Beverungen: 9 (+/-0) ak-

tiv Infizierte, keine Neuin-
fektion, Inzidenz 30.
■ Borgentreich: 6 (+/-0) ak-
tiv Infizierte, keine Neuin-
fektion, Inzidenz 67.
■ Brakel: 20 (+ 5) aktiv Infi-
zierte, fünf Neuinfektio-
nen, Inzidenz 62.
■ Höxter: 52 (+1) aktiv Infi-
zierte, eine Neuinfektion, 
Inzidenz 73.
■ Marienmünster: 6 (+/-0) 
aktiv Infizierte, keine Neu-
infektion, Inzidenz 61.
■ Nieheim: 6 (+/-0) aktiv 
Infizierte, keine Neuinfek-
tion, Inzidenz 33.
■ Steinheim: 11 (+/-0) aktiv 
Infizierte, keine Neuinfek-
tion, Inzidenz 63.
■ Warburg: 8 (+/-0) aktiv 
Infizierte, keine Neuinfek-
tion, Inzidenz 26.
■ Willebadessen: 5 (+1) ak-
tiv Infizierte, eine Neuin-
fektion, Inzidenz 37.

Guten Morgen

Einer geht durch die Stadt...

Nachrichten

Reingeklickt

Jacqueline Büthe von „SUP-X“ aus Höxter  bei „The Voice auf Germany“– Hit aus  80er-Jahren zur Ballade gemacht

Von Jürgen Drüke

HÖXTER (WB).  Ihr  Herz pocht:  
Jacqueline Büthe schreitet  
auf die Bühne.  Alle  Schein-
werfer sind  nun bei der elf-
ten Staffel von „The Voice of 
Germany“ auf die 28-jährige 
Sängerin gerichtet. Die vier 
Jurymitglieder sitzen  in den 
roten Ledersesseln  – mit 
ihren Gesichtern sind sie 
von der Sängerin der Band 
„SUP-X“ aus Höxter abge-
wandt.  Nur  die  Stimme wird 
entscheiden.

Dann  beginnt der große 
Auftritt. Sarah Connor, Nico 
Santos, Mark Forster und Jo-
hannes Oerding  sind  in der 
elften Staffel     die  hochkarä-
tig besetzte Jury. Der Vor-
trag der Kandidatin  wurde 
von den vier Künstlern ge-
sanglich und stimmlich be-
wertet.    „Ich habe einen Hit 
aus den 80er-Jahren  in Form 
einer schmissigen Ballade 
vorgetragen“, blickt Jaqueli-
ne Büthe, die unter „Jacko“ 
im heimischen Raum viele 
Fans hat, gegenüber dieser 
Zeitung auf die Aufzeich-
nung von „The Voice of Ger-
many“  aus dem  Juli in Berlin 
zurück. Verraten darf die 
junge Frau, die in  Kassel 
wohnt, noch nichts. Die Auf-
lösung gibt es   an diesem 
Donnerstag ab 20.15 Uhr auf 
Pro Sieben. 

„Gewünscht habe ich mir 
vorher fest, dass  sich zu-
mindest Nico Santos nach 
meinem Vortrag in seinem  
roten Sessel umdreht und 
für mich buzzert. Dann   wäre 
ich in seinem Team und in 
der nächsten Runde dabei“, 

Sängerin fühlt sich wie im Traum

Die vier Jury-Mitglieder von „The Voice of Germany“ (von links): 
Sarah Conner, Johannes Oerding, Mark Forster und  Nico Santos.
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Einsatz am Stadthaus: Mitarbeiter rufen Polizei

42-Jähriger rastet 
im Sozialamt aus
Von Harald Iding

HÖXTER (WB). Das ist für die 
Mitarbeiter der Stadtver-
waltung Höxter kein schö-
ner Wochenstart gewesen: 
Am Montag riefen sie die 
Polizei, weil ein Sozialhilfe-
empfänger im Stadthaus am 
Petritor plötzlich ausrastete.

Der 42-Jährige, der in der 
Großgemeinde Höxter leben 
soll, habe sich am Montag-
morgen gegen 9.25 Uhr laut 
Polizeisprecher Jörg Nigge-
mann widerrechtlich in dem 
Gebäude an der Wester-

bachstraße aufgehalten. 
„Laut Zeugenaussagen wur-
de der Sozialhilfeempfänger 
vor Ort schnell beleidigend“, 
so Niggemann. Weil die 
städtischen Bediensteten 
Sorge hatten, dass noch et-
was Schlimmes passieren 
könnte, riefen sie kurzer-
hand die Einsatzkräfte.Und 
die fuhr gleich mit drei 
Streifenwagen und Blaulicht 
vor. „Als die Beamten schon 
nach kurzer Zeit nach der 
Alarmierung eintrafen, ließ 
sich der Mann von den Kol-
legen schnell beruhigen“, so 

Niggemann. Er habe sich 
ohne Widerstand nach 
draußen führen lassen, wo 
allerdings gleich ein Platz-
verweis gegen ihn ausge-
sprochen wurde. Seinen 
lautstarken „Auftritt“ – den 
wird auch der Sozialhilfe-
empfänger wohl nicht so 
schnell vergessen. Noch am 
Montag erfolgten Anzeigen 
wegen Hausfriedensbruch 
und Beleidigung. „Der Mann 
hatte vorher schon ein 
Hausverbot für das Stadt-
haus“, sagte Niggemann   auf 
Anfrage dieser Zeitung.

Mitarbeiter des Sozialamtes haben am Montag die Polizei gerufen, weil sie sich vor einem Klienten 
fürchteten. Foto: Harald Iding

 Pflanzarbeiten für die LGS bei Corvey

Hopfen rahmt
Obstbäume ein
HÖXTER (WB). Die Landesgar-
tenschau-Gesellschaft hat 
auf dem Corveyer Feld eine 
lange Hopfenhecke im Kar-
ree gepflanzt. „808 Hopfen-
pflanzen haben wir in die 
Erde gesetzt“, berichtet 
Madgalene Winkelhorst, 
Gärtnerin bei der Landes-
gartenschau.

Im Weserbogen soll zum 
Großereignis 2023 eine Ru-
heinsel entstehen, die von 
einer großen Hecke umge-
ben ist. Mehrere Meter hoch 
kann der Hopfen wachsen, 
dessen Früchte man sonst 
zum Bierbrauen verwendet. 
Wenn die Pflanzen richtig 
angegangen sind, soll noch 
ein hölzernes Rankgerüst 
folgen, ähnlich wie man es 
bei Erbsen verwendet. „Der 
Hopfen braucht Zeit zum 
Anwachsen und verwurzeln, 
damit er 2023 voll an-
schiebt“, erklärt die Fach-
frau von der Gartenschau-
Gesellschaft. 

Eine grüne Wand wird  die 
etwa 2400 Quadratmeter 
große Fläche umgeben, auf 
der  eine Obstplantage ent-
stehen soll. Die Besucher 
werden über den rekonstru-
ierten Hellweg über eine 
Blumeninsel dorthin gelan-
gen.  24 Apfel- und Quitten-
bäume werden in der Ruhe-

insel aufgestellt. Die Sorten 
sollen so gewählt werden, 
dass man sich ein halbes 
Jahr lang mit dem Obst ver-
sorgen könnte, erklärt Mag-
dalene Winkelhorst: „Vom 
frühen Klarapfel, den man 
schon im Sommer ernten 
kann, bis zum Lagerapfel, 
der den Winter über hält.“ 
Die Bäume werden in soge-
nannten Spingrings angelie-
fert. Das sind   luftdurchlässi-
ge Kübel, in denen sich die 
Wurzeln besonders gut ent-
wickeln, was für das An-
wachsen von Vorteil ist. 

Weil an dieser Stelle im 
Weserbogen  nichts tief ein-
gegraben werden darf, weil 
in der Erde das Bodendenk-
mal der versunkenen Stadt 
Corvey liegt, sollen    die 
Obstbäume später ihren 
endgültigen Platz auf einer 
Wiese auf dem Garten-
schaugelände bekommen. 

Die Landesgartenschaugesell-
schaft hat im Corveyer Feld 
Hopfen gepflanzt. Foto: LGS2023



Ärzte
■ Notfallpraxis Holzmin-
den: Krankenhaus, Forster 
Weg 34,  18 bis 22 Uhr. 
■ Bereitschaftspraxis Me-
diCo in Paderborn, Huse-
ner Straße 48,   18 bis 21 
Uhr.
■ Notfallpraxis Medicum 
in Detmold, Röntgenstra-
ße 16, 18 bis 21 Uhr. 
■ Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: Telefon 116117.

 Apotheken 
■ Solling-Apotheke, Ernst-

August-Str. 9, Holzmin-
den, Telefon 05531/4679; 
Rosen-Apotheke, Invali-
denstr. 4,  Bad Karlshafen, 
Telefon 05672/300; Löwen 
Apotheke, Luisenstr. 5,  
Bad Pyrmont, Telefon 
05281/93360; Südstadt-
Apotheke, Dringenberger 
Str. 47,  Bad Driburg, Tele-
fon 05253/3989; Teuto-
nenburg-Apotheke, Pader-
borner Tor 110,  Warburg, 
Telefon 05641/2854. 
■ Änderungen vorbehal-
ten, Tel. 0800/0022833. 
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„Rund um den Solling“  trotz Corona

 Mit großer Disziplin 
für die gute Sache  
HOLZMINDEN (WB). Der 
Lions-Club Holzminden 
hat erneut ein Zeichen ge-
setzt: Trotz der Corona-
Umstände ist die traditio-
nelle Benefizveranstaltung 
„Rund um den Solling“ zu-
gunsten der DKMS ein gro-
ßer Erfolg geworden. „Wir 
wollten uns unbedingt für 
die gute Sache einsetzen“, 
sagt Lions-Präsident Carl 
Otto Künnecke, „umso 
mehr danke ich allen Teil-
nehmenden für ihre große 
Disziplin bei der Einhal-
tung der Corona-Regeln.“

„Wir mussten manchen 
Kompromiss eingehen, 
doch der Erfolg gibt uns 
recht: Die Radsportler aus 
der Region stehen hinter 
unserer Veranstaltung und 
unterstützen mit ihrer Teil-
nahme gerne die DKMS“, 
sagt Künnecke, der schon 
im Vorfeld auf die Grund-
einstellung der Lions hin-
gewiesen hatte. „Wir wol-
len helfen, dafür stehen die 
Lions. Umso schöner ist es, 
wenn wir mit ‚Rund um 
den Solling‘ Hilfe leisten 
können, die jeder sehen 
kann.“ Auch wenn nicht 
ganz die Teilnehmerzahlen 
erreicht wurden wie üblich, 
war er mit der Resonanz 
sehr zufrieden. „Wir haben 
recht kurzfristig entschie-
den, die Veranstaltung 
trotz Corona zum zwölften 
Mal anzubieten. Dass wir 
trotzdem mehr als 150 Teil-
nehmende hatten, zeigt, 
welche Bedeutung ‚Rund 
um den Solling‘ in der Re-
gion besitzt. Die Synergie 
von Sport und Spenden –  
das ist einfach klasse“, so 
Künnecke.

Für die Durchführung 
der Veranstaltung waren 
zahlreiche Lions-Mitglie-
der im Einsatz. Das ging los 
beim Schmieren der Bröt-

chen am frühen Morgen, 
der Kontrolle aller Teilneh-
mer auf die Einhaltung der 
3-G-Regeln, der Ausgabe 
der Startnummern bis hin 
zur Versorgung der Radle-
rinnen und Radler an den 
Verpflegungsstationen. 
Ganz davon abgesehen, 
dass einige Lions-Mitglie-
der die verschiedenen Stre-
cken als Guides begleitet 
haben. „Unser großer Dank 
gilt besonders den Mitglie-
dern vom Radsportverein 
DDMC Solling, die in be-
währter Form das Teilneh-
merfeld angeführt haben“, 
sagt Joachim Ruthe vom 
Organisationsteam. Aber 
auch den anderen Helfer-
teams vom THW Höxter, 
den Johannitern und der 
Feuerwehr Boffzen sprach 
er seinen Dank aus.

Die große Solling-Vogler-
Runde über 115 Kilometer, 
die Mountainbike-Runde 
über 57 Kilometer und die 
63 Kilometer lange Weser-
runde führte die Teilneh-
menden über bekanntes 
Terrain. Die größte Umstel-
lung gab es in der kleinen 
Runde über knapp 30 Kilo-
meter, die normalerweise 
zum Welterbe Corvey ge-
führt hat. „Aus organisato-
rischen Gründen mussten 
wir hier eine völlig neue 
Strecke anbieten, mit einer 
Pause in Reileifzen“, erklärt 
Mitorganisator Bernd Wie-
sendorf. Auch er lobt die 
Disziplin der Teilnehmen-
den. „Wir haben bei der Or-
ganisation darauf gesetzt, 
dass die Radsportler sich 
vernünftig verhalten und 
wurden nicht enttäuscht“, 
zieht er ein zufriedenes Fa-
zit: „Trotz Corona war 
‚Rund um den Solling‘ für 
uns als Veranstalter und 
für alle Teilnehmenden 
wieder ein Erlebnis.“

Fahrradfahren für die DKMS – darum ging es bei der zwölften 
Auflage von Rund um den Solling. Trotz Corona machten sich 
mehr als 150 Radsportlerinnen und Radsportler auf den Weg, 
um auf vier verschiedenen Strecken für die gute Sache in die 
Pedale zu treten.  Foto: Kreissportbund Holzminden

Notdienste

Nachrichten

Höxter
Tageskalender

n Westfalen-Blatt 
Höxter, 9.30 bis 18 Uhr Service-

Punkt WESTFALEN-BLATT: 
Haushaltswarengeschäft La-
rusch, Weserstraße 9 in Höx-
ter,  Telefon 05271/3889.

n Rat und Hilfe
AWO Beratungsstelle, Schwan-

gerschaft, Partnerschaft und 
Sexualität, Gartenstr. 7 in Höx-
ter, Telefon 05271/966389.

AWO OWL,  Pflegeberatung unter 
Telefon 0800/6070110.

Ambulanter Hospiz- und Pallia-
tiv-Beratungsdienst für den 
Kreis Höxter, Informationen 
bei Silvia Drüke, Telefon 
05272/6071730 oder 
0151/62913888.

    Frauen- und Kinderschutzhaus 
im Kreis Höxter, Telefon 
0171/5430155.

Frauenberatungsstelle der AWO 
für den Kreis Höxter, 9 bis 17 
Uhr Beratungsstelle gegen Ge-
walt an Frauen, Gartenstraße 7 
in Höxter, Telefon 
0160/93793030 oder -35 , 15 
bis 17 Uhr offene Sprechstun-
den.

Gewaltopferhilfe Weißer Ring, 
Telefon 0151/55164762.

   Palliative-Care-Netz im Kreis 
Höxter, 24-Stunden-Hotline, 
Telefon 0800/6646840.

Schwangerschaftsberatung "do-
num vitae", Berliner Platz 1, 
Telefon 05271/1070, 8 bis 12 
Uhr.

Sozialverband VdK, 9 bis 12 Uhr 
nach Terminvereinbarung im 
Kreishaus 2, Telefon 
05271/2487.

  DRK-Zentrum Höxter, 14 bis 16 
Uhr Kleiderkammer geöffnet, 
Corveyer Allee 29.

 Gemeinsames Pfarrbüro St. Ni-
kolai/St. Peter und Paul, Höx-
ter, 10 bis 12 Uhr Marktstraße 
21.

Seniorenbüro Höxter, 10 bis 12 
Uhr in der Stadtverwaltung 
Höxter, Westerbachstraße 45, 
Telefon 05271/6923983.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro Höxter, 8 bis 12.30 

Uhr, 14 bis 16 Uhr geöffnet.

n Kino
 
Kino Roxy Holzminden, Fürsten-

berger Str. 5, Telefon 
05531/1279955, 15.15 Uhr 
Boss Baby 2 - Schluss mit Kin-
dergarten, 15.15 Uhr Ostwind 
- Der große Orkan, 15.20 Uhr, 
17.40 Uhr Die Schule der ma-
gischen Tiere, 16 Uhr, 17.30 
Uhr, 19.30 Uhr Keine Zeit zu 
sterben, 17.35 Uhr Boss Baby 
2 - Schluss mit Kindergarten 
3D, 19.45 Uhr Resistance - Wi-
derstand, 20 Uhr Dune, 20.45 
Uhr The Father.

n Bäder
Hallenbad Höxter, Lütmarser 

Straße 1, 6 bis 7.30 Uhr, 15 
bis 21 Uhr geöffnet.

n Büchereien
Kath. öffentl. Bücherei Brenk-

hausen, 16.30 bis 17.30 Uhr 
im Kloster, Rempter 2.

Kath. öffentl. Bücherei Godel-
heim, 15 bis 17 Uhr im Pfarr-
haus.

Stadtbücherei Höxter, 13 bis 18 
Uhr geöffnet.

Stadtbücherei Holzminden, 11 
bis 18 Uhr geöffnet.

n Ausstellungen
Forum Jacob Pins, Höxter, 10 

bis 17 Uhr geöffnet sowie die 
aktuelle Ausstellung: Jacob 
Pins - Typisch jüdisch?

Museum Schloss Fürstenberg, 10 
bis 17 Uhr geöffnet.

Weltkulturerbe Corvey, 10 bis 18 
Uhr  Schlossmuseum und Ab-
teikirche geöffnet; Ausstellung 
im Schloss.

n Vereine und Verbände
Ev. Kirchengemeinde Höxter, 

19.30 Uhr Kantoreiprobe in 
der Kilianikirche.

Gospelchor »Living Voices«, 
19.30 Uhr Chorprobe im Klos-
tersaal in Brenkhausen.

Höxteraner Mittagstisch, 12 bis 
13.15 Uhr Brüderstraße 7.

Kinderschutzbund Höxter, 9 bis 
13 Uhr Kleiderstübchen geöff-
net, Berliner Platz 1, Telefon 
05271/4989220.

Krankenstand im Hochstift sinkt drastisch, aber:

Corona wirkt sich auf Psyche aus
PADERBORN/HÖXTER (WV/itz). 
Der Krankenstand im Hoch-
stift ist seit Beginn der Coro-
na-Pandemie drastisch ge-
sunken. Das berichtet die 
DAK in Paderborn im Hoch-
stift-Gesundheitsreport.

 Vor allem die Atemwegs-
erkrankungen sind dem-
nach auf dem Rückzug. Da-
für gibt es steigende Ten-
denzen bei Rückenbe-
schwerden und bei psychi-
schen Problemen – vor al-
lem Beschäftigte im Ho-
meoffice sind betroffen.

Schon im Jahr 2020 war 
die Zahl der Krankmeldun-
gen zurückgegangen. Die 
Quote betrug damals nach 

Angaben der Krankenkasse 
4,1 Prozent. Im ersten Halb-
jahr 2021 lag sie nur noch bei 
3,9 Prozent. Das bedeutet: 
Durchschnittlich 39 von 
1000 Beschäftigten waren 
pro Tag krank geschrieben.

Der Rückgang der Atem-
wegserkrankungen lag bei 
65 Prozent. Bis Ende Juni ka-
men in der Region auf 100 
DAK-versicherte Beschäftig-
te 42 Fehltage wegen Atem-
wegserkrankungen. Das 
sind 81 Tage weniger als im 
Vorjahr. „Die Erkältungssai-
son im Frühjahr 2021 ist na-
hezu komplett ausgefallen“, 
kommentiert Heinz Steffens 
von der DAK-Gesundheit    die 

Ergebnisse. Das sei eine Fol-
ge der erhöhten Hygiene-
maßnahmen. Auch Homeof-
fice und Lockdown, die zu 
weniger Begegnungen ge-
führt haben, hätten dazu 
beigetragen.

Auf Platz eins der Erkran-
kungen rangierte im ersten 
Halbjahr 2021 alles rund um 
den Rücken. Das war auch 
schon im Vorjahr so. Je 100 
DAK-versicherte Patienten 
gab es innerhalb von sechs 
Monaten 168 Fehltage. Auf 
Platz zwei folgen bereits die 
psychischen Erkrankungen 
mit 110 Fehltagen pro 100 
Versicherten. 105 Fehltage 
gingen auf Verletzungen zu-

rück – plus  drei Prozent.
Das Homeoffice habe 

mehrere Begleiterscheinun-
gen, wie Steffens feststellt. 
Durch die Arbeit in den 
eigenen vier Wänden redu-
ziere sich die Bewegung, 
was Folgen für die Gesund-
heit habe. Ein Drittel aller 
DAK-Mitglieder im Kreis Pa-
derborn habe durch die 
Heimarbeit mindestens drei 
Kilo zugenommen. Immer-
hin sieben Prozent nahmen 
fünf Kilo und mehr zu. Ho-
meoffice habe aber auch 
psychische Folgen, wie Stef-
fens berichtet. Dazu gehö-
ren Isolation, mehr Stress 
sowie Schlafprobleme.

Blaskapelle Brenkhausen blickt auf  schwieriges Corona-Jahr  zurück

Mitglieder halten die Treue
BRENKHAUSEN (WB). Wiebke 
Piersig ist neue Kassiererin 
der Blaskapelle Brenkhau-
sen. Sie wurde während der 
Jahreshauptversammlung 
neu ins Amt gewählt. Der 
bisherige Kassenführer 
Martin Gellert hatte sich 
nach zehn Jahren nicht mehr 

zur Wahl gestellt und wurde 
verabschiedet. In ihren Äm-
tern bestätigt wurden   Marc 
Gonnermann (Vorsitzender), 
Philipp Krekeler (stellvertre-
tender Vorsitzender) und  
Annika Tenkhoff (Schrift-
führerin). Wiedergewählt  
wurden auch die Beisitzer 

Andreas Aufenanger, Jan 
Stodden und Diethelm Gon-
nermann. Der Musikbeirat 
wird im Vorstand durch Si-
mon Köhne vertreten.  

Dirigent Johannes Moritz 
berichtete von vielen ausge-
fallenen Terminen der Mu-
sikkapelle. Wie überall, fiel 
auch bei der Blaskapelle 
Brenkhausen ein Großteil 
der Jahresprogramme 2020 
und 2021 der Corona-Pande-
mie zum Opfer, allen voran 
die zahlreichen Schützen-
feste und das Weihnachts-
konzert im Dezember. „Ob-
wohl nur sehr wenige Akti-
vitäten stattfinden konnten, 
war der Aufwand für Orga-
nisation und Umsetzung da-
für sehr hoch“, heißt es in 
einer Pressemitteilung.  Um 
nicht in Konflikt mit den 
vielen Paragrafen, Ein-
schränkungen und Verboten 
der Coronaschutzverord-
nungen zu kommen, sei 
manchmal behördlicher Bei-
stand erforderlich gewesen, 
berichtete Vorsitzender 
Gonnermann. 

Nach seiner Einschätzung 
habe der Kulturbetrieb, vor 
allem ehrenamtlich betrie-
bene Kultur in der Corona-
politik „fast gar keine Rolle 
gespielt“.  Nach Einschät-
zung von Kassierer Martin 
Gellert sei die Corona-Zeit  
darum auch finanziell nur 
überstanden worden, weil 
die Kapelle in den vergange-
nen Jahren „solide und ver-
antwortungsvoll“ gewirt-
schaftet habe.  Gonnermann 
freute sich aber, dass die 
Mitglieder den Bläsern die 
treue gehalten hätten. Na-
hezu 300 Menschen gehö-
ren dem Verein an.   

Da die Corona-Situation 
noch nicht überstanden sei,   
werde auch das neue Jahr 
für den Musikverein eine er-
neute Herausforderung 
werden. „Das oberste Ziel 
für den Verein ist, dass das 
Vereinsleben wieder normal 
anspringen kann, dies gilt 
sowohl für den Musik-, als 
auch den Wirtschaftsbe-
trieb“, so der Vorsitzende 
Gonnermann. 

Ehrungen

Im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung wur-
den auch Ehrungen für 
langjährige passive Mit-
gliedschaft ausgespro-
chen. 
50 Jahre: Johannes Kleine
40 Jahre: Reinhold Wulf, 
Heinrich Weskamp
30 Jahre: Reinhard Meier, 
Michael Drewes
20 Jahre: Rüdiger Mult-
haupt, Christian Claes, 
Lars Grothe, Michaela 
Werner, Franz-Peter Bi-
gos, Reinhard Seelig, Jo-
sef Knipping, Manfred 
Drüke, Andrea Dargel, Sa-

rah Köhne, Carolin Wer-
ner, Philipp Markus
10 Jahre: Freya Vieth, 
Martin Finke. 

Für langjährige aktive 
Mitgliedschaft wurden 
geehrt:
30 Jahre: Dennis Stein-
berg
20 Jahre: Timo Knipping
10 Jahre: Theresa Vieth  

Zu Ehrenmitgliedern 
wurden Heinrich Wes-
kamp, Franz Darley und 
Günther Schoppmeier er-
nannt. 

Vorstand und Ehrenmitglieder (von links): Martin Gellert (Kassierer), Phillipp Krekeler (2. Vorsitzender), Theresa Vieth, Lars Grothe, Freya 
Vieth, Reinhard Meier, Günther Schoppmeier, Reinhold Wulf, Johannes Kleine, Annika Tenkhoff (Schriftführerin) und  Marc Gonnermann (1. 
Vorsitzender). Foto: Blaskapelle Brenkhausen

Agentur OWL Booking hofft auf viele Gäste bei Nu-Disco-Party

Zwei DJs legen in der Stadthalle auf
HÖXTER (WB). In der Höxtera-
ner Stadthalle veranstalten 
zwei DJs am  Samstag, 30. 
Oktober, eine so genannte 
Nu-Disco-Party. DJ Engel-
bert und DJ Breeze wollen 
dort auflegen. Als Nu-Disco 
wird bezeichnet, wenn Mu-
sik aus den 1970er Jahren 
mit aktuellen Beats verbun-
den wird. 

Wer dabei sein möchte, 
muss sich an die 3-G-Regeln 

halten, wo bei die Veranstal-
ter von „OWL Booking“ da-
rauf hinweisen, dass ein 
PCR-Test höchstens 48, ein 
Schnelltest höchstens sechs 
Stunden alt sein darf. Das 
Tragen von Masken und 
Einhalten von Abstand  sei in 
der Halle nicht erforderlich. 
Los geht es um 21 Uhr, Ein-
lass ist von 20 Uhr an.  Ti-
ckets zum Vorverkaufspreis 
von zehn Euro gibt es hier:  

Krog Optik in Höxter, Holz- 
und  Pellet Ofenzentrum in 
Nieheim, Raiffeisenmarkt in 
Steinheim, Buchhandlung 
Lesbar in Beverungen, 
Stadtmarketing Holzmin-
den, Buchhandlung Saabel 
in Bad Driburg, Augenoptik, 
Schmuck und Uhren Müller 
in Brakel sowie online unter 
www.owl-booking.de. An 
der Abendkasse kostet eine 
Eintrittskarte 15 Euro.  

DJ Breeze (links) und DJ Engel-
bert legen auf. Foto: OWL Booking
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Rosenkranz-Andacht in Albaxen

ALBAXEN (WB). Zu einer Ro-
senkranzandacht unter 
dem Titel  „Mit Maria auf 
dem Weg – voll Hoffnung 
leben“ laden das Liturgi-
sche Team und die Katho-

lische Frauengemeinschaft 
Albaxen ein. Beginn des 
Gottesdienstes ist am 
Freitag, 22. Oktober,  um 17  
Uhr in der Pfarrkirche  St. 
Dionysius.

Ewige Anbetung in Stahle

STAHLE (WB). Die katholi-
sche Kirchengemeinde St. 
Anna Stahle lädt am Mitt-
woch, 3. November,   ein 
zur Ewigen Anbetung. Um 
16  Uhr findet die feierliche 

Eröffnung statt, dann fol-
gen die Betstunden. Um 
18.30 Uhr bildet die   Messe 
mit sakramentalem Segen 
den Abschluss der Ewigen 
Anbetung.

■ Teilt das herzogliche 
Haus auch die Gewinne mit 
der Stadt, wenn es wieder 
gut läuft?
■ Wird ein Rückgang der 
zukünftigen Besucherzah-
len durch die nicht vermie-
tete Schlossgastronomie 
nicht auch in Zukunft 
schon heute absehbar sein?
■ Profitiert das herzogliche 
Haus nicht schon mehr als 
genug von vielen Zuge-
ständnissen in Bezug auf 
die LGS? 

Die Stadt und der Kreis 
Höxter sind ganz bewusst 
aus dem Kulturkreis Cor-
vey ausgestiegen, weil man 
sich über Jahre nicht einig 
wurde und das herzogliche 
Haus ausdrücklich seine 
eigene Kultur in Corvey 
machen wollte.

Das ist auch vollkommen 
okay, aber dann bitte auch 
mit allen wirtschaftlichen 
Konsequenzen und defini-
tiv ohne Zuschüsse!

KLAUS-DIETER LESSMANN
 Höxter

Hier stehen Blitzer

Dienstag
■ Beverungen, Dalhauser Straße (B 241)
■ Warburg- Scherfede, Briloner Straße 

Mittwoch
■ Kleinenberg, B 68
■ Bad Driburg, B 64 

Die Polizei behält sich weitere Kontrollen vor.

Nachrichten

Höxter

Die Menschen verstehen: Kirchenkritiker Eugen Drewermann (81) analysiert Märchen in Höxter  

Von Wahrheiten im Bilderreigen
Von Wolfgang Braun

HÖXTER (WB).   Eugen Drewer-
mann ist ein Meister darin, 
die tiefen seelischen Wahr-
heiten, die im Bilderreigen 
der Märchen schlummern, 
aufzuspüren. Das hat sich 
auch bei dem Vortrag ge-
zeigt, den er jetzt auf Einla-
dung der Märchengesell-
schaft Höxter im Histori-
schen Rathaus vor zahlrei-
chen Zuhörern hielt. 

Bei seiner Begrüßung er-
innerte Rainer Schwiete, 
Leiter der VHS Höxter, an 
die jüngst verstorbene Gun-
da Mayer, die jahrelang als 
Sprecherin der Arbeitsge-
meinschaft Märchengesell-
schaft im Heimat- und Ver-
kehrsverein  wertvolle Im-
pulse im kulturellen Leben 
der Stadt gesetzt habe. 

Märchen-Interpretation
Eugen Drewermann, den 

meisten bekannt als konse-
quenter Kritiker der katholi-
schen Kirche, ist nicht nur 
ein streitbarer Theologe, 
sondern auch Psychoanalyti-
ker. In seinen Interpretatio-
nen vieler Grimm’scher Mär-
chen hat  er gezeigt, wie man 

durch Deutung der Symbol-
sprache dieser Geschichten 
zu ganz überraschenden Er-
gebnissen kommt. Wer hätte 
gedacht, dass sich hinter 
dem Märchen „Brüderchen 
und Schwesterchen“ der 
Werdegang des Mädchens 
zur Ehefrau und Mutter ver-
birgt. Aus seiner Sicht ist das 
aber so.

Keineswegs seien Mär-
chen nur für Kinder gedacht, 
sondern sie erlaubten Er-
wachsenen, sich und ihr Le-
ben in diesen Geschichten 
zu erkennen, und erlaubten 
dadurch eine innere Rei-
fung: „Sie sind eine Einla-
dung zum Verstehen, was in 
Menschen vor sich geht.“ 
Vielfach habe er bei Lesun-
gen die Reaktion von Zuhö-
rerinnen und Zuhörern er-
lebt –  sie seien bei dem An-
hören von und dem Nach-
denken über den Gehalt 
eines Märchens gerade „mit 
ihrer eigenen Biografie kon-
frontiert“ worden.

Flucht aus dem Elend
Das recht lange Märchen 

erzählt von zwei Kindern, 
die dem häuslichen Elend 
entfliehen. Weil die Stief-

mutter eine Hexe ist, macht 
sie, dass jeder, der aus Quel-
len im Wald trinkt, in ein 
Tier verwandelt wird. Brü-
derchen trinkt aus der letz-
ten und wird zum Reh. Der 
König folgt ihm, trifft auf 
das Schwesterchen, verliebt 
sich in sie und heiratet sie. 
Der bösen Stiefmutter aber 
gelingt es, im Schloss als 
Dienerin Fuß zu fassen, die 
junge Mutter verschwinden 
zu lassen und die hässliche 
Tochter an ihrer statt ins 
Bett des Königs hineinzu-
schwindeln. Der kommt ihr 
aber auf die Schliche und 
lässt sie samt Hexen-Mutter 
hinrichten. Da ist der Zau-

berbann gebrochen und das 
Reh verwandelt sich wieder 
zurück in einen stattlichen 
jungen Mann.

Zwei Seiten
Drewermann konnte plau-

sibel machen, dass der Bru-
der und die Schwester keine 
zwei unterschiedlichen Per-
sonen, sondern zwei Seiten 
von nur einer sind. In der 
Tiergestalt des Bruders re-
präsentiere sich die Trieb-
haftigkeit. Das Reh war ganz 
wild darauf gewesen, zur 
Jagd gehen zu dürfen. „Das 
spricht aber für eine weibli-
che Eigenschaft, sich von 
‚ihrem König‘ jagen zu las-
sen“, deutete der Referent 
dieses merkwürdige und 
triebhafte Begehren des 
Rehs, zur Jagd die schützen-
de Hütte verlassen zu dür-
fen. Das Ergebnis ist ja auch, 
dass das Mädchen zur Frau 
und Gattin des Königs wird.

Aus psychoanalytischer 
Sicht verkörpert sich für 
Drewermann auch in der 
Stiefmutter, die sich dann 
als Hexe offenbart, nicht das 
Böse schlechthin. Sondern 
sie ist „eine Mutter, die kei-
ne Mutter sein darf“. Not, 

Überforderung und andere 
Momente hindern sie daran. 
Auch, dass der König seine 
eigene Frau nach der Geburt 
ihres Kindes nicht mehr 
wiedererkennt, sei plausi-
bel. Viele Ehepartner ent-
fremdeten sich, weil die 
Mutter- oder Vaterrolle sie 
zu sehr in Beschlag nehme. 
Im Märchen finden Mann 
und Frau wieder zusammen. 
In der Realität ist es dagegen 
nicht immer so.

Eigene Geschichte
In der anschließenden 

Diskussion zeigte sich, dass 
Zuhörer in dem Märchen 
unter Tränen meinten, ihre 
eigene Geschichte wieder 
erkannt zu haben. Es ist er-
staunlich, mit welcher Kon-
zentration und mit druck-
reifem Sprechen der mitt-
lerweile 81-jährige fast zwei 
Stunden ohne Konzept sei-
nen Vortrag hielt. Drewer-
mann wäre nicht Drewer-
mann, wenn er nicht aktuel-
le Bezüge herstellte, bei-
spielsweise zur Situation 
von Flüchtenden und Ver-
triebenen, und entschieden 
die Flüchtlingspolitik kriti-
sierte.  

Herbstspaß für große und kleine Besucher im Fürstenberger Schlossmuseum
Das Museum Schloss Fürstenberg feiert den Herbst mit einem bunten 
Sonderprogramm für große und kleine Besucher. Am kommenden 
Sonntag,  24. Oktober, bietet Norddeutschlands einziges Porzellanmuse-
um Führungen, Workshops und die Gelegenheit, mehr über das eigene 
Familienporzellan zu erfahren. Da die Plätze für die Programmpunkte 
(meist einstündig) limitiert sind, wird eine Anmeldung vorab per E-
Mail an anmeldung@fuerstenberg-schloss.com oder  telefonisch unter   

05271/96677810 (dienstags bis sonntags, 10  bis 16.45 Uhr) empfohlen. 
Wer zum Beispiel selbst kreativ werden möchte, kann sich zu einem 
der Modellier- oder Porzellanmalworkshops anmelden. Um 11 Uhr und 
um 14 Uhr wird beim Modellierworkshop das freie Formen mit weißer 
Fürstenberg Porzellanmasse unter Anleitung erprobt. Dabei entstehen 
Herbstblätter in ihrem Formenreichtum, Waldpilze, Mäuse und Igel. 
Auch einen Malworkshop (um 12 und 15 Uhr)  gibt es für  Interessierte.

Eugen Drewermann im Histori-
schen Rathaus. Foto:  Braun

AUS BRIEFEN AN DIE REDAKTION

Lärm vom Bilster 
Berg nimmt zu

Zu „Motorenlärm stört Grund-
schule“ (WB vom 7. Oktober). 

 Der Lärm von der Renn-
strecke am Bilster Berg 
nimmt, nicht nur subjektiv 
wahrgenommen, seit ge-
raumer Zeit deutlich zu. 
Was die Menschen belas-
tet,  sind die Immissionen,  
die an ihren Wohn- und 
Lernorten ankommen. Das 
Frau Dr. Weiß vom Kreis 
Höxter ein Gleichbleiben 
der Emissionen feststellt,  
ist logisch und nachvoll-
ziehbar.  Da sich aber die 
Landschaft verändert hat 
und insbesondere der 
dämpfende Wald nur noch 
rudimentär vorhanden ist, 
haben abgegebener Lärm 
(Emission) und ankom-
mende Störung (Immis-
sion) einen deutlich ande-
ren Zusammenhang, als 
noch bei der Zulassung 
vermutet wurde. Dieses da-
mals etablierte Monitoring 
basierte auf Annahmen 
möglicher Lärmausbrei-
tung, die durch prakti-
sche Erfahrungen regel-
mäßig widerlegt werden 
und physikalisch nicht 
haltbar sind. Die krank-
machende Wirkung von 
Lärm und die zerstören-
den Einflüsse von Abga-
sen sind hingegen sehr 
wohl nachweisbar. 

Der Verzicht auf jeden 
echten Lärmschutz beim 
Bau der Strecke ist heute 
eine riesige Belastung für 
einen weiten Umkreis. Es 
wäre an der Zeit, dass die 
Aufsichtsbehörde zumin-
dest den Versuch unter-
nimmt,  messtechnisch die 
Beschwerden zu bewerten,  
und die Anwohner ernst 
nimmt. Verschlossen Fens-
ter und ein Sonntag in In-
nenräumen sind nicht die 
Lösung.

MARTIN STAMM
Nieheim

Dann mit allen 
Konsequenzen

Zu „Diesmal gibt es keine 
Steuergelder“ (WB vom 17. 
Oktober).

Man muss sich bei dieser 
Thematik eines Zuschusses 
für Corvey mal folgende 
Fragen stellen:

Die Zeiten ändern sich

Der Mensch wird  beque-

mer. Neulich hat sie dem 

Studenten ein paar neue 

Schuhe spendiert. An der 

Kasse fragte sie nach 

Tipps zum Schuhputz.  

„Leute von heute putzen 

keine Schuhe mehr. Ein-

sprühen und fertig.“ Aber 

nicht nur junge Leute lie-

ben es einfach. Als sie 

jetzt ein neues Bügeleisen 

gekauft hat, dachte sie, sie 

könnte die Teuren Wasser-

filter  verwenden, die sie 

auf Vorrat gekauft hat. 

Denkste! Das Bügeleisen 

hat gar keine Filter mehr. 

Man drückt auf ein Knöpf-

chen und der Wasser-

dampf schleudert den Kalk 

raus. Doch ganz praktisch, 

die neue Bequemlichkeit. 

 Monika Schönfeld

Corona-Zahlen: 118 Patienten im Kreis

KREIS HÖXTER (rob).  Der 7-

Tages-Inzidenzwert ist im 

Kreis Höxter von 42,2 am 

Samstag auf 41,5 am Sonn-

tag gesunken. Die Zahl la-

borbestätigten SARS-CoV-

2-Fälle wird mit 118 (+5) 

angegeben. Die Zahl der 

bestätigten Fälle beträgt 

im Kreis   5971 Frauen und 

Männer  (+11). Als Genese-

ne stehen 5708 Personen 

(+6) in der Kreisgrafik, die 

auf RKI-Angaben fußt. Die 

Zahl in Folge von Covid-19 

Verstorbenen im Kreis 

Höxter beträgt unverän-

dert 145 Menschen.

 Zahlen für die Städte:

Bad Driburg: 2 aktiv In-

fizierte (+1), 883 bestätigte 

Fälle, 868 Genesene, 13 

Verstorbene, Inzidenz 5,2.

Beverungen: 9 aktiv In-

fizierte (+1), 383 bestätigte 

Fälle, 361 Genesene, 13 

Verstorbene, Inzidenz 37,5.

Borgentreich: 6 aktiv 

Infizierte (+2), 376   Fälle, 

350 Genesene, 20 Verstor-

bene, Inzidenz 66,8.

Brakel: 15 aktiv Infizier-

te (-2), 842 bestätigte Fälle, 

806 Genesene, 21 Verstor-

bene, Inzidenz 30,4.

Höxter: 51 aktiv Infizier-

te (+2), 1049 bestätigte Fäl-

le, 979 Genesene, 19 Ver-

storbene, Inzidenz 66,3.

Marienmünster: 6 aktiv 

Infizierte (0), 167 bestätig-

te Fälle, 160 Genesene, 1 

Verstorbener, Inzidenz 

60,7.
Nieheim: 6 aktiv infi-

zierte Personen (+2), 214 

bestätigte Fälle, 202 Gene-

sene, 6 Verstorbene, Inzi-

denz 49,7. 

Steinheim: 11 Infizierte 

(0), 575 bestätigte Fälle, 

546 Genesene, 18 Verstor-

bene, Inzidenz 62,9.

Warburg: 8 aktiv Infi-

zierte (+1), 972 bestätigte 

Fälle, 945 Genesene, 19 

Verstorbene, Inzidenz 25,6.

Willebadessen: 4 aktiv 

Infizierte (-2), 510 bestätig-

te Fälle, 491 Genesene, 15 

Verstorbene, Inzidenz 24,3.

Auf den Intensivstatio-

nen der Krankenhäuser, 

Bad Driburg, Höxter und 

Warburg wurden  am  

Sonntag zwei Corona-Pa-

tienten behandelt. Von 

den 31 Intensivbetten wa-

ren 8 frei. Anteil der 

freien Betten an Gesamt-

zahl der Intensivbetten: 

25,8 Prozent. 

■ Die Fotostrecken über 

den Märchentag in Höxter 

und das Tattoo-Meeting in 

der Stadthalle Höxter kli-

cken viele der  User an. 

■ Die Stadt Höxter kauft die 

alte Post. In das  Gebäude 

ziehen    die Tourismuszent-

rale und die Stadtbücherei. 

Das sorgt für viele Klicks.  

... und hört aus Bödexen, 

dass erste Schmierereien 

an der  nagelneuen Stütz-

mauer in der Ortsdurch-

fahrt und   an anderen Stel-

len im Ort  entdeckt worden 

sind. Da fällt vielen nur der 

Spruch „Narrenhände be-

schmieren Tisch und Wän-

de“ ein. Im Dorf wird   aktiv 

„der Täter“ gesucht. Man 

kann diese gedankenlosen 

Sachbeschädigungen nicht 

verstehen, denkt... EINER
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möglichen Farben plötzlich 

nur noch 30 werden. Und 

das wäre für die Branche 

nach vier Lockdowns ein 

echter  Supergau.“ Weil auch  

Thorsten Krekeler damit die 

Existenz  der etwa 

Tätowierer in der E

det sieht, verwiesen

den auf die Internet

„Save the Pigments

reits  117.000 Unter

Von unzähligen Motiven konnten sich die Besucher in der 

le inspirieren lassen.

Die Moderatoren Shirley Sue Schuckert  und Daniel Rust haben 

der heimischen Band Attixx für Stimmung gesorgt.

Jascha Knippenberg (26) aus Bremen  bezeichnet sich selbst als 

„wandelndes Kunstwerk“.

faszinieren lässt, war auch 

für die eingefleischte Szene 

nicht ganz alltäglich. „Ich 

bin schon immer etwas ver-

rückt gewesen. Tattoos ma-

chen süchtig –  da kommt 

auf jeden Fall noch mehr im 

nächsten Jahr“, sagte die 

bunte Seniorin mit einem 

Augenzwinkern.  Ihr Täto-

wierer  des Vertrauens, der 

Höxteraner Michael Nie-

baum, wiederum freute sich 

über den Zuspruch – und 

auch darüber, dass es nach 

der Corona-Pause eine Neu-

auflage der Convention in 

seiner Heimatstadt gab: „Ich 

bin mit meinem Studio be-

wusst  in Höxter geblieben, 

weil ich die Kultur  und 

Kunst hier aufrecht erhalten 

will“, betonte er. 

Niebaum ist seit 40 Jahren 

mit Thorsten Krekeler be-

freundet. Der gebürtige 

Höxteraner organisierte 

auch diese Convention in 

seiner ehemaligen Heimat 

und verriet im Gespräch mit 

dem WB, was aktuell „in“ 

ist: „Der Trend geht immer 

mehr zur Realistik – zum 

Beispiel Porträts der Fami-

lie. Und bei den Mädels  sind 

immer noch besonders Blu-

men und Schmetterlinge ge-

fragt.“ Nach der Erstauflage 

der Convention vor zwei 

Jahren, war es ihm ein be-

sonderes Anliegen, an die 

Weser mit  etwa 60 Künst-

lern  aus 30 Tattoo-Studios, 

Livemusik, Anbietern von 

Spirituosen, Textilien und 

auch Piercings   zurückzu-

kehren: „Wir sind eine große 

Familie – endlich treffen wir 

uns wieder.“

Ein Wiedersehen gab es 

auch mit  seinem Wegberei-

ter Clemens Schweitzer und 

dessen Tochter Anne. 

Schweitzer war es, der  be-

reits in den 90er Jahren drei 

Tattoo-Conventions im ehe-

maligen Felsenkeller organi-

siert hatte und als Pionier in 

der Szene gilt. Am Samstag 

verpasste er unter anderem 

Patrick Weber aus Borgen -

treich eine mexikanische 

„La Catrina“  auf den Rücken.

EU könnte Farbe 

verbieten
Großes Gesprächsthema 

innerhalb der Szene war  ins-

besondere die neue EU-Ver-

ordnung, die 2022 in Kraft 

treten soll  und als Ein-

schnitt  für alle Tätowierer 

gilt, wie Daniel Rust, der  die 

Veranstaltung zusammen 

mit Shirley Sue Schuckert 

moderierte, erläuterte. Nach 

Angaben des Vorstands-

Mitgliedes des  Tätowierer-

Bundesverbandes sollen 

2023 die wichtigen Farbpig-

mente Blau 15 und Grün 7 

verboten werden – ohne Er-

satz. Doch es gebe noch ein  

kurzfristigeres Problem  

zum 1. Januar 2022: „Dann 

sollen Inhaltsstoffe verbo-

ten werden, die für Haltbar-

keit sorgen –  und da reden 

wir über fast alle Farben auf 

dem Markt. Die Anbieter 

arbeiten zwar an Alternati-

ven – in der Kürze der Zeit 

eine optimale Qualität zu 

gewährleisten, wird jedoch 

sehr schwierig. Es kann also 

passieren, dass  aus 800 

Guten Morgen
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Convention in Höxter: Seniorin entdeckt Leidenschaft  zur Körperkunst – EU-Verordnung macht Anbietern Sorgen

Von Dennis Pape

HÖXTER (WB). Das geht unter 

die Haut: Mehr als 1000 Be-

sucher haben   sich am Wo-

chenende bei  der Tattoo-

Convention in Höxters 

Stadthalle  über neue Trends 

informiert oder  auch gleich 

ein neues Kunstwerk ste-

chen lassen – so wie die 82-

jährige Barbara Wuttke aus 

Neuhaus. Doch die Freude 

über den Neustart  der Szene  

nach den Pandemie-Ein-

schränkungen wurde auch 

etwas getrübt – in aller 

Munde ist aktuell eine EU-

Verordnung, die farbige Tat-

toos  ab kommendem Jahr 

verbieten könnte.

Sie war schon so etwas 

wie ein besonderer  Para-

diesvogel unter  Paradiesvö-

geln  am Eröffnungstag  der 

Tattoo-Convention in Höx-

ter: Barbara Wuttke hat sich 

mit 82 Jahren  ein Tattoo  

vom Höxteraner Michael 

Niebaum stechen lassen  –  

rote Sternschnuppen auf die 

Wade. „Das ist bereits mein 

zweites Tattoo.  Das erste 

gab es vor drei Wochen vom 

Michael“, sagte sie und prä-

sentierte nicht ohne Stolz 

den blauen Schmetterling  

auf ihrem Unterarm. Dass 

sich die Generation Ü80  für 

diese Art der Körperkunst  

Barbara Wuttke  aus Neuhaus  hat sich mit 82 Jahren Sternschnuppen  vom Höxteraner Michael Niebaum stechen lassen – die entfalten ihre volle Schönheit, wenn bald die Folie 

abgenommen werden darf. Für die Seniorin ist es bereits das zweite Tattoo –  vor drei Wochen gab es schon einen Schmetterling auf den Arm.
Fotos: Dennis Pape

Patrick Weber aus Borgentreich hat von Clemens Schweitzer und 

dessen Tochter Anne eine mexikanische „La Catrina“ bekommen.

Ehrenamtspreis der Stadt Höxter 2021: Stadt ruft zu Abgabe von Vorschlägen auf – viele   Helfer im Hintergrund

Dankeschön und eine besondere Ehrung 

HÖXTER (WB/rob). Die Stadt 

Höxter ruft zu Bewerbungen 

für den Ehrenamtspreis   2021 

auf.  Vorschläge können ab 

sofort eingereicht werden.  

Die Ehrung erfolgt im Rah-

men einer öffentlichen Sit-

zung des Rates der Stadt 

Höxter. Die Stadt Höxter 

misst dem ehrenamtlichen 

Engagement ihrer Bürgerin-

nen und Bürger in den viel-

fältigen Bereichen des ge-

sellschaftlichen Lebens, wie 

insbesondere Arbeit und 

Wirtschaft, Bildung und Er-

ziehung, Feuerwehr und 

Rettungswesen, Gesund-

heitswesen und Kranken-

pflege, Sport, Heimat- und 

Brauchtumspflege, Jugend- 

und Altenarbeit, Kirchen 

und Religionsgemeinschaf-

ten, Kultur, Politik, Umwelt 

und Ökologie eine herausra-

gende Bedeutung bei. Sie 

würdigt die ehrenamtliche 

Tätigkeit im Stadtgebiet 

durch die jährliche Ehrung 

von bis zu drei Personen 

oder Institutionen, die in 

ihrer Freiwilligenarbeit in 

Höxter nachhaltig gewirkt 

oder vorbildliche Leistun-

gen erbracht haben. Die Eh-

rung ist mit der Vergabe 

eines Förderbetrages   von 

500  Euro verbunden.

Alle  Bürger, aber auch alle 

Institutionen sind aufgeru-

fen, Vorschläge für die dies-

jährige Ehrung zu machen. 

Die Vorschläge sollen die 

Person oder Institution mit 

Anschrift bezeichnen sowie 

eine ausführliche Beschrei-

bung ihrer ehrenamtlichen 

Tätigkeit im Bereich der 

Stadt Höxter und eine Darle-

gung     der vorbildlichen Leis-

tungen enthalten.  

Postanschrift: Stadt Höx-

ter,   Markus Fing

bachstraße 45, 37671 

Telefax: 05271-96391010, 

Mail: m.finger@hoe

Die Vorschläge 

auch persönlich

haus am Petritor

bachstraße 45, 

A, 1. Obergeschoss, 

104, während der

ten eingereicht

gabeschluss ist

5. November. 

Das erste Tattoo gibt‘s mit 82 Jahren

Schicken Sie Leserbriefe bitte 

an die Adresse:

WESTFALEN-BLATT

Westerbachstraße 22

37671 Höxter

  hoexter@westfalen-blatt.de

(Die E-Mail muss Ihren Namen und 

die vollständige Anschrift enthal-

ten.)

Leserbriefe stellen keine redaktio-

nellen Meinungsäußerungen dar; sie 

werden aus Zuschriften, die an das 

WESTFALEN-BLATT gerichtet sind, 

ausgewählt und geben die persönli-

chen Ansichten ihres Verfassers wie-

der. Die Redaktion behält sich Kür-

zungen vor.

Vor dem  Start der Sanierungsarbeiten an der Brücke in Höxter: Suche  nach  Kampfmitteln   hat begonnen

Weltkriegsbomben am Weserufer?
HÖXTER (üke). Die Arbeiten 
zur Kampfmittelsondierung 
am Weserufer im Bereich 
der Weserbrücke in Höxter 
sind am Montagvormittag 
gestartet. Mit einem Bohr-
gerät wird nach  möglichen 
Kampfmitteln aus dem 
zweiten Weltkrieg gesucht.

 Hintergrund der Maßnah-
me sind die Verstärkungs-
maßnahmen an der  Weser-
brücke in Höxter. Diese sol-
len noch in diesem Jahr be-
ginnen (wir berichteten). 
Geortet werden sollen  mög-
liche  Munitionsreste, Hand-
granaten, Waffen und auch 
Bomben aus dem zweiten 
Weltkrieg.      „Luftbildauswer-
tungen der Bezirksregierung 
haben bisher keine Kampf-
mittelbelastung ergeben. 

Die Maßnahme erfolgt aus 
Sicherheitsgründen für 
Tiefbohrungen und Spund-
wandarbeiten“, erklärte 
Christiane Knippschild, 
Pressesprecherin von Stra-
ßen NRW auf WB-Anfrage.   
Aufgrund von  Überlieferun-
gen und Erzählungen könne 
allerdings nicht ausge-
schlossen werden, dass  
Kampfmittel im Brücken-
umfeld, am Ufer oder Fluss 
liegen könnten.  Die Wahr-
scheinlichkeit  werde aber   
als sehr gering eingeschätzt.

Rückblick: Anfang April 
1945 ist die  Weserbrücke in 
Höxter  beim Einmarsch der 
Alliierten von der Wehr-
macht gesprengt worden. 
Soldaten und die Höxtera-
ner Bürgerinnen und Bürger 

haben  vor mehr als 76 Jah-
ren NS-Gegenstände, Waf-
fen und Munition in die We-
ser geworfen. Beschuss hat 
es damals durch US-Grana-
ten  gegeben. Höxter hatte 
sich 1945 kurz vor der Ein-
nahme ergeben, so dass die 
Stadt von Bombardierungen  
und Beschuss verschont ge-
blieben war.

 „Insgesamt werden 78 
Bohrungen mit bis zu acht 
Metern Tiefe gesetzt“, be-
richtete die  Pressespreche-
rin von Straßen NRW weiter. 
Im Anschluss würden    die 
Bohrungen mit einer Mess-
sonde befahren. „Die Arbei-
ten laufen unter höchsten 
Vorsichts- und Sicherheits-
maßnahmen ab“, sagte 
Christiane Knippschild.

Ausgewertet werden die 
Messdaten von Straßen 
NRW  gemeinsam  mit dem 
Kampfmittelräumdienst der 
Bezirksregierung Detmold. 

„Bis Ende der Woche wer-
den die Sondierarbeiten vo-
raussichtlich abgeschlos-
sen“,  führte  Knippschild  
zum Fahrplan aus.      

Mit diesem grünen Bagger und Bohrgerät wird  seit Montag unter-
halb der Weserbrücke nach möglichen Kampfmitteln aus dem zwei-
ten Weltkrieg gesucht. Foto: Jürgen Drüke
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Steinheim

n Westfalen-Blatt 
Steinheim, 8 bis 16 Uhr Service-

Punkt WESTFALEN-BLATT: Be-
stattungen Schröder, Petersi-
lienstraße 5 in Steinheim,   
Telefon 05233/5275.

n Rat und Hilfe
AWO Steinheim, 9 bis 17 Uhr 

Beratungsstelle gegen Gewalt 
an Frauen, Telefon 
0160/937930-30 oder -35 , 9 
bis 11 Uhr Telefon 
05233/3836153; offene 
Sprechstunde (Schwanger-
schaft, Partnerschaft usw.)  in 
den Räumen der AWO, Pyr-
monter Straße 8..

Caritasverband für den Kreis 
Höxter e.V., 9 bis 13 Uhr 
Flüchtlingsberatung im Fried-
rich Wilhelm Weber Forum, 
Hollentalstraße 13; telefoni-
sche Terminvereinbarung unter 
Telefon 05233/940-712 oder 
0170/7089789.

Selbsthilfegruppe für Suchter-
krankte und Angehörige, 18 
bis 20 Uhr Bahnhofstraße 8, 
zu erreichen unter Telefon 
05233/1492.

Polizeiwache Steinheim, 9 bis 
11 Uhr Sprechzeiten in der 
Dienststelle.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro Steinheim, 8.30 bis 

12.30 Uhr, 14 bis 16 Uhr ge-
öffnet.

n Büchereien
Stadtbücherei Steinheim, 14 bis 

18 Uhr Hollentalstraße 13.

n Vereine und Verbände
AWO Steinheim, 9.30 bis 11 

Uhr Elterncafé, Pyrmonter Stra-
ße 8..

Konzertchor Vocale Steinheim, 
19.45 Uhr Chorprobe im Dorf-
gemeinschaftshaus in Sommer-
sell.

n Museum
Teddy- und Puppenmuseum 

Steinheim, 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet, Höxterstraße 11, An-
meldung für Gruppen ab 5 
Personen außerhalb der Öff-
nungszeiten,   0171/5137502.

Nieheim

n Rat und Hilfe
Polizeiwache Nieheim, 11 bis 

12.30 Uhr geöffnet.

n Bäder
Bad am Holsterberg, Nieheim, 

16.45 bis 20.30 Uhr geöffnet.

Jagdgeld 
wird ausgezahlt
SANDEBECK/GREVENHAGEN 
(WB). Die Termine für die 
Jagdgeldauszahlung der 
Jagdgenossenschaft Sande -
beck/Grevenhagen stehen 
fest. In Grevenhagen ist sie 
am 31. Oktober, in der Zeit 
von 11 bis 12 Uhr im Feuer-
wehrgerätehaus (Mörthstra-
ße) geplant. Und in Sande -
beck findet die Auszahlung 
am 31. Oktober  von  18.30 bis 
20 Uhr  im Schießstand 
(Dorfcafé Vinczling) statt.

Graf-Metternich Quellen spenden fast 1900  Euro für den Erhalt von heimischen Bäumen

Fachgerechte Pflege ist gesichert
STEINHEIM (nf).  Mit einer ers-
ten Spende in Höhe von 
1.885,44 Euro haben die 
Graf-Metternich Quellen 
aus Vinsebeck die Streu-
obstaktivitäten im Kreis 
Höxter unterstützt. Der Er-
lös stammt aus dem bisheri-
gen Verkauf der 0,7 Liter 
Heimatapfel-Schorle, von 
denen das Unternehmen pro 
verkaufter Flasche acht Cent 
als Pflegeobolus abgeführt 
hat. Die Spende für den 
Streuobsterhalt nahmen He-
ribert Gensicki und Stephan 
Lücking von der Stiftung 
Natur, Heimat und Kultur im 
Steinheimer Becken ent-
gegen. 

„Wir danken den Käufern 
unserer Direktsaft-Schorle 
herzlich, dass sie die Grund-
idee, den Schutz der Streu-
obstwiesen im Kreis Höxter, 

so großartig angenommen 
haben. Insgesamt waren 
23.568 Flaschen 0,7-Liter-
Flaschen abgefüllt worden“, 
sagte Andreas Schöttker 
(Geschäftsführer der Graf 
Metternich Quellen) bei der 
Übergabe der Spende.

 Die Menschen im Kreis 
Höxter hätten  die Heimat-
apfel-Schorle aufgrund des 
guten Geschmacks und des 
nachhaltigen Produktkon-
zeptes gelobt. 

Von der 0,7 Liter-Flasche 
sei inzwischen  kein Lager-
bestand mehr vorhanden. 
Die Freunde des Heimatap-
fels müssen aber dennoch 
nicht auf den Genuss des 
Heimatapfels verzichten, 
denn es ist noch für einige 
Wochen Lagerbestand der 
0,33 Liter-Flasche vorhan-
den. Diese Flaschen seien  

als 24-er Kisten und als 
praktischer Vierer-Pack er-
hältlich. Von der kleineren 
Flascheneinheit würden 
vier Cent pro Flasche abge-
führt. 

Neupflanzungen
Erfreut nahmen Heribert 

Gensicki und Stephan 
 Lücking von der „Stiftung 
Natur, Heimat, Kultur im 
Steinheimer Becken“ den 
Scheck entgegen und versi-
cherten, dass jeder erhalte-
ne Cent für den Schutz der 
Streuobstwiesen verwendet 
wird. So werden unter ande-
rem auf Flächen in Borgen -
treich, Bühne, Warburg, Nie-
heim, Bökendorf, Bellersen, 
Steinheim, Brakel und Fürs-
tenau bis zum nächsten 
Frühjahr hin viele alte 
Streuobstbäume durch qua-
lifiziertes Personal gepflegt.

 Ebenfalls im Winterhalb-
jahr würden fast 200 neue 
Obstbäume als Ergänzung 
gepflanzt. Hierbei sind dann 
viele ehrenamtliche tätige 
Streuobstwiesen-Fachkräfte 
sowie Vereine im Einsatz. 

So werden beispielsweise 
in Niesen, Nieheim, Entrup 
und Gehrden neue Obstwie-
sen unter Verwendung alter 
Kultursorten angelegt. „Wir 
wünschen uns sehr“, so Ste-
phan Lücking, „dass die ei-
gens für Gastronomie und 
Veranstaltungen abgefüllte 
0,33-Liter-Flasche Heimat-
apfel-Direktsaft-Schorle in 
jedem regionalen gastrono-
mischen Betrieb angeboten 
wird und auch so gut an-
kommt. Dann wird es in den 
nächsten Wochen sicherlich 
eine weitere Spende der 

Graf-Metternich-Quellen 
zum Streuobstwiesen-
Schutz geben können“. 

Der Auftakt für die nach-
haltige Streuobstpflege sei  
2021  bestens gelungen. „Mit 
der Finanzierung durch den 
Pflege-Obolus können wir 
nun endlich auch Bestände 
anpacken, die in den letzten 
Jahren stark vernachlässigt 
wurden“,  ergänzen Peter 
Trapet und Marie-Luise 
Eickmeier-Ehrlich als Spre-
cher der Streuobstwiesen-
Berater im Kreis Höxter. 
Mithilfe der Einnahmen des 
Heimatapfel-Obolus könn-
ten die Fachleute Obstbe-
stände systematisch verjün-
gen sowie alte Sorten und 
besondere Lebensräume er-
halten. Im Gesamtprojekt 
haben sich viele Akteure 
und Heimatvereine aus dem 
ganzen Kreis Höxter auf den 
Weg gemacht, um die Streu-
obstwiesen und –reihen 
dauerhaft zu pflegen und 
Nachpflanzungen vorzu-
nehmen. 

Wenn es in den nächsten 
Jahren genügend Obst aus 
den Streuobstwiesen gibt, 
sollen noch weitere Heimat-
apfel-Produkte folgen, die 
wiederum auf den Pflege-
Obolus einzahlen. „Zielset-
zung des Heimatapfels ist 
vor allem die Verwertung 
des bisher überschüssigen, 
ungenutzten Obstes, um so 
eine neue Wertschöpfung 
und Wertschätzung der 
Streuobstbestände zu errei-
chen“,  betont Heiko Bödde-
ker von der Regionalmarke 
Kulturland bei der Gesell-
schaft für Wirtschaftsförde-
rung (GfW)  in  Höxter. 

Unterstützung für Streuobstwiesen und den Heimatapfel (von 
links): Heribert Gensicki (Stiftung), Andreas Schöttker, Stephan 
Lücking (Stiftung)  und Heiko Böddeker (GfW Höxter). Foto:   Wilfert

„Hofgemacht“ eröffnet Laden in Merlsheim

Eigene Lebensmittel 
vor Ort verkaufen
MERLSHEIM (WB/hai). Das Fa-
milienunternehmen „Hofge-
macht“  hat  am    Wochenende  
einen weiteren Hofladen er-
öffnet – direkt auf dem eige-
nen Hof in Merlsheim.

 Der Betrieb   produziere be-
reits in dritter Generation 
hochwertige Lebensmittel 
und verkauft diese in einem 
Ladengeschäft in Detmold, 
in diversen Märkten der Re-
gion und über Lieferungen 
an Privathaushalte. 

Geschäftsführerin Simone 
Schunicht freut sich über 
den weiteren Schritt in der 
noch jungen Historie: „Wir 
wollen unseren Kunden 
jetzt auch auf unserem eige-
nen Hof die Möglichkeit bie-
ten, unsere nachhaltigen, 
regional produzierten Le-
bensmittel direkt vor Ort 
beim Erzeuger zu kaufen.“  
Auch in Merlsheim  gelte wie 

an allen anderen Verkaufs-
stellen das  Qualitätsver-
sprechen: „Wir produzieren 
und verarbeiten hier unsere 
Produkte komplett selbst –  
ohne Massentierhaltung, 
Hormone und Antibiotika.“

 Zum aktuellen Sortiment 
gehören frische Hühner- 
und Wachteleier, Geflügel-
fleisch von Mast- und Retro-
hähnchen sowie diverse 
Sorten Frischeinudeln. 

Dabei soll es aber nicht 
bleiben, verrät Schunicht: 
„Unser Traum ist es, für 
unsere Kunden, die Lust auf 
hochwertige Qualität haben, 
ein ganzes Netzwerk von re-
gionalen Lebensmittelliefe-
ranten und –herstellern 
aufzubauen. Deswegen ha-
ben wir jetzt schon Mehl, 
Kartoffeln, Gewürze und 
Fruchtaufstriche mit ins 
Portfolio aufgenommen.“

Geschäftsführerin Simone Schunicht freut sich über den weiteren 
Schritt in der noch jungen Historie von „Hofgemacht“. Foto: Privat

Frühstück mit
der KFD Nieheim
NIEHEIM (WB).   Die KFD St. Ni-
kolaus Nieheim lädt ihre 
Mitglieder zum gemeinsa-
men    Frühstück ein. Beginn 
ist  am Mittwoch, 20. Okto-
ber, um 9 Uhr im Pfarrheim. 

STEINHEIM (WB/hai). Die kom-
mende närrische Session 
könnte wohl entspannter 
werden als zur Pandemie im 
vergangenen Jahr. Wie Prä-
sidiumssprecher Marc 
Schriegel  gegenüber dieser 
Zeitung betonte, seien be-
reits einige karnevalistische 
Veranstaltungen geplant. 
Hier eine erste    Übersicht:

Am Donnerstag, 4. No-
vember, lädt  um 19.33 Uhr 
das Redaktionsteam des 
großen Sonder-Bildbandes, 
anlässlich des Jubiläums „111 
Jahre Rosenmontagszug in 
Steinheim“,  in das Friedrich-
Wilhelm-Weber-Forum in 
die Archivräume der StKG 
ein. Dort wird  das Redak-
tionsteam, Präsident Domi-
nik Thiet, Ehrenpräsident 
Markus Struck und Kanzler 
Tom Göke,  vor Ort sein.  An 
dem Tag sollen auch die 
Bildbände vom Präsidenten 
und Ehrenpräsidenten 
unterzeichnet werden.

Am „Elften im Elften“ (11. 
November) erfolgt um 11.11 
Uhr der schon traditionelle  
Sessionsauftakt auf dem 
Steinheimer Marktplatz 
(Kump). Schriegel: „Wir lo-
sen  das neue Kinderprin-
zenpaar aus. Mit der Beson-
derheit, dass die nächste 
Session das Jubiläum zu 111 
Jahren Rosenmontagszug 
ist.“ Am 13. November lädt 
die StKG ihre  Fans     zu der 
„Feier des Elften im Elften“ 
in der Steinheimer Stadthal-
le ein. Höhepunkt wird wie-
der die Verleihung des „Bu-
merangordensträgers“ um 
23.11 Uhr sein. Und am 20. 
November  findet ab 19.33 
Uhr der StKG-Kommers in 
der Steinheimer Stadthalle 
statt, bei dem sich alle wie-
der  den Rosenmontagsfilm 
anschauen können und zu-
gleich die Akteure des Ro-
senmontags geehrt werden.  
Der  Start in die neue    Session    
ist von  Zuversicht geprägt.

Erste Termine
der StKG
stehen fest

Gelungene Abschlussveranstaltung in der Reihe „Feuer fangen im Bunten Land“ – Treffen der Obstwiesenberater 

Obstbäume bilden   wertvolles Biotop
NIEHEIM (WB/hai).  „Streuobst 
ist ein besonderes Geschenk 
der Natur  – und der älteren 
Generationen, welche die 
Obstbäume für uns ge-
pflanzt haben.“ Das sagt Do-
ro Ahlemeyer aus Nieheim.  
„Wie können und wollen wir 
dieses Geschenk nutzen?“ 
Darum ging es beim letzten 
Lagerfeuerabend der Saison 
im Gemeinschaftsgarten 
„Buntes Land“ in Nieheim, 
der von der Stiftung „Um-
welt und Entwicklung 
NRW“ gefördert worden ist. 

Die Obstwiesenberater  
des Kreises Höxters, die im 
Rahmen eines LEADER-Pro-
jektes ausgebildet wurden, 
besprachen dazu vielfältige 
Themen und entwickelten 

gemeinsam mit Interessier-
ten direkt ein paar ganz kon-
krete Ideen. Geplant sind 
beispielsweise verschiedene 
Streuobstprojekte mit Schü-
lern und etliche Neupflan-
zungen. Außerdem steht im 
Raum, den Schulen, Kitas 
und anderen Einrichtungen  
Tafelobst anzubieten. 

Des Weiteren wurde noch 
einmal auf die Kooperation 
mit den „Graf-Metternich-
Quellen“ hingewiesen: Das 
Unternehmen bietet   eine 
Schorle namens „Heimat-
Apfel“ an, die ausschließlich 
aus Früchten aus der Region 
gewonnen wird. Alle fleißi-
gen Obstsammler  erhalten 
dafür 20 Euro pro abgelie-
ferten Doppelzentner. Die 

Äpfel könnten sowohl aus 
privatem als auch öffentli-
chen Bestand stammen. Das 
sei  eine tolle  Möglichkeit, so 
die Nieheimer,   zum Beispiel   
für Schulklassen oder Verei-
ne, Geld für ihre Veranstal-
tungen zu sammeln.

 Im Nebeneffekt würden 
die vielen Äpfel, die ansons-
ten in der heimischen  Re-
gion häufig an Straßenrän-
dern und auf anderen unge-
nutzten Flächen verrotten, 
sinnvoll genutzt. Von jeder 
verkauften 0,7-Liter-Flasche 
sind  zudem acht   Cent in 
einen „Pflegefonds für die 
Obstbaumpflege im Kreis 
Höxter“ geflossen (siehe Be-
richt auf dieser Seite).

Unterstrichen wurde beim 

Treffen im „Bunten Land“ 
auch noch einmal die Be-
deutung von Streuobstwie-
sen für den Klimaschutz.

 Ahlemeyer: „Obstbäume 
sind   nämlich nicht nur fan-
tastische Kohlenstoffspei-
cher. Zusammen bilden sie 
auch ein wertvolles Biotop, 
das Tausende von Tier- und 
Pflanzenarten beherbergt. 
Nicht zuletzt liefern sie Vi-
taminbomben frei Haus und 
minimieren damit Trans-
portwege.“ Also „Genuss 
plus“: Streuobstwiesen bie-
ten Tieren ein Zuhause und 
den Menschen frisches Obst 
direkt vom Feld – statt vom 
anderen Ende der Welt.

Mit dem Treffen zum The-
ma Streuobst endete für 

diese Saison auch die Veran-
staltungsreihe „Feuer fan-
gen im Bunten Land“, die 
sich auch mit den Themen 
„Gemeinwohlökonomie“, 
„Regional nachhaltig wirt-
schaften“ und „Wildnispä-
dagogik“ beschäftigte. 

Aufgrund des positiven 
Echos seien Folgetreffen 
rund um diese Themen ge-
plant. Auch für Kinder und 
Jugendliche würden 2022 
wieder Projekte angeboten 
–  unter anderem ein offener 
Garten und Naturkinder-
gruppen. Wer Interesse ha-
be, könne sich unter „aushe-
cken@posteo.de“ melden 
oder über die Homepage 
„verein.kommaktiv.de“ wei-
ter informieren.

 Obstwiesenberater  des Kreises Höxters haben sich in Nieheim zu einem Austausch getroffen – Verein plant neue Projekte in 2022 auch für Kinder und Jugendliche. Foto: Privat



rial.“ Das wiederum bedeute 
auch, dass  die Dachkonst-
ruktion  schwer zu tragen 
habe und dementsprechend 
stabil sein müsse, so Stefan 
Niemann, Bauamtsleiter der 
Stadt Marienmünster und 
damit Vertreter der unteren 
Denkmalbehörde.  Das 
Unterdach sei jedoch im 
Vergleich zu anderen histo-
rischen Objekten  gut erhal-
ten, die Gaube mussten je-
doch erneuert werden. „Wir 
freuen uns  als Stadt natür-
lich sehr darüber, dass die 
Eigentümerin und das Land 
NRW mit der Förderung ge-
meinsam  dafür Sorge tra-
gen, dass dieses historische 
Gebäude an einem  für uns 
so wichtigen kultur-histori-
schen Zentrum  erhalten 
bleibt und aufgewertet  
wird“, betont Niemann. Das 
Land steuere mittels der 
Denkmalförderung   50 Pro-
zent der Gesamtkosten  von 

298.000  Euro bei.   Ina Schar-
renbach, Ministerin für Hei-
mat, Kommunales, Bauen 
und Gleichstellung des Lan-
des NRW,   hatte  den Förder-
bescheid im Mai persönlich   
an Eigentümerin Katharina 
Gerold übergeben –  wegen 
der Pandemie-Lage damals 
ohne Öffentlichkeit.

Beim Objekt an der Abtei  
handelt  es sich um einen 
nordöstlich etwas abgerück-
ten,  zweigeschossigen und  
siebenachsigen Naturstein-
bau mit Eckquaderungen 
und Einfassungen der Fens-
ter sowie  Türöffnungen aus 
rotem Wesersandstein unter 
einem mit Sandsteinplatten 
gedecktem Krüppelwalm-
dach. Die nördliche Giebel-
wand ist dabei  in die Klos-
termauer eingebunden – es 
gibt  Giebeltrapeze aus Putz-
fachwerk über profilierten 
Balkenköpfen und Viertel-
stab-Füllhölzern. Die südli-

che, klosterseitige Giebel-
fassade  weist eine Figuren-
nische (Joseph als Zimmer-
mann mit Beil und Baum-
stamm) und Inschrift auf – 
dort  ist unter anderem   eine  
Datierung  von 1708 zu se-
hen. Ursprünglich  gab es  im 
nördlichen Gebäudeteil  
nach heutigem Wissen eine  
Brennerei, Schreinerei und 
Gärtnerei, südlich  befand 
sich  ein Wirtschaftsteil. In 
nachklösterlicher Zeit und 
nach der  Domänennutzung 
kam es zur Privatisierung, 
bis  etwa  1950  war im Haus 
10  die Forstverwaltung des 
Barons von Oeynhausen 
untergebracht. Anschlie-
ßend   gab es  wohl  zunächst 
Planungen zur Einrichtung 
einer Schule durch die Kir-
chengemeinde, die jedoch 
nicht umgesetzt wurden.  
Seit den 1960er Jahren  ist  
das Haus   privates Eigentum 
mit mehreren Wohnungen.
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Die Holzkonstruktion muss 
einiges tragen können – das 
Dach ist extrem schwer.

Diese Seite des Daches  von Haus Nummer 10 konnte komplett mit 
dem bisherigen Bestand des Solling-Sandsteins neu gedeckt werden. 
Ein kleiner Teil (rechts) musste erst gar nicht abgenommen  werden.

Solling-Sandstein  wird immer in Doppeldeckung gelegt. Im Hinter-
grund: die Abteitürme und der Klostergarten.

Cornelius Pauls von der Firma Müller aus Entrup arbeitet hoch oben 
mit Blick auf den See. Fotos (4): Dennis Pape

Sanierung am Haus Nummer 10  auf dem Gelände der Abtei Marienmünster schreitet  voran – Land fördert Maßnahme

Historisches Dach erstrahlt in neuem Glanz
Von Dennis Pape

MARIENMÜNSTER (WB). Es ist 
ein echtes Schmuckstück  
auf einem historischen 
Areal:  Das Haus Nummer 10  
auf dem Gelände der Abtei 
Marienmünster  soll durch 
das private Engagement  der 
Eigentümerin  Katharina Ge-
rold aus Unna  sowie mit 
einer Förderung des Landes 
NRW  wieder in neuem 
Glanz erstrahlen, ohne sei-
nen historischen Charakter 
zu verlieren.   Das Dach wird 
dazu  aktuell  saniert und 
wieder mit Solling-Sand-
stein  gedeckt.

Die Mitarbeiter der Firma 
Müller Bedachungen  aus 
Entrup haben  aktuell einen 
Arbeitsplatz mit besonde-
rem Ausblick: In etwa zehn 
Metern Höhe, vom Dach des 
Haus Nummer 10,  sind so-
wohl die Türme der Abtei, 
der Klostergarten als  auch  
der benachbarte See zu  se-
hen. Und trotz der  vielen 
optischen Highlights dort 
oben über dem historischen 
Areal gilt der Blick der Dach-
decker in  erster Linie  dem 
kostbaren und historischen 
Solling-Sandstein, mit dem   
das Dach versehen wird. 
„Wir haben hier wirklich 
einen besonderen Ausblick“, 
sagt Cornelius Pauls, wäh-
rend er  neue Dachrinnen in 
luftiger Höhe  anbringt: 
„Unsere Arbeit erfordert  
aber auch ein besonderes 
Augenmerk  auf die Materia-
lien – wir arbeiten hier  an 
einem geschichtsträchtigen  
Gebäude.“

Die  Dachseite zum Klos-
tergarten hin habe die Firma 
komplett wieder mit dem 
bereits vorhandenen histo-
rischen Solling-Sandstein  
neu decken können, weil  ei-
nige der  schweren Platten 
auch über   die Jahre noch gut 
erhalten gewesen seien.  
Weil dies jedoch beileibe 
nicht  für den gesamten Be-
stand gilt, muss die andere 
Dachseite mit neuem Sand-
stein versehen werden. Und 
das wiederum funktioniere 
nicht so  einfach wie bei mo-
dernen Häusern, wie  Pauls 
erläutert: „Der seltene Sol-
ling-Sandstein  wird immer 
in Doppeldeckung gelegt – 
also zwei Platten übereinan-
der. Angesichts dessen 
braucht man sehr viel Mate-

Das Haus Nummer zehn   ist auf diesem Luftbild während der Dacharbeiten  links im Ensemble mit der Abtei Marienmünster zu sehen. Fotos (2): Stadt Marienmünster

Marienmünster

Beverungen

Lokale  Arbeitsgruppe  der Leader-Region wählt Vorstand neu 

Der neue LAG Vorsitzende Johannes Potthast (rechts) bedankt sich 
bei seinem Vorgänger Uwe Wischkony  für das hohe  Engagement.

Johannes Potthast führt LAG an

Übergabe des Förderbescheids  im Mai (von links): Stefan Niemann (Bauamt), Bürgermeister Josef Suer-
mann, Ministerin Ina Scharrenbach, Inhaberin Katharina Gerold, Landtagsabgeordneter Matthias Goeken 
und Christian Greve. Foto: Stadt Marienmünster

KREIS HÖXTER/HOHEHAUS 
(WB). Die Mitgliederver-
sammlung der Lokalen 
Arbeitsgruppe (LAG) der 
Leader-Region fand kürzlich 
im Kreis Höxter statt. Dabei 
standen nicht nur spannen-
de Punkte wie die Vorstel-
lung der neuen Regionalma-
nagerin auf dem Programm, 
sondern auch die alle zwei 
Jahre stattfindenden Neu-
wahlen. 

Zum neuen Vorsitzenden 
wurde Johannes Potthast 
aus Marienmünster-Hohe-
haus gewählt, der bis dahin 

als stellvertretender Vorsit-
zender den Verein bereits 
unterstützt hat und mit-
unter auch das Leader  Pro-
jekt „Das wendige Gottes-
haus“ mit Tatkraft begleitet.

 Der bisherige Vorsitzende 
Monsignore    Uwe Wischko-
ny war seit Beginn an beim 
Leader-Prozess vorne mit 
dabei. Nun wurde er mit viel 
Dank und einem Präsent aus 
der Region verabschiedet. 

Dazu gibt es einige neue, 
aber auch viele altbekannte 
Gesichter im neuen Vor-
stand: Für den geschäfts-

führenden Vorstand neu da-
bei sind als stellvertretende 
Vorsitzende  Nicolas Aisch 
(Bürgermeister aus Borgen -
treich) und   Jerome Major 
(Geschäftsführer der Le-
benshilfe Brakel).  Michael 
Stolte von der GfW in Höx-
ter ist weiter als Schatz-
meister für die LAG tätig, 
während   Gabriele Beck-
mann aus Nieheim-Eversen 
(Kreisvorsitzende bei den 
Landfrauen) als neue 
Schriftführerin der LAG ge-
wählt wurde.

Auch für den erweiterten 

Vorstand gibt es einige Neu-
zugänge, dazu gehören Ste-
phan Kreye, Karen Schnur-
busch, Heidrun Wuttke, Jana 
Katharina Reineke und Da-
niel Winkler. Wieder dabei 
sind Norbert Hofnagel, 
Christof Lücking, Jan-Gerrit 
Möltken, Klaus Engemann 
und Christa Heinemann.

Der neugewählte Fach-
arbeitskreis mit einer bun-
ten Mischung aus neuen Zu-
gängen und altbekannten 
Mitgliedern ist nun mit 
sechzehn Personen stark be-
setzt. 

Tageskalender

BEVERUNGEN

n Westfalen-Blatt 
9 bis 13 Uhr, 14 bis 18 Uhr Ser-

vice-Punkt  TUI Reise Center, 
Lange Straße 45, Telefon 
05273/1459.

n Rat und Hilfe
AWO Beverungen, 10 bis 12 Uhr 

Mutter-Kind-Kur-Beratung, We-
serstraße 22.

Caritas Suchtberatung, 16 bis 
17.30 Uhr Weserstraße 22.

Polizeiwache Beverungen, 10 bis 
12 Uhr Dienststelle der Be-
zirksbeamten besetzt.

n Rathaus/Bürgerbüro
Rathaus Beverungen, Weserstra-

ße 12, Telefon 05273/3920, 8 
bis 12.30 Uhr, 14 bis 16 Uhr 
geöffnet.

n Büchereien
Beverunger Bücherei, 15 bis 17 

Uhr An der Kirche 9.

n Veranstaltungen
Beverungen, 16 bis 18 Uhr 

Flüchtlingstreffen mit einhei-
mischen Gästen im Flüchtlings-
café, Burgstraße 21.

n Ausstellungen
Korbmachermuseum Dalhausen, 

Lange Reihe 23, Telefon 
05645/1823, 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet sowie die Dauerausstel-
lung „Geschichte des Korbma-
cherhandwerkes“.

n Vereine und Verbände
Beverunger Tisch, 9 bis 10.30 

Uhr im Kath. Pfarrheim, We-
serstraße 22.

Eine-Welt-Laden Beverungen, 16 
bis 17 Uhr, An der Kirche 9.

Förderverein Freibad Beverun-
gen, 19.30 Uhr Jahreshauptver-
sammlung im Hotel Kuhn.

Seniorennetz Beverungen, 10 bis 
12 Uhr Weserstraße 16 (Markt-
passage), Telefon 
05273/392226, Fax /392120.

MARIENMÜNSTER

n Bäder
Hallenbad Vörden, Schulstraße 

5, Telefon 05276/989852, 15 
bis 21 Uhr geöffnet.

3-G-Regelung 
in der Kirche
TIETELSEN/ROTHE (WB). Die 
Gemeinde Tietelsen/Rothe 
in der Pfarrei Heiligste Drei-
faltigkeit  weist darauf hin, 
dass der Gottesdienst und 
die Andacht zu Allerheiligen 
nach den 3-G-Regeln durch-
geführt werden. Die Begren-
zung der Besucherzahl und 
die Sitzabstände   entfallen.

Alle Kirchenbesucher 
müssen  getestet, geimpft 
oder genesen sein. Die ent-
sprechenden Nachweise 
sind an der Eingangstür   vor-
zuzeigen. Kinder und Ju-
gendliche bis 16 Jahren gel-
ten als getestet. Ältere Schü-
ler müssen gegebenenfalls 
ihren Schülerausweis dabei 
haben. Beim Betreten und 
beim Verlassen der Kirche 
sowie beim Singen wird eine 
medizinische Maske getra-
gen. Die 3-G-Regel gilt für 
das Hochamt am 1. Novem-
ber um 9.30 Uhr in der Kir-
che St. Batholomäus Tietel-
sen und für die Andacht am 
Nachmittag um 14 Uhr. An-
schließend ist die Gräber-
segnung auf dem Friedhof. 
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Sprechstunden  und Fortbildungen

Ein offenes Ohr für 
die Ehrenamtlichen
BAD DRIBURG/KREIS HÖXTER 
(WB). Während der strenge-
ren Corona-Beschränkun-
gen der vergangenen Mo-
nate waren viele persönli-
che Beratungsangebote 
kaum möglich. Das gilt 
auch für die Sprechstunden 
der Geschäftsstelle Ehren-
amt des Kreises Höxter.

 „Umso mehr freuen wir 
uns, dass sie nun endlich 
möglich sind“, sagen Katha-
rina Serinelli und Berna-
dett Walker, die Ehren-
amtsmanagerinnen des 
Kreises Höxter.

 Neben Sprechstunden in 
Warburg und Bad Driburg, 
bei dem Ehrenamtliche –  
und die, die es noch wer-
den möchten – ihre Fragen 
loswerden können, lädt die 

Geschäftsstelle auch zu 
Fortbildungen ein. „Ich ha-
be eine Projektidee für 
mein Dorf oder meine 
Stadt, aber ich weiß nicht, 
wie ich sie am besten um-
setzen kann“:  Mit solchen 
Fragen, sagt Katharina Se-
rinelli, wenden sich viele 
Ehrenamtliche an das 
Team der Geschäftsstelle. 

Der  kommende   Bera-
tungstermin  ist von 16 bis 
18 Uhr  am Donnerstag, 18. 
November, in der Stadtver-
waltung Bad Driburg.  Pro 
Beratung ist ein Zeitfenster 
von 30 Minuten geplant. 
Anmeldungen sind   unter    
www.umfrageonline.com/
s/GE1021 oder per Telefon 
unter der Nummer 
05271/9659807 erforderlich. 

... und hört, dass es für 
einen 50 Kilo schweren 
Sack mit Kastanien für den 
Gräflichen Park seit vielen 
Jahren   zehn  Euro   gibt. Dem 
Wild im herrlichen Park 
schmecken die Kastanien 
besonders gut. Doch es ist 

recht mühsam, sie vom Bo-
den aufzusammeln. Auch 
viele kleine Hände helfen 
fleißig mit. Vielleicht soll-
ten man einmal über eine 
Erhöhung  des Lohnes  
nachdenken, denkt nicht 
nur  ...  EINER

BRAKEL

n Westfalen-Blatt 
WESTFALEN-BLATT Brakel, 10 

bis 18 Uhr Redaktion erreich-
bar unter 05272/374119 oder 
/374117.

TUI ReiseCenter Brakel, Am 
Markt 3, 9.30 bis 12.30 Uhr 
Service-Punkt WESTFALEN-
BLATT, Telefon 05272/37410.

n Rat und Hilfe
Beratungszentrum des Caritas-

verbandes für den Kreis Höx-
ter, Klosterstraße 9, Telefon 
05272/371460, Schwanger-
schaftsberatungsstelle, Ge-
sprächstermine nach Vereinba-
rung unter Telefon 
05272/377058 , 8 bis 12.30 
Uhr, 14 bis 17 Uhr Geschäfts-
stelle , 8.30 bis 12.30 Uhr, 
14.30 bis 17.30 Uhr und nach 
Vereinbarung. Erziehungsbera-
tung, Sozialpsychiatrischer 
Dienst, Sucht- und Drogenbe-
ratung,  Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung, Frühförde-
rung und Beratung,   14.30 bis 
17 Uhr Aussiedlersprechstun-
de.

Brakel, 9.30 bis 12.30 Uhr, 14 
bis 17 Uhr Flüchtlingsbera-
tung, Heinrich-Kluge-Weg 1, 
Terminvereinbarung Telefon 
05272/3939-230 oder - 231.

 

n Bäder
Hallen-Bad Brakel, Am Bahn-

damm 12, Telefon 05272/ 
4174, 16 bis 20 Uhr geöffnet.

n Bücherei
 Katholische Öffentliche Büche-

rei, Am Kirchplatz 4, 16.30 
bis 17.30 Uhr geöffnet.

n Museum
Stadtmuseum Brakel, Telefon 

05272/360270, Führungen auf 
Anfrage.

n Vereine
 Kinder und Jugendliche

Jugendfreizeitstätte Heilige See-
le, 14.30 bis 20.30 Uhr geöff-
net, Mittagsbetreuung für 
Schüler von 11.30 bis 16 Uhr.

Offener Treff/evangelisches Ju-
gendheim, Bahnhofstraße 26, 
15 bis 18 Uhr für Interessierte 
ab zwölf Jahre.

BAD DRIBURG
Bad Driburg, 8.30 bis 12.30 

Uhr, 14 bis 17 Uhr Service-
Punkt WESTFALEN-BLATT: Dru-
ckerei Egeling, Dringenberger 
Straße 22 in Bad Driburg,  
Telefon 05253/940565.

n Rat und Hilfe
AWO Bad Driburg, 8 bis 13 Uhr 

und nach Vereinbarung: Se-
nioren-Pflege, Betreuung und 
Unterstützung zu Hause, Tele-
fon 05253/93502-17.

AWO-Beratungsstelle für 
Schwangerschaft, Partnerschaft 
und Sexualität im Kreis Höx-
ter, 9 bis 16 Uhr Termine 
nach Vereinbarung, 05253/93 
502-18, Caspar-Heinrich-Stra-
ße 15.

Frauenberatungsstelle der AWO 
für den Kreis Höxter, 9 bis 17 
Uhr  für von Gewalt betroffene 
Frauen,  erreichbar montags 
bis freitags von 9 bis 17 Uhr, 
Tel: 0160 937   oder 0160 
937930-30, offene Sprechzeit: 
mittwochs von 14 bis  16 Uhr 
in Bad Driburg.

Ambulante Rehabilitation für 
Suchtkranke, Telefon 
05272/371460, telefonische 
Beratung (Beratungszentrum), 
telefonische Beratung (Bera-
tungszentrum).

n Vereine und Verbände
Eine-Welt-Laden, Bad Driburg, 

9.30 bis 12.30 Uhr, 15 bis 18 
Uhr geöffnet, Lange Straße 
92.

Kantorei Bad Driburg, 19.45 
Uhr Probe im Gemeindezent-
rum in der Brunnenstraße.

Einer geht durch die Stadt

BadDriburg
Brakel

Nachrichten

nisse vorgestellt. Als letzter 
Tagesordnungspunkt stan-
den   die Neuwahlen der Zug-
führungen auf der Tages-
ordnung.

 Die Zugführungen setzen 
sich wie folgt zusammen:

1. Zug,  Zugführer  Jan Dre-
wes, 1. Unteroffizier Jendrik 
Vosmer, 2. Unteroffizier  Do-
minik Noltensmeier.

2. Zug,  Zugführer  Dirk 
Wellsow, 1. Unteroffizier  
Sven Höke, 2. Unteroffizier  
Klaus Beine.

3. Zug,  Zugführer  Karl-

Heinz Menne, 1. Unteroffi-
zier  Adrian Tensi, 2. Unter-
offizier  Robert May.

4. Zug, Zugführer  Johan-
nes Tobisch, 1. Unteroffizier  
Felix Rox, 2. Unteroffizier  
Timon Niederprüm.

Am Samstag,    9. Oktober, 
eine Woche nach der Gene-
ralversammlung, wurde die 
Wahl des erweiterten Vor-
standes in der Gaststätte 
Rox durchgeführt. Hier kam 
es zu folgendem Wahlergeb-
nis.

Oberst ist  Karl-Heinz Neu, 

Adjutant  Dirk Wellsow, 
Fähnrich  Daniel Seck, 1. Fah-
nenoffizier  Adrian Tensi, 2. 
Fahnenoffizier  Jendrik Vos-
mer, Sekretär  Ditmar Bastke 
und  Mitgliedsbeauftragter  
Manfred Götz. Die gewähl-
ten Vorstandsmitglieder 
wurden abends  in ihr Amt 
eingeführt. Der erste ge-
meinsame Auftritt des neu-
en Vorstandes wird am 
Samstag,   14. November mit 
dem Volkstrauertag veran-
staltet.

Ehrung der 
Bürgerschützen 

Für 50-jährige Mitglied-
schaft wurden geehrt:

1. Zug Peter Bornefeld Ett-
mann, Helmut-Jörg Briel, 
Reinhard Grawe, Gerhard 
Oesselke, Winfried Rem-
mert, Franz Rox, Hermann 
Schünemann und  Bernd 
Timmermann. 

2. Zug Hans-Joachim Flor-
mann, Roland Köhler, 
Heinz-Georg Steinhage und 
Willi Steinhage. 3. Zug Wil-
helm Hoblitz, Dieter Mus, 
Josef Senft und  Philipp Wie-
semann. 4. Zug Diethelm 
Oeynhausen und  Karl-Hu-
bert Siebrecht.

Für 60-jährige Mitglied-
schaft wurden geehrt: 1. Zug 
Dieter Frense, Hans-Günter 
Gelhaus, Josef Pape, Werner 
Scheid und Arnold Thiel. 2. 
Zug Peter Brockmeier, Wer-

ner Oeynhausen und  Franz-
Josef Schwiete sr. 3. Zug Pe-
ter Assmann, Hermann Frin 
und  Reinhard Husemann. 4. 
Zug Helmut Lohre und  Fer-
dinand Nolte. Für 65-jährige 
Mitgliedschaft wurden ge-
ehrt: 1. Zug Bernhard Fill-
mer, Franz Josef Fillmer und  
Ernst Fischer. 2. Zug Walter 
Nahen, Karl-Heinz Rohde, 
Martin Schröder, August 
Schwager und  Gerhard Tilly.  
4. Zug Josef Jax. Für 70-jähri-
ge Mitgliedschaft wurden 
geehrt: 2. Zug Josef Kahle, 
Karl-Josef Potente und  
Theodor Rissing. 3. Zug An-
ton Schmitz. Ehrung der 
Spielleute: Für 50-jährige 
Mitgliedschaft wurden ge-
ehrt: Reinhard Sievering 
und Heinz-Bernd Weskamp. 
Für 60-jährige Mitglied-
schaft wurde  geehrt: Johan-
nes Rottländer. Besondere 
Verdienste:  Rüdiger Frin. 
Aus dem Vorstand des BSV 
ausgetreten sind: Fähnrich 
Hans-Jörg Koch (19 Jahre als 
Vorstandsmitglied), Adju-
tant Alexander Tölle (17 Jah-
re), Fahnenoffizier Martin 
Redeker (zehn  Jahre), Zug-
führer Alexander Klein-
schmidt (zehn  Jahre), Unter-
offizier Ralf Seck (sieben  
Jahre), Unteroffizier Chris-
tian Nolte-Tobisch (fünf  Jah-
re), Schießoffizier Kai Bröker 
(vier  Jahre) und Sekretär 
Bernd Zymner (vier Jahre). 

Der langjährige Oberst Rüdiger Frin (Dritter von rechts) hat  die goldenen Ehrennadel mit Eichenlaub erhalten. Oberst Karl-Heinz Neu (links) 
lobte  seine besonderen Verdienste. Foto: Bürger-Schützenverein Brakel

Generalversammlung und erweiterte Vorstandswahl des Bürger-Schützenverein von 1567 Brakel 

BRAKEL (WB). „Endlich wie-
der die Schützenuniform 
anziehen“:  Mehr als 130 
Schützen waren  der Einla-
dung des Bürger-Schützen-
verein von 1567 Brakel  (BSV). 
zur Generalversammlung 
2021 gefolgt.

Nachdem Oberst Karl-
Heinz Neu die Arbeit des 
Vorstands der vergangenen 
zwei Jahre stichpunktartig 
aufgezählt hat und vor allem 
die Verabschiedung der Sat-
zung, die Digitalisierung 
und die Mitgliederaktionen 
in den Vordergrund gestellt 
hatte, wurden zahlreiche 
Mitglieder für 50-, 60-, 65- 
und 70-jährige Mitglied-
schaft und Treue zum Ver-
ein geehrt. Bereits am Nach-
mittag konnten zwei Schüt-
zenbrüder am St.-Antonius- 
Seniorenheim ihre Ehrung 
entgegennehmen.

Eine besondere Ehrung 
kam dem ehemaligen Oberst 
und Adjutant Rüdiger Frin 
zu ehren. Er wurde für be-
sondere Verdienste um den 
Bürger-Schützenverein mit 
der goldenen Ehrennadel 
mit Eichenlaub ausgezeich-
net. Der Zugführer des 1. Zu-
ges, Alexander Klein-
schmidt, wurde für neun 
Jahre Vorstandsarbeit im 
BSV ausgezeichnet. 

Zeitgleich war es für sie-
ben amtierende Vorstands-
mitglieder auch die letzte 
offizielle Veranstaltung im 
Vorstand. 

Ebenfalls hat auch der 
vom Vorstand ins Leben ge-
rufene Arbeitskreis „Zu-
kunft“ seine ersten Ergeb-

Frin erhält die goldene Ehrennadel

Auch diese Schützen sind vom Vorstand für ihre 50-jährige Mitgliedschaft geehrt worden. Foto: BSV

Tageskalender

Claudia und Armin Elsheimer überreichen symbolische  Schecks

 10.550 Euro für  „Glückstour“
Von Silke Riethmüller

BAD DRIBURG (WB). Bevor sie 
in den Ruhestand gehen, 
überreichten Claudia und 
Armin Elsheimer noch eine 
große Spende an den Verein 
der Schornsteinfeger Bad 
Driburg. Nach fast 40 Jahren 
schlossen Claudia und Ar-
min Elsheimer am ersten 
Oktober-Wochenende aus 
Altersgründen ihren gleich-
namigen Radsport-Shop in 
der Badestadt. Heimlich, 
still und leise wollten sie 
den Laden nach so langer 
Zeit aber nicht abschließen. 

Um sich persönlich bei all 
ihren langjährigen Stamm-
kunden, Freunden, Familie 
und Geschäftspartnern zu 
verabschieden und vor al-
lem von Herzen „Danke“ sa-
gen, luden die beiden Bad 
Driburger daher zu einem 
Abschiedsfest rund um 
ihren Fahrradladen in der 
Schulstraße ein.  Bevor Clau-
dia und Armin Elsheimer 
den wohlverdienten Ruhe-
stand antraten, hatten sie in 
den Wochen vor Geschäfts-
schluss eine letzte Tombola 
zugunsten des Vereins 
„Schornsteinfeger helfen 

krebskranken Kindern“ ver-
anstaltet. Der Verein organi-
siert jährlich eine Radrund-
fahrt, die sogenannte 
„Glückstour“, bei der 
deutschlandweit Spenden 
für an Krebs erkrankte Kin-
der und ihre Familien einge-
sammelt und verteilt wer-
den.  Den Tombola-Erlös in 
Höhe von 8000 Euro durften 
die Beiden jetzt zusammen 
mit einem Spendenscheck 
über 1550 Euro von Pierre 
Jansen, der in seiner Bad 
Driburger Kfz-Werkstatt 
ebenfalls regelmäßig für die 
„Glückstour“ sammelt, an 
die Kaminkehrer Jochen Lo-
ke, Olaf Meiners und Wer-
ner Überdick überreichen. 

Der Bad Driburger DJ Pat-
rick Vergin moderierte die 
Abschieds-Party im Ober-
städtchen. Auch er hatte 
wieder seine eigene, mit 
1000 Euro gefüllte Spenden-
box mitgebracht. Insgesamt 
ergab das den Rekord-Spen-
denerlös in Höhe von 10.550 
Euro. „Einen so großen Be-
trag haben wir bisher noch 
nie zusammenbekommen. 
Vielen, lieben Dank an euch 

alle. Wir freuen uns riesig, 
dass ihr heute hier seid“, 
wandte sich Claudia Elshei-
mer sichtlich gerührt an die 
zahlreichen Gäste. „Wir ma-
chen weiter, dann halt pri-
vat“, versprachen die Bei-
den, dass sie der Spenden-
aktion der Schornsteinfeger 
auch als radelnde Rentner 
weiterhin treu bleiben wer-
den. Unter anderem wird in 
Claudia Elsheimers kleinem 
„Lädchen“ in der Innen-
stadt, wo es viele schöne, 
selbst gemachte Dinge zu 
entdecken gibt, eine Spen-
dendose für die „Glücks-
tour“ stehen. Die große 
Spendenbox aus Elsheimers 
Radsportshop in der Schul-
straße wandert nun in neue 
Hände. Oliver Gondolf, In-
haber des Fahrradgeschäf-
tes „Rad Dimension“ an der 
Dringenberger Straße, wird 
Claudia und Armin Elshei-
mers symbolisches Erbe in 
der Badestadt weiterführen 
und freut sich darauf, dass 
seine Kunden in Zukunft 
hoffentlich fleißig   für die 
„Glückstour“ der Schorn-
steinfeger spenden werden. 

Die  Spendenschecks an die Schornsteinfeger Jochen Loke (von 
links), Werner Überdick und Olaf Meiners überreichen Armin und 
Claudia Elsheimer zusammen mit Patrick Vergin. Foto: Silke Riethmüller

Trauerfrühstück 
in Brakel
BRAKEL (WB). Der ambulante 
Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst im Kreis Höxter 
bietet für Frauen und Män-
ner, die den Verlust eines 
nahe stehenden Menschen 
betrauern, am 27. Oktober 
von 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr in 
den Räumen der Evangeli-
schen Kirchengemeinde 
Brakel, Bahnhofstraße 26, 
wieder ein Frühstück zum 
Gedankenaustausch an. Ge-
staltet wird das konfes-
sionsunabhängige Angebot 
von zertifizierten Trauerbe-
gleiterinnen und Hospizmit-
arbeiterinnen. Die Selbst-
kosten betragen fünf Euro. 
Es gelten die 3G-Regeln. An-
meldung möglichst bis zum 
25. Oktober bei Renate Gro-
ße-Bölting, Telefon 05272/ 
9803,  oder bei Elisabeth Dü-
senberg, Telefon 05276/398.

Rosenkranzandacht 
in Herste
HERSTE (WB).  Die kfd Herste 
lädt für Sonntag,   24. Okto-
ber, zur Rosenkranzandacht. 
Beginn ist um 18 Uhr in der 
St.-Urbanus-Kirche in Her-
ste. Es gelten die   Abstands- 
und Hygieneregeln.



Bürgerbüro bleibt geschlossen

PECKELSHEIM (WB). Das 
Bürgerbüro im Rathaus in 
Peckelsheim ist  Mittwoch,  
27. Oktober, geschlossen. 
Grund dafür ist eine  Fort-
bildungsmaßnahme, teilt 

die Stadtverwaltung in 
einer Pressemitteilung 
mit. In dringenden Fällen 
können sich Bürger bei 
der Verwaltung melden 
unter Telefon 05644/880.

■ VOR 60 JAHREN

Nach jahrelangen, unbe-
friedigenden Verhandlun-
gen fordert der Scherfeder 
Rat dringend eine bessere 
Stromversorgung. Die 
Ratsmitglieder lehnen 
gleichzeitig für die Zukunft 
die alleinige Verantwor-
tung dafür ab.

■ VOR 20 JAHREN

Ein Galakonzert des erst-
klassigen Wehrbereichs-
musikkorps II aus Münster, 
das bis vor kurzem noch 
Heeresmusikkorps 100 
hieß, bildet den Auftakt des 

25. Kreismusikfestes, das 
der Musikverein Willebad-
essen ausrichtet. 

■ VOR 10 JAHREN

Nach drei Jahren Auftritts-
pause legt das beliebte Bör-
dekabarett „Präservative 
Liste“ ein furioses Come-
back in der mit 400 Besu-
chern restlos ausverkauf-
ten Stadthalle Willebades-
sen hin. Die Kabarett-Fans 
erleben ein zweistündiges 
Bühnenprogramm voll hin-
reißender Komik und mit 
viel Lokalkolorit – urko-
misch und treffsicher.
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... und freut sich über die 
vielen orange-rot einge-
färbten Blätter der Bäume. 
Der Herbst hat die Region 
voll erfasst – und strahlt 
bei Sonnenschein in seiner 

schönsten Pracht. Gestört 
wird das nur durch Laub-
bläser und -sauger, die hier 
und da schon angeworfen 
werden. Ein Besen tut‘s 
doch auch, denkt ... EINER

Mieterverein: Beratung fällt aus

WARBURG (WB).  Der Mie-
terverein Sauerland und 
Umgebung teilt mit, dass 
seine Sprechstunde aus-
fällt, die  in Warburg für 
den 1. November geplant 

war. Die nächste Beratung 
des Vereins wird voraus-
sichtlich wieder am 15. 
November angeboten, 
heißt es in der Pressemit-
teilung weiter. 

Zusammenstoß im  Baustellenbereich

Zwei Verletzte bei 
Unfall auf der A 44
WARBURG/BREUNA (dal). 
Zwei Menschen sind am 
Samstag gegen 17.30 Uhr 
bei einem Unfall auf der A 
44 verletzt worden. In 
Fahrtrichtung Kassel wa-
ren, kurz nach der Auffahrt 
Warburg, zwei Autos in 
einer Baustelle zusammen-
gestoßen.

Das erklärt Matthias 
Mänz, Pressesprecher des 
Polizeipräsidiums Nord-
hessen, auf Nachfrage. 
Demnach war ein 50-Jähri-
ger aus Böblingen (Baden-
Württemberg) mit einem 
Ford Transit auf der rech-
ten Fahrspur in Richtung 
Kassel unterwegs. In einer 
Baustelle  zog der Wagen 
plötzlich nach links.

Auf der linken Spur fuhr 
derweil ein VW Multivan, 
der von einem 56-Jährigen 
aus Bielefeld gesteuert 

wurde.  Der Mann konnte 
nicht mehr rechtzeitig 
bremsen, sodass der VW 
mit der Front in die Seite 
des Ford fuhr. 

Dabei wurde der Fahrer 
des Ford schwer, aber nicht 
lebensgefährlich verletzt. 
Ein 61-Jähriger aus Güters-
loh, der im VW gesessen 
hatte, wurde leicht ver-
letzt. Beide wurden in ein 
Krankenhaus gebracht. Der 
Fahrer  und ein weiterer 
Beifahrer des VW blieben 
unverletzt.

Im Zuge der Aufräum-
arbeiten und der Unfallauf-
nahme kam es zu längeren 
Beeinträchtigungen  des 
Verkehrs. Zwischenzeitlich 
bildeten sich Staus. Gegen 
20 Uhr war die Strecke wie-
der frei. Die Polizei schätzt 
die Schadenshöhe auf  ins-
gesamt 16.500 Euro.
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Einer geht durch die Stadt

„Sextortion“: Polizei in der Region warnt vor perfider Betrugsmasche im Internet

Nicht zahlen, sondern anzeigen
WARBURG/KREIS HÖXTER (WB/
vah). Ein  scheinbar harmlo-
ser Chat oder Flirt über so-
ziale Medien kann schnell in 
skrupellosen Erpressungen 
enden. Mit entsprechenden 
Fällen hat es die Polizei in 
der Region zu tun. Sie warnt 
davor.

Es geht   um die  sogenann-
te  „Sextortion“-Masche.  
„Sextortion“ ist ein zusam-
mengesetztes Wort aus 
„Sex“ und „Extortion“ (Er-
pressung). Es  handelt sich 
dabei um eine Erpressungs-
masche im Internet. 

Bei dieser lernen Betroffe-
ne zunächst eine fremde 
Person über ein soziales 
Netzwerk oder eine Chat-
plattform kennen. Die Täter 
lenken die Kommunikation 
geschickt auf eine Video-
Telefonie um. Hier werden 
die Opfer dann aufgefor-
dert, sich vor einer Webcam 
auszuziehen und sexuelle 
Handlungen an sich vorzu-
nehmen. 

Die oftmals nur leicht be-

kleideten Damen oder Her-
ren bringen ihre Gesprächs-
partner dazu, die selbst ge-
fertigten Nackt- oder Mas-
turbationsbilder  zu über-
senden. Führen die Opfer 
sexuelle Handlungen im 
Rahmen eines Livestrea-
mings an sich durch, zeich-
nen die Täter dies vor der 
Kamera auf. Im Anschluss 
fordern die Kriminellen 
Geld von den betroffenen 
Männern oder Frauen. Um 
dieser Forderung Nachdruck 
zu verleihen, drohen sie da-
mit, dass die Bilder oder Vi-
deos an Familie, Freunde 
und Bekannte weitergeleitet 
und im Internet veröffent-
licht werden.

 Im benachbarten  Walde-
cker Land traf es jetzt einen 
19-jährigen Mann. Er lernte 
über einen Online-Dienst 
eine junge Frau kennen. 
Nachdem sich die beiden ei-
nige Tage per Chat ausge-
tauscht hatten, schlug die 
Frau vor, dass man auf eine 
Video-Plattform wechseln 

könnte, um ein „bisschen 
Spaß“ zu haben. Der 19-Jäh-
rige willigte ein. Beim Vi-
deo-Chat zeigte sich die 
Frau in Unterwäsche und 
forderte den Mann auf, sich 
zu entkleiden. Dieser Auf-
forderung kam er nach. Nur 
kurze Zeit später zeigte die 
Frau  ein Video von dem ent-
kleideten Mann. Sie hatte 
alles aufgezeichnet. „In die-

sem Moment war ihm klar, 
dass er auf eine Betrügerin 
reingefallen war“, so Polizei-
sprecher Dirk Richter. 

Die Frau forderte ihn nun 
auf, 600 Euro zu zahlen, da 
ansonsten die Videos von 
ihm an seine Kontakte ge-
sendet würden. Da der junge 
Mann das vermeiden wollte, 

handelte er mit der Frau 
aus, dass er 200 Euro über-
weist. Sie gab sich zunächst 
damit zufrieden, der Mann 
überwies das Geld. Die Be-
trügerin gaukelte dem Opfer 
vor, dass das kompromittie-
rende Video gelöscht wurde. 
Kurze Zeit später forderte 
sie aber erneut 200 Euro. 
Der Mann zahlte nun nicht 
mehr und erstattete Anzeige 
bei der Polizei. 

Auch ein 45-Jähriger wur-
de Opfer eines Betrügers. Er 
bekam über einen Online-
Dienst Kontakt zu einem 
Mann. Man tauschte sich 
über verschiedene Chat-
Dienste und per Mail aus. 
Der 45-Jährige sandte dem 
Mann auch freizügige Bil-
der. Einige Zeit später 
schrieb der Betrüger, dass er 
250 Euro braucht. Für den 
Fall der Nichtzahlung droh-
te er an, die freizügigen Bil-
der an seine Familie zu sen-
den. Nachdem der 45-Jähri-
ge sich anfangs weigerte, 
ließ er sich nach weiteren 

Drohungen darauf ein und 
überwies die geforderten 
250 Euro per Western 
Union. Nur kurze Zeit später 
forderte der Erpresser  noch 
mehr Geld, nun sollte der 
45-Jährige 2500 Euro oder 
wöchentlich 500 Euro über-
weisen. Erst jetzt entschloss 
sich der Geschädigte, zur 
Polizei zu gehen. 

In  Waldeck-Frankenberg 
wurden zuletzt weitere voll-
endete Erpressungen, aber 
auch mehrere Fälle von ver-
suchten Erpressungen  be-
kannt, berichtet Polizeispre-
cher Dirk Richter.  Und auch 
im Kreis Höxter gibt es die 
Masche, wie Polizeisprecher 
Jörg Niggemann bestätigt. 
„Unter den zahlreichen Be-
trugsversuchen, die bei uns 
regelmäßig  zur Anzeige ge-
bracht werden, ist diese Va-
riante bisher  zwar nur ver-
einzelt aufgetreten. Den-
noch warnen wir davor.“ Die 
Polizei rät immer: „Nicht  
zahlen und Anzeige erstat-
ten.“

»Im Kreis Höxter ist 
die Variante bisher   
nur vereinzelt 
aufgetreten.«

Polizeisprecher Jörg Niggemann

Nachrichten

Im Herbst packt die Natur ihre schönsten Buntstifte aus – und Landwirte helfen mit

Im Herbst packt die Natur die Buntstifte aus: Langsam verfärben sich 
die Blätter der Bäume und zeigen ihre wunderschöne, goldig-rote 
Pracht. Aber auch  Landwirte wissen, wie man Farbkleckse in die Land-
schaft setzt: Ein Feld zwischen Rösebeck und Körbecke leuchtet zurzeit  

lila und gelb. Die Gründüngung durch  Phacelia und Gelbsenf, auch le-
cker für Insekten, lässt morgendlichen Nebel und die Kühle schnell 
vergessen. Einfach ein schöner Anblick – erst Recht, wenn im Hinter-
grund der Desenberg durch die Bäume lugt.  aho/Foto: Astrid E. Hoffmann

Arbeiten an der Desenbergstraße: DB Netz AG gibt Details bekannt – Ampel regelt Autoverkehr

Bahnstrecke wird zeitweise gesperrt
WARBURG (WB). Im Zuge der 
Bauarbeiten an der neuen 
Eisenbahnüberführung an 
der Desenbergstraße in 
Warburg wird die Bahntras-
se gesperrt. Darauf weist die 
DB Netz AG in einer Presse-
mitteilung hin.

In den Zeiträumen von 
Freitag, 22. Oktober, bis 
Sonntag, 24. Oktober, sowie 
von Freitag, 29. Oktober, bis 
Sonntag, 31. Oktober,  und 
von Samstag, 20. November, 
bis Montag, 22. November, 
werde jeweils von 22.30 bis 
6.30 Uhr die Bahnstrecke 
zwischen Aachen und Kassel 
sowie zwischen Altenbeken 
und Warburg für den Eisen-
bahn-Betrieb gesperrt.

Wie berichtet, wird die 
Eisenbahnüberführung in 
diesem Bereich durch eine 
neue ersetzt. Die Arbeiten 
sind umfangreich und wer-
den bis zum Jahr 2024 dau-
ern. Das Bauvolumen be-

trägt insgesamt 15 Millionen 
Euro. Der symbolische erste 
Spatenstich erfolgte im Sep-
tember.

Auch Autofahrer müssen 

sich im Bereich der Eisen-
bahnbrücke auf Einschrän-
kungen einstellen.  Laut der 
Pressemitteilung lässt die 
Deutsche Bahn  dort von 

Montag, 22. November, an 
bis Dienstag, 30. November, 
eine halbseitige Sperrung 
der Desenbergstraße/L552 
einrichten. Betroffen sei die 

Fahrtrichtung stadtaus-
wärts. Eine Ampel werde 
dort den Verkehr regeln.

„Die vorbereitenden 
Arbeiten zur Brückener-
neuerung beginnen damit, 
dass die DB das ehemalige 
Werkstattgebäude zurück-
baut“, teilt die DB Netz AG 
weiter mit. „Die DB stellt zu-
dem neue Gründungen aus 
Beton her. Anschließend 
werden die für die Bauphase 
benötigten neuen Oberlei-
tungsmasten gesetzt.“ 

Bei diesen Arbeiten kä-
men  verschiedene Maschi-
nen zum Zuge, wie etwa 
Zweiwegebagger, Motor-
turmwagen und Lastwagen. 
Lärmintensive Arbeiten lie-
ßen sich dabei nicht vermei-
den. Auch Veränderungen 
im Bauablauf ließen sich 
während der Maßnahmen 
nicht gänzlich ausschließen. 
Dafür bittet die DB Netz AG 
um Verständnis.

Die Eisenbahnüberführung an der Desenbergstraße in Warburg wird durch eine neue ersetzt. Die dafür 
nötigen Bauarbeiten führen  zu Beeinträchtigungen. Foto: Ralf Benner
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Trauer um
Fritz Timmer
PECKELSHEIM (WB). Die Mit-
glieder des Schützenvereins 
St. Sebastian in Peckelsheim   
trauern um ihren Schützen-
bruder Fritz Timmer, der im 
Alter von 85 Jahren verstor-
ben ist. Er gehörte 67 Jahre 
lang  dem Verein an. Seine  
Beisetzung erfolgt   unter Co-
rona-Bedingungen  am Frei-
tag, 22. Oktober, 14.30 Uhr, 
in Peckelsheim.

Warburg
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Was, wann, won Notdienste
Zahnärztlicher Notdienst, Tele-

fon 01805/986700.
Ärztlicher und augenärztlicher 

Notdienst, Telefon 116117.
Notaufnahme des St.-Josef-Hos-

pitals Bad Driburg, Elmarstra-
ße 38, Telefon 05253/9850.

Notaufnahme im Klinikum War-
burg, Hüffertstraße 50, Tele-
fon 05641/910.

Teutonenburg-Apotheke, Pader-
borner Tor 110,   Warburg, 
Telefon  05641/2854

Landgrafen Apotheke,Bergstra-
ße 6  in Bad Karlshafen, Tele-
fon 05672/2550.

Südstadt-Apotheke, Dringenber-
gerstraße 47,  Bad Driburg, 
Telefon 05253/3989.

Heierstor-Apotheke, Heierswall 
2 in Paderborn, Telefon 
05251/55472.

Solling-Apotheke, Ernst-August-
Straße 9 in Holzminden, Tele-
fon 05531/4679.

n Rat und Hilfe
AWO-Frauenberatungsstelle/Be-

ratung gegen Gewalt an Frau-
en, Telefon 0160/93793035 
oder 0160/93793030.

Corona-Telefon des Kreises 
Höxter, 8 bis 12 Uhr, 14 bis 
16 Uhr Telefon 
05271/9651111.

Frauen- und Kinderschutzhaus, 
erreichbar unter Telefon 
0171/5430155.

Hospizbewegung Warburg, Be-
ratung unter Telefon 
0171/9577558.

Schwangerschaftsberatung „do-
num vitae“ in Warburg, Bahn-
hofstraße 29, Telefon 
05271/1070, erreichbar 15 bis 
17 Uhr.

Telefonseelsorge, Telefon 
0800/1110111.

AWO-Kleiderstube Peckelsheim, 
Burgstraße, Telefon 
05644/981440, 14.30 bis 
17.30 Uhr.

Touristinformation Warburg, 
Neustadtmarkt, Telefon 
05641/908800, 9 bis 13 Uhr, 
13.30 bis 18 Uhr.

VdK-Geschäftsstelle Warburg, 
Bahnhofstraße 29, 9 bis 12 
Uhr.

n Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro Borgentreich, Am 

Rathaus 13, Telefon 
05643/8090, 7.30 bis 13 Uhr, 
14 bis 16.30 Uhr.

Bürgerbüro Peckelsheim, Ab-
dinghofweg 1, Telefon 

05644/880, erreichbar von 8 
bis 12.30 Uhr und  14 bis 16 
Uhr.

Bürgerbüro Warburg, Bahnhof-
straße 28, Telefon 
05641/921000, 8 bis 16.30 
Uhr.

Verwaltungsnebenstelle Scherfe-
de, Briloner Straße, Telefon 
05642/5018, 8 bis 12.30 Uhr.

Verwaltungsnebenstelle Wille-
badessen, Lange Straße 25a, 
Telefon 05646/595, 9 bis 12 
Uhr.

n Kino
Central Kino Borgentreich, 

Mühlenstraße 12, Telefon 
05643/8175, 16.30 Uhr Boss 
Baby 2 - Schluss mit Kinder-
garten, 16.30 Uhr, 19 Uhr Die 
Schule der magischen Tiere, 
16.30 Uhr, 19.30 Uhr Keine 
Zeit zu sterben.

Cineplex Warburg, Obere Hil-
genstock 30, Telefon 
05641/740888, 16.30 Uhr, 
19.30 Uhr Keine Zeit zu ster-
ben, 16.45 Uhr, 19.40 Uhr 
The Last Duel, 16.50 Uhr 
Pünktchen und Anton, 16.55 
Uhr Die Pfefferkörner und der 

Schatz der Tiefsee, 16.55 Uhr 
Die Schule der magischen Tie-
re, 16.55 Uhr, 19.50 Uhr Es 
ist nur eine Phase, Hase, 17 
Uhr Boss Baby 2 - Schluss mit 
Kindergarten 3D, 17.05 Uhr 
Boss Baby 2 - Schluss mit Kin-
dergarten, 19.15 Uhr Dune 
3D, 19.55 Uhr Fly, 20 Uhr Af-
ter Love, 20 Uhr Ich bin dein 
Mensch, 20 Uhr The Ice Road.

n Bäder
Hallenbad Borgentreich, Platz 

der Stadt Rue 4, Telefon 
05643/9470383, 15 bis 19.15 
Uhr.

Hallenbad Peckelsheim, Grund-
weg 1, Telefon 
05644/9476834, 15 bis 20.30 
Uhr.

Hallenbad Warburg, Stiepenweg 
7, Telefon 05641/908887, 6 
bis 13 Uhr für alle geöffnet, 
16 bis 18 Uhr Sonderstunden 
für Senioren sowie Eltern mit 
Kindern, 18 bis 19 Uhr BSG 
Warburg.

n Büchereien
KÖB Germete, Garamattiweg 4, 

17 bis 18 Uhr.

KÖB Rimbeck, Wilhelm-Poth-
Straße, 15.30 bis 17.30 Uhr.

KÖB Warburg-Neustadt, Stern-
straße 13, 16 bis 17.30 Uhr.

KÖB Welda, Kilianstraße 7, 17 
bis 18.30 Uhr.

n Veranstaltungen
Fair-Welt-Laden Warburg, Stern-

straße 13, 10 bis 12 Uhr, 16 
bis 18 Uhr.

Katholische Kirchengemeinde 
St. Vincentius Scherfede,Ka-
tholische St. Vincentius Pfarr-
kirche Scherfede, 14.30 Uhr 
Rosenkranzgebet.

n Wochenmärkte
Neustadtmarktplatz in Warburg, 

7 bis 12 Uhr.

n Ausstellungen
 Museum im Stern Warburg, 

14.30 bis 17 Uhr neue  Son-
derausstellung „L’Chaim – Auf 
das Leben! – Für das Leben!“.  
Beim Besuch ist eine Mund-
Nasen-Maske zu tragen.

n Senioren
Zehntscheune Scherfede, Ro-

senmarienstraße 21, 15 Uhr 

Seniorennachmittag (3G-Re-
gel).

n Gesundheit
BSG Borgentreich,1,5-fach-

Sporthalle Borgentreich, Platz 
der Stadt Rue, Telefon 
0151/70875163, 16.45 Uhr 
Herzsport-Gruppen 1 und 2, 
18 Uhr Orthopädie-Gruppen 1 
und 2, 19 Uhr Orthopädie-
Gruppen 3 und 4, 20 Uhr Or-
thopädie-Gruppen 5 und 6.

Deutsches Rotes Kreuz,Alster-
halle Bühne, Grüner Weg 14, 
16.30 bis 20 Uhr  Blutspende-
Termin.

n Kirchen
Evangelisches Gemeindebüro 

Warburg, Sternstraße 21, Tele-
fon 05641/8521, 9 bis 12 
Uhr.

KFD Welda, 16 Uhr Rosenkranz-
gebet in der Kirche St. Kilian.

Pastoralverbund Warburg, Seel-
sorger im Notfall erreichbar: 
Telefon 05641/7443338.

Pastoralverbundsbüro in Pe-
ckelsheim, An St. Marien 1, 
Telefon 05644/1254, 9 bis 11 
Uhr.

Katholisches Pfarramt Warburg, 
Kalandstraße 8, Telefon 
05641/7443330, 15 bis 17 
Uhr.
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Eissener Liboriusschützen ehren langjährige Vereinsmitglieder
Die Liboriusschützen aus Eissen haben bei ihrer Generalversammlung 
am   vergangenen Samstag Bilanz gezogen. Sie ließen das Corona-Jahr
2020 Revue passieren. Außerdem standen Ehrungen für langjährige 
Vereinsmitglieder auf der Tagesordnung.  Für   40-jährige Mitgliedschaft 
im Jahr 2020 wurden Norbert Pape, Dieter Schlicht und Franz-Josef 
Vohs geehrt. Mit der Aussicht, im kommenden Jahr wieder uneinge-
schränkt feiern zu können, wollen die Liboriusschützen  ihr Schützen-

fest vom   16.  bis 18. Juli 2022  begehen. Das Königsschießen  soll am 2. Ju-
li stattfinden. Beim   Herbstball, der im Anschluss  an die Generalver-
sammlung gefeiert wurde, konnte endlich  wieder getanzt werden. Es 
spielte die   Partyband „Blue Notes“. Das Foto zeigt   (von links):   Patrick 
Engemann (2. Zugführer), Torsten Hofmann (1. Kassierer), die Jubilare 
Franz-Josef Vohs und Norbert Pape, Johannes Becker (3. Zugführer) und 
den Vorsitzenden Manfred Rottkamp.

Kennenlerntag für die Gläubigen des   zukünftigen Pastoralen Raumes  Willebadessen-Peckelsheim-Borgentreich

Gemeinden wachsen zusammen
Von Bettina Peters

BORGENTREICH/WILLEBADES-
SEN/NIESEN (WB). Voraus-
sichtlich Anfang 2022 soll 
der     zukünftige Pastorale 
Raum Willebadessen-Pe-
ckelsheim-Borgentreich an 
den Start gehen. Als Auf-
taktveranstaltung auf dem 
Weg dahin gab es  am ver-
gangenen Sonntag   einen 
Kennenlerntag im Christli-
chen Bildungswerk   „Die 
Hegge“ in Niesen.

Mehr als 50 Katholiken 
aus den Pastoralverbünden 
Borgentreich und Willeba-
dessen-Peckelsheim waren 
der Einladung zu einer  Hei-
ligen Messe gefolgt. An-
schließend nutzten die 
Gläubigen die Gelegenheit 
und informierten sich an-
hand von  Tafeln und Schau-
bildern über die Gemein-
den, die bald zusammen-
wachsen sollen. 

Pfarrer Werner Lütkefend, 
bisheriger Leiter des Pasto-
ralverbundes Borgentreich, 
erklärt die Motivation für 
diesen Kennenlerntag: „Mit 

dem heutigen Tag haben wir 
zum  Anfang ein kleines Sa-
menkorn gestreut. Wir hof-
fen, dass die heutigen Besu-
cherinnen und Besucher 
dieses Samenkorn mit sich 
in die Gemeinden tragen.“ 

Pfarrer Bernd Götze, zu-
künftiger Leiter des neuen 
Pastoralen Raumes, ergänzt: 

„Leider war es aufgrund der 
Pandemie vorab nicht mög-
lich, eine solche Veranstal-
tung durchzuführen. Wir 
haben uns bewusst für die 
Einhaltung der 3G-Regel 
entschieden. Umso mehr 
hoffen wir, dass jetzt weite-
re solcher Aktionen folgen 
können.“ 

Anschließend wurde noch 

zu einem gemeinschaftli-
chen Mittagessen  sowie 
Kaffee und Kuchen am 
Nachmittag eingeladen. 

„Kirche ist das, was man 

selbst daraus macht. Ein ele-
mentarer Bestandteil des 
Glaubens ist die Gemein-
schaft. Deswegen schaue ich 
zuversichtlich auf die Zu-

kunft“, fasste Roland Spren-
ger aus Großeneder stellver-
tretend für viele Teilnehmer   
seine Eindrücke vom Ken-
nenlerntag zusammen. 

Matthias und Sandra Gockeln aus Helmern (von links)  sowie Jutta Hesselmann betrachten eine Pinn-
wand mit den Abmessungen des neuen Pastoralen Raumes. Alle Teilnehmer des Kennenlerntages 
waren eingeladen, mit einer Stecknadel ihren Heimatort zu kennzeichnen. Foto: Bettina Peters

»Wir haben  zu An -
fang ein klei  nes 
Samenkorn ge -
streut. Es soll nun 
in die Gemeinden 
getragen werden.«

Pfarrer Werner Lütkefend

Dämmerschoppen
für Senioren
DASEBURG (WB). Der nächste 
Dämmerschoppen für alle 
interessierten Senioren wird 
am heutigen Dienstag   in Da-
seburg  angeboten.  Beginn 
ist um 19  Uhr in der Gast-
stätte Daseburger Hof.

Schützen geben
letztes Geleit
DÖSSEL/DASEBURG (WB). Eine 
Abordnung des Schützen-
vereins Dössel gibt seinem 
verstorbenen Schützenbru-
der Karl-Heinz Timmer-
mann das letzte Geleit. Der 
Verstorbene war seit 1970 
Mitglied im Schützenverein 
Dössel und beging im letz-
ten Jahr das Jubiläum für 
seine 50-jährige Vereinsmit-
gliedschaft. Die Trauerfeier  
beginnt Donnerstag,   21. Ok-
tober, um 14.30 Uhr in der 
Daseburger Pfarrkirche.

Taizé-Gebet in
der Pfarrkirche
BORGENTREICH (WB). In der 
katholischen Pfarrkirche  
Borgentreich gibt es am 
morgigen Mittwoch, 20. Ok-
tober, um 19 Uhr ein Taizé-
Gebet. Der von Kerzen er-
leuchtete Kirchenraum bie-
tet für das besinnliche  Bei-
sammensein mit Gesängen, 
Gebeten und Stillephasen  
eine besondere Atmosphäre.   
Weitere  Taizé-Gebete sollen 
am 10. November  und 8. De-
zember  folgen.

Angebot für
Trauernde

WARBURG (WB).  Die Hospiz-
bewegung Warburg  lädt  für  
Samstag,   23. Oktober, zu 
einem Trauerspaziergang 
ein. Treffen der Teilnehmer 
ist um 14.30 Uhr auf dem 
Parkplatz an der Klus Ed-
dessen bei Bühne. 

„Wir wollen ‚miteinander 
gehen‘“, schreibt die Hospiz-
bewegung dazu in einer 
Pressemitteilung. Die Be-
gegnung mit der Natur und 
der Austausch mit anderen 
Menschen könnten  in der 
Trauer hilfreich sein. „Wir 
bieten interessierten Trau-
ernden unser offenes Ohr 
zum Zuhören und gehen bei 
jedem Wetter eine gute 
Stunde in gemütlichem 
Tempo spazieren. Mit einer 
kleinen Andacht schließen 
wir den Spaziergang ab“, er-
läutert der Verein weiter.  

Die üblichen Hygienere-
geln und  die 3-G-Regeln (ge-
impft, genesen oder negativ 
getestet) sind zu beachten.   
Anmeldung nicht erforder-
lich.  Rückfragen möglich 
unter   Telefon  0171/9577558.

Wald-Wanderung
mit dem Landrat
WILLEBADESSEN (WB).  Der 
CDU-Stadtverband Wille-
badessen lädt alle Mitglie-
der, Freunde und Bekannte 
für Samstag, 23. Oktober, 
zur gemeinsamen Wande-
rung mit   Landrat   Michael 
Stickeln und  Forstamtsleiter 
Nicolas Osburg ein. Die Teil-
nehmer  werden sich bei der 
Wanderung    über den Zu-
stand des Waldes informie-
ren. Treffpunkt der  Wander-
freunde ist um 14 Uhr am 
Fernsehturm in Willebades-
sen. Den Abschluss bildet 
eine Einkehr   im Landgast-
hof Deutsches Haus in Wil-
lebadessen.
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Ehrenmalfeier des Eggegebirgsvereins am Hirschstein in Willebadessen

Mahnung gegen das Vergessen
WILLEBADESSEN (WB). Mehr 
als 100 Wanderfreunde ha-
ben sich wieder zur  Ehren-
malfeier des Eggegebirgs-
vereins am Hirschstein in 
Willebadessen eingefunden.

Dort gedachten sie der   ge-
fallenen, vermissten und 
verstorbenen Vereinsmit-
glieder  und darüber hinaus 
allen weiteren Kriegstoten 
der beiden Weltkriege. Aber 
auch die Toten der heutigen 
Zeit, die durch Krieg und 
Terror umgekommen sind, 
wurden hierbei einbezogen.

Zu Beginn der Feierstunde 
ertönten die Hörner  der  
Jagdhornbläser  aus Scherfe-
de.  Im Anschluss trat der 
Männergesangverein St. Jo-
sef aus  Willebadessen  erst-
mals nach der Corona-
Zwangspause wieder auf  
und erfreute die Teilnehmer 
mit heimatlichen Klängen.

„Es gibt keinen schöneren 
Ort wie diesen, um der Ge-
denkfeier einen würdigen 
Rahmen zu verleihen“, be-
tonte die Vorsitzende der 
EGV-Abteilung Willebades-
sen, Sabine Warm, bei  der  
Begrüßung  der Wander-
freunde. Sie bedankte   sich 

in diesem Zusammenhang  
auch  bei Forst und Gemein-
de für die Beseitigung der 
trockenen Fichten am Eh-

renmal  sowie für die Wie-
derherrichtung der Zuwe-
gung zum Ehrenmal.

Anschließend sprach Wil-

lebadessens Bürgermeister    
Norbert Hofnagel. In seiner   
Ansprache   schlug er   den Bo-
gen zur Gegenwart. Hierbei 

machte er deutlich, mit wel-
chen Problemen die Men-
schen  heute zu kämpfen ha-
ben und wie brutal sich die 
Egge durch die Veränderung 
des Klimas und der damit 
einhergehenden  Borkenkä-
ferplage gewandelt hat. „Wir 
müssen den Wald mit ande-
ren Baumarten neu auf- und 
umbauen. Dieses kostet uns 
heute viel Geld und stellt 
uns vor fachlich neue He-
rausforderungen, was wir 
unseren zukünftigen Gene-
rationen aber schuldig sind“, 
erklärte der Bürgermeister.

Nach der Nationalhymne 
und dem „Lied vom treuen 
Kameraden“, gespielt von 
zwei Trompetern des Mu-
sikvereins Willebadessen, 
hielt der Hauptvorsitzende 
des Eggegebirgsverein,    Dr. 
Udo Stroop, das Schluss-
wort. Stroop bedankte sich 
bei allen Anwesenden für 
die Teilnahme an der dies-
jährigen Ehrenmalfeier.

Zum Schluss sang noch 
einmal der Männergesang-
verein St. Josef, bevor die 
Jagdhornbläser die bewe-
gende Feierstunde mit 
einem Halali beendeten.

Bei der Ehrenmalfeier des Eggegebirgsvereins am Hirschstein hat Willebadessens Bürgermeister Norbert 
Hofnagel (links) vor  mehr als 100 Wanderfreunden die Ansprache gehalten.

Jennifer Amthor-Rasche (links) und Valentina Cloidt freuen sich auf 
viele Eltern in der Stadthalle. Ylvie, Carla, Edda, Lou, Felix, Caspar 
und Oliv haben einiges an Spielzeug und Kleidung abzugeben.

Erlös für Mehrgenerationen-Spielplatz

Kleiderbörse in Halle
BORGENTREICH (vsm).  Zwei 
Mütter, Jennifer Amthor-Ra-
sche und Valentina Cloidt, 
veranstalten am Sonntag, 
24. Oktober, 13 bis 15 Uhr, 
eine Kleider- und Spielzeug-
börse in der Schützenhalle 
Borgentreich.  Mit dem Erlös  
soll der  neue   Mehrgenera-
tionen-Spielplatz am Heide-
mühlenweg  um eine Spiel-
gelegenheit für Zwei- bis 

Dreijährige erweitert wer-
den.   22 Verkaufsstände  
konnten  vergeben werden, 
die Halle    ist damit ausge-
bucht.  Zur Stärkung  der 
Gäste werden Waffeln geba-
cken. Der Eintritt in die Hal-
le beträgt  einen Euro,  Ein-
lass  nur mit 3-G-Nachweis 
und  Mund-Nasen-Schutz. 
Kinder ab sechs  Jahren müs-
sen negativ getestet sein.

Neuer Rahmenvertrag zwischen Landwirten und BeSte Stadtwerken sichert  Preise für die kommenden drei Jahre

Stromlieferung geht in Verlängerung
WARBURG/KREIS HÖXTER 
(WB). Vor dem Hintergrund 
aktuell steigender Energie-
preise   haben die  BeSte 
Stadtwerke GmbH und der 
Landwirtschaftsverband im 
Kreis Höxter einen   Vertrag 
zur Stromlieferung abge-
schlossen. Für die Jahre 2022 
bis 2024 hat der Energiever-
sorger aus dem Kreis Höxter 
die Ausschreibung für die 
Belieferung von rund 1400 
Zählpunkten gewonnen. Da-
rüber informiert die BeSte  
in einer Pressemitteilung. 

Damit geht die regionale 
Zusammenarbeit der Land-
wirte im Kreis Höxter und 
des Energieversorgers   in die 
Verlängerung. Bereits im 
September haben der Kreis-
verband Höxter des Westfä-
lisch-Lippischen Landwirt-
schaftsverbandes,  der Be-
triebshilfsdienst und Ma-
schinenring Höxter-War-

burg   und die BeSte Stadt-
werke   einen neuen Rahmen-
vertrag über die Stromliefe-
rung unterzeichnet.

„Schon viele Jahre arbei-
ten wir eng und vertrauens-
voll zusammen, so dass wir 
uns freuen, dies auch in den 
kommenden Jahren fortzu-

setzen“, wird Jens Hoppe, 
Geschäftsführer des Be-
triebshilfsdienstes und Ma-
schinenrings Höxter-War-
burg, in der Pressemeldung 
zitiert.  Hoppe   ergänzt, dass 
es für die Landwirte gut sei, 
einen kontinuierlichen und 
regionalen Ansprechpartner 

für die Energieversorgung 
zu haben. 

Dies bestätigt auch Anto-
nius Tillmann, Vorsitzender 
des Kreisverbandes Höxter  
des Westfälisch-Lippischer 
Landwirtschaftsverbandes.   
„Die Landwirte erwarten 
von uns als ihrem Verband 
gut verhandelte Rahmen-
verträge und dies können 
wir mit diesem Vertrag auch 
liefern, in dem die Preise für 
die kommenden drei Jahre 
gesichert werden. Gerade 
bei den aktuellen Entwick-
lungen auf dem Energie-
markt zahlt sich hier die re-
gionale Zusammenarbeit 
aus“, wird Tillmann zitiert.

Die Entwicklungen auf 
dem Energiemarkt waren 
auch Thema beim energie-
politischen Austausch wäh-
rend  der Vertragsunter-
zeichnung. Stefan Wagner-
Schlee, Geschäftsführer der 

BeSte Stadtwerke, und Ver-
triebsleiter Dietmar Hille-
brand sind sich einig, dass 
es für die Landwirte ein gu-
ter Zeitpunkt war, um sich 
die Energiepreise zu si-
chern: „Aktuell beobachten 
wir stark steigende Strom- 
und Gaspreise im Energie-
einkauf, und es ist schwer 
abzusehen, wie sich diese 
weiterentwickeln.“ 

Allen Landwirten, die be-

reits Kunde der BeSte Stadt-
werke GmbH sind, soll das 
neue Angebot im November 
zugeschickt werden. „Mit-
glieder der beiden Verbän-
de, die noch nicht durch die 
BeSte mit Strom beliefert 
werden, können natürlich   
jederzeit ein entsprechen-
des Angebot für die Strom- 
und/oder Gaslieferung an-
fordern“, teilen die BeSte   
Stadtwerke mit.

Freuen sich über die langfristige Zusammenarbeit der Landwirte im Kreis Höxter und der BeSte Stadtwerke GmbH bei der Stromlieferung (von links): Antonius Tillmann, 
Stefan Wagner-Schlee, Udo Engemann, Jens Hoppe, Michael Waldeyer und Dietmar Hillebrand. Foto: BeSte Stadtwerke

Warburg

Borgentreich

Willebadessen

Daten und Fakten

Die BeSte Stadtwerke 
GmbH ist ein regionaler 
Energieanbieter für Öko-
strom, Ökogas sowie 
Wärme und bietet zusätz-
lich Energiedienstleistun-
gen an. Über 30 Beschäf-
tigte an   den fünf Stand-
orten im Kreis Höxter 

sorgen für den Kunden-
service und informieren 
zu allen Themen rund 
um die Energieversor-
gung. Die BeSte   ist    Toch-
tergesellschaft der zu 
hundert Prozent in kom-
munaler Hand befindli-
chen EAM-Gruppe.

»Wir liefern den  
Land wirten einen 
gut verhandelten 
Rahmenvertrag.«

Antonius Tillmann

WETHEN (WB). Die Ökumeni-
sche Gemeinschaft Wethen 
veranstaltet am Montag,  22. 
November, einen digitalen 
Bildungsabend zum  Thema  
„Pakistan, Afghanistan, In-
dien – eine brisante geo-
politische Konfliktregion“. 
Referent ist  Dr. Yahya Has-
san Bajwa.  Der Bildungs-
abend startet mit der Dar-
stellung der Geschichte In-
diens vor und nach der Tei-
lung im Jahr 1947. In einem 
zweiten Schritt wird die Si-
tuation Pa-
kistans nach 
der Teilung 
beleuchtet. 
Danach bie-
tet der Refe-
rent  Hinter-
grundwissen 
und aktuelle 
Informatio-
nen zum 
Afghanistan -
konflikt. Eine wesentliche 
Rolle spielt dabei die Islami-
sierung Pakistans und des-
sen Bedeutung und Einfluss 
bis zum heutigen Tag.

Eine Region, drei Länder: 
Pakistan, Afghanistan, In-
dien, in Geschichte und 
Gegenwart vielfach mit ei-
nander verflochten durch 
Einflussnahmen und Kon-
flikte, eine brisante geopoli-
tische Konfliktregion. Der 
digitale Schalom-Salon bie-
tet dazu fundierte Informa-
tionen eines  Experten.

Dr. Yahya Hassan Bajwa ist 
Mitglied der Human Rights 
Commission of Pakistan. In 
Baden (Schweiz) führt er das 
Büro für Forschung und 
Kommunikation  TransCom-
munication  und ist speziali-
siert auf den interkulturel-
len und interreligiösen Dia-
log. Sein Spezialgebiet ist 
der Islam. Als  vielfach aus-
gezeichneter Buchautor   
setzt  sich der Schweizer mit 
pakistanischer Herkunft im-
mer da ein, wo Kommunika-
tion zur Überwindung von 
Konflikten gefragt ist. Er ist 
spezialisiert auf Menschen-
rechtsverletzungen und die 
Flüchtlingsproblematik in 
islamischen Ländern.

Die Veranstaltung findet 
digital als Zoom-Konferenz 
statt. Eine Anmeldung unter 
Angabe von Namen und 
Postadresse ist noch bis 
zum 10. November  bei Bern-
hard Eder (b.eder@new-
wen.net) möglich.

Konfliktregion
ist Thema
in Wethen

Dr. Yahya Has-
san Bajwa. 

KFD Großeneder 
betet Rosenkranz
GROßENEDER (WB). Den Ro-
senkranz betet die KFD 
Großeneder am Donnerstag, 
21. Oktober, um 18 Uhr in der 
Pfarrkirche in  Großeneder. 
Das geht aus einer Presse-
mitteilung hervor. Die aktu-
ellen Gottesdienstregeln be-
züglich der  Corona-Pande-
mie  sind bei der Veranstal-
tung einzuhalten.

Bücherei bleibt 
am Mittwoch zu
SCHERFEDE (WB).  Die städti-
sche Bücherei Scherfede 
bleibt am kommenden Mitt-
woch, 20. Oktober, geschlos-
sen. Das teilen die Verant-
wortlichen in einer Presse-
mitteilung mit. Ab Mitt-
woch,  27. Oktober,  ist die 
städtische Bücherei  Scherfe-
de dann wieder zu den ge-
wohnten Zeiten geöffnet.

CDU Menne wählt
neuen Vorstand
MENNE (WB). Die Jahres-
hauptversammlung des 
CDU-Ortsverbandes Menne  
beginnt am Sonntag,   24. Ok-
tober, um 10  Uhr in der Hei-
matstube Menne. Auf der 
Tagesordnung der Ver-
sammlung stehen unter an-
derem   Ehrungen für lang-
jährige Mitgliedschaft in der 
Partei sowie die Neuwahl 
des  Vorstandes.

Bürgerservice 
wieder im Rathaus
DIEMELSTADT (WB).  Wegen   
Corona  war der Bürgerser-
vice von Diemelstadt seit 
Mai 2021 im Gemeinschafts-
haus Rhoden untergebracht.  
Ab Montag,   25. Oktober, öff-
net   der Bürgerservice wie-
der im Rathaus. Eine  Ter-
minabsprache unter  Telefon  
05694/979833 ist notwendig.
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Würgassen.  Christina Ebeling 
und Stute Valentina haben 
jetzt sogar einen eigenen Fan-
club. Die  Dressurreiterin des 
RV Dreiländereck Würgassen 
hat sich für das  deutsche 
Amateur-Reiter-Championat 
auf M-Niveau im Pferdezent-
rum Münster-Handorf qualifi-
ziert und dort den hervorra-
genden sieben Platz in der Ge-
samtwertung belegt. 

Viele  Mitglieder aus dem 
Reitverein achten sich mit 
Christina Ebeling auf den Weg 
nach   Münster-Handorf, um 
ihrer Vereinskollegin die Dau-
men zu drücken.  Die deut-
schen Amateurmeisterschaf-
ten und das deutsche Ama-
teur-Championat sind aus der 

Mit einem eigenen Fanclub im Rücken hat Christina Ebeling in Münster den starken siebten Platz 
in der Gesamtwertung belegt. FOTO: PRIVAT

Idee entstanden, dass sich 
Reiter miteinander messen 
können, die nicht hauptberuf-
lich mit Pferden arbeiten. Aus 

jedem Landesverband werden 
hierzu nach ihren errittenen 
Ranglistenpunkten die Besten 
zu diesem Event eingeladen.   
In der Auftaktprüfung, einer 
M-Dressur, gelang  es dem Pär-
chen aus Würgassen, sich di-

Mit starkem 
Auftritt ohne 

Umwege ins Finale

und siegten auch in der Höhe 
von 8:0 Toren verdient und 
holten sich so den begehrten 
Kreismeistertitel. Dabei trug 
sich Helena Hecker in die Lis-
te der Torschützinnen ein, 
doppelt traf Sophie Stork das 
gegnerische Tor und sage und 
schreibe fünf Tore konnte 
Paula Cassens für die Brede 
erzielen. Pokal und Urkunde 
nahm Bernd Övermöhle für 
die Mädchen der Brede ent-
gegen.

Die Jüngsten stellten mit 
vier Teams in der Wettkamp-
klasse III (Geburtsjahrgänge 
2008 bis 2010) die meisten 
der teilnehmenden Mann-
schaften. Alle sechs Begeg-
nungen wurden auf Augenhö-
he mit nur wenigen Toren ins-
gesamt und vielen Unent-
schieden ausgetragen.   Das 
Gymnasium Brede Brakel 
freute sich über den zweiten 
Platz, die Realschule Nieheim 
belegte den dritten Platz. Im 
Gesamtergebnis der Wett-
kampfklasse III ging knapp als 
Sieger und Kreismeister die 
Gesamtschule Brakel hervor. 

Die beiden Kreismeister der 
Wettkampfklassen II (Gymna-
sium Brede Brakel) und III 
(Gesamtschule Brakel) haben 
nun die Gelegenheit, im Früh-
jahr des nächsten Jahres an 
den Bezirksmeisterschaften 
teilzunehmen.  

Die Kickerinnen vom Gymnasium St. Xaver Bad Driburg legten gleich im ersten Spiel mit vier 
Toren den Grundstein für den Kreismeistertitel (hinten von links): Maya Schulte, Svenja Lausen, 
Valerie Knoll, Hannah Sänger und Paula Onkelbach, (vorne von links) Carolin Mügge, Marie-Ju-
lie Hartmann, Madlena Markus und Matilda Schmidt sowie Torhüterin Juliane Straubel.

und es stand nach einer Spiel-
zeit von zweimal 20 Minuten 
1:1. Die Driburgerinnen wa-
ren durch ein Tor von Paula 
Onkelbach in Führung gegan-
gen. Doch Fiona Sander er-
zielte auf sehr gute Vorarbeit 
von Dalina Lohoff den Aus-
gleich für die Brede. 

Im entscheidenden Spiel be-

gegneten sich die Brede und 
das Gymnasium Steinheim. 
Die glücklosen Steinheimerin-
nen mussten sich nur knapp 
mit 0:1 geschlagen geben. 
Torschützin der Brede war Le-
na Mikus mit einem schönen 
Distanzschuss. Aufgrund der 
besseren Tordifferenz gewann 
das Gymnasium St. Xaver Bad 

Driburg den Kreismeistertitel 
in der Wettkampfklasse I. 
Über Wanderpokal und Ur-
kunde freuten sich die Bad 
Driburger Spielerinnen zu-
sammen mit ihrer Betreuerin 
Pia Hillebrand.

In der Wettkampfklasse II 
(Geburtsjahrgänge 2006 bis 
2008) wurde direkt ein echtes 

Endspiel ausgetragen. Dabei 
traten zum gefühlten Heim-
spiel für beide Teams das 
Gymnasium Brede Brakel und 
die Gesamtschule Brakel 
gegeneinander an. Schnell 
wurde deutlich, dass sich die 
Kickerinnen der Brede einiges 
vorgenommen hatten. Sie er-
spielten sich klare Vorteile 

Hart umkämpft war der Kreismeistertitel bei den Mädchen in der Wettkampfklasse III, umso mehr freuten sich von der Gesamt-
schule Brakel (hinten von links) Heiko Bonan, Sandra Khudeda, Tijana Böttcher, Johanna Seiler, Josefine Hesse und Jana Bilstein 
sowie (vorne von links) Leonie Roßbach, Marie Düker, Johanna Braune, Mia Sigge und Lara-Sophie Begemann.   FOTOS: KREIS HÖXTER

Mit Fanclub als Unterstützung
 auf Platz sieben

Reiten:  Christina Ebeling vom Reitverein Dreiländereck Würgassen 
beim deutschen Amateur-Reiter-Championat in Münster Handorf  

rekt, ohne den Umweg über 
das kleine Finale am Samstag, 
für die M-Kür am Sonntag 
einen Startplatz zu sichern. In 
einer Kür müssen die Reiter 
zu passender Musik die gefor-
derten Lektionen mit ihren 
Pferden so umsetzen, dass sie 
möglichst die Stärke des Pfer-
des unterstreichen.  Christina 
Ebeling und ihr Trainer Her-
bert Köster, mit dem sie regel-
mäßig auf der Reitanlage 
Würgassen trainiert, haben 
sorgfältig an dieser Aufgabe 
gefeilt, um Valentina ins beste 
Licht zu rücken.

  Der verdiente Lohn waren 
Platz neun in der Kür und so-
gar  Platz sieben in der Ge-
samtwertung. 

Sport in Kürze

SV Bökendorf tagt
Zu ihrer Jahreshauptver-
sammlung treffen sich die 
Mitglieder des   SV 21 Böken-
dorf   am Donnerstag,   18. No-
vember, um 19 Uhr in der 
Sport- und Freizeithalle.    Ta-
gesordnungspunkte sind   Wah-
len   und die Abstimmung über 
die Ausgliederung der Frau-
enfußball-Abteilung  in einen 
neu gegründeten Verein. Der 
SV 21 weist darauf hin, dass 
nur  angemeldete Mitglieder, 
die geimpft, genesen oder ak-
tuell getestet sind, Zutritt zur 
Versammlung haben.  Anmel-
dung unter https://registrie-
rung.eventbrite.de

SV Höxter verschiebt
Die   Mitgliedersammlung des 
Förderkreises des SV Höxter  
wird wegen einer  Termin-
überschneidung auf Mitt-
woch,   3. November,  verscho-
ben. Beginn ist um 19 Uhr   im 
Strandgut.

Zwei Titel bleiben in Brakel
Fußball:  Kreismeisterschaften der Mädchen im Sportzentrum Pahenwinkel. Gymnasium Brede und Gesamtschule feiern Heimsiege und 

qualifizieren sich für Bezirksmeisterschaften. Gymnasium St. Xaver Bad Driburg siegt in der Wettkampfklasse I. 

Kreis Höxter. Das Gymna-
sium  St. Xaver Bad Driburg, 
das Gymnasium Brede Brakel 
und die Gesamtschule Brakel 
haben sich die ersten Mäd-
chen-Fußball-Schulkreismeis-
tertitel nach der Corona-Pau-
se gesichert.  

„Endlich geht es wieder los, 
ein weiteres Stück Normalität 
kehrt in den Schulalltag zu-
rück“, freuten sich die Be-
treuerinnen und Betreuer der 
Mannschaften ebenso wie die 
teilnehmenden Schülerinnen. 

Auf zwei Kleinspielfeldern 
haben insgesamt neun Teams 
in drei Wettkampfklassen 
nach dem Turniermodus „Je-
der gegen Jeden“ die Kreis-
meisterinnen ermittelt.  

In der Wettkampfklasse I 
(Geburtsjahrgänge 2003 bis 
2006) gingen die Mannschaf-
ten des Städtischen Gymna-
siums Steinheim, des Gymna-
siums Brede Brakel und des 
Gymnasiums St. Xaver Bad 
Driburg an den Start. In der 
ersten Begegnung gegen das 
Gymnasium Steinheim sorg-
ten Matilda Schmidt mit zwei 
Toren sowie Valerie Knoll und 
Juliane Straubel mit je einem 
Treffer für einen klaren 4:0-
Sieg des Gymnasiums St. Xa-
ver. Beim Duell Gymnasium 
Brede Brakel gegen St. Xaver 
Bad Driburg spielten beide 
Mannschaften gleich stark 

Sie haben es  mit einem 8:0 richtig krachen lassen und sich   souverän den Kreismeistertitel in der 
Wettkampfklasse II geholt: Die Mädchen vom Gymnasium Brede Brakel mit (hinten von links) 
Helena Hecker, Sophie Stork, Paula Cassens, Marie Bögehold und Lehrer Bernd Övermöhle 
sowie (vorne von links) Gina Fleischhauer, Malina Grewe, Kaja Schilcher und Lara Hagelüken. 

Frauenfußball-Bezirksliga

Vollgas
 nach dem 
Ausgleich

Kollerbeck  (hf). Die Bezirks-
liga-Fußballerinnen  des SV 
Kollerbeck haben  die von 
Coach Patrick Oestreich ge-
forderte Reaktion auf die Nie-
derlage gegen den Delbrücker 
SC gezeigt und   den VfB 
Schloß Holte deutlich mit 7:2 
besiegt. 

Dabei startete die erste Hälf-
te mit der Führung für den 
VfB (21. Minute). Doch Kol-
lerbeck drehte die Partie 
durch Treffer von Nicole 
Heptner (28. Minute) und Pa-
trice Hillebrand (38. Minute) 
noch vor der Pause. Nach dem 
Seitenwechsel bekam der SV 
jedoch einen erneuten Dämp-
fer: ein Eigentor brachte den 
Ausgleich für Schloß Holte. In 
Folge drehten die Kollerbe-
ckerinnen aber auf und Anna 
Beckmann (55. Minute), Ma-
rie Brisgies (63. Minute), Ca-
rolin Potthast mit einem Dop-
pelpack (73. und 83. Minute), 
sowie Christina Leßmann (90. 
Minute) trafen zum 7:2-Er-
folg. „In der ersten Hälfte wa-
ren wir noch nicht so gut im 
Spiel, haben dann aber auf-
grund der spielerisch starken 
zweiten Halbzeit hochver-
dient gewonnen, wobei wir 
durchaus auch noch mehr To-
re hätten machen können“, 
fasste Kollerbecks  Trainer Pat-
rick Oestreich zufrieden zu-
sammen. 

Jugendfußball-Bezirksliga

Unglücklich 
verloren

Brakel  (fel). „Wir haben uns 
das Leben selbst schwer ge-
macht“, fasste Maximilian 
Müller, Trainer der Brakeler 
D-Junioren-Fußballer, die 
0:1-Niederlage beim SV  Aven-
wedde zusammen, sprach 
aber zugleich von einem pha-
senweise guten Bezirksliga-
spiel seiner Jungs. „Es war 
spannend und umkämpft“, so 
Müller. In der 36. Minute er-
zielte Avenwedde das Tor des 
Tages. Vorausgegangen war 
eine strittige Entscheidung, 
bei der Brakel nach einem 
gegnerischen Foulspiel ein 
Freistoß verwehrt worden 
war, im direkten Gegenzug 
fiel dann der Treffer.   

Vermehrt setzten die Rot-
Schwarzen in der Folge auf 
lange Bälle, die aber keinen 
Abnehmer in der Spitze fan-
den. „Nach dem Gegentor   
sind nicht mehr   ins Spiel ge-
kommen“, monierte Müller. 
Avenwedde hat Brakel mit 
diesem Sieg in der Tabelle 
überholt, die Nethestädter 
sind Sechster.
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Rückenschmerzen

CANNABIS

Wirkung einem speziell aufbe-
reiteten Arzneistoff der potenten
HeilpflanzeAconitum napellus und
ist sogar zur gezielten Behandlung
von Ischias-Schmerzen zugelas-
sen. Dank Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffaufnahme bereits
über die Mundschleimhaut – die
Wirkung kann sich schnell entfal-
ten. Das pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekanntenNeben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaftenAnwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist ein
Nerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende
Muskulatur und führt zu Schmer-
zen (bekannt: Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfen kaum, wie
Mediziner der Deutschen Gesell-
schaft für Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfreies
Arzneimittel aus Deutschland an
(Lumbagil, rezeptfrei, Apotheke).
Lumbagil wurde zur gezielten
Behandlung schmerzhafter Ner-
venerkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit gezielt
anderUrsache an.DieRücken-Me-
dizin verdankt seine einzigartige

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil können

akute und chronischeRücken-

schmerzen wirksam gelindert

werden.1 Fragen Sie in Ihrer

Apotheke nach Lumbagil.

Einewirksamepflanzliche
Tablette gibt Millionen
Betroffenen mit Gelenk-
beschwerden aktuell

Hoffnung. Wissenschaftler haben
beobachtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und Patienten
waren begeistert. Basis

des untersuchten Wirkstoffs ist
ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3

Im Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung

(z.B. Magengeschwüre, Bluthoch-
druck)häufignichtempfehlenswert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gut verträglich – in
einer wissenschaftlichen Über-
sichtsarbeit zeigten mehr als 97%
aller Anwender keine Nebenwir-
kungen.4 Da der Wirkstoff zudem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzierenunddie Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT

kann helfen, Gelenkschmerzen

zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in

IhrerApothekenachGelencium

EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:

75 Tabletten: PZN 16236733

150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke

Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Pa-

tienten in Deutschland

konnten bereits von Gelenci-

um EXTRACT profitieren. Drei Gründe

sprechen für diesen Erfolg: die spürbare

Linderung der Gelenkbeschwerden2, die

verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-

träglichkeit4. KeinWunder, dass Gelencium

EXTRACTDeutschlandsmeistverkaufte

pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*

Tablette bei

ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter

und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht

Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960mg. Bei Gelencium EXTRACT
beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd
Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut fieberhaft-
entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.
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Chronische Rückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kann helfen1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE

** Marktforschung, N = 53

Rheumagil®

Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum

100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.
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Rita Falk und Arno Strobel vorn
Rita Falk bleibt mit „Rehragout-Rendezvous“ auf Platz eins der „Spie-
gel“-Bestsellerliste Paperback. Auf Platz zwei steht weiterhin Arno
Strobel mit „Sharing. Willst du wirklich alles teilen?“

Im Auftrag des Magazins „Literatur-Spiegel“ ermittelt das Fachmagazin „buchreport“
wöchentlich die Bestsellerlisten durch elektronische Abfrage der Verkaufszahlen bei rund 450
Buchhändlern. Diese wurden so ausgewählt, dass sie mit ihren Umsätzen und Standorten der
Gesamtheit des Buchhandels in Deutschland entsprechen.

1 (1) Rita Falk
Rehragout-Rendezvous

dtv, 16,95 Euro

2 (2) Arno Strobel
Sharing. Willst du wirklich alles teilen?

Fischer, 15,99 Euro

3 (5) David Safier
Miss Merkel

Kindler, 16 Euro

4 (4) Dora Heldt
Drei Frauen, vier Leben

dtv, 17,90 Euro

5 (3) Michael Tsokos
Abgetrennt

Knaur, 14,99 Euro

6 (6) Sebastian Fitzek
Der erste letzte Tag

Droemer, 16 Euro

7 (neu) Kim Faber, Janni Pedersen
Winterland

Blanvalet, 15 Euro

8 (15) Julie Clark
Der Tausch

Heyne, 12,99 Euro

9 (8) Richard Osman
Der Donnerstagsmordclub

List, 15,99 Euro

10 (12) Jean-Luc Bannalec
Bretonische Idylle

Kiepenheuer und Witsch, 16 Euro

Deutschland wird im-
mer älter. Alleine bis 
2035 soll sich die Zahl 

der Menschen im Renten-
alter von aktuell 16 auf über 
20 Millionen erhöhen. Das 
hat  Folgen für den Immobi-
lienmarkt: Der Bedarf an 
Pflegeheimen wird zuneh-
men. 

Könnte es sich daher 
 lohnen, in Pflegeheime zu in-
vestieren?   Bisher waren sol-
che Projekte vor allem  etwas 
für Großinvestoren. Doch 
seit einiger Zeit werden Pfle-
geheime wie gewöhn liche 
Wohnhäuser aufgeteilt und 
einzelne Wohnungen  an Pri-
vatanleger verkauft, erklärt 
die Stiftung Warentest.  

Auf den ersten Blick wirkt 
eine solche Investition wie 
ein gutes Geschäft: Anbieter 
versprechen Anlegern eine 
perfekte Kombination aus 
Rendite und Sicherheit.  Der 

Betreiber des Pflegeheims 
zahlt als Pächter Miete  und 
übernimmt alle Betriebs -
kosten sowie einen Teil der 
Instandhaltung. Der Pacht-
vertrag läuft meist lang -
fristig, rund 20 Jahre

Das kann sich auszahlen: 
Anleger   erhalten Renditen, 
die sich nach Angaben der 
SdK Schutzgemeinschaft der 
Kapitalanleger auf bis zu 
4,5 Prozent pro Jahr belaufen 
können. Vorteil: Der 
 Betreiber zahlt oft auch dann 
Miete, wenn die Pflegeim-
mobilie vorübergehend leer 
steht. Weiterer Vorteil: Der 
Verwaltungsaufwand für An-
leger ist gering. Meist ist es 
der Betreiber, der die Woh-
nung neu vermietet und sich 
um Instandhaltungsmaß-
nahmen kümmert.

„Häufig kaufen Privat -
anleger eine solche Pflege-
immobilie, weil sie damit das 

Recht bekommen, in das 
Haus eines Tages ohne War-
teliste einziehen zu können“, 
sagt Daniel Bauer, Vor-
standsvorsitzender der SdK. 
Im Vergleich zu Wohn- und 
Gewerbeimmobilien sind 
Pflegeimmobilien kaum von 
der allgemeinen Wirt-
schaftslage abhängig, weil 
die Nachfrage nach ihnen  
wohl steigen wird. 

Dennoch: „Pflegeimmobi-
lien bringen oft vielfach 
 höhere Risiken mit sich als 
etwa Eigentumswohnungen“, 
erklärt  Bauer. Bei einer Insol-
venz des Betreibers drohen 
etwa Mietausfälle, bis ein 
neuer Betreiber gefunden ist.  
Weitere Risiken: „Eine fal-
sche Standortwahl, schlecht 
kalkulierte Instandhaltungs-
kosten und na türlich auch 
das Zins änderungsrisiko be-
züglich der eigenen Finan-
zierung“, sagt Andrea Heyer 

von der Verbraucherzentrale 
Sachsen. Zu niedrig ange-
setzte Instandhaltungsaus-
gaben bergen die Gefahr, 
dass  Eigen tümer nichts an-
deres übrig bleibt, als eines 
Tages kräftig nachzuzahlen.

Nicht zu vergessen: Pflege-
immobilien altern schnell, 
warnt die Stiftung Waren-
test. Denn die Anforderun-
gen an Ausstattungen und 
Konzeption unterliegen ge-
setzlichen Vorgaben, die sich 
ändern können. Außerdem 
werden die Gemeinschafts-
räume oft stark beansprucht, 
müssen unter Umständen öf-
ters modernisiert werden. 

  Was ist vor dem Kauf einer 
Pflegeimmobilie zu beach-
ten? „Entscheidend ist, wie 
bei allen Immobilien, die 
 Lage“, so Bauer. Anleger soll-
ten sich das Umfeld der je-
weiligen Einrichtung genau 
angucken. Dabei sei darauf 

zu achten, ob es in der Nähe   
Apotheken und Aufenthalts-
möglichkeiten im Grünen 
gibt.

Ein weiterer Faktor: Wie 
hoch ist überhaupt mit Blick 
auf die jeweilige Region der 
Bedarf an Pflegeplätzen? Da-
für erstellen Betreiber zu-
meist Analysen, die poten-
zielle  Anleger anfordern und 
auf Plausibilität prüfen soll-
ten.  Ebenfalls wichtig: Wer 
ist der Betreiber? Ist er nam-
haft und etabliert? Ist dies 
der Fall, ist das Insolvenz -
risiko geringer, da solche 
über Erfahrung verfügen 
und nicht selten finanzstark 
sind. Und: Wie groß ist die 
Einrichtung, lässt sie sich ef-
fektiv betreiben? Gibt es in 
dem Haus weniger als 100 
Plätze, könnte sich das Gan-
ze für den Betreiber unter 
dem Strich nicht rechnen.

  (dpa)

Pflegeheime werden mittlerweile wie Wohnhäuser oft in verschiedene Mietwohnungen aufgeteilt. Doch lohnt sich eine Investition? Foto:  dpa

Anlegern winken hohe Renditen, doch es gibt auch einige Risiken 

Private Investition in Pflegeheime

Nicht nur Reifen und Batterie, auch Scheibenwischer und die Schei-
be selbst sollte man auf die  Wintermonate vorbereiten.  Foto: dpa

Viele Katzen spielen im Herbst 
gerne mit Laub. Foto: dpa

Bevor die ersten Flocken 
vom Himmel fallen, ist 
es sinnvoll, sein Auto 

auf die kalte Jahreszeit vor-
zubereiten. Dazu gehört eine 
gute Winter- und Alljahres-
bereifung, eine geprüfte 
Lichtanlage sowie eine funk-
tionierende und  geladene 
Batterie. Aber das ist längst 
nicht alles, worauf man ach-
ten sollte.

Besonders bei den un -
beständigen Straßenverhält-
nissen im Winter ist eine gu-
te Sicht unerlässlich. Deshalb 
sollten die Scheiben innen 
wie außen immer gut ge-
putzt und die Wischblätter 
nicht ausgefranst sein, emp-
fiehlt die Gesellschaft für 
Technische Überwachung 
(GTÜ). Wird die Scheibe bei 
Nässe, Schneematsch und 
Streusalzeinsatz verdreckt, 
hilft das Scheibenwisch -
wasser bei der Reinigung. 
Mit der richtigen Dosis an 
Winterreiniger versehen, 

frieren Pumpe und Spritz -
düsen nicht ein.

Bei Fahrzeugen, die nicht  
regelmäßig von Fachwerk-
stätten gewartet werden, sei 
die Überprüfung der Kühl-
flüssigkeit mit einem Frost-
schutzgerät ratsam, sagt die 

GTÜ. Diese sollte auch bei 
Temperaturen von minus 
25 Grad Celsius noch flüssig 
sein. Bei bitterkalten Winter-
nächten drohen sonst teure 
Frostschäden am Motor.

Auch die Türgummis lei-
den im Winter und können 

mitunter einfrieren. Damit 
sie nicht rissig werden und 
dicht bleiben, sollte man sie 
regelmäßig mit Pflege -
mitteln behandeln. Die ent-
sprechenden Mittel gibt es im 
Auto-Zubehör-Handel oder 
an der Tankstelle. Damit soll-
ten sich die Türen auch bei 
Minusgraden zuverlässig öff-
nen lassen, sagt die GTÜ. 
 Zusätzlich kann es sinnvoll 
sein, einen Türschloss-Ent -
eiser griffbereit zu haben.

Sicher ist sicher: Die GTÜ 
empfiehlt, ein oder zwei 
 Decken ins Auto zu legen. Sie 
können zu wichtigen Wärme-
spendern werden,   wenn man 
doch mal im Schneechaos 
oder einem langen Stau ste-
cken geblieben ist. Auch bei 
einer Panne kann es im Win-
ter andernfalls ungemütlich 
werden. Denn bis Räumfahr-
zeug oder Pannenhilfe vor Ort 
sind oder sich der Stau auf-
löst, kann es mitunter dauern. 

(dpa)

Wintervorbereitung: Mehr als Reifenwechsel

Auto für die kalten Monate fit machen Nicht nur Menschen er-
freuen sich am bun-
ten Farbenspiel der 

Herbstbäume.   Auch Katzen 
kann man mit den Blättern 
eine Freude machen. „Beson-
ders Wohnungskatzen lieben 
es, sich in den frischen Blät-
tern zu suhlen und sich zu 
verstecken“, sagt Sarah Ross 
von der Tierschutzorganisa-
tion Vier Pfoten. Sie rät zu 
einer Laub kiste  in der Woh-
nung: Einfach trockene Blät-
ter sammeln und in eine Kiste 
oder einen Karton legen.    Alle 
paar Tage kann kann die Blät-
ter erneuern,  „denn das fri-
sche Laub bringt wieder ganz 
neue Gerüche mit sich“, so 
Ross.

Auch Freigänger-Katzen 
gehen bei ungemütlichem 
Wetter seltener raus. Viele 
lieben es, sich nach dem 
 kalten, feuchten Ausflug 
   aufzuwärmen.   „Damit Kat-
zen sich richtig wohlfühlen, 
kann man Heizungskörbchen 
anbringen, in denen die Kat-
ze sich einkuscheln und auf-
wärmen kann“, empfiehlt 
Ross. (dpa)

Katzen lieben 
bunte Blätter 
zum Spielen

Menschen, die ins 
kalte Wasser stei-
gen, schreien ihren 

Schock oft heraus. Das sei 
nicht verwunderlich, wenn 
man sich klarmache, was 
beim Eisbaden im Körper 
passiert, erklärt Sabine Kind 
von der Deutschen Hoch-
schule für Prävention und 
Gesundheitsmanagement. 
Die im Vergleich zur Luft  

 höhere Dichte des Wassers 
sorge dafür, dass  Wasser die 
Körperwärme im Vergleich 
viel schneller ableite, so 
Kind.  „Kalte Luft ist auf der 
Haut unangenehm, eiskaltes 
Wasser dagegen erzeugt eine 
Schockwirkung“. Die Gefäße 
der Haut verengten sich, 
während sich die im Körper-
inneren weiten, um dessen 
Temperatur zu halten. 

 Adrenalin und Stress -
hormone werden freigesetzt 
–  sie könnten die Person in 
einen euphorischen Zustand 
nach dem Bad versetzen und 
brächten den besonderen 
„Kick“. Einfach ins kalte 
 Wasser springen sollte aber 
keiner. Für Menschen mit 
Herz- oder Gefäßproblemen 
sei Eisbaden tabu. Wer nicht 
sicher ist, ob er das seinem 

Körper zumuten kann, sollte 
sich  ärztlichen Rat einholen.

Überzeugende Daten zur 
Wirksamkeit auf die Gesund-
heit gebe es kaum, sagt Kind. 
Anhänger des Eis badens 
schwören laut Expertin  auf 
den abhärtenden Effekt, die 
stressreduzierende Wirkung 
und die  Stärkung des Körper- 
und Selbstbewusstseins. 

(dpa)

Wirksamkeit vom Sprung ins kalte Wasser nicht belegt

Vor dem Eisbaden ärztlichen Rat einholen

Bei einer Eheschließung 
werden beide Partner auto-
matisch in Steuer klasse 
vier eingeordnet. Für man-
che Paare kann es aber 
sinnvoll sein, zur   Kombina-
tion drei und fünf zu 
wechseln. Das gilt beson-
ders dann, wenn   ein Part-
ner mehr als 60 Prozent 
des Gesamteinkommens 
erzielt. Bei fast  gleichen 
Einkommen lohnt sich für 
beide die Steuerklasse vier 
eher. Ein kommenssteuer 

lasse sich durch die Auftei-
lung auf verschiedene 
Steuerklassen zwar nicht 
sparen. Doch die individu-
ellere Lohnsteuerberech-
nung sorge dafür, dass die 
Summe der monatlich ab-
geführten Lohnsteuerzah-
lungen weitestgehend mit 
der Jahressteuerschuld des 
Paares übereinstimmt. Im 
Idealfall ist damit   weder 
eine Steuererstattung noch 
eine Nachzahlung nötig. 

(dpa)

Lohnender Wechsel der Steuerklasse

Verdient ein Partner deutlich mehr als der andere, könnte sich 
ein Wechsel der Steuerklassen anbieten. Foto: dpa

Nachrichten

Bestsellerliste Paperback

Beschäftigte, die aus-
schließlich im Homeoffice 
arbeiten, bekommen häufig 
wenig Impulse von außen. 
So könne eine Art  
 Paralleluniversum zur Fir-
menkultur entstehen, war-

nen Soziologen. Virtuelle 
Tandems können das ver-
hindern:  Zwei Personen 
bilden  ein Lernpaar, 
 tauschen  sich regelmäßig 
aus, unterstützen sich 
gegenseitig und erarbeiten   
neue Verhaltensweisen 
oder Strukturen. Man kön-
ne sich etwa  über bessere 
Konzepte zur Arbeits- und 
Selbstorganisation im 
Home office unterhalten. 
Am besten klappt das 
 Tandem, wenn sich zwei 
Personen austauschen, die 
sich bereits zuvor gut ver-
standen und erfolgreich 
zusammengearbeitet haben. 
Führungskräfte sollten 
 regelmäßig zum Austausch 
motivieren, mit Check listen 
und Terminen zur Evalua-
tion oder Selbst -
einschätzung bekommt das 
Konzept eine offizielle 
Struktur. (dpa)

Tandems verhindern Homeoffice-Isolation 

Regelmäßiger Austausch im 
Homeoffice ist wichtig. Foto:  dpa 
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Das ausführliche Programm für die ganze Woche 
finden Sie im TV-Magazin PRISMA

05.30   ZDF-MoMa    09.00   Tages-
schau     09.05   Live nach Neun  . 
Magazin  09.55   Verrückt nach 
Meer     10.45   Meister des Alltags  . 
Show  11.15   Wer weiß denn 
sowas?    12.00   Tagess.     12.15   
ARD-Buffet  . Magazin  13.00   
ARD-Mittagsmagazin  . Mit Ta-
gesschau. U.a.: Teures Tanken 
14.00  Tagesschau 
14.10  Rote Rosen   Telenovela 
15.00  Tagesschau 
15.10  Sturm der Liebe   
16.00  Tagesschau 
16.10  Verrückt nach Meer   
17.00  Tagesschau   Mit Wetter 
17.15  Brisant   Magazin 
18.00  Wer weiß denn sowas? 
18.50  WaPo Bodensee    
19.45  Wissen vor acht 
19.50  Wetter / Börse 
19.55  Börse vor acht 
20.00  Tagesschau   

21.00  In aller Freundschaft   
Arztserie, D 2021 
Offene Rechnung, 
mit Sophia Schober 

21.45  FAKT   Magazin. 10 Jahre 
nach der Selbstent-
tarnung des NSU: Wie 
aktiv ist das rechts-
extremistische Unter-
stützernetzwerk noch 
heute? Moderation: Felix 
Seibert-Daiker 

22.15  Tagesthemen  
Mit Wetter. Mode-
ration: Caren Miosga 

22.50  Club 1   Talkshow. Der 
Überraschungstalk mit 
Hannes Ringlstetter. 

00.20  Nachtmagazin 
00.40  Die Kanzlei   Serie 
01.25  In aller Freundschaft   

Offene Rechnung 
02.10  Tagesschau 
02.15  Club 1   Talkshow 

20.15 Uhr.  Die Kanzlei.  Isa 
von Brede übernimmt das 
Mandat des Dönerladenbe-
sitzers Galip Ülküm (Badasar 
Calbiyik). Er steht unter dem 
Verdacht, seinen ehemaligen 
Mitarbeiter getötet zu haben. 

05.30   ZDF-MoMa    09.00   heute 
Xpress     09.05   Volle Kanne  . U.a.: 
Corona-Update. Gast: Helmut 
Lotti  10.30   Notruf Hafenkante 
11.15   SOKO Wismar     12.00   heute 
12.10   drehscheibe  . U.a.: Herbst 
im Garten  13.00   ARD-Mittags-
magazin  . U.a.: Teures Tanken 
14.00  heute – in Deutschland 
14.15  Die Küchenschlacht 
15.00  heute Xpress 
15.05  Bares für Rares  Magazin 
16.00  heute – in Europa 
16.10  Die Rosenheim-Cops 
17.00  heute 
17.10  hallo deutschland   
17.45  Leute heute   U.a.: Dave 

Grohl im Interview 
18.00  SOKO Köln    
19.00  heute 
19.20  Wetter 
19.25  Die Rosenheim-Cops   

Ein anonymer Anruf 

21.00  frontal   Magazin
Moderation: Ilka Brecht 

21.45  heute-journal   
Wetter. Moderation: 
Marietta Slomka 

22.15  Begnadet anders   Doku-
mentation. Mit Handicap 
erfolgreich im Beruf 

22.45  Markus Lanz   Talkshow 
00.00  heute journal update    
QR 00.15  21 Bridges – Jagd 

durch Manhattan   Krimi-
nalfilm, USA/CHN 2019, 
mit Chadwick Boseman, 
Sienna Miller, J.K. Sim-
mons. Regie: Brian Kirk 

01.45  Inspector Banks   Krimi-
serie, GB 2016. Jeder 
Tropfen meines Blutes, 
mit Stephen Tompkinson 

03.15  The Mallorca Files  
Krimiserie. Mord an 

einem Junggesellen 
04.00  WISO   Magazin 

20.15 Uhr.   Wir Wunder-
kinder.  Einige Prominente 
erzählen, wie die 60er-Jahre 
ihre Jugend geprägt haben. 
Wolfgang Niedecken (o.) 
spielte in dieser Zeit in der 
Schülerband „The Convikts“.  

08.55   Land und lecker  (1)   09.40   
Aktuelle Stunde  . Magazin  10.25   
Lokalzeit    10.55   Planet Wissen  . 
Magazin. Abenteuer Segeln – 
Zwischen Freiheit und Gefahr  
11.55   Leopard, Seebär & Co.    
12.45   WDR aktuell     13.05   Giraffe, 
Erdmännchen & Co    13.55   Erleb-
nisreisen  . Reportagereihe  
14.00  Und es schmeckt 

doch!?   Magazin 
14.30  In aller Freundschaft   

Arztserie, D 2012. Wer 
nicht kämpft ... / Keine 
halben Sachen 

16.00  WDR aktuell 
16.15  Hier und heute   

Reportagereihe 
18.00  WDR aktuell / Lokalzeit 
18.15  Servicezeit   Magazin 
18.45  Aktuelle Stunde   
19.30  Lokalzeit   Magazin 
20.00  Tagesschau 

21.45  WDR aktuell 
QR 22.15  Tatort: Satisfaktion   Kri-

mireihe, D 2007, mit Axel 
Prahl, Jan Josef Liefers, 
ChrisTine Urspruch 
Regie: Manuel Flurin 
Hendry. Der Corpsstu-
dent Raimund Stielicke 
galt über zehn Jahre 
als vermisst. Vermutlich 
wurde er ermordet. 

QR 23.40  Tatort: Tote Taube in 
der Beethovenstraße   
Krimireihe, D 1973, mit 
Glenn Corbett, Christa 
Lang, Sieghardt Rupp 
Regie: Samuel Fuller 

01.20  Unterwegs im Westen   
Dokureihe. Arm gegen 
arm: Verteilungskampf 
bei den Tafeln? 

01.50  Erlebnisreisen   
Reportagereihe 

02.00  Lokalzeit   Magazin 

20.15 Uhr.  OOP Tatort: 
Narben.   Max Ballauf (Klaus 
J. Behrendt, r.) und Freddy 
Schenk (Dietmar Bär) ermitteln 
in einem Flüchtlingsheim we-
gen des Mordes an einem aus 
dem Kongo stammenden Arzt. 

06.00   Guten Morgen Deutsch-
land    08.30   Gute Zeiten, schlech-
te Zeiten    09.00   Unter uns    09.30   
Alles was zählt    10.00   Der Nächs-
te, bitte!   Doku-Soap  11.00   Die 
Superhändler – 4 Räume, 1 Deal  . 
Show  12.00   Punkt 12  . Magazin  
15.00  wunderbar anders 

wohnen   Doku-Soap 
15.45  Martin Rütter – Die 

Welpen kommen   
16.45  RTL Aktuell 
17.00  Explosiv Stories   
17.30  Unter uns  Daily Soap 
18.00  Explosiv – Das Magazin   
18.30  Exclusiv – 

Das Star-Magazin   
18.45  RTL Aktuell 
19.03  RTL Aktuell – 

Das Wetter 
19.05  Alles was zählt   
19.40  Gute Zeiten, schlechte 

Zeiten   Daily Soap 

22.15  RTL Direkt    
22.35  Das Sommerhaus der 

Stars – Kampf der 
Promipaare  (7)  Show 

23.00  Take Me Out  (3)  Show. 
Moderation: Jan Köppen 

00.10  RTL Nachtjournal    
00.38  Das Wetter  

Die aktuellen Wetteraus-
sichten aus der 
RTL-Wetterredaktion 

00.40  CSI: Miami  (2+3)  Kri-
miserie, USA 2004 Der 
letzte Zeuge / Verstär-
kung. Bei einer Strand-
party wird Jennifer 
Valdez aus einem Boot 
heraus erschossen. 
Det. Caine und 
Team ermitteln. 

02.25  CSI: Den Tätern auf der 
Spur   Ein Ende wie der 
Anfang / Lebende Le-
gende / Dumm gelaufen 

20.15 Uhr.  Das Sommer-
haus der Stars  (7)   Die acht 
Teilnehmer-Pärchen werden 
zusammen eingesperrt und 
dabei gefilmt. Um keine Lan-
geweile aufkommen zu lassen, 
gibt es täglich Pärchen-Spiele. 

05.30   Sat.1-Frühstücksfern-
sehen  . Magazin. Moderation: 
Annika Lau, Daniel Boschmann  
10.00   Klinik am Südring – Die 
Familienhelfer  . Doku-Soap  12.00   
Klinik am Südring  . Doku-Soap  
13.00   Auf Streife – Berlin 
14.00  Auf Streife   Reihe 
15.00  Auf Streife – 

Die Spezialisten   Reihe 
16.00  Klinik am Südring    
17.00  Lenßen übernimmt   

Doku-Soap. Mit Sarah 
Grüner, Ben Handke 

17.30  K11 – Die neuen Fälle   
18.00  Buchstaben Battle   

Show. Gäste: Nicole 
Jäger, Sonya Kraus, 
Ali Güngörmüs, Mario 
Basler. Moderation: 
Ruth Moschner 

19.55  Sat.1 Nachrichten   Mo-
deration: Stephanie Puls 

22.15  akte.   Magazin 
Moderation: Claudia 
von Brauchitsch 

23.15  Spiegel TV – Reportage   
Reportagereihe. Kein 
Kinderspiel – Eine Mutter 
kämpft um ihr Baby 

00.15  SAT.1 Reportage   
Reportagereihe. Mit 
Herz & Hoffnung – Kli-
nikalltag hautnah. Das 
Reportage-Magazin 
dokumentiert deutsche 
Schicksale und Le-
benswirklichkeiten aus 
nächster Nähe. 

01.15  Die Herzblut-Aufgabe – 
Promis in der Pflege   
Reportagereihe. Mitwir-
kende: Jenny Elvers, 
Wayne Carpendale, 
Patrick Lindner, Faisal 
Kawusi, Lilly Becker, 
Jorge González 

20.15 Uhr.   Lebensretter 
hautnah – Wenn jede Se-
kunde zählt.   In Dortmund 
müssen die Notfallsanitäter 
Rosi und Max (o.) gemein-
sam mit der Feuerwehr  und 
der Polizei eine Tür öffnen. 

05.05   Galileo     06.00   Two and 
a Half Men  . Sitcom  07.20   The 
Big Bang Theory  . Sitcom, USA 
2011  08.45   Man with a Plan 
09.35   Brooklyn Nine-Nine   10.30   
Scrubs – Die Anfänger  . Sitcom, 
USA 2003  12.20   Last Man Stan-
ding  . Sitcom, USA 2011  13.15   
Two and a Half Men  . Der Busch 
bin ich / Eine Nase voll Alan / 
Geh’ von meinen Haaren runter  
14.35  The Middle   Sitcom 
15.35  The Big Bang 

Theory   Probewohnen 
bei Muttern / Such 
dir eine Inderin! / Ab 
nach Baikonur! 

17.00  taff   Magazin 
18.00  Newstime 
18.10  Die Simpsons   Trickserie 
19.05  Galileo   Magazin. Ein 

Leben am heißesten Ort 
der Welt 

22.40  Late Night Berlin   
Show. Gäste: Matthias 
Schweighöfer, Milky 
Chance. Moderation: 
Klaas Heufer-Umlauf 

23.50  The Masked Singer   
Show. Rateteam: Ruth 
Moschner, Rea Garvey, 
Alvaro Soler. Moderati-
on: Matthias Opdenhö-
vel. Im Ganzkörperkos-
tüm singen Prominente 
vor einem Rateteam, das 
herausfinden muss, wer 
hinter der Maske steckt. 

02.40  The Masked Singer – 
red. Spezial   Magazin. 
Moderation: Annema-
rie Carpendale. Das 
erste Interview mit dem 
demaskierten Promi und 
das Rateteam im Talk. 
Alle Reaktionen und 
Emotionen live aus Köln. 

20.15 Uhr.   Darüber staunt 
die Welt – Die verrücktes-
ten Familien-Schlamassel.   
In den Clips geht es unter an-
derem um Daddys, die beim 
Windelwechseln das große 
Würgen überkommt. 

18.00  First Dates – Ein 
Tisch für zwei 

19.00  Das perfekte Dinner   
Doku-Soap. U.a.: 
Tag 2: Sandra, 
Ingolstadt / Vorspei-
se: Lachs, Avocado, 
Jakobsmuschel 

20.15  Besonders verliebt 
(2)  Doku-Soap 

22.15  Pia – Aus nächster 
Nähe  (3)       

15.30  Normal   Magazin 
16.00  Storage Hunters   

Dokureihe 
16.30  Die Drei vom Pfand-

haus   Doku-Soap 
18.30  Street Outlaws   

Dokureihe 
19.30  Sport1 News   
20.15  Fantalk   3. Spieltag, 

Gruppenphase 
23.15  Best of Fantalk – 

Fußballstars nachts 
im Museum  (1)  

00.00  Die PS-Profis – Mehr 
Power aus dem Pott   
Doku-Soap 

18.55  Achtung Kontrolle!   
Reportagereihe Illega-
ler Schlangenhandel 

QR 20.15  16 Blocks   Actionfilm, 
USA/D 2006, mit Bru-
ce Willis, Yasiin Bey, 
David Morse. Regie: 
Richard Donner 

QR 22.25  Hostage – Entführt   
Actionfilm, USA/D 
2005, mit Bruce Willis. 
Regie: Florent Siri 

QR 00.45  16 Blocks   Actionfilm, 
USA/D 2006, mit 
Bruce Willis. Regie: 
Richard Donner 

19.40  Re:   
20.15  Dürre in Europa   

Dokumentation. 
Die Katastrophe ist 
hausgemacht 

21.10  Auf dem Trockenen   
Dokumentation 

22.05  Die Erdzerstörer   
Dokumentarfilm, F 
2019. Regie: Jean-
Robert Viallet 

19.30  Ländermagazine   
20.00  Tagesschau 
20.15  Visite   Magazin 
21.15  Panorama 3   Magazin

U.a.: Risiko Grippe-
viren: Pandemie 
aus dem Stall?  

21.45  NDR Info 
QR 22.00  Polizeiruf 110   Kri-

mireihe, D 2021, mit 
Anneke Kim Sarnau 

23.30  Weltbilder 

18.15  Super Wings   
Animationsserie 

18.35  Elefantastisch!   
18.47  Baumhaus   
18.50  Sandmännchen 
19.00  Robin Hood – 

Schlitzohr von 
Sherwood 

19.25  pur+   
19.50  logo! Die Welt & ich 
20.00  KiKA Live 
20.10  Die Mixed-WG – Fi-

esta Gran Canaria   
Doku-Soap 

20.35  Die Mädchen-WG – 
Elternfrei in Valencia 

20.00  Tagesschau 
20.15  Der Camping-

Check   Dokureihe 
Gebrauchtkauf & 
Schwimmcaravan 

21.00  Was tun gegen 
Landflucht? Wie 
Menschen für ihr 
Dorf kämpfen   

21.45  Klaus kocht 
vorm Haus 

22.15  hessenschau   
22.30  Bäckström  (6)  
QR 23.15  Der Clou   Krimikomö-

die, USA 1973, mit 
Paul Newman 

20.15  Umschau   Magazin 
21.00  Skat, Quartett, Rom-

mé – Die Spielkar-
tenstadt Altenburg   

21.45  MDR aktuell 
22.10  Der Fall Biermann – 

Mit der Gitarre ge-
gen die Staatsmacht   

QR 22.55  Polizeiruf 110: Eine 
unruhige Nacht   
Krimireihe, DDR 1988 

Das Fernsehprogramm für  Dienstag,   19.   Oktober 

Witwe im Visier
WDR,  20.15  Uhr: „Tatort: 
Narben“ Dr. Patrick Wan-
gila wurde erstochen. Erste 
Hinweise deuten auf eine Be-
ziehungstat hin. Der aus dem 
Kongo stammende Arzt war 
mit einer Deutschen verhei-
ratet, offensichtlich hatte er 
aber eine Affäre. Schnell ha-
ben die beiden Kölner Kom-
missare Max Ballauf (Klaus 
J. Behrendt) und Freddy 
Schenk (Dietmar Bär) seine 
Witwe Vivien Wangila (Anne 
Ratte-Polle) im Visier. Doch 
auch Wangilas Klinik-Kolle-
gin Dr. Sabine Schmuck (Julia 

einigen Jahren als Kriegs-
flüchtling anerkannt und hat 
sich in Köln inzwischen ei-
ne neue Existenz aufgebaut. 
Nun will er auf eigene Faust 
ermitteln, wer seinen Bruder 
ermordet hat.
Diese „Tatort“-Folge aus 
dem Jahr 2016 ist hochkarätig 
besetzt. Der Drehbuchautor 
Rainer Butt führt viele Moti-
ve ein und legt verwirrende 
Fährten. Regisseur Torsten 
C. Fischer inszeniert den Be-
ginn temporeich. Das wird 
in schnell geschnittenen Se-
quenzen vernetzt mit Mo-

Jäger) und die Krankenpfle-
gerin Angelika Meyer (Lau-
ra Tonke) verstricken sich in 
Widersprüche. 
Außerdem rätseln die Kom-
missare, ob es einen Zusam-
menhang zwischen dieser 
Tat und dem Tod einer jun-
gen Kongolesin gibt. Sie hat-
te sich kürzlich bei einer 
Polizeirazzia in einer Un-
terkunft für Flüchtlinge aus 
dem Fenster gestürzt. Da er-
scheint plötzlich Théo Wan-
gila (Jerry Kwarteng) auf der 
Bildfläche. Wie sein Bruder 
Patrick wurde auch er vor 

Tödliche Beziehungstat im Zusammenhang mit einem Selbstmord im Flüchtlingsmilieu?

Ballauf (Klaus J. Behrendt) bittet die Kriminalpsychologin Lydia Rosenberg (Juliane Köhler) bei Wein und Essen um Hilfe. Foto: WDR  

mentaufnahmen von drei 
Frauen. Danach schaltet er 
ein paar Gänge runter, be-
bildert die Langsamkeit der 
komplexen Ermittlung. Afri-
ka ist allgegenwärtig in der 
„Tatort“-Episode, auch in der 
Musik von Fabian Römer und 
Steffen Kaltschmid. Mit lie-
bevollem Zoff zwischen den 
ermittelnden Kriminalbeam-
ten und zartem Humor be-
gegnen Buch und Regie der 
deprimierenden Wucht des 
TV-Dramas. Eine Erlösung 
für die überlebenden Opfer 
hält der Fall nicht bereit.  

Mitschuld 
an der 
Katastrophe 
Arte,  20.15  Uhr: „Dürre in 
Europa“:  Nach drei Jahren 
Trockenheit und Hitzesom-
mern ist der Boden in vielen 
Regionen Europas metertief 
ausgetrocknet. Die Kata-
strophe ist hausgemacht
Auch in Deutschland und 
Frankreich nehmen Wald-
brände dramatisch zu, Fel-
der werden zu Staubwüsten. 
Meteorologen sprechen von 
einer unterschätzten Ge-
fahr und verweisen auf den 
Zustand von europäischen 
Grundwasserspeichern. In 
ganz Europa herrscht Was-
sermangel. In Beispielen 
werden Ursachen gezeigt: 
die Fichtenmonokulturen in 
deutschen Wäldern oder das 
Mare del Plástico, das Plas-
tikmeer der Gewächshäuser, 
das sich in Spanien auf über 
350 Quadratkilometer er-
streckt. Jens Niehuss zeigt, 
wie eine seit langem ver-
fehlte Forstpolitik und die 
Folgen intensiver Landwirt-
schaft die Dürre fördern. Der 
Klimawandel hat zu Nieder-
schlagsmangel und Hitze ge-
führt, dass daraus eine Dürre 
wurde, hat auch viel mit 
Politik und Lobbyismus zu 
tun. Aber es gibt EU-Maß-
nahmen, wissenschaftliche 
Projekte und Privat-Initiati-
ven zur Eindämmung.   

  Der rumänische Nuntasi-See 
trocknet aus. Foto: Arte 

Viel Wind und Langeweile 

„Nord Nord Mord – Sievers 
und der schwarze Engel“
ZDF, Montag, 20.15 Uhr
Ein Teilnehmer eines „En-
gelseminars“ wurde erschla-
gen. Sievers (Peter Heinrich 
Brix), Behrendsen (Julia 
Brendler) und Feldmann 
(Oliver Wnuk) ermitteln in 
die falschen Richtungen. Es 
gibt Krimis, in denen der Tä-
ter der Einzige ist, der nicht 
unter Verdacht steht. Die 
gegenteilige Version ist die, 
dass der Täter von Anfang 
an bekannt ist, aber nicht 
überführt werden kann. Bei-
des wie hier auf sehr unvor-
teilhafte Weise vermischt. 
Während die Ermittler den 
Täter weitestgehend igno-
rieren, weiß der erfahrene 
Krimizuschauer sehr früh 

Bescheid. Man wartet lange 
darauf, dass die Ermittlun-
gen in die richtige Richtung 
gehen. Stattdessen sieht 
man immer wieder die glei-
chen Einstellungen, im Be-
sonderen eine windumtoste 
Stelle am Strand, an der viel 
hin und her gelaufen und 
geredet wird, ohne dass die 
Story vorankommt. Wahr-
heiten, die man als Zuschau-
er längst kennt, kommen für 
die Ermittler zu langsam ans 
Licht. Die Figuren haben zu 
wenig Unterhaltungswert, 
um über die eklatanten Län-
gen hinwegzuhelfen. Und im 
Vergleich zu früheren Epi-
soden dieser Reihe, ist es 
diesmal auch mit dem Hu-
mor nicht weit her.

René Schlebusch

„Tatort“ mit bester Quote seit 6 Monaten

Fans des ARD-Sonntagskri-
mis mussten in den vergan-
genen Wochen des Öfteren 
verzichten, einmal wegen 
aktueller Politsendungen, 
ein anderes Mal mal we-
gen einer Fußballübertra-
gung. Umso größer war 
am vergangenen Wochen-
ende das Interesse an der 
neuen Dresdener „Tatort“-
Folge „Unsichtbar“: 8,95 

Millionen Zuschauerinnen 
und Zuschauer schalteten 
ein und verschafften somit 
dem Ersten den haushohen 
Quotensieg sowohl beim 
Gesamtpublikum (Markt-
anteil von 27,9 Prozent), als 
auch  bei den  14- bis 49-Jäh-
rigen (Marktanteil hier von 
24,2 Prozent). Es war damit 
der erfolgreichste „Tatort“ 
seit Mai 2021.

Kritisch gesehen

Nachrichten

ZDF-Literaturpreis geht an Ariane Koch

Den 42. „aspekte“-Litera-
turpreis 2021 des ZDF er-
hält Ariane Koch für ihr 
Debüt „Die Aufdrängung“: 
Eine Frau ringt mit einem 
unbekannten Gast und der 
Projektionsfläche ihrer 
selbst … Kochs Debütroman 

überzeuge als hochdiffiziles 
Sprachbild, so die Begrün-
dungung der Jury. In ihrer 
leichten, präzisen und doch 
traumsicherer Sprache ent-
stünden so Szenen, die erst 
gar keinen und dann einen 
gewaltigen Sinn ergeben. 

ARD ZDF WDR RTL Sat.1 Pro7 VOX NDR

Kabel

arte

HR

MDR

Sport1 KiKa



Immer für alle da gewesen.

Immer das Beste gewollt.

Immer das Beste gegeben.

Wir haben das Beste verloren.

Fritz Timmer
* 14. 8. 1936               † 15. 10. 2021

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Deine Hilde

Beate und Dieter

Annette und Gerhard

Daniel und Annika

Angelina und Sebastian

Marianne

Ursula

Karl und Marlies

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung 

findet am Freitag, den 22. Oktober 2021, um 

14.30 Uhr in der Friedhofskapelle in

Peckelsheim statt.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir 

abzusehen.

Nach langer und schwerer Krankheit müssen wir
Abschied nehmen von unserer guten Mutter,

Schwiegermutter, Oma und Schwester

Du hast für uns gesorgt, geschafft,
ja sehr oft über deine Kraft.
Nun ruhe aus, du gutes Herz,

wer dich gekannt, fühlt uns‘ren Schmerz.

37671 Höxter-Godelheim, Vor dem Langenberg 16

Das Seelenamt findet am Freitag, dem 22. Oktober 2021,
um 11.00 Uhr in der St.-Johannes-Baptist-Kirche zu
Godelheim statt. Anschließend folgt die Beisetzung

von der Friedhofskapelle aus.
Unser besonderer Dank gilt dem Palliative Care Netz im
Kreis Höxter sowie dem Team der Caritas Beverungen.

Begleitet vom Bestattungshaus Schlenke, Höxter

Maria Urlacher
* 06.03.1957 † 15.10.2021

In Liebe
Johann und Inna mit Kindern
Olga und Nils mit Kindern

Alexander und Irina mit Kindern
und alle Angehörigen

geb. Dinius

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 20. Oktober 2021, um 14.00 Uhr in der
Friedhofskapelle in Steinheim statt, anschließend ist die Beisetzung.

Nach der Beisetzung gehen wir in aller Stille auseinander.

Zum Einlass in die Friedhofskapelle gelten die 3G-Regeln. Ein entsprechender Nachweis ist vorzulegen.

In Liebe und Dankbarkeit:

Berni und Silvia Beckmann geb. Titze

Rudolf und Sylke Titze geb. Kögler

Enkelkinder und Urenkelkinder

und Anverwandte

Statt Karten 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Magdalena „Mausi“ Titze
geb. Wolter

* 15. Februar 1938  † 16. Oktober 2021

Traueranschrift: Silvia Beckmann, Bornebrucher Weg 127, 32839 Steinheim

Der Kampf des Lebens ist zu Ende,
vorbei ist aller Erdenschmerz,
es ruhen still die fleißigen Hände,
still steht ein gutes, edles Herz.

Nebenjob gesucht?

Wir suchen zuverlässige

Mitarbeiter (m/w/d)

ab 15 Jahren auf Minijobbasis

für die Zustellung unseres Desenberg Boten in

Borgentreich
• Lütgeneder

• Körbecke

• Borgholz

• Natingen

Warburg
• Welda

• Wormeln

• Herlinghausen

• Daseburg

• Ossendorf

• Rimbeck

Bewerben Sie sich jetzt, wir freuen uns auf Sie!

Pia Oenkhaus
Telefon: 0521 585-564
E-Mail:   zusteller@westfalen-blatt.de
Internet: www.westfalen-blatt.de/zusteller

Oder bewerben Sie sich 
in wenigen Minuten
unkompliziert
über den QR-Code:

 Zeitungsvertriebs- und Servicegesellschaft mbH OWL

Sudbrackstr. 14-18, 33611 Bielefeld

Abo-Vorteil-Leistungen:

• Fahrt im modernen Reisebus

• 1 x Übernachtung inkl. Frühstücksbuff et

• 1 x kundige Stadtführung in Leipzig

•  Alle Zimmer sind mit Dusche oder Bad/
WC, Klimaanlage, Schreibtisch, TV, Telefon, 
Safe und Fön ausgestattet.

•  Eintrittskarte (So. 16.01.2022 um 16 Uhr) 
für die Musikparade in der 2 PK 

So. 16. – Mo. 17. Januar 2022

€ 215,- 
Abo-Vorteil-Preis

Preis p. P. im DZ, EZ-Zuschlag: € 45,- 

Von Military über Klassik bis hin zu Rock und Pop – über 350 Künstler prä-
sentieren ihre neue, einzigartige Live-Show und garantieren unvergess-
liche Gänsehaut-Momente. Sieben Orchester aus den unterschiedlichsten 
Nationen faszinieren alljährlich über 100.000 Zuschauer. Von Weltklasse 
Orchestern bis hin zu traditionellen Kapellen – im Finale treff en alle Ak-
teure aufeinander, um als „Orchester der Nationen“ gemeinsam zu musi-
zieren und den Höhepunkt der Show zu zelebrieren.

Die „Musikparade“ 

2022 in LEIPZIG:
Europas größte Tournee der Militär- und Blasmusik

Neue Show mit mehr als 350 Künstlern!

Sie wohnen im 

4-Sterne Marriott Hotel Leipzig

(Am Hallischen Tor 1, 04109 Leipzig)

 Jetzt die besten Plätze sichern!

Buchung und Information:

Abo-Vorteil

Telefon: 05250-98620 E-Mail: info@hoeber-reisen.de

Höber-Reisen e.K.
Westerwieher Str. 11 • 33129 Delbrück

Änderungen oder Zwischenverkauf vorbehalten!

Zwangsversteigerung
eines Grundstücks am Donnerstag, 04.11.2021, 09:30 Uhr, im Amtsgericht
Höxter, Möllingerstraße 8, Saal 2. Bezeichnung gemäß Grundbuch von Lüchtringen 
Blatt 0649 A: Gemarkung Lüchtringen, Flur 5, Flurstück 808, Gebäude- und Freifläche,
Heinrich-Heine-Straße 12, 696 m². Verkehrswert: 165.000,00 Euro. Laut Wertgut- 
achten handelt es sich um ein Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung und Garage, 
Baujahr jeweils 1984. Ein Wasserschaden liegt vor und es sind erhebliche Müllan-
sammlungen zu beseitigen. Es besteht ein insgesamt ungepflegter Zustand mit  
umfassendem Sanierungs- und Renovierungsbedarf.
Amtsgericht Höxter ( 007 K 003/20 )  www.zvg-portal.de

Einen Anzeigentext für Ihre  Bekanntschaftsanzeige  können Sie uns gerne per E-Mail an  
anzeigen@westfalen-blatt.de schicken oder Sie geben die Anzeige persönlich in unseren 
Servicepunkten auf.

Folgende Daten benötigen wir von Ihnen:

Vor- und Nachname, Straße / Hausnummer, PLZ / Ort,  
Bankverbindung (Kreditinstitut und IBAN) zum Abbuchen der Anzeigenkosten

Erscheinungstermin (Bekanntschaftsanzeigen erscheinen immer samstags)

Ausgabe:  W ESTFALEN-BLATT-Gesamtausgabe (9000) bis 4 Zeilen* € 13,64 oder 
WESTFALEN-BLATT-Gesamtausgabe + OWL am Sonntag (9160) bis 4 Zeilen* € 14,60                
(jede weitere Zeile* € 4,08)

Chiffregebühr (Zusendung):  € 5,95 Die Preise gelten für Privatanzeigen inkl. MwSt.

* Eine Zeile beinhaltet ca. 28 Zeichen inkl. Leerzeichen

Windmühle, gut erhalten, ca. 170 
cm hoch mit Flügel. Technisch ok, 
braucht evtl. einen Anstrich.
Anfragen unter ☎ 0160/8 46 25 48,
Bezahlung 75,- € bei Abholung in 
Espelkamp.

Haushaltshauflösung: Miele-
Trockner, Abluft und diverse ande-
re Artikel. ☎ 01 71/31 79 406 
(Steinhagen)

6 Orientbrücken (Iran) für
insgesamt 150,- € zu verkaufen.
☎ 0 52 21/5 64 35

Bonanza-Couch gesucht, 2-Sitzer 
und 1-Sitzer o.ä. ☎ 01 71/
31 79 406

GOLD -Pilling-Detmold 05231-21141
www.lippesgoldankauf.de

LYRA in "C" von J. KLIER, neu-
wertig, komplett mit Tasche/Gurt, 
€ 750,- €. ☎ 01 72/1 72 50 66

28er Da.-Rad Panther, 7-Gang, 
weinrot, 7 J. alt, gepfl., wenig ge-
fahren, 150,- € VB ☎ 05731/81472

Achtung! Gebrauchte od. beschä-
digte Fahrräder f. die Ukraine ges., 
die nicht mehr gebraucht werden. 
Abholung. ☎ 01 70/4 46 13 61

E-Bike Winora Sinus, schwarz, tie-
fer Einstieg, RH 46, gek. 25.2.21, 
umsth. zu verk. ☎ 0151/64664721

Hausflohmarkt - Haushaltsauflö-
sung Samstag, 23.10.21 von 10-13 
Uhr in Warburg, Wachtelpfad 37

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 
 

Wilma Kemper 
geb. Breker 

 

* 7. Februar 1931        14. Oktober 2021 
 
 
 
 

In stiller Trauer 
 

Birgit Höke, geb. Kemper und Friedhelm 
Dr. Claudia Kemper und Ute Rücker 

Martina Kemper, geb. Franke 
mit Enkeln und Urenkeln 
sowie alle Angehörigen 

 
 

Traueranschrift: 
Frau Birgit Höke, Baugrodenstr. 18, 26388 Wilhelmshaven 
 

Das Seelenamt findet am Donnerstag, dem 21.10.2021, 
um 11.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Johannes Nepomuk 
in Bökendorf statt. 
Die Urnenbeisetzung erfolgt zum späteren Zeitpunkt im 
engsten Familienkreis auf dem Friedhof in Bökendorf. 
 

Anstelle zugedachter Blumen oder Kränze erbitten wir 
eine Spende für das Palliativ Care Netz im Kreis Höxter, 
IBAN DE 49 4726 0121 3609 955 901, 
Stichwort „Wilma Kemper“ 

An- & Verkauf

Automarkt

Verkäufe allgemein

Kaufgesuche allgemein

Fahrräder

Automarkt

Versteigerungen

Musikinstrumente

Fahrräder

Weitere Familien-Nachrichten

finden Sie im lokalen Teil!

EINE ANZEIGE – 

DREIFACHE CHANCE!

Sa: WB Gesamtausgabe
So: OWL am Sonntag 

ab Mo: im Internet:

www.wb-auto.net

TRAUERANZEIGEN & DANKSAGUNGEN

Ein Ort des Gedenkens, 

der von überall 

erreichbar ist.

Unser 

Trauerportal.

• Kondolenzbucheinträge

•  Anzünden von Gedenkkerzen

•  Einbinden von Fotos & Videos

•  Dokumentation von Lebensgeschichte &  Erinnerungen

• Ratgeberinhalte

• Trauerchat

ERINNERUNGEN 

SIND KLEINE STERNE, 

DIE TRÖSTEND IN 

DAS DUNKEL UNSERER 

TRAUER LEUCHTEN.
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Siemens LDA

Siemens gliedert sein Ge-
schäft mit großen Motoren 
aus und stellt es rechtlich 
auf eigene Füße. Ob Sie-
mens Large Drives Applica-
tions (LDA) damit für einen 
Verkauf oder eine Partner-
schaft vorbereitet wird, wie 
das „Handelsblatt“ berich-
tete, wollte ein Konzern-
sprecher in München nicht 
kommentieren. „Wir wol-
len dem Geschäft zusätzli-
che Eigenständigkeit und 
unternehmerische Freihei-
ten geben, damit es sich 
noch besser auf seine 

Märkte und Kunden fokus-
sieren kann“, sagte er.
Die Sparte hat ihren Haupt-
sitz in Nürnberg, beschäf-
tigt dort und in Berlin rund 
2200 Mitarbeiter sowie in 
Tschechien, den USA und 
China weitere 4800. Haupt-
produkt sind große Moto-
ren für den Bergbau, die 
Chemie-, Öl- und Gas-
industrie. LDA sei in vielen 
Bereichen Weltmarktfüh-
rer und habe sich in den 
vergangenen Monaten gut 
entwickelt, sagte der Spre-
cher. 

»Nötig sind unter anderem bessere Grenz -
kontrollen sowie ein härteres Vorgehen gegen 
Produktfälscher in der Einzelhandelsbranche.«

Der  Online-Händler Amazon in einem Blogeintrag am Montag. 
Der Konzern hat eine breitere Kooperation zwischen Behörden 
und Unternehmen im Kampf gegen Produktpiraterie angeregt.  

Der größte Chemiekonzern 
der Welt, BASF, investiert 
massiv in das Batteriege-
schäft und erwägt  weitere 
Investitionen am Standort 
Schwarzheide in der Lau-
sitz. „Wir wollen ein großer 
Spieler werden auf dem 
Markt für Batteriemateria-
lien und planen für 2030 
mit einem Weltmarktanteil 
von rund zehn Prozent“, 
sagte BASF-Chef Martin 
Brudermüller dem Tages-
spiegel. „Wir haben Pro-
duktionsstätten in den USA 
und in Japan, und 51 Pro-
zent eines etablierten Her-
stellers von Batteriemate-
rialien in China erworben. 
Mit unserem Standort in 
Schwarzheide werden wir 

Martin Brudermüller  Foto: dpa

den europäischen Markt 
bedienen.“ In Schwarzhei-
de baut BASF gerade für 
rund 200 Millionen Euro 
eine Kathodenfertigung auf 
zur Versorgung von Batte-
riezellenherstellern.  

 US-Dollar kostete am Mon-
tagmorgen ein Barrel (159 
Liter) Rohöl der Nordsee-
sorte Brent. Das waren 94 
Cent mehr als am Freitag. 
Zeitweise stieg der Preis 
bis auf 86,04 Dollar und da-
mit auf den höchsten Stand 
seit drei Jahren. Damit ha-

ben die  Ölpreise    ihren Hö-
henflug zu Beginn der Han-
delswoche fortgesetzt.    Seit 
acht Wochen legen die Öl-
preise tendenziell zu, ange-
trieben durch die Sorge der 
Investoren vor einem zu 
geringen Angebot vor den 
Wintermonaten.

85,80 
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280 Gaststätten und Hotels massiv durch Hochwasser geschädigt

Umsätze bleiben niedrig
KÖLN (dpa).  Das Jahrhundert-
Hochwasser vor drei Mona-
ten hat in Nordrhein-West-
falen etwa 1000 gastronomi-
sche Betriebe getroffen. Da-
von seien etwa 280 Gaststät-
ten und Hotels ganz massiv 
geschädigt worden, teilte 
der Hotel- und Gaststätten-
verband (Dehoga) Nordrhein 
am Montag in Köln mit. 

Viele wüssten noch nicht, 
wie es weitergehen solle, 
sagte Christoph Becker, De-
hoga-Geschäftsführer im 
Bereich Nordrhein. Teils 
hätten die Betriebe schon 
sieben Monate Corona-
Lockdown hinter sich. Zu 
den betroffenen Gebieten 
gehören der Kreis Euskir-
chen, das Aachener Land 
und Wuppertal. Nicht über-
all sei das Gastgewerbe 
durch die Flut getroffen. „Es 
gibt genug Plätze, wo man 
erholsam Urlaub machen 
kann“, sagte Becker. 

Der NRW-Verband rief be-
troffene Betriebe auf, Anträ-
ge auf Unterstützung durch 
die Dehoga-Spendenaktion 

zu stellen. Dort kamen bis-
lang knapp 600.000 Euro 
zusammen. 

Derweil entspannt sich    die 
Lage der Hotels und anderer 
Beherbergungsbetriebe in 
Nordrhein-Westfalen nach 
den  starken Einbußen in der 
Corona-Pandemie     etwas. Im 
August lag die Zahl der 

Übernachtungen bei  4,2 Mil-
lionen –  20,3 Prozent höher 
als im Vorjahresmonat, wie  
das  Landesstatistikamt am 
Montag meldete.   Verglichen 
mit August 2019 war das 
aber  noch ein Minus von 
14,9 Prozent bei der Zahl der 
Übernachtungen. 

Das Gastgewerbe in 
Deutschland ist trotz besse-
rer Geschäfte im Ferienmo-
nat August weiterhin deut-
lich vom Vorkrisenniveau 
entfernt. Gastronomen und 
Hoteliers verbuchten so-
wohl preisbereinigt (plus 5,9 
Prozent) als auch nominal 
(plus 6,4 Prozent) einen Um-
satzzuwachs gegenüber Juli, 
wie das Statistische Bundes-
amt am Montag  mitteilte. 
Im Vergleich zum Vorjahres-
monat August 2020 stiegen 
die Erlöse preisbereinigt 
(real) um 5,9 Prozent. Damit 
lag der Umsatz real aber 
noch 16,2 Prozent unter dem 
Niveau von Februar 2020, 
dem Monat vor Ausbruch 
der Corona-Pandemie in 
Deutschland.

Die Folgen von Corona sind 
noch nicht verdaut.  Foto:  dpa

US-Konzern will eine  virtuelle Welt namens „Metaverse“ aufbauen

Facebook:   10.000  Jobs in Europa
Von Christoph Dernbach

MENLO PARK (dpa).   Face-
book-Gründer Mark Zucker-
berg will „eine virtuelle Um-
gebung schaffen, in der man 
mit Menschen in digitalen 
Räumen zusammen sein 
kann“. Dieses „Metaverse“ 
soll nicht mehr nur als ab -
strakte Utopie existieren, 
sondern mit tatkräftiger 
Unterstützung aus Europa 
in die Praxis umgesetzt wer-
den. Dazu will Facebook in 
den kommenden fünf Jahren 
in der Europäischen Union 
10.000 neue, hoch qualifi-
zierte Arbeitsplätze schaf-
fen.

Das Investment wurde 
von den Facebook-Topma-
nagern Nick Clegg (Vizeprä-
sident für globale Angele-
genheiten) und Javier Olivan 
(Vizepräsident für die zent-
ralen Produkte) am Montag 
in einem Blogeintrag ange-
kündigt: „Diese Investition 
ist ein Vertrauensbeweis in 
die Stärke der europäischen 
Tech-Industrie und das 

Potenzial europäischer 
Tech-Talente.“

Unter „Metaverse“ ver-
steht Facebook eine Welt, in 
der physikalische Realität 
mit erweiterter (augmented 
reality, AR) und virtueller 
Realität (VR) in einer Cyber-
welt verschmelzen. Der Be-
griff stammt vom amerika-

nischen Schriftsteller Neal 
Stephenson, der ihn erst-
mals  1992 in seinem Sci-
ence-Fiction-Roman „Snow 
Crash“ verwendet hat.

Wie das „Metaverse“ von 
Facebook für die   Anwender 
genau aussehen wird, steht 
bislang noch nicht fest. Zu-
ckerberg bezeichnete vor Fi-

nanzanalysten das Metaver-
sum als die „nächste Gene-
ration des Internets“, die 
eine große Bedeutung habe. 
Es sei das nächste Kapitel 
für Facebook als Unterneh-
men.

Zuckerberg betonte, das 
„Metaverse“ biete enorme 
Möglichkeiten für einzelne 
Kreative und Künstler, aber 
auch für Menschen, die weit 
entfernt von den heutigen 
Stadtzentren arbeiten und 
wohnen wollen. Man wolle 
auch die Menschen errei-
chen, die an Orten leben, an 
denen die Möglichkeiten für 
Bildung oder Freizeitgestal-
tung eher begrenzt sind.  

Man werde von allen Ge-
räten wie Smartphones, PCs 
und speziellen Brillen für 
virtuelle und erweiterte 
Realitätserfahrungen darauf 
zugreifen können. Und man 
werde dort praktisch alles 
machen können, was im 
heutigen Internet auch 
möglich sei, also    mit Freun-
den kommunizieren, arbei-
ten oder einkaufen. 

Facebook-Konzernchef  Mark Zuckerberg will das weltweite Netz in 
Richtung 3D-Internet weiterentwickeln.   Foto: imago
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IHK  fordert „auf breiter Front“  niedrigere Gewerbesätze   – Hausbesitzern, Mietern und Landwirten drohen Mehrkosten

Land tritt Debatte los
Von Oliver Horst

BIELEFELD (WB).  Neuerungen 
im NRW-Gemeindefinanzie-
rungsgesetz  könnten 2022  
vielerorts  zu einer Mehrbe-
lastung von Hausbesitzern, 
Mietern und Landwirten bei 
der Grundsteuer  führen. Die 
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Ostwestfalen 
sieht derweil in der Region  
„auf breiter Front“  Spielräu-
me für    Gewerbesteuersen-
kungen. Die Debatte über 
die  Steuersätze wird in den 
nächsten Wochen in vielen 
Kommunen geführt werden.

Das Land kommt beim  
kommunalen Finanzaus-
gleich  künftig Forderungen  
der kreisangehörigen Städte  
nach – wenn das Gesetz so 
beschlossen wird. Erstmals 
soll es eine Differenzierung 
der  sogenannten fiktiven 
Hebesätze nach kreisfreien 
Städten und kreisangehöri-
gen Kommunen geben. Die-
se Sätze spielen  die Schlüs-
selrolle bei der Ermittlung 
der Finanzkraft einer Kom-
mune und der Berechnung 
von Zuweisungen des Lan-
des, aber auch  der von  kreis-
angehörigen Städten zu zah-
lenden Kreisumlage. Bleibt 
eine Kommune mit ihren 
Steuersätzen unter den fik-
tiven Werten, hat das für sie 
finanzielle Nachteile, liegt 
sie darüber, bedeutet dies 

Mehreinnahmen unabhän-
gig vom Finanzausgleich.

Bisher gibt es bei der Ge-
werbesteuer  landesweit nur 
einen fiktiven Hebesatz von 
418 Punkten. 2022  wird die-
ser bei  kreisfreien Städten  
bei  435  liegen, bei kreisan-
gehörigen Kommunen bei 
414. Bei der Grundsteuer B 
für bebaute oder bebaubare 
Grundstücke sind statt ein-
heitlich   443 Punkten künftig 
für kreisangehörige Kom-
munen   479 Punkte vorgese-
hen, bei kreisfreien Städten   
sind es 511. Für landwirt-
schaftliche Flächen werden 

statt 223 Punkte  dann 247 in 
kreisangehörigen Kommu-
nen und 235 in kreisfreien 
Städten angesetzt.

Viele Kommunen in OWL 
orientieren sich bei ihren 
Steuersätzen an den vom 
Land vorgegebenen Werten 
– einige liegen aber  zum Teil 
deutlich darüber oder   auch 
darunter. Im Rahmen der 
anstehenden Haushalts-
planberatungen in den Städ-
ten und Gemeinden wird es 
nun auch  eine politische 
Frage sein, ob die Änderun-
gen an die Steuerzahler in 
vollem Umfang weitergege-

ben werden – und   ob der 
Abstand zu den bisherigen 
Hebesätzen weiter  gehalten 
werden soll.

Sollte es bei den Grund-
steuern zu einer Anpassung 
gemäß der Neuausrichtung 
der fiktiven Hebesätze kom-
men, müssen Hausbesitzer 
sowie Mieter in kreisange-
hörigen Kommunen mit 
einer  Erhöhung um rund 
acht Prozent rechnen. Aktu-
ell liegt die durchschnittli-
che Grundsteuerbelastung 
in NRW bei rechnerisch 212 
Euro pro Kopf. In Ostwestfa-
len verlangen derzeit 13 von 
54  Kommunen einen Hebe-
satz von 443 Punkten, 21 lie-
gen darüber – etwa Biele-
feld (660 Punkte), Preußisch 
Oldendorf (630) oder Spenge 
(590) und 20 darunter, allen 
voran Verl (190). Für land-
wirtschaftliche Flächen 
droht  zugleich ein Steueran-
stieg um rund zehn Prozent.

Derweil fordert die  IHK 
Ostwestfalen  vielerorts eine 
Senkung der Gewerbe-
steuer. „Wir hoffen, dass 
unsere kreisangehörigen 
Kommunen, die in der Ver-
gangenheit reflexartig bei 
einer Steigerung des fikti-
ven Hebesatzes ihre tat-
sächlichen Hebesätze eben-
falls auf mindestens dieses 
Niveau erhöht haben, jetzt  
ebenso die tatsächlichen 
Hebesätze an das neue 

Niveau anpassen und auf 
breiter Front die Gewerbe-
steuersätze senken“, sagt  
IHK-Steuerreferent Bernd 
Falge.    Die neue Gesetzge-
bung lasse dies zu, ohne 
dass  die Kommunen  im Fi-
nanzausgleich Nachteile 
hätten. Das gelte bei der Ge-
werbesteuer  für 43 von 54 
Städten und Gemeinden  in 
Ostwestfalen. Nur  Bad Lipp-
springe, Bad Wünnenberg, 
Gütersloh, Harsewinkel, 
Herze brock-Clar holz, Hövel-
hof, Langenberg, Rheda-
Wiedenbrück,   Schloß Holte-
Stukenbrock sowie Verl  lie-
gen aktuell unter,  Rietberg   
auf dem für 2022 veran-
schlagten fiktiven Gewerbe-
steuersatz von 414 Punkten.

Andere  Kommunen in der 
Region liegen  derzeit deut-
lich über dem fiktiven Satz, 
um sich Mehreinnahmen  für 
die eigene Kasse zu sichern. 
Das gilt etwa für Enger (465 
Punkte), Porta Westfalica 
(460), Minden (447), Höxter 
(440) oder die  kreisfreie 
Stadt Bielefeld (480). 

Für ein Unternehmen mit 
einem gewerbesteuerrele-
vantem  Jahresgewinn von 
100.000 Euro  ergäbe sich bei 
einer Senkung von 418 auf 
414 Punkte noch eine Ge-
werbesteuerzahlung von  
14.490 Euro – das wäre 
gleichbedeutend mit  einer  
Ersparnis von 140 Euro.

Die Lage aus Sicht der Städte

Für die Kommunen geht 
es bei den Gewerbe-  und 
Grundsteuern um ihre 
wesentlichen Einnahme-
quellen – dementspre-
chend wichtig ist die Fra-
ge der Hebesätze. Das gilt 
besonders für Städte und 
Gemeinden, die über so 
genannte Schlüsselzuwei-
sungen im kommunalen 
Finanzausgleich Zahlun-
gen vom Land erhalten. 
Insgesamt sollen im kom-
menden Jahr 14 Milliar-
den Euro auf diesem We-
ge verteilt werden.
Konkrete Auswirkungen 
der geplanten Novelle zu 

beziffern, fällt auf städti-
scher Seite bisher schwer.
Spielräume für Senkun-
gen der Steuersätze wer-
den eher nicht gesehen – 
vor dem Hintergrund von 
Kostensteigerungen und 
Einnahmeausfällen nicht 
zuletzt in der Corona-Kri-
se sowie zunehmender 
Aufgabenfülle.  In NRW 
gibt es vielmehr seit eini-
gen Jahren den Trend zu 
steigenden Hebesätzen, 
was wiederum die fikti-
ven Hebesätze als Durch-
schnittswerte treibt. Das 
könnte  im Zweifelsfall in 
einer Spirale münden.

Die Hebesätze der für die Kommunen wichtigen Grund- und Gewerbesteuern stehen im Zentrum der geplanten Reform des NRW-Gemeindefinanzierungsgesetzes. Foto: imago
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Flut: Schaden 
10 Milliarden 

BADEN-BADEN (dpa).  Die Flut-
katastrophe in Deutschland 
könnte die Versicherungs-
branche  deutlich teurer zu 
stehen kommen als gedacht. 
Nach den ersten Sondierun-
gen beim Branchentreffen 
in Baden-Baden könne man 
„davon ausgehen, dass der 
Schaden eher an 10 Milliar-
den als an 9 Milliarden Euro 
herankommt“, sagte der 
Deutschlandchef des welt-
weit drittgrößten Rückversi-
cherers Hannover Rück, Mi-
chael Pickel. Der Konzern 
und seine größere Konkur-
rentin Munich Re erwarten, 
dass die Preise für Rückver-
sicherungsschutz zum Jah-
reswechsel steigen.    Die Mu-
nich Re sprach      von mindes-
tens 7 Milliarden Euro. 

Chinas Wirtschaft 
wächst      langsamer
PEKING  (dpa).   Der Auf-
schwung der chinesischen 
Wirtschaft verliert deutlich 
an Fahrt. Wie das Pekinger 
Statistikamt am Montag 
mitteilte, wuchs die zweit-
größte Volkswirtschaft im 
dritten Quartal nur noch um 
4,9 Prozent im Vorjahresver-
gleich. Nach einem Rekord-
zuwachs von 18,3 Prozent im 
ersten und 7,9 Prozent im 
zweiten Quartal ist es der 
bisher schwächste Wert 
2021.  Von Januar bis Septem-
ber  sind es   9,8 Prozent.  

Nord Stream 2: 
erste Röhre befüllt 
LUBMIN (dpa). Der erste 
Strang der umstrittenen 
Ostseepipeline Nord Stream 
2 ist nach Angaben der Be-
treiber betriebsbereit. Die 
Befüllung mit Gas sei abge-
schlossen, teilte die Nord 
Stream 2 AG am Montag 
mit. Die erste Röhre sei mit 
etwa 177 Millionen Kubik-
meter sogenanntem techni-
schem Gas befüllt worden. 
Für    den zweiten Strang lau-
fen  die technischen Vorbe-
reitungen.  

Gericht rügt 
Vergleichsportal
KARLSRUHE (dpa).   Das Ver-
gleichsportal Verivox hat 
einem Gerichtsurteil zufol-
ge Verbrauchern wesentli-
che Informationen vorent-
halten und dafür nun eine 
Rüge des Oberlandesge-
richts  Karlsruhe kassiert. 
Künftig darf es seinen Ver-
gleich von Privathaftpflicht-
versicherern nur noch dann 
zeigen, wenn es ausdrück-
lich auf die dabei verwende-
te eingeschränkte Anbieter-
zahl verweist.    (Az. 6 U 82/20)

allem im Kreis Paderborn 
und in der Stadt Bielefeld 
teurer. Im Kreis Paderborn   
stiegen die Preise ebenfalls 
um fast sechs  Prozent auf 
2287 Euro pro Quadratme-
ter. Bei den  Einfamilienhäu-
sern (57.600 an der Zahl) 
stieg der Preis  auf  durch-
schnittlich 2207 Euro je  
Quadratmeter. 

In der  Stadt Bielefeld be-
trägt der Preis nach einem 

Plus von 5,6 Prozent seit 
dem 1. Quartal    2379 Euro, 
bei Einfamilienhäusern  
(41.500 Objekte) im Schnitt 
bei 2563 Euro.  

Im Kreis Gütersloh kostet 
der Quadratmeter 2275 Euro 
bei einem durchschnittli-
chen  Preisanstieg von  zwei 
Prozent seit dem 1. Quartal 
und einem Anstieg von 11,2 
Prozent innerhalb eines Jah-
res.  Die Zahl der Einfami-

lienhäuser wird mit  68.000 
angegeben.  

Im Kreis Herford liegt der  
Quadratmeterschätzwert  
für Immobilien  bei  1699 
Euro  ein Plus von 4 Prozent 
seit dem ersten Quartal  und 
ein Plus von  14,5 Prozent in-
nerhalb eines Jahres. Der 
durchschnittliche  Quadrat-
meterschätzwert für Einfa-
milienhäuser (Einfamilien-
häuser: 53.900) ist mit  1731 

Immobilienpreise steigen auch 2021 weiter – am kräftigsten mit  6 Prozent in den  Kreisen Höxter und Paderborn

 Beverungen  günstigste Stadt in NRW 
Von Paul Edgar Fels

HÖXTER/BIELEFELD (WB). Die 
Immobilienpreise in Nord-
rhein-Westfalen steigen 
auch in diesem Jahr  weiter. 
Den höchsten Preiszuwachs 
erlebt dabei der Kreis  Höx-
ter. Dort ist der durch-
schnittliche Quadratmeter-
schätzwert seit dem ersten 
Quartal 2021 um etwa sechs  
Prozent auf 1224 Euro ge-
stiegen. Dennoch bleibt  der 
Kreis Höxter mit seinen 
rund 35.000  Einfamilien-
häusern  damit weiter  die 
günstigste Region in NRW. 

Das geht aus dem aktuel-
len Immobilienmarktbericht 
von Scoperty   zum zweiten 
Quartal 2021 hervor. Im 
NRW-Landesschnitt kostet 
der Immobilienquadratme-
ter demnach  2401 Euro (1. 
Quartal: 2326 Euro) – ein 
Plus von drei Prozent – und 
damit nahezu das Doppelte 
von einigen Immobilien im 
Kreis Höxter. Die günstigste 
Gemeinde in NRW  ist der-
zeit die Stadt Beverungen. 
Dort kostet der Quadratme-
ter Immobilieneigentum  
Scoperty zufolge   942 Euro. 

Innerhalb eines Jahres      
liegt der Preiszuwachs für 
Immobilien in NRW  bei 
rund 13 Prozent. „Das Preis-
niveau ist in den vergange-
nen Jahren immer schneller 
gewachsen“, sagt Scoperty-
Geschäftsführer Yashar Mo-
radi. „Lag der jährliche Zu-
wachs zwischen 2018 und 
2019 noch bei rund 7 Pro-
zent, stieg er im darauffol-
genden Jahr schon um 10 
Prozent.“

Seit Jahresbeginn wurde 
es für Immobilienkäufer 
neben dem Kreis Höxter vor 

Euro angegeben. 
Im Kreis Minden-Lübbe-

cke liegt der  Quadratmeter-
schätzwert für Immobilien 
bei  1559 Euro, der durch-
schnittliche  Preisanstieg be-
trägt 4,2 Prozent, innerhalb 
eines Jahres bei 11 Prozent.  
Der Quadratmeterschätz-
wert bei  Einfamilienhäu-
sern (67.000 Objekte) be-
trägt derzeit  1493 Euro. 

Im Kreis Lippe stieg  der  
Preis um fast 4,5 Prozent  auf  
1715 Euro, innerhalb eines 
Jahres liegt der Anstieg bei  
13,4 Prozent.  Bei   Einfami-
lienhäusern (74.800 Objekte) 
liegt der  Quadratmeter-
schätzwert im Schnitt bei   
1760 Euro.  

Tiefer in die Tasche grei-
fen müssen Kaufwillige  im 
Rhein-Erft-Kreis (2986 Euro/
Quadratmeter), im Rhein-
Kreis Neuss (2959 Euro) so-
wie im Rheinisch-Bergi-
schen  Kreis (2868 Euro). Mit 
den  landesweit höchsten 
Preisen müssen Kaufinte-
ressenten in Köln (4236 
Euro), Düsseldorf (4235 
Euro) und  Münster (4077 
Euro) rechnen.

Aktuelle Quadratmeter-
schätzwerte und Preis-
trends für fast alle nord-
rhein-westfälischen Ge-
meinden und Landkreise so-
wie mehr als 10.000 Ge-
meinden in ganz Deutsch-
land hat Scoperty in einer 
interaktiven Karte zur Ver-
fügung gestellt: https://sco-
perty.de/pages/storymap-
marktbericht-21q2. 

Der Immobilienspezialist 
Scoperty nutzt für seine Be-
rechnung     neben digitalen 
Tools, auf denen eine Fülle 
an Daten verarbeitet wer-
den, auch  Algorithmen.  

Einfamilienhäuser aber auch Wohnungen  – hier eine Siedlung in Espelkamp im Kreis Minden-Lübbe-
cke –   gewinnen  weiter an Wert. Das geht aus der aktuellen Berechnung von Scoperty hervor.

Telefontarife
Inland

Ortsgespräche
Montag bis Freitag
Uhrzeit Vorwahl Cent/Min.
0 - 7 01028 0,10
7 - 9 01078 0,59
9 - 18 01067 0,98
18 - 24 01066 0,58
Samstag und Sonntag
0 - 8 01028 0,10
8 - 9 01078 0,59
9 - 18 01067 0,98
18 - 24 01066 0,58

Mobilfunk
Montag bis Sonntag
0-24 01042 0,95

Ferngespräche
Montag bis Freitag
0 - 7 01028 0,10
7 - 24 01017 0,49
Samstag und Sonntag
0 - 8 01028 0,10
8 - 24 01017 0,49

Die Call-by-Call-Rufnummern kön-
nen nur Festnetz-Kunden der Deut-
schen Telekom nutzen. Bitte be-
achten Sie, dass die Anbieter ihre 
Tarife täglich ändern können. Alle 
Angaben sind ohne Gewähr und 
inkl. MwSt. Quelle: Eigenrecherche

China-Daten drücken DAX zu Wochenbeginn
Der deutsche Aktienmarkt ist mit Abgaben in die neue Woche

gestartet. Fundamental belasteten enttäuschende Wachstumsdaten aus China bei
zugleich weiter anziehenden Rohstoffpreisen. Die zweitgrößte Volkswirtschaft der
Welt leidet unter den jüngsten Lockdowns sowie galoppierenden Strompreisen. Das
chinesische BIP-Wachstum hat sich daher im dritten Quartal mit 4,9 Prozent stärker
verlangsamt als mit 5,1 Prozent erhofft. Der DAX verlor 0,7 Prozent auf 14.474
Punkte. Sehr schwach lagen Autotitel im Markt. Hier warf die gerade beginnende
Berichtssaison ihre Schatten voraus. Der Sektor dürfte wegen der anhaltenden
Lieferkettenprobleme deutliche Gewinnrückgänge zum zweiten Quartal ausweisen.
So büßten Porsche 3,4 Prozent ein, VW 3,2 Prozent oder Daimler 2 Prozent. Aktien
von Luxusgüterherstellern lagen zu Wochenbeginn sehr schwach im Markt. Hinter-
grund waren die enttäuschenden Wirtschaftsdaten aus China.

(Dow Jones)

+++ MDAX 34389,65 (+0,09%)   +++ TecDAX 3721,66 (–0,12%)   +++ SDAX 16660,64 (+0,23%)   +++ Prime All Share 6430,17 (–0,57%)   +++ Tec All Share 5230,48 (–0,24%)   +++ Classic All Share 11176,84 (+0,07%)   +++ Rex 143,79 (–0,19%)   +++

DAX
Dividende 18.10. +/- Vortag in % 52W.-Hoch / Tief KGV

Adidas NA /e 3,00 270,65 WWWWW -1,37 336,25 252,05 34,92
Airbus /e - 113,36 WWWWW -1,34 120,92 59,29 29,83
Allianz vNA /e 9,60 198,54 W -0,03 223,50 148,60 9,93
BASF NA /e 3,30 64,06 WWWWW -1,45 72,88 45,92 18,30
Bayer NA /e 2,00 46,62 WWWWWWWW -2,65 57,73 39,91 12,95
BMW St /e 1,90 86,37 WWWWW -1,36 96,39 57,25 10,41
Brenntag NA 1,35 82,38 WWW -0,65 87,40 53,92 24,96
Continental - 98,70 WWWWW -1,58 118,65 79,14 13,16
Covestro 1,30 56,36 WWWWWWWWWW -3,29 63,24 39,50 13,58
Daimler NA /e 1,35 81,95 WWWWWW -2,03 83,99 43,12 10,24
Delivery Hero - 114,20 WW -0,35 145,40 90,60 –
Deutsche Bank NA - 11,44 +0,25 WW 12,56 7,51 57,20
Deutsche Börse NA /e 3,00 147,35 ±0,00 152,65 124,85 23,39
Deutsche Post NA /e 1,35 52,91 +0,28 WW 61,38 37,67 18,24
Deutsche Telekom NA /e 0,60 16,49 WW -0,24 18,92 12,59 21,98
Dt. Wohnen Inh. 1,03 52,98 +0,08 W 53,04 38,03 32,11
E.ON NA 0,47 10,56 WW -0,47 11,43 8,27 15,08
Fresenius 0,88 40,78 WW -0,29 47,60 31,03 12,36
Fresenius M. C. St. 1,34 60,42 WWWWW -1,40 75,08 55,18 16,11
HeidelbergCement 2,20 62,50 WWW -0,83 81,04 47,35 8,93
HelloFresh - 82,48 +1,88 WWWWWW 97,38 38,02 48,52
Henkel Vz. 1,85 77,64 +0,13 W 99,50 76,36 18,06
Infineon NA /e 0,22 37,54 +1,27 WWWW 38,50 23,38 44,16
Linde PLC /e 1,06 264,75 W -0,09 271,55 183,15 34,61
Merck 1,40 193,10 +0,39 WW 207,90 121,25 36,43
MTU Aero Engines 1,25 187,30 WWWWW -1,45 224,90 142,40 34,05
Münch. Rück vNA /e 9,80 243,15 WW -0,49 269,30 194,10 11,95
Porsche Vz. 2,21 87,20 WWWWWWWWWW -3,37 102,00 44,45 6,61
Puma 0,16 100,20 WWWWW -1,33 109,70 74,08 50,10
Qiagen - 44,87 +0,31 WW 48,05 36,00 22,44
RWE St. 0,85 31,92 WW -0,53 38,65 28,39 17,73
SAP /e 1,85 124,98 WWWW -1,03 131,34 89,93 31,25
Sartorius Vz. 0,71 528,40 +0,38 WW 599,60 332,00 81,92
Siemens Energy - 23,68 WWWW -0,96 34,48 18,36 –
Siemens Health. 0,80 57,00 WWW -0,59 61,50 36,16 37,75
Siemens NA /e 3,50 139,86 WWWW -0,99 151,86 98,50 21,52
Symrise Inh. 0,97 114,45 +0,13 W 127,15 95,88 42,08
Volkswagen Vz. /e 4,86 192,34 WWWWWWWWW -3,18 252,20 122,96 7,87
Vonovia NA /e 1,69 53,84 +0,90 WWW 61,66 48,57 11,22
Zalando - 79,54 +0,23 WW 105,90 73,60 83,73

MDAX
Dividende 18.10. +/- in %

Aixtron NA 0,11 20,92 –7,02
Alstria Office 0,53 16,25 –0,31
Aroundtown 0,07 6,03 –0,13
Aurubis 1,30 73,12 –0,33
Auto1 Group - 30,50 +1,80
Bechtle 0,45 58,86 +0,55
Befesa 1,17 68,70 +4,41
Beiersdorf 0,70 94,22 +0,58
Cancom 0,75 56,00 +0,90
Carl Zeiss Meditec 0,50 164,85 –1,11
Commerzbank - 6,21 +1,70
CompuGroup Med. 0,50 71,25 +0,14
CTS Eventim - 66,44 –0,48
Dürr 0,30 37,88 –0,99
Evonik Industries 1,15 27,75 +0,76
Evotec - 42,02 +1,13
Fraport - 62,24 –1,02
freenet NA 1,65 22,37 –0,80
Fuchs Petrolub Vz. 0,99 42,86 +1,61
GEA Group 0,85 40,36 +0,02
Gerresheimer 1,25 78,20 –2,25
Grand City Prop. 0,82 22,28 +0,81
Hann. Rückvers. NA 4,50 153,00 –0,42
Hella 0,96 59,38 –0,24

Hugo Boss NA 0,04 52,10 –2,07
Hypoport SE - 495,40 +3,29
Jungheinrich Vz. 0,43 39,72 –0,80
K+S NA - 14,19 +0,82
Kion Group 0,41 85,18 –0,42
Knorr-Bremse 1,52 92,60 +0,65
Lanxess 1,00 57,88 –0,14
LEG Immobilien 3,78 131,95 +1,11
Lufthansa vNA - 5,90 –1,86
Nemetschek 0,30 91,70 +2,55
ProSiebenSat.1 0,49 14,10 –1,05
Rational 4,80 818,00 +3,26
Rheinmetall 2,00 84,94 –1,76
Scout24 NA 0,82 61,04 –0,49
Software 0,76 41,32 +0,05
Ströer & Co. 2,00 72,65 –2,09
TAG Immobilien 0,88 26,82 +1,17
TeamViewer - 13,78 +0,11
Telefónica Deutschl. 0,18 2,33 –1,77
thyssenkrupp - 8,81 +0,16
Uniper NA 1,37 37,28 –0,29
United Internet NA 0,50 32,04 –1,14
Vantage Towers 0,56 29,29 +0,34
Varta 2,48 129,20 –0,65
Wacker Chemie 2,00 153,50 –0,58
zooplus - 478,40 –0,04

SDAX
Dividende 18.10. +/- in %

1&1 0,05 26,48 –0,97
Aareal Bank 0,40 27,52 –0,07
About You Hold. - 20,00 +1,01
Adler Group 0,46 12,01 +1,61
ADVA Optical Net. - 12,44 +1,97
Amadeus Fire 1,55 190,80 +2,47
Atoss Software 1,67 178,60 +1,36
BayWa vNA 1,00 35,40 –0,28
Bilfinger 1,88 29,80 +0,47
Ceconomy St. - 3,74 +0,43
CeWe Stiftung 2,30 120,60 +0,50
Dermapharm Holding 0,88 84,65 +0,12
Deutz - 7,20 +0,42
DIC Asset NA 0,70 15,34 +1,59
Drägerwerk Vz. 0,19 68,05 –1,38
Dt. EuroShop NA 0,04 17,46 –0,96
Dt. Pfandbriefbank 0,26 10,44 +0,34
DWS Group 1,81 36,76 +0,33
Eckert & Ziegler 0,45 121,30 +1,42
Encavis 0,28 16,10 ±0,00
Fielmann 1,20 57,10 +0,44
flatexDEGIRO - 18,93 –0,26
Global Fashion Grp. - 8,36 +1,89
Grenke NA 0,26 32,00 +1,75
Hamborner Reit 0,47 9,73 +1,64
Hensoldt 0,13 13,56 –0,44
Hochtief 3,93 71,20 –1,00
home24 - 11,89 –1,08
Hornbach Hold. 2,00 103,00 +1,78
Indus Holding 0,80 33,65 –1,75
Instone Real 0,26 22,15 –1,34
Jenoptik 0,25 30,40 –0,46
Jost Werke 1,00 49,30 +2,82
Klöckner & Co. NA - 11,91 –0,92
Krones 0,06 87,05 –0,17
KWS Saat 0,70 73,90 +2,50
LPKF Laser&Electr. 0,10 19,90 +0,40
Metro St. 0,70 11,13 –2,20
MorphoSys - 37,61 –4,11
Nagarro - 166,50 +4,39
New Work 2,59 206,00 –0,24
Nordex - 14,99 –0,46
Norma Group NA 0,70 37,40 –0,48
Patrizia 0,30 22,20 –1,55
Pfeiffer Vacuum 1,60 191,80 +0,84
PVA TePla - 38,80 +0,13
RTL Group 3,00 49,46 +0,37
S&T 0,30 22,40 +0,27
SAF Holland - 11,90 +0,59
Salzgitter - 28,94 –0,62
Schaeffler Vz. 0,25 6,85 –3,93
Secunet 2,54 462,00 ±0,00
SGL Carbon - 9,26 –0,43
Shop Apotheke - 140,60 +3,46
Siltronic NA 2,00 135,65 –0,11
Sixt St. - 138,10 +1,77
SMA Solar Techn. 0,30 40,24 –0,25
Stabilus 0,50 63,55 +0,87
Sto & Co. Vz 5,00 198,40 ±0,00
Stratec 0,90 127,20 +0,63
Südzucker 0,20 13,43 –0,15
Suse - 39,00 –0,59
Synlab - 20,62 +0,49
Takkt 1,10 14,28 +1,42
Talanx NA 1,50 39,26 +0,31
Traton 0,25 21,90 –1,35
Verbio Verein. Bio. 0,20 62,25 +1,63
Wacker Neuson NA 0,60 26,18 +0,77
Westwing Group - 27,96 –0,50
Zeal Network 0,90 38,00 –0,91

Andere deutsche Aktien
Dividende 18.10. +/- in %

Adler Real Estate - 8,60 –0,58
Ahlers NA - 1,55 –2,52

Aumann - 16,48 –0,36
Berentzen Group 0,13 6,52 +0,93
Biotest Vz. 0,04 43,00 +3,37
Ceconomy Vz. - 5,80 –6,45
CropEnergies 0,35 10,54 –2,04
Delignit 0,03 9,55 +1,60
Deutsche Beteiligung 0,75 36,90 –0,67
DMG Mori 1,03 41,90 ±0,00
Dr. Hönle 0,50 42,80 +0,94
Elmos Semicond. 0,52 43,10 +3,11
Euromicron NA - 0,02 ±0,00
Friwo - 31,40 –1,88
Gelsenwasser 21,16 1450,00 +1,40
Gerry Weber Intern. - 28,40 –2,74
GFT Technologies 0,20 31,35 +1,13
Grammer - 20,30 +2,01
GSW Immobilien 1,40 126,00 +0,80
H+R - 9,02 –0,66
Hapag-Lloyd NA 3,50 175,20 +0,46
Hawesko 2,00 57,20 –0,69
Homag Group 1,01 51,00 ±0,00
Hornbach-Baum. 0,90 37,15 +0,54
Lewag 0,20 15,00 ±0,00
Maternus-Kliniken - 4,98 ±0,00
Medigene NA - 3,70 +0,54
Metro Vz. 0,70 11,40 –2,56
MLP 0,23 8,61 +3,73
MVV Energie NA 0,95 31,40 ±0,00
Paragon - 8,02 –0,50
Petro Welt Techn. - 2,55 –4,14
PSI Software NA 0,30 39,00 +0,26
RIB Software NA 0,98 42,75 +0,12
Singulus - 3,55 –1,11
SLM Solutions Gr. - 17,82 –1,33
technotrans NA 0,36 25,85 –3,54
TUI NA - 3,04 –2,94

Villeroy & Boch Vz. 0,55 22,80 +0,44
Volkswagen St. 4,80 267,60 –2,34
Voltabox - 1,62 –3,68
Westag & Getal.St. 0,34 28,40 ±0,00
Westag & Getal.Vz. 0,40 25,00 ±0,00
Wirecard 0,20 0,16 –6,12

Euro Stoxx 50 (ohne dt. Indextitel)

Dividende 18.10. +/- in %
AB Inbev 0,50 47,76 –0,30
Adyen - 2638,50 +0,80
Ahold Delhaize 0,43 27,70 –0,75
Air Liquide 2,75 143,06 –0,32
ASML Hold. 1,55 675,00 +0,30
AXA 1,43 23,84 –0,81
Banco Santander 0,05v 3,33 –1,29
BBVA 0,08 5,62 –0,30
BNP Paribas 1,55 58,17 +0,03
CRH 0,20 40,32 –1,80
Danone 1,94 57,28 +0,28
Enel 0,18 6,97 +0,50
Eni 0,43 12,26 +0,07
Essilor-Luxottica 1,08 165,96 +0,40
Flutter Entertain. 0,67 173,70 +0,99
Iberdrola 0,03 9,30 –1,92
Inditex 0,35 31,32 +1,26
ING Groep 0,48 12,98 +0,06
Intesa Sanpaolo 0,07v 2,52 –2,50
Kering 5,50 648,50 –3,25
Kone Corp. 2,25 58,72 –2,00
L’Oréal 4,06 365,20 –1,50
LVMH 4,00 653,40 –1,69
Pernod Ricard 1,79v 198,05 –0,58
Philips Elec. 0,85 37,60 –2,24
Prosus 0,11 73,42 –0,39

Safran 0,43 113,04 –2,87
Sanofi S.A. 3,20 82,65 –0,90
Schneider Electr. 2,60 142,72 –1,22
Stellantis 0,32 16,87 –2,08
TotalEnergies 0,66v 44,70 +0,74
Universal Music Gr. 0,20v 24,62 +0,39
Vinci 0,65v 90,12 –0,21

Andere Auslandsaktien
Dividende 18.10. +/- in %

ABB NA (CH) 0,80 31,55 –1,13
Akzo Nobel (NL) 1,52 94,74 +0,28
Alphabet Inc. A (US) - 2442,50 +0,41
Amazon (US) - 2954,00 +1,36
American Express (US) 0,43 150,95 +0,77
Apple Inc. (US) 0,22 125,64 +1,01
ArcelorMittal (LU) 0,30 27,75 –0,11
AT&T (US) 0,52 21,95 –1,44
Barrick Gold (CA) 0,23 16,54 +0,30
BB Biotech NA (CH) 3,60 80,65 –1,71
Boeing (US) 2,06 186,60 –0,26
BP (GB) -v 4,33 ±0,00
Brit. Am. Tobacco (GB) 0,54v 31,30 +0,32
Canon (JP) 45,00v 21,21 +2,46
Carrefour (FR) 0,48 15,28 –0,65
Caterpillar (US) 1,11v 171,60 +0,91
China Mobile (HK) 1,63 5,31 –1,21
Cisco Systems (US) 0,37 47,60 –0,82
Citigroup (US) 0,51 62,27 +0,44
Coca-Cola (US) 0,42 46,64 –0,71
Colgate-Palmolive (US) 0,45v 65,90 –0,51
Credit Suisse NA (CH) 0,10 9,68 –1,18
Diebold Nixdorf (US) 0,10 9,05 –1,52
Disney Co. (US) 0,88 147,72 –2,07
DuPont de Nem. (US) 0,30v 62,20 +0,35
Engie (FR) 0,53 11,52 –1,52
Exxon Mobil (US) 0,87 53,99 –0,02
Facebook (US) - 288,75 +3,38
Ford Motor (US) 0,15 13,52 –1,49
Fujitsu (JP) 110,00 157,45 –1,04
General Electric (US) 0,08 89,68 –1,56
GlaxoSmithKline (GB) -v 16,60 –0,84
Goodyear (US) 0,16 16,14 –2,83
Harley-Davidson (US) 0,15 31,86 –1,30
Hennes&Mauritz (SE) 6,50v 16,85 +0,80
HP Inc. (US) 0,19 24,75 +3,30
IBM (US) 1,64 122,90 –0,97
Intel (US) 0,35v 46,76 +0,20
ITT (US) 0,22v 79,50 ±0,00
JP Morgan Chase (US) 1,00 143,50 +1,16
Lukoil Nefty. (RU) 2,85 88,50 +0,45
McDonald’s (US) 1,38v 208,70 –0,29
Michelin (FR) 2,30 134,65 +1,85
Microsoft (US) 0,62v 264,30 +0,88
Nestlé NA (CH) 2,75 115,00 +0,16
Nokia (FI) 0,05 5,17 +0,12
Oracle (US) 0,32 82,04 –0,33
Orange (FR) 0,30v 9,47 –0,27
Pepsico (US) 1,08 136,56 –0,64
Pfizer (US) 0,39v 35,53 –1,02
Procter & Gamble (US) 0,87v 122,44 –1,16
Renault (FR) 3,55 32,46 –2,48
Repsol YPF (ES) 0,30 11,51 –1,12
Roche Hold. GS (CH) 9,10 363,95 +1,03
Royal Dut. Shell A (GB) 0,24 20,93 –0,36
Samsung GDR (KR) - 1190,00 –0,50
Soc. Générale (FR) 0,56 28,81 –0,48
Sony (JP) 30,00 96,00 –1,06
Strabag (AT) 6,90 37,95 –2,82
Swiss Re  NA (CH) 5,90 81,04 –0,27
Telefónica (ES) 0,17 3,76 –1,61
Toshiba (JP) 40,00 36,40 +0,17
Twitter (US) - 54,55 +0,46
UBS Group N (CH) 0,37 15,92 +0,25
UniCredit (IT) 0,12 11,68 –1,73
Vodafone (GB) 0,04 1,32 –0,90
Walmart Inc. (US) 0,55v 120,72 –0,36
WFD Unibail-Rod. (FR) - 64,31 +0,72
Whirlpool (US) 1,40 177,55 –0,39

Zinsen und Renditen
Alle Angaben in Prozent 18.10.
Dispozins* 9,24
Festgeld 5000 €, 6 Monate* 0,07
Festgeld 5000 €, 1 Jahr* 0,09
Sparbriefe, 3 Jahre* 0,21
Sparbriefe, 4 Jahre* 0,22
Spareckzins* 0,01
Tagesgeld unter Banken -0,65—0,44
Umlaufrendite -0,23
*= Ø-Werte in % Quelle: FMH

19.7.21 18.10.

18.10. +/- in %
Befesa 68,70 +4,41
Hypoport SE 495,40 +3,29
Rational 818,00 +3,26
Nemetschek 91,70 +2,55
HelloFresh 82,48 +1,88
Auto1 Group 30,50 +1,80

18.10. +/- in %
Aixtron NA 20,92 –7,02
Porsche Vz. 87,20 –3,37
Covestro 56,36 –3,29
Volkswagen Vz. 192,34 –3,18
Bayer NA 46,62 –2,65
Gerresheimer 78,20 –2,2519.7.21 18.10. 19.7.21 18.10.

U| Ein Euro in US $ 1,1604Tops / Flops aus DAX und MDAX

19.7.21 18.10.

Erläuterungen: Kurse in Euro, Schweiz in CHF, soweit nicht
anders vermerkt. DAX, MDAX und SDAX sind Xetra Kurse,
übrige Aktien Frankfurter Parketthandel o. Zürich. B = Ber-
lin/Bremen; H = Hamburg; S = Stuttgart;  Gefettete Titel =

regionale Aktien; NA = Namensaktie;  St. = Stamm  aktie; Vz.

= Vor zugsaktie; Dividende = aktuelle Dividende, v = Vor-
schlag; /e = auch Euro-Stoxx50;  KGV = Kurs -Gewinn Ver-
hältnis des laufenden Jahres; Nikkei =©Nihon Keizai
Shimbun, Inc.; Sorten = Dt. Bank. Edelmetalle/Münzen

= Degussa Goldhandel (Endkundenpreise), Heraeus. 
* = Kurse vom Vortag / letzt verfügbar
Angaben ohne Gewähr.       Quelle

Wechselkurse
Preise Referenz- Preise am
für 1 Euro kurse EZB Bankschalter
18.10.21 für 1 Euro Ank. Verk.

Australien A-$ 1,5707
Dänemark DKR 7,4400
Großbritannien GBP 0,8444
Japan Yen 132,4600
Kanada K-$ 1,4384
Neuseeland NZD 1,6436
Norwegen NKR 9,7643
Russ. Rubel RUB 82,7185
Schweden SKR 10,0375
Schweiz SFR 1,0712
USA US-$ 1,1604
Tschech. Kr. CZK 25,4530
Poln. Zloty PLN 4,5787
Südafrik. Rand ZAR 17,1217

1,47 1,68
7,10 7,86
0,80 0,88

126,75 140,89
1,37 1,53
1,37 1,94
9,17 10,41

74,17 92,56
9,58 10,73
1,04 1,12
1,09 1,23

21,72 28,14
4,10 5,23

15,28 19,27

Metalle und Rohöl
NE-Metalle Ank. /Verk.
(Verarbeiter-Notierungen in Euro je 100 kg)
Kupfer (DEL-Notiz) 913,81-916,65
MK Kupfer 1045,25
Kupfer LME ($/to) 10 193,00–10500,00
Blei LME ($/to) 2437,50–2426,50
Aluminium 301,00
Reinzinn (Duisburg 99,99%) 3475,00
Messing (MS58) 814,00-819,00
Messing (MS58) 2. Stufe 890,00

Edelmetalle (Euro) Ank. /Verk.
Gold (US $/oz.) 1764,54
Gold (1 kg) 48 344,00-50 103,00
Silber (1 kg) 631,00-868,46
Platin (1 g) 32,69

Münzen (Euro je Stück) Ank. /Verk.
Am. Eagle (1 oz) 1511,00-1676,00
Krügerrand (1 oz) 1511,00-1602,00
Maple Leaf (1 oz) 1511,00-1597,00

Rohöl 18.10. 15.10.
Brent ($/Barrel) 84,16 84,92

Leitbörsen im Überblick

D| DAX 15 474,47 (–0,72%) D| Eur.St.50 4151,40 (–0,75%) Aktie d. Tages: BefesaD| Dow Jones 35 258,61 (–0,10%)

Genussscheine
Zins 18.10.

Bertelsm. Gen./01 15,00% 351,60
Bertelsm. Genuss 8,65% 187,00
Drägerwerk 1,90% 541,50

+++ Weitere aktuelle Kurse auf westfalen-blatt.de +++

Stand der Daten: 18.10.2021 / 22:09 Uhr

Deutschland / DAX
15 474,47
-0,72%

Kanada / S&P TSX
20 985,37
+0,27%

Russland / RTS
1876,56
-0,79%

Japan / Nikkei 225
29 025,46
-0,15%

Hong Kong / Hang Seng
25 389,13
+0,40%

Brasilien / Bovespa
113 855,62

-0,61%

USA / Dow Jones
35 258,61
-0,10%

England / S&P UK
1435,79
-0,43%

− Anzeige −

www.verbundvolksbank-owl.de

 Volksbank Minden    Volksbank Paderborn    Volksbank Detmold  Bankverein Werther    Volkolk
Volksbank Höxter    Volksbank Minden   Zweigniederlassungen    Volksbank Paderborn    Volksbank Detmold  ank Detmold  

Bankverein Werther    Volksbank Detmold    Volksbank Höxter    Volksbank Minden    Volksbsb
Volksbank Paderborn    Volksbank Höxter    Volksbank Minden    Volksbank Paderborn    Volksbank ank 



Narey wünscht Fans „gute Besserung“

Der Kontrollausschuss des 
Deutschen Fußball-Bundes 
(DFB) hat auf die rassisti-
schen Vorfälle während des 
Zweitliga-Spiels zwischen 
dem Hamburger SV und 
Fortuna Düsseldorf (1:1) re-
agiert und wird „Ermitt-
lungen einleiten“. Das er-
klärte der Verband am 
Montag.
In der Partie im Volkspark-
stadion waren am Sams-
tagabend Spieler beider 
Mannschaften rassistisch 
beleidigt worden. Betroffen 
war vor allem der ehemali-
ge HSV- und aktuelle For-
tuna-Profi Khaled Narey. 
Auch gegen Bakéry Jatta 
vom HSV soll es Beleidi-
gungen gegeben haben, wie 
HSV-Zuschauer bestätigt 
hatten. 

Der HSV hatte die rassisti-
schen Ausfälle schon am 
Sonntag verurteilt und Un -
tersuchungen angekündigt. 
Die Vorkommnisse seien 
inakzeptabel und hätten 
„sowohl im Volksparksta-
dion, aber auch in unserer 
Gesellschaft keinen Platz“, 
schrieb der HSV via Twit-
ter.  
Narey als Hauptbetroffener 
hatte sich beim Gros der 
Anhänger für den „warmen 
Empfang“ bedankt, wie der 
27 Jahre alte ehemalige 
HSV-Spieler auf Instagram 
schrieb. „Allen ‚Fans‘, die 
mich während des Spiels 
rassistisch beleidigt und 
mit Bier beworfen haben“, 
wünschte der Neuzugang 
der Düsseldorfer hingegen 
„eine gute Besserung.“  

Tennis-Star Roger Federer 
gehört nicht mehr zu den 
den Top Ten der Welt. Der 
verletzt pausierende 
Schweizer rutschte wie er-
wartet auf den elften Platz 
zurück, wie aus der am 
Montag neu veröffentlich-
ten Weltrangliste hervor-
geht. Beim 40-Jährigen fie-
len Punkte aus der Wer-
tung, die ihm wegen der 
Corona-Pandemie länger 
als normalerweise gut ge-
schrieben worden waren.
Dass der frühere Weltrang-

listen-Erste nicht unter den 
besten Zehn steht, ist eine 
Seltenheit: Es ist erst die 
zwölfte Woche in den ver-
gangenen 19 Jahren, in der 
Federer nicht unter den 
besten Zehn vertreten ist. 
Zwischen November 2016 
und Januar 2017, als er 
ebenfalls verletzt war, war 
er bis auf Platz 17 zurück-
gefallen. Momentan pau-
siert Federer wegen seiner 
nächsten Knie-Operation.  
Der Hamburger Alexander 
Zverev  bleibt  Vierter. 
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»Bis jetzt kann ich es mir 

noch ganz gut merken,  wie 

viele Punkte wir haben.«

Arminia Bielefelds Trainer Frank 
Kramer auf die Frage, ob er derzeit 

häufig auf die Tabelle schaue. Der DSC 
hat in der Fußball-Bundesliga nach 

acht Spieltagen fünf Punkte auf dem 
Konto und belegt Platz 17.   

10.00 - 14.00 Dazn. Tennis: WTA Tour Moskau,  Tag 2
18.45 - 20.45 Dazn. Fußball: Champions League, 3. Spieltag
19.15 - 22.00 Magenta-Sport. Eishockey: DEL, 14. Spieltag
 20.45 - 23.15 Dazn. Handball: EHF Europa League Gruppenphase,  
TBV Lemgo Lippe - Benfica
21.00 - 23.00 Dazn. Fußball: Champions League, 3. Spieltag
21.00 - 23.00 Amazon Prime Video. Fußball: Champions League
3. Spieltag:  Ajax Amsterdam - Borussia Dortmund

Fans von Hansa Rostock sorgen für Empörung

„Pietätloses“ Banner 
ROSTOCK (dpa).  Mit dem Auf-
ziehen eines Banners im 
Ostseestadion haben Fans 
des Fußball-Zweitligisten FC 
Hansa Rostock am Sonntag 
für Empörung gesorgt. „Das, 
was dort gezeigt wurde, ist 
schlichtweg unfassbar, pie-
tätlos und menschenverach-
tend“, sagte am Montag 
Mecklenburg-Vorpommerns 
Innenminister Torsten Renz 
(CDU). 

Das Banner hatte die Auf-
schrift „Einer weniger, 
ACAB!“ („All cops are bas-
tards/Alle Bullen sind Bas-
tarde“) und bezog sich laut 
Renz „respektlos und abfäl-
lig“ auf den Tod eines Poli-
zisten aus Hamburg. Dieser 
war nach Angaben der Poli-
zeigewerkschaft (DPolG) 
Hamburg bei einem Lehr-
gang in Mecklenburg-Vor-
pommern nach einer nächt-
lichen Belastungsübung im 
Alter von 24 Jahren gestor-
ben.

„Dass hier offen der Tod 

eines jungen Polizisten mit 
höhnischer Genugtuung be-
grüßt wird, ist eine Stufe 
von Menschenverachtung, 
die wir in deutschen Stadien 
so noch nicht erlebt haben“, 
sagte Hamburgs Innen- und 
Sportsenator Andy Grote 
(SPD). Unabhängig von der 
Arbeit der Strafverfolgungs-
behörden sei die Vereins-
führung gefordert, schnelle 
und klare Maßnahmen ge -
gen die Verantwortlichen zu 
ergreifen. „Wer alle Werte 
des Sports und der Mensch-
lichkeit mit Füßen tritt, hat 
in Fußballstadien nichts 
mehr verloren“, sagte Grote 
weiter. 

Renz betonte, dass Distan-
zierungen und Entschuldi-
gungen des Vereins nicht 
mehr ausreichten. „Ich er-
warte, dass die Verantwort-
lichen mit aller Konsequenz 
Einfluss darauf nehmen, 
dass solche herabwürdigen-
den Banner gar nicht erst ins 
Stadion gelangen können.“ 

Hansa Rostock hatte am 
Montagvormittag in einem 
Statement das Banner ver-
urteilt. 

Der Landesvorsitzende 
der DPolG Hamburg, Tho-
mas Jungfer, verurteilte „mit 
aller Schärfe die widerwärti-
ge und menschenverachten-
de Hassbotschaft sogenann-
ter Fußballfans“. Wer den 
tragischen Tod eines jungen 
Menschen benutze, um sei-
nen Hass gegenüber Polizis-
ten auszuleben, verletze 
sehr den Anstand, das res-
pektvolle Miteinander und 
das Werteverständnis in der 
Gesellschaft. „Wir werden es 
nicht zulassen, dass das Ge-
denken an einen Kollegen 
entmenschlicht und in den 
Dreck gezogen wird.“ 

Jungfer forderte Ham-
burgs Innen- und Sportse-
nator Andy Grote (SPD) auf, 
Strafantrag zu stellen. Han-
sa Rostock sollte bei den El-
tern des toten Polizisten um 
Entschuldigung bitten. 

Olympisches Feuer brennt – Vergabe  an Peking ruft Proteste hervor

Demo gegen China-Spiele
ATHEN/OLYMPIA (dpa). Beglei-
tet durch Proteste von 
Demonstranten gegen China 
ist das olympische Feuer für 
die Winterspiele in Peking 
entzündet worden. 

Die Flamme wurde am 
Montag mit Hilfe eines 
Hohlspiegels und der Son-
nenstrahlen in der antiken 
Stätte von Olympia ent-
facht, wie das griechische 
Staatsfernsehen ERT zeigte. 
Wegen der Corona-Pande-
mie wird es in Griechenland 
keinen langen Fackellauf ge-
ben. Die Spiele in Peking 
finden vom 4. bis zum 20. 
Februar  statt.

Drei Demonstranten pro-
testierten gegen die Vergabe 
der Winterspiele an China, 
sie prangerten die Men-
schenrechtslage in Tibet 
und Hongkong an. Sie tru-
gen ein Transparent mit 
dem Spruch „Keine Völker-
mord-Spiele“ („no genocide 
games“) und versuchten, 
den Zaun rund um die anti-

ke Stätte zu überspringen. 
Die Polizei habe sie festge-
nommen, berichtete das 
Staatsfernsehen. 

Dem autoritär regierten 

China werden Menschen-
rechtsverletzungen vor al-
lem gegen Minderheiten 
wie den muslimischen Uigu-
ren vorgeworfen. Men-

schenrechtsgruppen nen-
nen als Beispiele für chine-
sische Repressalien die 
autonome Region Xinjiang, 
Tibet und Hongkong.

Das Zeremoniell wurde 
durch die Protestaktion 
nicht unterbrochen. Die 
Flamme sollte am Montag 
nach Athen auf die Akropo-
lis getragen werden. Gleich 
am Dienstag soll sie dann 
den Organisatoren überge-
ben werden. Dieses Zeremo-
niell wird im alten Panat-
hinaikon-Stadion von Athen 
stattfinden, dem Austra-
gungsort der ersten Olympi-
schen Spiele der Neuzeit im 
Jahr 1896.

Thomas Bach, der Präsi-
dent des Internationalen 
Olympischen Komitees 
(IOC), sagte in einer kurzen 
Rede, dass die Olympischen 
Spiele eine „Brücke zwi-
schen den Menschen bau-
en“, egal welche politischen 
oder kulturellen Unterschie-
de es gebe.

Eine Gruppe pro-tibetischer Demonstranten protestiert  während 
der Entzündung des olympischen Feuers. Foto: imago 
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Ganz schön stark gekontert
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Arminias Auftritt in Augsburg wirft Fragen auf:   Trainer Kramer findet keine  Erklärung – Kapitän Prietl benennt Defizite 

Alles eine Frage der Haltung
Von Dirk Schuster

BIELEFELD (WB). Man könnte   
es ja auch positiv  sehen: War 
Arminia bislang in vielen 
Saisonspielen  vor allem 
durch übertriebenen Chan-
cenwucher aufgefallen, 
machte die Mannschaft  am 
Sonntag beim 1:1 im Keller-
duell in Augsburg   aus nahe-
zu nichts ein Tor. Doch wie 
sehr hilft dem auch nach 
nun acht Partien  noch im-
mer sieglosen Fußball-Bun-
desligisten dieser Punkt 
weiter? Der  internen Stim-
mung  tut der Zähler zwei-
felsfrei  gut. In der Tabelle 
aber, und auf die kommt es 
nun mal an, rutschten die 
Ostwestfalen zum ersten 
Mal in dieser Saison auf 
einen direkten Abstiegs-
platz ab. 

Doch weit mehr  als Rang 
17 versetzt der  blutleere 
Auftritt des DSC im ersten 
Durchgang die Anhänger in 
Alarmbereitschaft. „In der 
ersten Halbzeit haben wir 
ganz viele Basics nicht so 
auf den Platz gebracht, wie 
wir uns das vorgestellt ha-
ben“, musste Trainer Frank 
Kramer am Morgen nach 
dem Spiel einräumen. 

Anders als in den Partien 
zuvor hatte er sein  Team in 
Augsburg etwas defensiver 
ausgerichtet, sowohl nomi-
nell   als auch taktisch. Die 
Halbzeitpause nutzte der 
Coach  für Korrekturen. Kra-
mer: „Natürlich haben wir 
ein paar Dinge angespro-
chen. Doch entscheidend ist 
nicht, was man in der Halb-
zeit sagt, sondern welche 
Reaktion die Mannschaft   
zeigt.“ Arminia sei fortan 
„entschlossener“ aufgetre-
ten und habe „das Spiel ganz 
anders angenommen. Wir 
hatten dann eine andere 
Haltung.“

Da stellt sich natürlich 
zwangsläufig die Frage, 
weshalb in einer derart be-
deutenden Begegnung   die 
Haltung   nicht von Anfang 
an gestimmt hat. „Es gibt  
keine Erklärung“, sagte Kra-
mer am Montag. „Die Erklä-
rung muss jeder bei sich su-
chen, wir suchen sie auch 
bei uns im Trainerteam.“   

Mannschaftskapitän Ma-
nuel Prietl (30) war  bereits 
unmittelbar nach Spielende 
am DAZN-Mikrofon etwas 
konkreter geworden: „Nach 
der ersten Halbzeit, in der   
wir versucht haben,  mit lan-
gen Bällen das Pressing von  
Augsburg zu überspielen,  
aber die zweiten Bälle dann 
verloren haben, haben wir 

in der zweiten  Halbzeit 
mehr den spielerischen An-
satz gesucht und sind zu 
Torchancen gekommen.“ 
Diese  Spielart habe das 
Team „in den letzten Wo-
chen sehr  gut umgesetzt, da   
müssen wir weitermachen“. 
Prietl, in dessen Worte  man 
durchaus eine Unzufrieden-
heit mit der  Herangehens-

weise interpretieren konnte,  
fordert: „Wir müssen vorne 
mutig draufgehen und ver-
suchen,  spielerische Lösun-
gen zu finden  – egal, wie der 
Gegner heißt. Wir müssen 
den nächsten Entwicklungs-
schritt machen. Es geht  
dann nicht, dass wir auf Ab-
warten spielen  und nur 
noch auf Zufall hoffen mit 

dem   langen Ball vorne rein. 
Damit   werden wir nicht weit 
kommen.“

In der  ersten Halbzeit, so    
Prietl, sei der  DSC „zu  mut-
los“ gewesen. Ein Auftrag 
des Trainers sei der   passive 
Vortrag   jedoch nicht gewe-
sen, wie Kramer betonte:  
„Wir   ermutigen die Spieler 
permanent, mutig zu sein.“ 

Dennoch ist nicht von der 
Hand zu weisen, dass Kra-
mer in Augsburg von der   ak-
tiven Grundhaltung, die  das 
Arminia-Spiel in den vorhe-
rigen Partien gekennzeich-
net hatte,  zunächst abwich. 

Der Coach jedoch erklärte, 
dass Arminias Probleme vor 
der Pause weit weniger   mit 
der Taktik zu tun gehabt 
hätten als vielmehr damit, 
dass die Spieler zu schnell 
den Ball verloren hätten.

Als Beispiel nannte er Pa -
trick Wimmer. Kramer  bot 
den Offensivakteur etwas 
überraschend als rechten 
Außenpart in der Fünfer-Ab-
wehr auf. „Diese Rolle  war 
nichts Neues für ihn“, sagte 
Kramer. „Sie liegt ihm ei -

gentlich, aber er hat einfach 
kein gutes Spiel gemacht. 
Das hat dann  relativ wenig 
mit der Taktik zu tun, son-
dern etwas damit, dass   er 
sich  nicht durchsetzen 
konnte.“

Die spannende Frage ist 
nun, wie der 49-Jährige  sein 
Team für das  Heimspiel am 
Samstag   gegen  Dortmund 
einstellen wird. Der BVB ist 
dann,  ähnlich wie es zuletzt 
schon Bayer Leverkusen 
war, der haushohe  Favorit. 
Gegen Bayer ging Arminia 
mit fliegenden Fahnen   
unter. Am Ende hieß es 0:4. 

Safety first oder volle Pul-
le – so  oder so wäre nach 
dem Augsburg-Ausflug ein 
weiteres 1:1 am Samstag   
eine  kleine Sensation. Kra-
mer: „Dortmund hat eine 
verdammt gute Truppe. 
Aber im Fußball hat man 
schon einiges gesehen. Das 
ist ein  kleines bisschen wie 
ein Pokalspiel: Wenn man 
das Glück auf seine Seite 
zieht und es richtig angeht,  
ist   etwas möglich, ganz 
klar.“

VIP-Karten zu gewinnen!

Arminia-Fans aufgepasst,  
Krombacher gibt einen 
aus! Wir 
verlosen für 
das Bundes-
ligaspiel 
zwischen 
dem DSC 
Arminia Bielefeld und 
Borussia Dortmund an 
diesem Samstag, 23. Ok-
tober (15.30 Uhr), 1 x 2 
Business Seats für den 
VIP-Bereich   „Krombacher 
Stammtisch“ in der Schü-
co-Arena – natürlich in-
klusive Verköstigung. 

Wenn Sie dabei sein wol-
len, rufen Sie heute unse-

re Hotline an 
unter Tel. 
0 13 79 / 
88 30 05 
(0,50 Euro/
Anruf aus 

dem Festnetz, ggf. andere 
Mobilfunkpreise) und 
nennen Sie Ihren Namen, 
Adresse, Telefonnummer 
und Ihre E-Mail-Adresse. 
Die Gewinnerin/der Ge-
winner wird von uns be-
nachrichtigt.  

 Viel Glück!

Armine Manuel Prietl war mit der Herangehensweise beim 1:1 in Augsburg  nicht einverstanden. Foto: Thomas F. Starke
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Pavel Dotchev war Bundesliga-Profi beim Hamburger SV und wurde von den SCP-Fans zum  „Trainer des Jahrhunderts“   gewählt

„Paderborns starkes Fundament verdient Respekt“
Von Matthias Reichstein

PADERBORN (WB). Bundesli-
ga-Profi beim Hamburger 
SV, Jahrhunderttrainer beim 
SC Paderborn 07 – norma-
lerweise ist der kommende 
Freitag ein Pflichttermin für 
Pavel Dotchev.  Doch ob der 
Fußballlehrer sich die Zeit 
für 90 Minuten Zweitliga-
fußball zwischen dem SCP 
und dem HSV nimmt,  hat er 
noch nicht entschieden: 
„Vielleicht bin ich gar nicht 
in Paderborn.“

Dabei hätte der 56-Jährige 
aktuell Zeit genug. Anfang 
des Monats wurde Dotchev 
nach sieben Niederlagen in 
elf Spielen beim MSV Duis-
burg entlassen. Im Rück-
blick sagt Dotchev: „Ich 
würde mich nicht noch ein-
mal auf so ein Abenteuer 
einlassen.“ Erst im Februar 
hatte er den MSV übernom-
men und vor der Regionalli-
ga bewahrt. Doch Ruhe 
kehrte nie ein. Im Sommer 

musste  die Mannschaft, in 
der mit Marvin Bakalorz 
und Moritz Stoppelkamp 
auch zwei Ex-Paderborner 
spielen,  wegen vier  Corona-
fällen in Quarantäne. In der 
Folge wurden      drei Testspie-
le    (auch das gegen den SC 
Paderborn) abgesagt,    den 
Ligastart  verpassten die 
Zebras ebenso. „Die Saison 
begann für mich schließlich 
mit sechs Spielen in 20 Ta-
gen und  drei Auswärtsauf-
gaben  gegen  Saarbrücken, 
Osnabrück und Magdeburg 
in   nur einer Woche. Da war 
wieder  jedes Spiel   ein Finale  
– wie bei meinem Amtsan-
tritt“, erzählt Dotchev und 
ergänzt: „Am Ende war im 
Umfeld die Stimmung nega-
tiv, die Erwartungshaltung   
blieb aber   dennoch hoch.“

Genau das wollte der mit 
289 Einsätzen unangefoch-
tene Rekordtrainer der 3. Li-
ga aber unbedingt verhin-
dern. Eigentlich sei er im 
Winter   mit der Perspektive 

gestartet,   aus dem  MSV  ab 
Sommer wieder einen Auf-
stiegskandidaten zu formen.   
Von Aufbruchsstimmung 
war zuletzt aber nichts 
mehr zu spüren: „Diese Ne-
gativ-Spirale hat uns immer 
mehr nach unten gezogen 

und war   irgendwann nicht 
mehr aufzuhalten.“

Das versucht  nun Hagen 
Schmidt. Der 51-Jährige trai-
nierte bis zuletzt die U17 von 
Borussia Mönchengladbach 
und wurde am Montag  als 
Nachfolger präsentiert. 

Eine neue Aufgabe kann 
sich auch Dotchev vorstel-
len. Ob im Management 
oder wieder als Trainer? 
„Ich habe mich noch nie ir-
gendwo angeboten. Mal se-
hen, was kommt“, sagt Dot-
chev, der    seit seiner aktiven 
Zeit in Paderborn lebt und 
mit dem Profifußball vor der 
Haustür sehr viel anfangen 
kann: „Der SC Paderborn hat 
sich mittlerweile so ein star-
kes Fundament aufgebaut, 
dass auch   personelle  Um-
brüche  keine großen Proble-
me bereiten. Das verdient 
Respekt.“   

Die wichtigen und richti-
gen Weichen stellte der SCP 
seiner Meinung nach, als es 
dem Verein nach dem dop-

peltem  Absturz  richtig 
schlecht   ging und 2017 sogar   
die Regionalliga drohte: 
„Damals haben sie sich gut 
überlegt, was sie in der Zu-
kunft  für einen Fußball an-
bieten wollen und dafür das 
nötige  Personal geholt. Das 
alles passt. Bis heute.“   

 Dotchev selbst spielte  vor 
mehr als 30 Jahren für den 
HSV in der Bundesliga. Das 
ist eine   Ewigkeit her,  er  kam   
auch nur auf acht Einsätze. 
Eins hat sich aber bis heute 
nicht geändert:    Jedes Jahr 
gibt es zum Geburtstag am 
28. September eine Karte 
aus Hamburg. „Sie haben 
mich nicht vergessen“, sagt 
Dotchev.   Das ist in seiner 
Wahlheimat Paderborn et-
was anders.  Die Fans wähl-
ten ihn im Jubiläumsjahr 
2007 zwar zum „Trainer des 
Jahrhunderts“,   Post zum Eh-
rentag  gab es aber noch nie. 
Dotchev nimmt‘s   locker: 
„Geblieben sind dafür sehr   
viele schöne Erinnerungen.“ 

Die letzte Trainerstation war der MSV Duisburg: Am 7. Oktober 
wurde Pavel Dotchev  dort  freigestellt. Fotos: imago, Stefan Hörttrich

Das gab es ab  1995: Pavel Dot-
chev für den SCP am Ball

Am Sonntag bestritt Lucas Hernández mit den Bayern das Spiel in Leverkusen, am Montag erschien er am Strafgericht in Madrid. Foto: dpa

 Handgreiflicher Streit mit der heutigen Frau: Bayern-Profi wird von Vergangenheit eingeholt 

Hernández  droht Haftstrafe
MADRID (dpa).  Fußball-Profi 
Lucas Hernández vom FC 
Bayern ist am Montag vor 
Gericht in Madrid erschie-
nen und muss in Spanien in-
nerhalb der nächsten zehn 
Tage möglicherweise eine 
sechsmonatige Haftstrafe 
antreten. Hernández sei da-
rüber persönlich und offi-
ziell benachrichtigt worden, 
teilte das zuständige Ge-
richt mit. Der 25 Jahre alte 
Franzose war eigentlich erst 
für Dienstag vorgeladen 
worden, erschien den amtli-
chen Angaben zufolge aber 
einen Tag früher am Straf-
gericht 32 im Osten der spa-
nischen Hauptstadt.

Man müsse zwar noch die 
Entscheidung des Madrider 
Oberlandesgerichts zu einer 
von Hernández‘ Anwälten 
eingelegten Berufung ab-
warten, betonte der Ge-
richtssprecher. Sollte diese 
allerdings am 28. Oktober 
um Mitternacht noch nicht 
vorliegen, werde der Fuß-
baller die Haftstrafe umge-
hend in einem spanischen 
Gefängnis seiner Wahl an-
treten müssen. Damit würde 
der Abwehrmann beim 
deutschen Rekordmeister 
bis Ende April 2022 ausfal-
len.

Hernández wird von sei-
ner Vergangenheit einge-
holt: Die Haftstrafe war 
nämlich schon  im Jahr 2019 
wegen eines handgreifli-
chen Streits im Februar 2017 
mit seiner damaligen Freun-
din und heutigen Frau ver-
hängt worden. Beide wur-
den damals wegen häusli-
cher Gewalt zu gemeinnüt-
ziger Arbeit und einem 
sechsmonatigen Kontakt-
verbot verurteilt. Sie ver-
söhnten sich jedoch schnell 

und verreisten noch wäh-
rend der sechs Monate ge-
meinsam, womit der dama-
lige Profi von Atlético Mad-
rid gegen das Annäherungs-
verbot verstieß.

In Spanien spielt der 
Kampf gegen häusliche Ge-
walt eine große Rolle in der 
Gesellschaft. Die Richter 

sind sehr streng, Medien be-
richten darüber ausführli-
cher als etwa in Deutsch-
land, auch wenn unbekann-
te Personen betroffen sind. 
Ein Kontaktverbot bleibt in 
Spanien wie in Deutschland 
auch dann bestehen, wenn 
es eine Versöhnung gegeben 
hat, damit niemand zu einer 
solchen Aussöhnung genö-
tigt werden kann.

Die Frau von Hernández 
kam nach spanischen Me-
dienberichten glimpflicher 
davon, weil ihr die auferleg-
te Kontaktsperre im Augen-
blick der gemeinsamen Rei-
se nach Las Vegas noch 
nicht offiziell zugestellt ge-
wesen sei. Von Hernandez‘ 
Seite gab es zunächst keine 
Stellungnahme. Der Profi 
sollte am Mittwoch mit Bay-
ern München im Champi-
ons-League-Duell bei Benfi-
ca Lissabon mit von der Par-
tie sein. Der Weltmeister 
von 2018 war vor zwei Jah-
ren als Münchner Rekord-
einkauf für rund 80 Millio-
nen Euro von Atlético Mad-
rid zum FC Bayern München 
gewechselt. 

Bayern-Trainer Julian Na-
gelsmann kann  trotz der 
drohenden Haftstrafe für  
Hernández mit einem Ein-

satz   des Fußball-Weltmeis-
ters in der Champions 
League planen. „Ich bin 
froh, wenn er   in Lissabon 
wieder zur Mannschaft 
stößt und dann spielen 
kann“, sagte der Trainer des 
FC Bayern im BR-Fernsehen 
nach dem 5:1-Erfolg der 
Münchner im Bundesliga-
spiel am Sonntag bei Bayer 
Leverkusen. 

Hernández habe ein „he-
rausragendes Spiel ge-
macht“, sagte Nagelsmann 
am Sonntagabend in der 
Sendung „Blickpunkt Sport“. 
Die Bayern wollen am Mitt-
woch (21 Uhr) bei Benfica 
Lissabon mit dem dritten 
Sieg im dritten Gruppen-
spiel den nächsten Schritt 
Richtung Achtelfinale in der 
Königsklasse machen. 

„Da spreche ich jetzt nicht 
großartig mit ihm, das ist 
ein privates Thema, was er 
auch privat halten soll“, sag-
te Nagelsmann über den Ge-
richtstermin. Dass das ein 
spannendes Thema für die 
Öffentlichkeit sei, sei ihm 
bewusst, ergänzte der 
Münchner Trainer, appel-
lierte aber: Man solle Lucas 
Hernández als Fußballer be-
werten, alles andere seien 
private Dinge.

Champions League

Gruppe A

FC Brügge - Manchester City Di. 18.45
Paris St. Germain - RB Leipzig Di. 21.00

1. Paris St. Germain 2 1 1 0 3:1 4
2. FC Brügge 2 1 1 0 3:2 4
3. Manchester City 2 1 0 1 6:5 3
4. RB Leipzig 2 0 0 2 4:8 0

Gruppe B

Atlético Madrid - FC Liverpool Di. 21.00
FC Porto - AC Mailand Di. 21.00

1. FC Liverpool 2 2 0 0 8:3 6
2. Atlético Madrid 2 1 1 0 2:1 4
3. FC Porto 2 0 1 1 1:5 1
4. AC Mailand 2 0 0 2 3:5 0

Gruppe C

Bes. Istanbul - Sporting Lissabon Di. 18.45
Ajax Amsterdam - Bor. Dortmund Di. 21.00

1. Ajax Amsterdam 2 2 0 0 7:1 6
2. Bor. Dortmund 2 2 0 0 3:1 6
3. Bes. Istanbul 2 0 0 2 1:4 0
4. Sporting Lissabon 2 0 0 2 1:6 0

Gruppe D

Donezk - Real Madrid Di. 21.00
Inter Mailand - Sheriff Tiraspol Di. 21.00

1. Sheriff Tiraspol 2 2 0 0 4:1 6
2. Real Madrid 2 1 0 1 2:2 3
3. Inter Mailand 2 0 1 1 0:1 1
4. Donezk 2 0 1 1 0:2 1

Gruppe E

FC Barcelona - Dynamo Kiew Mi. 18.45
Benfica Lissabon - Bayern München Mi. 21.00

1. Bayern München 2 2 0 0 8:0 6
2. Benfica Lissabon 2 1 1 0 3:0 4
3. Dynamo Kiew 2 0 1 1 0:5 1
4. FC Barcelona 2 0 0 2 0:6 0

Gruppe F

Manchester United - Bergamo Mi. 21.00
Young Boys Bern - FC Villarreal Mi. 21.00

1. Bergamo 2 1 1 0 3:2 4
2. Manchester United 2 1 0 1 3:3 3
3. Young Boys Bern 2 1 0 1 2:2 3
4. FC Villarreal 2 0 1 1 3:4 1

Gruppe G

RB Salzburg - VfL Wolfsburg Mi. 18.45
OSC Lille - FC Sevilla Mi. 21.00

1. RB Salzburg 2 1 1 0 3:2 4
2. FC Sevilla 2 0 2 0 2:2 2
3. VfL Wolfsburg 2 0 2 0 1:1 2
4. OSC Lille 2 0 1 1 1:2 1

Gruppe H

FC Chelsea - Malmö FF Mi. 21.00
St. Petersburg - Juventus Turin Mi. 21.00

1. Juventus Turin 2 2 0 0 4:0 6
2. St. Petersburg 2 1 0 1 4:1 3
3. FC Chelsea 2 1 0 1 1:1 3
4. Malmö FF 2 0 0 2 0:7 0

 DFB-Präsident:
Peters bereit

FRANKFURT/MAIN (dpa). Inte-
rimspräsident Peter Peters 
will seinen Posten beim 
Deutschen Fußball-Bund 
dauerhaft behalten. „Ich 
kandidiere als DFB-Präsi-
dent, wenn ich dafür die 
Unterstützung der Liga er-
halten habe und  von einem 
Landesverband von den 
Amateuren vorgeschlagen 
werde“, sagte der frühere Fi-
nanzboss des FC Schalke 04 
der „Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung“. Der 59-Jährige 
bestätigte auch seinen 
Rückzug als Aufsichtsrats-
chef bei der Deutschen Fuß-
ball Liga (DFL) und schlug 
Borussia Dortmunds Boss 
Hans-Joachim Watzke als 
Nachfolger vor.    

 Der Nachfolger des zu-
rückgetretenen DFB-Präsi-
denten Fritz Keller wird am 
11. März auf dem Bundestag 
des Deutschen Fußball-Bun-
des gewählt. 

BVB in Amsterdam, Leipzig muss nach  Paris

Erstes Endspiel
um Gruppensieg
AMSTERDAM/PARIS (dpa). In 
der Bundesliga im Soll, in 
Europa auf gutem Weg –   
Borussia Dortmund reist mit 
Zuversicht zum ersten End-
spiel um den Champions-
League-Gruppensieg nach 
Amsterdam. Mit einem Er-
folg am Dienstag (21 Uhr/
Amazon Prime) beim punkt-
gleichen Spitzenreiter wäre 
das Achtelfinale bereits zur 
Halbzeit der Vorrunde zum 
Greifen nahe.

 „Ajax ist schon eine geölte 
Maschine. Wir haben keine 
Angst, aber großen Respekt“, 
sagte BVB-Coach Marco Ro-
se vor der Busreise in die 
niederländische Metropole. 
Die  Amsterdam Arena wird 
voll sein.  Im mit 55.000 Plät-
zen größten Stadion der 
Niederlande am Johan Cru-
ijff Boulevard steht der Bo-
russia eine anspruchsvollere 
Aufgabe bevor als bei den 
bisherigen internationalen 
Auftritten gegen Besiktas Is-
tanbul (2:1) und Sporting 
Lissabon (1:0). Denn der Ta-
bellenführer der Eredivisie, 
der die bisher punktlosen 
Gruppenkontrahenten aus 
der Türkei (5:1) und Portugal 
(2:0) noch souveräner be-
siegte, hat einen ähnlich gu-
ten Lauf wie der BVB.   

Vor allem das starke Pres-
sing des Gegners nötigt Ro-
se  Respekt ab: „Wir werden 
wenig Zeit haben, wenn wir 
selbst den Ball haben. Diese 
Zeit müssen wir gut nutzen. 
Aber auch wir stehen für 
Schlagabtausch, dürfen es 
aber nicht zu weit ausarten 
lassen.“   

Zum Start in einen heißen 
Herbst mit sechs Spielen in 

19 Tagen erfüllten sich die 
Hoffnungen der Dortmun-
der auf die Rückkehr ange-
schlagener Stammkräfte 
nicht. Sowohl für Mahmoud 
Dahoud als auch für Giovan-
ni Reyna, Raphael Guerreiro 
und Youssoufa Moukoko 
kommt die Partie bei Ajax  
noch zu früh. Immerhin seht 
der Langzeitverletzte Dan-
Axel Zagadou erstmals seit 
Monaten wieder im Kader. 

Das Duell des Ersten mit 
dem Zweiten wird auch zum 
Kräftemessen der beiden 
Torjäger Sebastien Haller 
und Erling Haaland. Der 
ehemalige Frankfurter und 
heutige Ajax-Angreifer führt 
mit fünf Treffern die aktuel-
le Torjägerliste der Königs-
klasse an und traf auch am 
Wochenende beim 2:0 von 
Ajax in Heerenveen. 

Dortmunds kriselnder Li-
ga-Konkurrent RB Leipzig 
wäre  schon froh, am Diens-
tag (21 Uhr/DAZN) beim 
Star-Ensemble von Paris 
Saint-Germain überhaupt 
die ersten Punkte in der lau-
fenden Saison der Königs-
klasse zu holen. Dass die 
Franzosen auf Neymar ver-
zichten müssen, könnte RB 
in die Karten spielen. Der 
brasilianische Superstar sei 
mit Adduktorenproblemen 
von seiner Nationalmann-
schaft zurückgekehrt und 
müsse sich für einige Tage 
behandeln lassen, teilte der 
französische Vizemeister   
mit. Neben Neymar fehlt zu-
dem wie erwartet der spani-
sche Innenverteidiger Ser-
gio Ramos. Lionel Messi und 
Kylian Mbappé sind da-
gegen einsatzbereit.  

Trainer Marco Rose ahnt, dass auf seine Borussia am Dienstag-
abend eine komplizierte Aufgabe zukommt. Foto: imago

»Da spreche ich 
jetzt nicht großartig 
mit ihm, das ist ein 
privates Thema, was 
er auch privat 
halten soll.«

Bayern-Trainer Julian 
Nagelsmann
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kids

Welche Sportart betreibt 
Giulia Gwinn?

a) Fechten
b) Fußball
c) Feldhockey 

Es schwebt ein Schiff in der Luft
Das Element, in dem Schiffe sich be -
wegen, ist eigentlich das Wasser. Doch 
am Sonntag schwebte in Mühlheim an 
der Ruhr eines durch die Luft. Es heißt 
„Moornixe“ und wurde  vor drei Monaten 
weggeschwemmt, als es im Westen von 
Deutschland große Überschwemmungen 
gab. 

Mit einem Kran wurde die 18 Meter lan-
ge „Moornixe“ nun aus dem Wasser ge-
holt, in die Luft gehoben und auf einen 
Laster gesetzt. Dabei   zeigte sich aller-
dings, dass das fast 100 Jahre alte Schiff 
so einige Beulen abbekommen hat. Fach-
leute schauen sich nun an, wie es sich 
reparieren lässt.  Foto: dpa

Wusstest du . . . 

. . . , dass William Shatner, der Darsteller von Captain 
James T. Kirk aus dem legendären Raumschiff „Enterprise“, 
jetzt zum ersten Mal wirklich im Weltall war? Mit 90 Jah-
ren! Sein Flug als „Weltraumtourist“ mit einer Raum kapsel 
dauerte allerdings nur zehn Minuten. 

Kennst du den?

Warum reiste Micky Maus ins Weltall?
Um Pluto zu finden!

► Möchtest du deinen Lieblingswitz lesen? Schick ihn uns 
per E-Mail: kinder@westfalen-blatt.de

Frage des Tages

Rätsel – Mondschein

Welcher Vampir passt zu welchem Schatten?  

Lösung

Frage: b) ist richtig, Fußball.
Rätsel: A5, B6, C4, D1, E2, F3
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ARIANE

COLUMBIA

ESA

GEMINI

KOUROU

LANDEKAPSEL

MIR

NASA

ORBIT

RAKETE

Raumfahrt
RAUMFAEHRE

RAUMSONDE

SOJUS

SPACELAB

SPUTNIK

UMLAUFBAHN

WELTALL

WOSTOK

Alles schwebt in der 
Luft. Die Kamera, die 
Schauspielerin, der 

Filmemacher. Sie sind 
schwerelos. So war es für 
das Filmteam, das gerade 
auf der Raumstation ISS war, 
um einen Spielfilm zu dre-
hen. Das ist zum ersten Mal 
passiert. Alle bisherigen 
Weltraum-Filme und -Serien 
sind in Studios auf der Erde 
entstanden.

Das Problem: Schwere -
losigkeit gibt es auf der Erde 
nicht. Also muss ein biss-
chen getrickst werden. Wie 
das geht, verrät Dean Isra -
elite. Er hat im Land USA die 
Nickelodeon-Serie „Die As-
tronauten“ gedreht. Darin 
fliegen Kinder aus Versehen 
mit einer Rakete ins All. 
 Zurzeit läuft die Serie auch 
bei uns im Fernsehen.

Für den Filmdreh standen 
die jungen Schauspielerin-
nen und Schauspieler zum 
Beispiel auf speziellen Platt-
formen. Die lassen sich 
heben und senken. Später ist 
es noch möglich, die Bilder 
digital nachzubearbeiten. So 
können die Plattformen 
rausgeschnitten werden.

Außerdem wissen Men-
schen in der Schwerelosig-
keit nicht, wo oben und 
unten ist. Um das darzu -
stellen, wurde die Kamera 
beim Filmen gedreht. „Da 
kann man viel schummeln“, 
sagt Israelite. „Die Figuren 
standen einfach nur auf 

einem Bein und sind hoch- 
und runtergewippt. Und 
man glaubt wirklich, sie 
 waren schwerelos.“

Damit das alles auch 
 wirklich echt aussieht, 
brauchte es viel Vorberei-
tung.  Israelite hat zum Bei-
spiel gemeinsam mit dem 
Kameramann Videos von 
echten Astronauten und As-
tronautinnen angeguckt und 
darauf geachtet, wie deren 
Bewegungen im Weltall aus-
sehen. Die Schauspielerin-
nen und Schauspieler haben 
dann mit einem Bewegungs-
trainer geübt, bis es ähnlich 
aussah.

Außerdem durften sie 
einem echten Astronauten 
am Telefon Fragen stellen. 
„Er hat beschrieben, wie es 
sich anfühlt, wenn das 
 Shuttle startet“, erinnert sich 
Israelite. Auch berichtete 
der Astronaut davon, wie 
sich der Körper anfühlt, 
wenn die Schwerelosigkeit 
einsetzt. So konnten sich die 
Kinder auf ihre Rollen vorbe-
reiten.

Hinzu kam: Das  Film-Set 
sah wirklich wie ein Raum-
schiff aus. Es gab dort zum 
Beispiel eine Kontrollstation 
mit richtigen Astronauten-
Sitzen, enge Schlafkabinen, 
ein Gewächshaus und ein 
Freizeitdeck mit Tischkicker. 
„Wir haben das Set so ge -
staltet, dass es sich so real 
wie möglich anfühlt“, erklärt 
Israelite.   (dpa)

 Durchs Weltall schweben: Das machen junge Astronautinnen und Astronauten in einer Fernseh-Serie. Die 
Dreharbeiten finden aber auf der Erde statt. Foto: Nickelodeon

Die Schwerelosigkeit wird vor der Kamera getrickst

Völlig losgelöst auf der Erde

Sie sind kaum zu überse-
hen, wenn man auf eine 
Tankstelle zufährt: gro-

ße leuchtende Anzeige tafeln, 
auf denen Zahlen stehen. Die 
Zahlen zeigen die Preise für 
einen Liter Kraftstoff an. Das 
kann etwa Benzin sein oder 
Diesel. Auffällig ist, dass die 
Preise schwanken. Das heißt, 
mal sind die Zahlen auf der 
Tafel höher und mal niedri-
ger. Wir erklären, was dahin-
tersteckt. 

Was kosten Benzin und 
 Diesel gerade?
Vielleicht hast du in letzter 

Zeit öfter gehört, wie sich 
deine Eltern oder andere Er-
wachsene über die hohen 
Preise an der Tankstelle be-
schweren. Diesel etwa koste-
te am Sonntag so viel wie nie 
zuvor bei uns. Der Preis für 
einen Liter Diesel lag bei 
 etwa 1,56 Euro. Das heißt: 
Wenn zum Beispiel 50 Liter 
in den Tank passen, kommen 
dabei fast 80 Euro zusam-

men! Auch für Super-Benzin 
zahlt man gerade mehr, als 
es viele Autofahrerinnen und 
Autofahrer in Deutschland 
gewohnt sind.

Wie setzt sich der Preis zu-
sammen?

Der größte Teil des Preises 
sind Abgaben, zum Beispiel 
Steuern. Das ist Geld, das der 
Staat bekommt. Auch die 
CO2-Abgabe gehört dazu. Die 
muss bezahlt werden, weil 
beim Verbrennen von Kraft-
stoff klimaschädliche Gase in 

die Luft gepustet werden. 
Außerdem kosten die Her-
stellung und der Transport 
von Benzin und Diesel Geld. 
Darum kümmern sich große 
Firmen, die ebenfalls daran 
verdienen wollen. Sie setzen 
den Preis pro Liter fest. Geld 
verdienen möchten natürlich 
auch die Tankstellen, die den 
Treibstoff verkaufen. Sie 
können den Preis aber nur 
gering selbst anpassen.

Warum ändert sich der 
Preis häufig?
Eine der Regeln unserer 

Wirtschaft besagt: Wenn vie-
le Leute etwas haben wollen, 
steigt meist der Preis. Ist der 
Bedarf kleiner, sinkt er. Bei 
Benzin und Diesel spielt da-
bei der Preis für Erdöl eine 
große Rolle. Aus diesem flüs-
sigen Rohstoff wird unter an-
derem Kraftstoff gewonnen. 
Gerade steigt der Preis für 
Erdöl immer weiter an. Das 
treibt auch den Preis für 
Sprit in die Höhe. (dpa)

Steigender Preis für Erdöl macht das Benzin teurer

Ärger an der Zapfsäule

Diese Zahlen an der Tankstelle sorgen bei vielen Erwachsenen gera-
de für Sorgen. Foto: Robert Michael/dpa

Auf Instagram hat 
 Giulia Gwinn mehr 
Follower als jede an-

dere deutsche Fußballerin. 
Dabei stand sie in den ver-
gangenen Monaten gar nicht 
auf dem Platz. Vor rund 
einem Jahr hatte Giulia 
Gwinn sich am Knie verletzt. 
Die Abwehrspielerin vom 
FC Bayern musste sich des-
halb lange schonen.

Nun gibt es gute Nachrich-
ten: Die 22-Jährige ist zurück 
in der DFB-Auswahl. Am 
Donnerstag soll sie beim 
Qualifikationsspiel der Na-
tionalmannschaft für die 
WM gegen Israel zum Ein-
satz kommen. 

Giulia Gwinn ist aber noch 
vorsichtig: „Klar will man 
sich seinen Platz bei der 
 Nationalmannschaft zurück-
holen. Aber ich glaube, ich 
muss erst mal wieder rein-
finden und mir auch die Zeit 
geben.“ (dpa)

Giulia Gwinn 
ist zurück im 
DFB-Team
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Auflösung des letzten Rätsels:

Hand-
tuch-
stoff

Düssel-
dorfer
Einkaufs-
meile (Kf.)

Abk.:
Riesen-
torlauf

christ-
liche
Herberge 3

kath.
Heili-
ger, Not-
helfer

frucht-
bare
Wüsten-
stelle

den
Mund
betreffend
(Med.) 8

Mu-
schel-
geld

sand-
farben

Sport-
mantel

afrika-
nischer
Paar-
hufer

Figur in „Dr.
Schiwago“
Kfz-Z.
Südkorea

Ältester
Gruppe
von drei
Personen

Erbauer
der Arche 11

raufen
(sich ...)
Stadt am
Thür. Wald 13

franz.
Schnell-
zug
(Abk.)

Qual,
Schmerz

verwe-
sender
Tier-
körper

karierter
Textil-
stoff

Vorname
von Stra-
winsky
† 1971

alt-
griech.
Philo-
soph

ethnische
Gruppe

Runzel

Kuchen-
gewürz

ostasiat.
Volk
Wüste
in Asien 2

Titel-
figur bei
Freytag
† 1895

Abk.:
Satellit

ugs.:
Fetzen,
Brocken

Vorder-
asiat

Vorname
Trenkers
† 1990 14

südspan.
Wein-
stadt

Töpfer-
kunst;
Tonware

Drama v.
Ibsen †
Teil des
Bogens

arabi-
sches
Segel-
schiff

österr.
Fluss
zur
Donau

Magnet-
ende

Tonge-
schlecht

eh. asiat.
Reitervolk
Fußball-
spieler

Viereck
Bericht,
Mit-
teilung

Schrift-
stück
(engl.) 6

Fest-
essen

Zeich-
nung
im Holz

Aner-
kennung
Staat,
Gebiet

Bienen-
junge
bei „Bie-
ne Maja“

ohne
Nutzen,
Zweck

automa-
tisches
Klavier

Vorsatz:
Milliards-
tel einer
Einheit

griech.
Unheils-
göttin 15

amerik.
Pop-
sängerin
(Christina) 1

Gurken-
kraut

Stadt an
der Maas
(Frank-
reich)

Pleite,
Bankrott

dt. Pop-
sängerin

hinwei-
sendes
Fürwort

Enz-
Zufluss
(Baden-
Württ.)

nor-
dische
Hirsch-
art

Fußball-
strafstoß
(Kurzw.) 5

auf abge-
winkelten
Beinen
verharren

Beurkun-
dungs-
juristen

polnischer
Krauttopf

Salz
der Jod-
säure

Pampas-
strauß

Impf-
flüssig-
keit

Vorname
Kokosch-
kas
† 1980

wohlrie-
chende
Pflanze

Pranke
elasti-
sches
Material

dt. Maler
(Fritz von)
† 1911

Müll-
ablade-
platz 9

verlorenes
Aufschlag-
spiel beim
Tennis

Abtrün-
niger

Welt-
raum,
Kosmos

Fügung
feierlich
ver-
sprechen

best.
Farbton

Vieh-
hüter
(poet.)

ital.
Adria-
hafen

Waren-
verzeichnis
Be-
schwerde

Bauwerk
mit kreis-
förmigem
Grundriss

chem.
Grund-
stoff e.
Gruppe

Völker-
gruppe
in der
Arktis

Seiten-
bestim-
mung

Käse-
wasser 12

Wild-
pflege

Gruppe
von
Rätsel-
lösern

nord-
franz.
Land-
schaft

Kunstge-
werbestil
1920-40
(2 Wörter)

zornig

Schutz-
anzug 4

Süd-
asiatin

österr.
Formel-
1-Pilot
(Niki) †

Zucker
aus
versch.
Sorten

keimfrei

Schloss
am
Tegern-
see

latei-
nisch:
ich

früherer
US-Prä-
sident

Schweizer
Schau-
spielerin
† 2005

ugs.:
Miss-
erfolg

Schmet-
ter-
lingsart

Trumpf-
karte
beim
Tarock

amerik.
Kurz-
wort:
Taxi 10

Berg der
Gesetz-
gebung
(Sinai) 7

Schiffs-
anlege-
stelle

natür-
licher
Kopf-
schmuck

Teil der
Hand

Gleichklang
im Vers
Form des
Monopols

Umlauf-
bahn e.
Satel-
liten

James-
Bond-
Darsteller
(Daniel)

Teil
einer
Pflanze

schriftl.
Ausar-
beitung

ugs.: un-
modern

russ.
männl.
Vorname

Figur
in
„Polen-
blut“

Ketten-
gesang

letzter
Tanz
eines
Festes

Fluss zur
Sarthe
(Frankr.)

Heil-
pflanze,
Korb-
blütler

höherer
türki-
scher
Titel

kl. Wesen
aus der
Welt von
Tolkien

Früh-
lings-
monat

skand.
männ-
licher
Vorname

altgrie-
chischer
Haupt-
stamm

griech.
Vorsilbe:
Volks...,
Völker...

Verbin-
dungs-
linie

persönl.
Fürwort,
1. Person
Plural

Deich-
schleuse

Gebirge
im südöstl.
Mittel-
europa

starker
Luftstoß

polyne-
sische
Insel-
gruppe

Wohn-
turm e.
frz. Burg
im MA.

amerik.
Karitas-
verband
(Kurzw.)

Behälter
zum Ver-
stauen

Abk.:
Kata-
lysator

Stadt in
Nord-
frank-
reich

®
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Karsten wiederum hielt 
unsere Beziehung vor seiner 
Frau geheim. Er wollte ihr 
nicht unnötig wehtun, und 
darum hatte ich ihn ja selbst 
gebeten.
»Sie ist eine ganz tolle Mut-
ter, und unsere drei Kinder 
stehen bei ihr an erster Stel-
le. Sie würde alles für sie tun 
und ich natürlich auch.« 
Nie verlor er ein böses Wort 
über Ingeborg, ganz im 
Gegenteil. Wenn er von sei-
ner Frau sprach, dann im-
mer mit Respekt. Sie war 
auch schon Mitte dreißig 
und Lehrerin. Aber man 
schien einander den nötigen 
Abstand zu lassen. Viel-
leicht war es auch bei Kars-
ten nie die große Liebe ge-
wesen, und sie hatten zu 
jung geheiratet. Heimlich 
träumte ich manchmal von 
dem Gedanken, eines Tages 
selbst offiziell an seiner Sei-
te zu stehen. Aber dann riss 
ich mich immer wieder zu-
sammen und machte mir 
klar, dass mir das niemals 
zustehen würde. Karsten 
war eben mein kleines gro-
ßes Geheimnis. Auf Zeit. 
Und ich wollte einfach nur 
jeden Moment mit ihm ge-
nießen. Wir lebten intensiv 
im Hier und Jetzt, ohne uns 
Gedanken um die Zukunft 
zu machen. 
Dass auch er sich richtig in 
mich verliebt hatte, daran 
zweifelte ich keine Sekunde. 
Wir passten einfach so toll 
zusammen! Uns gefiel die-
selbe Musik, wir hatten den-
selben Modegeschmack, wir 
liebten es, schön essen zu 
gehen und hatten Lust auf 
die gleichen Filme und 
Theaterstücke. Wir tanzten 
zusammen, als hätten wir 
nie etwas anderes getan. 
Außerdem imponierte er 
mir.
Heute würde ich Karsten als 
Karrieretyp bezeichnen –
 etwas, das es damals in der 
DDR eigentlich so über-
haupt nicht gab. Er musste 
wirklich der oberste Chef 
seiner Firma sein, denn sei-
ne Schuhe waren niemals 
schmutzig. Als Bauinge-
nieur betrat er doch sicher-
lich auch seine Baustellen?! 
Bestimmt reinigte sein 
Chauffeur oder sonst ir-
gendjemand sofort seine 
Schuhe, oder aber er hatte 

Gummistiefel im Koffer-
raum.
Ich machte mir über all das 
keine Gedanken. Er war der 
Prinz, der mich wach ge-
küsst hatte – auch in sexuel-
ler Hinsicht. Inzwischen wa-
ren wir in meiner kleinen 
Wohnung intim geworden, 
und er hatte mich mehr als 
glücklich gemacht. Dass es 
so etwas Wunderschönes 
geben konnte, hatte ich 
nicht geahnt. Das mit Frank 
war überhaupt kein Ver-
gleich gewesen. Auch in die-
sem Punkt wusste ich Kars-
tens Alter und Erfahrenheit 
sehr zu schätzen.
Warum sollten wir es ka-
puttreden? Es kam mir doch 
schließlich zugute.
Die Wand im Wohnzimmer 
war nicht nur vom Schim-
mel befreit worden, sondern 
die beiden Genossen Hein-
zelmännchen hatten auch 
einen großen goldenen Rah-
men darüber angebracht, 
der mit rotem Stoff be-
spannt war. Das sah sehr ro-
mantisch aus und ziemlich 
extravagant. Das ABBA-Pos-
ter war verschwunden, aber 
ich vermisste es auch nicht. 
»Mädchenkram«, hatte 
Karsten liebevoll gesagt. Der 
rote Stoff sah viel erwachse-
ner und moderner aus.
Marianne hatte minuten-
lang darauf gestarrt: »Sieht 
ja irre aus! Wer hat dir das 
gemacht?«
»Ein Bekannter. Dafür habe 
ich ihm die letzten drei Pe-
diküren gratis gemacht.« 
»Beziehungen sind eben al-
les«, hatte sie erneut gemur-
melt. 
Karsten schaffte es auch, 
immer dann klammheimlich 

in meine Wohnung zu 
schlüpfen, wenn Marianne 
und Dieter entweder nicht 
zu Hause waren oder schon 
fest schliefen. Das Quiet-
schen des Lifts war inzwi-
schen auch behoben wor-
den. Mein Liebhaber war 
einfach unglaublich hilfsbe-
reit und aufmerksam. Und 
der ältere Fahrer parkte im-
mer um die Ecke. Der arme 
Mann musste oft halbe 
Nächte warten, bis sein Chef 
wiederauftauchte. Aber da-
für wurde er ja schließlich 
bezahlt.
Ich selbst fühlte mich wert-
geschätzt und wichtig ge-
nommen wie noch nie. Er-
wachsen und frei.
Ich wollte nie so werden wie 
Marianne. Die musste Die-
ter um Haushaltsgeld bitten 
und durfte nicht arbeiten, 
nur weil ihm das nicht ge-
fiel. Ich wollte immer selbst-
bestimmt bleiben.
Die Ehe meiner Eltern war 
auch nicht unkompliziert 
gewesen. Vater war das, was 
man heute einen Narzissten 
nennen würde: Alles musste 
sich um ihn drehen. An den 
Wochenenden waren fast 
immer wichtige Aufführun-
gen, und darauf musste sich 
Vater in der engen Wohnung 
vorbereiten. Dann lief unse-
re Mutter mit uns Mädels 
stundenlang durch die Stra-
ßen, damit er seine Ruhe 
hatte. Manchmal weinte sie 
dabei. Erst viel später sollte 
ich wissen, warum. Mitten 
in einem Konzert, das er 
selbst dirigierte, bekam 
mein Vater einen tödlichen 
Herzinfarkt. Dass er tot war, 
war für mich als kleines 
Mädchen kein so großes 
Drama wie für meine Mut-
ter.
Sie trauerte schrecklich, 
aber vielleicht gar nicht nur 
um ihn, sondern vermutlich 
auch um ihre Heimat und 
die Menschen, die sie dort 
hatte zurücklassen müssen.

 (wird fortgesetzt)

? Die anglikani-

sche Kirche wird

 angeführt vom 

   Erzbischof von...

a. York

b. Salisbury

c. Westminster

d. Canterbury

? Welche Fami-

liensaga ist von 

John Galswor -

   thy?

a. Die Forsyte Saga

b. Die Buddenbrooks

c. Das Haus am Eaton Place

 d. Die Waltons

■ Bei Frage 1 ist Antwort d 
richtig. Der Erzbischof von 
Canterbury ist das geistliche 
Oberhaupt der Kirche von 
England und Ehrenober-
haupt der anglikanischen 
Kirchengemeinschaft. Seit 
März 2013 ist Justin Welby 
der 105. Erzbischof von Can-
terbury.
■ Bei Frage 2 ist Antwort a 
richtig. Die Forsyte Saga ist 
eine Roman-Trilogie mit 
zwei Einschüben, die zwi-
schen 1906 und 1921 vom bri-
tischen Literaturnobelpreis-
träger John Galsworthy ver-
öffentlicht wurde. Im Werk 
werden die Ereignisse in 
einer Familie der oberen 
Mittelschicht Englands Ende 
des 19. und Anfang des 20. 
Jahrhunderts beschrieben.
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im

Ihr tägliches Sudoku-Rätsel

schwermittelleicht

leicht

mittel

schwer

Auflösung der Sudokus aus der vergangenen Ausgabe

Anleitung: 

Das Sudoku ist ein Logikrät-
sel und ähnelt Magischen 
Quadraten. Die frühesten 
Vorläufer des Sudoku waren 
die lateinischen Quadrate des 
Schweizer Mathematikers 
Leonhard Euler (1707 bis 
1783). Das Rätsel, wie wir es 
kennen, wurde vom Amerika-
ner Howard Garns 1979 unter 
dem Namen »Number Place« 
erfunden, doch erst Mitte der 
80er Jahre als Sudoku in Ja-
pan populär. Mittlerweile hat 
es in aller Welt Fans. 

Und so geht es: Platzieren Sie 
eine Zahl von 1 bis 9 in jeder 
leeren Zelle, so dass jede Zei-
le, jede Spalte und jeder 
Dreierblock alle Zahlen von 1 
bis 9 beinhaltet. Natürlich 
dürfen in jeder Zeile und in 
jeder Spalte sowie in jedem 
Block alle Ziffern nur einmal 
vorkommen. 

■ Die Rätsel sind dem Buch 
»Sudoku – Das Buch« (Nau-
mann & Göbel Verlagsgesell-
schaft, 576 Seiten) entnom-
men.

Wissen Sie die Antworten?


